
Unternehmensbericht 

Evonik Industries AG 
Rellinghauser Straße 1–11
45128 Essen
www. evonik.de

Ge
sc

hä
ft

sB
er

ic
ht

 2
01

1

GeschäftsBericht 2011

Erfolg ist Verantwortung
Wie wir als Global Player in einer wachsenden Welt agieren





Unternehmensbericht 





13

32

15
6

55

33

39

17
16

25

3947

233939
1325

32

15
16

Einzigartigkeit erlangen.  10
Globale Ernährung sichern.
Mit unseren Aminosäuren wird 
Tierzucht umweltverträglicher. 

Wachstumsmärkte besetzen. 18
Gesundheit verbessern.
Bessere medizinische Versorgung mit 
Pharmapolymeren und hochpotenten 
Wirkstoff en von Evonik.

Technologievorsprung schaff en.  26
Abfall reduzieren.
Unsere Superabsorber machen Windeln 
dünner und saugfähiger.

Umsatzwachstum beschleunigen. 34
Klimawandel bremsen.
Mit unseren Produkten helfen wir 
dabei, Autos sparsamer zu machen.

Absatz erhöhen. 42
Emissionen verringern.
Crosslinker von Evonik sorgen für 
leistungsfähige Windkraft räder.

Neue Absatzmärkte erobern.  50
Ressourcen schonen.
Hochleistungskunststoff e von Evonik 
sind weltweit im Einsatz.



Für die Zukunft gut aufgestellt –  
der neue, sechsköpfige Vorstand der  
Evonik Industries AG.

Von links nach rechts:  
Dr. Thomas Haeberle 
Thomas Wessel, Personalvorstand 
Patrik Wohlhauser 
Dr. Klaus Engel, Vorstandsvorsitzender 
Dr. Dahai Yu 
Dr. Wolfgang Colberg, Finanzvorstand





Dr. Klaus Engel
Dr. Klaus Engel wurde 1956 in Duisburg gebo-
ren. Nach einem Chemiestudium an der Ruhr-
Universität Bochum und anschließender 
Promo tion begann er seine Laufbahn 1984 bei 
der Chemische Werke Hüls AG. Dort wurde 
er 1994 Leiter der Unternehmensentwicklung 
und später Geschäftsführer der Creanova  
Spezialchemie AG, bevor er zur Stinnes AG 
wechselte.

Dort war er zwischen 1999 und 2006 Mitglied 
bzw. Vorsitzender des Vorstandes der Brenn-
tag AG und ab 2004 Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Brenntag Management GmbH.

Von 2006 bis 2007 war Dr. Engel Mitglied des 
Vorstandes der RAG Aktiengesellschaft und 
von 2006 bis 2008 zunächst Vorsitzender des 
Vorstandes der Degussa AG und ab 2007  
Vorsitzender der Geschäftsführung der  Evonik 
Degussa GmbH. 2006 wurde er dann in  
den Vorstand der Evonik Industries AG 
(damals noch RAG Beteiligungs-AG) berufen. 
Dr. Engel ist seit Januar 2009 Vorsitzender des 
Vorstandes der  Evonik Industries AG.
  

Dr. Wolfgang Colberg 
Dr. Wolfgang Colberg wurde 1959 in Kiel  
geboren. Dort studierte er Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftsinformatik und 
promovierte zum Dr. sc. pol. 1986 trat 
Dr. Colberg in die Robert Bosch GmbH ein, 
bei der er bis 2000 verschiedene Manage-
mentpositionen innehatte. Zu seinen Verant-
wortungsbereichen gehörten innerhalb der 
Bosch Gruppe unter anderem strategische 
Unternehmensplanung, Controlling und Unter-
nehmenserwerb, die Position des kaufmänni-
schen Leiters eines Werkes, die des General 
Managers für die Türkei und Zentralasien und 
die des Leiters Einkauf und Logistik.

2001 wurde Dr. Colberg Mitglied der 
Geschäftsführung der Bosch und Siemens 
Hausgeräte GmbH (BSH) in München, bevor 
er im April 2009 zum Mitglied des Vorstandes 
und Finanzvorstand der  Evonik Industries AG  
berufen wurde.

Dr. Thomas Haeberle
Dr. Thomas Haeberle wurde 1956 in Nürnberg 
geboren. Er studierte Verfahrenstechnik an 
der Universität Erlangen-Nürnberg, an der er 
auch zum Doktor der Ingenieurwissenschaf-
ten promovierte. Dr. Haeberle begann seine 
Karriere bei der Röhm GmbH in Darmstadt, 
bei der er in den folgenden Jahren verschie-
dene Managementaufgaben übernahm. So 
war er unter anderem verantwortlich für das 
Geschäft mit Monomeren sowie PLEXIGLAS 
Formmassen und von 2000 bis 2003 Mitglied 
der Geschäftsführung. Nach seiner Zeit bei 
der Röhm GmbH wechselte er 2003 in die  
Geschäftsführung der Infracor GmbH, bei der 
er von 2004 bis 2006 als Vorsitzender der  
Geschäftsführung tätig war.

2006 wechselte Dr. Haeberle zur Degussa AG 
und übernahm zunächst die Leitung des 
Geschäftsbereiches Building Blocks. 2008 
übernahm er die Leitung des Geschäftsbereichs 
Industrial Chemicals der  Evonik Degussa 
GmbH, bis er 2009 in die Geschäftsführung 
der  Evonik Degussa GmbH berufen wurde. 
Dr. Haeberle ist seit April 2011 Mitglied des 
Vorstandes der  Evonik Industries AG.
 



Patrik Wohlhauser 
Patrik Wohlhauser wurde 1964 in Tafers/ 
Fribourg in der Schweiz geboren. Nach seinem 
Studium der Betriebswirtschaft an der Uni-
versität Fribourg absolvierte er das Accel-
erated Management Development Pro-
gramme der London Business School. Herr 
Wohlhauser war zu Beginn seiner Laufbahn 
im Operational Auditing bei der SANDOZ 
INTERNATIONAL AG tätig, bis er 1993 
Betriebsleiter der MBT SCHWEIZ AG wurde, 
bei der er 1995 die Leitung des Vertriebs über-
nahm. 1997 wurde er zum Président Directeur 
Général der MBT FRANCE berufen.

Anschließend wechselte er 2002 in die Leitung 
des Geschäftsbereichs Construction Systems 
Europe zur Degussa AG, bei der ihm ab 2005 
die Leitung des Geschäftsbereichs Exklusiv-
synthese & Katalysatoren übertragen wurde. 
Ab 2007 war er Mitglied der Geschäfts führung 
der  Evonik Degussa GmbH, bevor er dort 2009 
Vorsitzender der Geschäftsführung wurde. 
Seit April 2011 ist Patrik Wohlhauser Mitglied 
des Vorstandes der  Evonik Indus tries AG.
 

Dr. Dahai Yu
Dr. Dahai Yu wurde 1961 in Schanghai gebo-
ren. Er studierte Chemie an der Universität 
Hamburg und promovierte dort im Jahr 1989. 
Im Anschluss an ein Forschungsstipendium 
wurde er 1990 Laborleiter Zentralforschung 
der Degussa AG. Während seiner langen 
Tätigkeit bei Degussa war Dr. Yu unter ande-
rem Produktmanager, Direktor der Abteilung 
für Unternehmensentwicklung und strate-
gische Planung, Leiter Controlling für den 
Unternehmensbereich Fine & Industrial  
Chemicals und Leiter des Geschäftsgebiets 
Agrochemicals & Intermediates.

2006 kehrte Dr. Yu als Präsident der  Evonik 
Greater China Region und Chairman der 
 Evonik Degussa (China) Co., Ltd. in seine 
Heimatstadt Schanghai zurück, bis er im April 
2011 zum Mitglied des Vorstandes der  Evonik 
Industries AG berufen wurde.

Thomas Wessel 
Thomas Wessel wurde 1963 in Herten gebo-
ren. Nach der Ausbildung zum Industriekauf-
mann bei der Bergbau AG Lippe und einer 
Fortbildung zum Personalfachkaufmann 
schloss er ein Studium zum Personalbetriebs-
wirt ab. Herr Wessel begann seine Laufbahn 
in der Personalabteilung der Bergbau AG 
Lippe, bevor er zur RAG Aktiengesellschaft 
in die Abteilung Personalpolitische Grund-
satzfragen wechselte, deren Leitung er 1997 
übernahm. Zwischen 2001 und 2002 war er 
auch stellvertretender Leiter des Zentral-
bereichs Personalwesen und leitete in dieser 
Zeit die Abteilung Personalpolitik/-controlling 
der RAG Aktiengesellschaft.

Von 2002 bis 2006 war er Leiter des Zentral-
bereichs Personalwesen der RAG Aktien-
gesellschaft und gleichzeitig Mitglied der 
Geschäftsführung der RAG Beteiligungs-
GmbH, bis er 2006 Vorsitzender der 
Geschäftsführung der RAG BILDUNG GmbH 
wurde. 2009 wechselte er als Mitglied der 
Geschäftsführung und Arbeitsdirektor zur 
 Evonik Degussa GmbH. Thomas Wessel ist 
seit September 2011 Personalvorstand und 
Arbeitsdirektor der  Evonik Industries AG.





2011 war für unseren Konzern ein sehr erfolgreiches Jahr. Getragen von einer 
weltweit hohen Nachfrage konnten wir unsere Ergebnisse erneut deutlich steigern. 
Gleichzeitig haben wir den strategischen Umbau von  Evonik zum Spezialchemie
unternehmen konsequent fortgeführt und unser Finanzprofil weiter verbessert.  
In der Konsequenz ist  Evonik noch attraktiver geworden: für unsere Kunden, für 
unsere Mitarbeiter, für unsere Anteilseigner und für den Markt.

Operativ war 2011 das bisher beste Geschäftsjahr für  Evonik. Der Konzern
umsatz nahm insbesondere dank gestiegener Mengen und höherer Verkaufspreise 
um 9 Prozent auf rund 14,5 Milliarden € zu. Das operative Ergebnis vor Zinsen, 
Steuern, Abschreibungen und Sondereinflüssen (EBITDA) erhöhte sich um 
17 Prozent auf rund 2,8 Milliarden €. Als Resultat erhöhte sich unsere EBITDA
Marge auf beachtliche 19,0 Prozent und war damit auch im Branchenvergleich  
sehr gut. Das Konzern ergebnis verbesserte sich gegenüber dem Vorjahr um über 
38 Prozent auf über 1,0 Milliarden €.

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit fortgeführter Aktivitäten lag 
mit über 1,4 Milliarden € erneut auf einem guten Niveau. Die Sachinvestitionen 
stiegen um rund 27 Prozent auf 830 Millionen €. Gegenüber dem Jahresende 2010 
halbierten sich die Nettofinanzschulden auf nur noch 0,8 Milliarden €. Zugleich 
haben wir im vergangenen Jahr dem 2010 eingerichteten Treuhandvermögen  
weitere 400 Millionen € zugeführt, um unsere Pensionsverpflichtungen stärker 
auszufinanzieren. Das Treuhandvermögen planen wir in den Folgejahren schritt
weise weiter zu erhöhen.

Das dem Konzern entgegengebrachte Vertrauen wollen wir auch in Zukunft 
weiter stärken, indem wir unsere Effizienz erhöhen und profitabel wachsen. Dafür 
war und ist „On Track“ ein wichtiger Hebel. Das Anfang 2009 gestartete Effizienz
programm haben wir erfolgreich abgeschlossen. Durch Verbesserung aller 
wesent lichen Prozesse im Konzern konnten wir das Ziel jährlicher Einsparungen 
von 500 Millionen € erstmals Ende 2011 und damit ein Jahr früher als geplant  
erreichen. Zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit werden wir weiterhin an einer 
nachhaltigen Effizienzsteigerung des Unternehmens arbeiten.



 Evonik besitzt ein ganzes Bündel an organischen Wachstumsoptionen und will 
weiterhin in vielversprechende Zukunftsmärkte investieren. Allein im vergangenen 
Jahr haben wir den Ausbau unserer Produktionskapazitäten in Asien mit einem 
Projektvolumen von mehr als 900 Millionen € auf den Weg gebracht. Größtes  
Investment ist der geplante Bau einer neuen Anlage für DLMethionin in Singapur, 
um den asiatischen Markt mit dieser Aminosäure für die Tierfuttermittelindustrie 
noch besser bedienen zu können. Weitere Mittel gehen in den Kapazitätsaufbau 
für Isophoron und Isophorondiamin, Wasserstoffperoxid und organische Spezial
tenside. Alle Anlagen sollen in den kommenden rund zwei Jahren ihren Betrieb 
aufnehmen und damit die Markt positionen von  Evonik in einer der weltweit am 
schnellsten wachsenden Regionen stärken.

Insgesamt haben wir bis zum Jahr 2016 ein Investitionsvolumen von mehr als 
6 Milliarden € vorgesehen. In Argentinien treibt  Evonik den Bau einer neuen  
Anlage für Katalysatoren zur Biodieselerzeugung voran, in Brasilien soll eine neue 
Anlage für Kosmetikrohstoffe entstehen. Und in SaudiArabien plant  Evonik mit 
Partnern eine neue Produktionsanlage für Superabsorber. So verschieden die  
Regionen und Produkte, so einheitlich ist unsere strategische Zielsetzung: Wir 
wollen unsere führenden Marktpositionen durch den Einsatz starker Technologie
plattformen weiter ausbauen. Dabei werden wir uns noch marktnäher aufstellen 
und noch enger mit unseren weltweiten Kunden kooperieren.

Innovationskraft ist eine Stärke von  Evonik und entscheidender Erfolgs faktor 
für profitables Wachstum. In unsere Forschung & Entwicklung haben wir im ver
gangenen Jahr 365 Millionen € investiert. Dies waren 8 Prozent mehr als im Jahr 
2010. In rund 450 Projekten arbeiten wir an neuen oder verbesserten Produkten, 
Herstellungsverfahren und Anwendungen. Mehr als die Hälfte davon soll in den 
kommenden zwei Jahren realisiert oder zur Marktreife gebracht werden. Beispiel
haft ist die erfolgreiche Kommerzialisierung unserer LithiumIonenTechnologie, 
die ab diesem Jahr im neuen ESmart der Daimler AG serienmäßig eingesetzt 
werden soll.



Auf dem Weg zum Spezialchemieunternehmen sind wir in den vergangenen 
zwölf Monaten einen großen Schritt vorangekommen. So haben wir im März  
vergangenen Jahres die Mehrheit unseres Energiegeschäfts an ein deutsches  
StadtwerkeKonsortium der RheinRuhrRegion abgegeben. Wir haben zudem 
verbindliche Regelungen vereinbart, im Zeitraum 2014 bis 2017 auch die restliche 
Beteiligung an dieses Konsortium zu veräußern.

Gemeinsam mit der Gewerkschaft IG Bergbau, Chemie und Energie (IG BCE) 
haben wir wichtige Vereinbarungen zur Umsetzung des Zukunftsmodells für die 
Immobilienaktivitäten unterzeichnet. Durch die geplante Zusammenführung  
unseres Immobiliengeschäfts mit der THS, an der wir gemeinsam mit der IG BCE 
zu jeweils 50 Prozent beteiligt sind, wird das derzeit drittgrößte Wohnungsunter
nehmen in Deutschland entstehen. In einem ersten Schritt haben  Evonik und THS 
die Bewirtschaftung ihres Wohnungsbestands seit dem 1. Januar 2012 in der neu 
formierten gemeinsamen Gesellschaft Vivawest Wohnen GmbH gebündelt.

Um langfristig stabile Eigentümerverhältnisse zu erhalten, beabsichtigt  Evonik, 
einen Anteil seiner Immobilienbeteiligung dem Treuhandvermögen zuzuführen, 
das die Pensionsansprüche der  EvonikMitarbeiter absichert. Die RAGStiftung 
will sich ebenfalls an dem Immobilienunternehmen beteiligen. Vor allem für die 
rund 300.000 Mieter ist dies ein klares Signal für Kontinuität und Qualität. Mittel
fristig will  Evonik seine Immobilienaktivitäten vollständig abgeben, vorzugsweise 
an langfristig orientierte Investoren.

Im Kerngeschäft haben wir wie angekündigt unsere CarbonBlackAktivitäten 
veräußert, die 2010 einen Umsatz von rund 1 Milliarde € erwirtschaftet hatten. Im 
Gegenzug haben wir eine Reihe ergänzender Akquisitionen getätigt, die gut in 
unser Wachstumsprofil passen. Im Ergebnis sind wir heute noch konsequenter auf 
ökonomisch wesentliche, wachstumsstarke Megatrends ausgerichtet.

Die strategische und operative Weiterentwicklung von  Evonik bewerten die 
beiden Ratingagenturen Moody’s sowie Standard & Poor’s positiv und vergaben 
jeweils erstmals die Einstufung „Investment Grade“. Ein Zeichen dafür, dass unser 
erfolgreicher Weg von einem wachsenden Vertrauen begleitet wird. Dies spiegelt 
sich ebenso in der bisher höchsten Beteiligung der  EvonikBelegschaft am firmen
eigenen GenussrechteProgramm wider.



 Evonik ist auf Kurs und blickt mit großer Zuversicht in die Zukunft. Unsere  
strategische Ausrichtung entlang weltweiter gesellschaftlicher und ökonomischer 
Megatrends stimmt. Gleichzeitig wollen wir die Effizienz erhöhen und auf  
profitables Wachstum setzen. Das zusammen soll uns die notwendige Robustheit 
geben, auch langfristig erfolgreich zu sein. Dies ist ein großes Verdienst aller  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gleichzeitig macht die Entwicklung unseres 
Konzerns deutlich, dass eine vertrauensvolle und enge Zusammenarbeit mit den 
Sozialpartnern wesentlich für den Erfolg des Unternehmens ist. Gemeinsam mit 
ihnen sowie mit unseren Anteils eignern werden wir die kommenden Heraus
forderungen angehen. Dies ist eine solide Basis, um im insgesamt schwieriger 
werdenden wirtschaftlichen Umfeld auch künftig erfolgreich zu sein.

Dr. Klaus Engel, Vorsitzender des Vorstandes der  Evonik Industries AG





Natürlich messen wir Erfolg an Umsatz und Gewinn.  
An neuen Produkten, Patenten und Forschungsergebnissen.  

Und selbst verständlich wollen wir uns in allen Bereichen stetig 
verbessern. Aber: Wir orientieren uns nicht nur an ökonomischen 

Zahlen, sondern wollen auch gesellschaftliche Werte schaffen.

Industrielle  
Wertschöpfung 



 Gesellschaftliche  
Wertschöpfung
Verantwortliches Handeln und ökonomischer Erfolg schließen 
sich für uns nicht aus, sondern bedingen sich gegenseitig. Erfolg 
ist für uns, geschäftliche und gesellschaftliche Interessen im 
Gleichgewicht zu halten. 



Einzigartigkeit erlangen.



Globale Ernährung sichern.
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Optimiertes Tierfutter wird in der industriellen 
Tierzucht immer wichtiger. Nur dadurch kann 
der Fleischbedarf einer wachsenden Weltbe
völkerung befriedigt werden, ohne die Umwelt 
zusätzlich zu belasten.

Als weltweit einziger Anbieter aller vier essen
ziellen Aminosäuren für Futtermittel trägt  
 Evonik dazu bei, die Ernährung der Menschen 
auch in Zukunft sicherzustellen.
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Pausenlos dreht sich die Rotation der Abfüllanlage: Alle zwei Sekunden 
rieseln 25 Kilogramm des weißen Pulvers in einen Sack. „Unsere Kapa-
zität für DL-Methionin hier vor Ort beträgt 260.000 Tonnen jährlich. 
Das ist die größte Kapazität weltweit“, sagt Tom De Bruycker sichtlich 
stolz. Der 39-Jährige ist Betriebsleiter am  Evonik-Standort Antwerpen 
(Belgien). Hier, in Europas zweitgrößtem Hafen, produziert  Evonik seit 
Jahrzehnten die essenzielle Aminosäure Methionin. Ein Produkt, dem 
eine wichtige Rolle zukommt, wenn es darum geht, den steigenden 
Bedarf der Menschheit nach qualitativ hochwertigem Fleisch zu 
decken – und gleichzeitig die Ressourcen des Planeten zu schonen. 

Aminosäuren sind als Bestandteile von Proteinen Bausteine des Lebens. 
Sie verbessern als Zusatz klassisches Tierfutter wie Mais oder Soja. 
Nur zwei Gramm MetAMINO optimieren zum Beispiel ein ganzes 
Kilogramm Tierfutter. Das Ergebnis: Schweine, Hühner, Puten oder 
auch Fische benötigen weniger Futter, um zu wachsen. „Der Einsatz 
von Methionin bedeutet weniger Verbrauch von Boden und Wasser 
und auch weniger CO2-Emissionen. Und damit ist es eine wichtige 
Antwort auf eine große gesellschaftliche Herausforderung der 
Zukunft“, sagt De Bruycker.

Steigende Nachfrage in Asien
Mehr als sieben Milliarden Menschen leben bereits auf der Erde. Nach 
Berechnungen der Vereinten Nationen werden es Jahr für Jahr über 
80 Millionen mehr. Zudem wächst in Schwellenländern wie China oder 
Brasilien die Mittelschicht. Die Konsequenz: Die Nachfrage nach 
Fleisch steigt – und damit der Bedarf an Tierfutter. Da die landwirt-
schaftlich genutzten Flächen aber nahezu konstant bleiben, muss die 
Produktion immer effizienter werden. „Deshalb gehen wir davon aus, 
dass die Methionin-Nachfrage langfristig wachsen wird, insbesondere 
in Asien“, sagt De Bruycker beim Gang in die Lagerhalle. Jeweils 
40 Säcke werden hier auf Paletten konfektioniert. Das macht eine 
Tonne pro Palette – etikettiert mit ihrem Bestimmungsort: Buenos 
Aires, Busan, Shibushi oder Kingston. Am Gateway 33 liegt die „Cosco 
China“. Tausende von Containern werden bei Sonnenaufgang in den 
Bauch des über 300 Meter langen Frachters verladen. Das Ziel: Asien.

Antwerpen (Belgien)

11 Produktionsanlagen von  Evonik
1.000  Evonik-Mitarbeiter

 Tom De Bruycker am größten Standort für die Herstellung von Methionin in Antwerpen.
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Marktpräsenz mit DL-Methionin in über 100 Ländern

Neue Methionin-Kapazität von  
150.000 Jahrestonnen ab 2014 in Singapur

Jakarta, Indonesien. Rund 40 Kilometer vom Hafen der Hauptstadt 
entfernt kündet der rot-weiße Hahn auf dem Dach des Gebäudekom-
plexes vom Treiben am Boden. Eine Handvoll junger Männer steht an 
der Verladerampe der Futtermühle von Sinta Prima und verstaut Sack 
um Sack auf gelben Lastwagen, die hier eng an eng stehen. Geflügel-
futter findet von hier den Weg zu den unzähligen Geflügelfarmen 
Indonesiens. Und Bestandteil in jedem Sack Futter: MetAMINO,  
DL-Methionin von  Evonik.

Seit 1974 ist die Futtermühle in Betrieb. „Die Anfänge bestanden über-
wiegend aus Handarbeit, erst 1988 erfolgte die Automatisierung“, sagt 
Frengky Ang, Verkaufsmanager der Mühle. Mittlerweile betreibt Sinta 
Prima zwei Futtermühlen. „Wir wollen 2012 eine weitere Mühle in 
Betrieb nehmen. Wir wachsen, weil die Nachfrage nach Hühnerfleisch 
aufgrund des wirtschaftlichen Aufschwungs in Indonesien steigt“, meint 
Ang. „Immer mehr Menschen können sich Geflügelfleisch als Protein-
quelle leisten.“

Marktpräsenz in über 100 Ländern 
Unter dem großen Wellblechdach hebt ein Gabelstapler einen schwe-
ren Methionin-Sack hoch und lässt ihn auf die Dosieranlage herunter. 
Daneben beobachtet Ang gemeinsam mit Candra Yanuartin, Vice Pre-
sident bei Sinta Prima, sowie Dr. Torben Madsen und Mercyawati 
Subianto von  Evonik den Vorgang. Regelmäßig besucht das  Evonik-Duo 
seine Abnehmer. „Wir pflegen sehr gute Kundenbeziehungen. Deshalb 
verstehen wir, was unsere Kunden brauchen, wo mögliche Probleme 
liegen und wo die Herausforderungen“, sagt Subianto. Yanuartin nickt: 

„Wir haben uns für die Aminosäure DL-Methionin von  Evonik aus 
verschiedenen Gründen entschieden:  Evonik ist ein verlässliches Unter-
nehmen, die Qualität des Produkts ist gleichbleibend hoch und zudem 
stimmen auch Service und technische Unterstützung.“

Steigerung der Produktionskapazität um 60 Prozent bis 2014
Als einziges Unternehmen weltweit bietet  Evonik alle vier für die Tier-
futtermittelindustrie wichtigen essenziellen Aminosäuren an, also auch 
Biolys (L-Lysin), ThreAMINO (L-Threonin) und TrypAMINO 
(L-Tryptophan). Das Flaggschiff bleibt jedoch MetAMINO. Hier ver-
steht sich Evonik als Weltmarkt- und Technologieführer mit drei glo-
balen Produktionsstandorten und Marktpräsenz in über 100 Ländern. 
Die integrierte Produktion, bei der  Evonik neben Methionin auch die 
drei Vorprodukte in einer Anlage herstellt, verhindert Lieferengpässe 
und erhöht die Unabhängigkeit von Rohstoffpreisen. Weltweit picken 
rechnerisch rund 45 Milliarden Masthähnchen pro Jahr DL-Methionin 
von  Evonik.

Um der Nachfrage insbesondere im asiatischen Raum gerecht zu werden, 
erweitert  Evonik seine Kapazitäten. Rund 500 Millionen € investiert 
der Konzern in eine neue Anlage in Singapur. Auf Jurong Island sollen 
ab 2014 jährlich 150.000 Tonnen produziert werden. Als Resultat wird 
sich die weltweite Methionin-Kapazität von  Evonik im Vergleich zu 
2010 um rund 60 Prozent auf dann 580.000 Tonnen jährlich erhöhen.

„Wir verwenden Methionin von  Evonik wegen der  
globalen Präsenz und der Power bei der internationalen  
Lieferkette von  Evonik.“

Otto Seijler, General Manager Trouw Nutrition Nederland BV (Niederlande)



14 15 Globale Ernährung sichern.

1

1 Kundengespräch bei Sinta Prima in Indonesien.
2 Die Nachfrage nach Geflügel steigt weltweit.
3 Typische Garküche in China. 
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Einer der größten Kunden für Aminosäuren von  Evonik hat seinen Sitz 
in den Niederlanden. „Wir verwenden Methionin von  Evonik wegen 
der globalen Präsenz und der Power bei der internationalen Lieferkette 
von  Evonik“, sagt Otto Seijler. Er ist General Manager beim Futtermit-
telhersteller Trouw Nutrition Nederland BV, der zur börsennotierten 
Nutreco-Gruppe gehört. Rund 5 Milliarden € setzte Nutreco 2010 um. 
In den nächsten Jahren müsse sich die Nahrungsmittelproduktion ver-
doppeln, gleichzeitig aber der CO2-Fußabdruck, also die direkten und 
indirekten Treibhausgasemissionen der Produktionskette, halbieren. 
Dies sei sowohl für Zulieferer wie  Evonik als auch für Trouw Nutrition 
eine Herausforderung. Seijler aber ist zuversichtlich: „Die Expertise 
von  Evonik eröffnet uns die Möglichkeit, das beste Futter überhaupt 
für unsere Kunden herzustellen.“

Neue Chancen bieten neue Anwendungen 
Florø, Norwegen. Oberhalb von Bergen direkt an der Küste liegt die 
westlichste Stadt des Landes. Hier produziert die Firma EWOS Futter-
mittelpellets für Aquakulturen. Nur wenige Millimeter groß sind die 
kleinen braunen Kügelchen. Mehrere Tonnen werden vor Ort auf die 
„Arctic Lady“ verladen. Das Ziel liegt einige Kilometer vor der Küste: 
Aquakulturen. In Zeiten überfischter Weltmeere ist die industrielle 
Fischzucht auf dem Vormarsch. Das norwegische Unternehmen Leroy 
hat etliche große Farmen für Seelachs entlang der norwegischen Küste. 
Knapp 200 Kilometer von Florø entfernt sagt uns Björn Helge Hjartaker, 
der bei Leroy für verschiedene Fischfarmen nahe Bergen verantwort-
lich ist: „Hier an diesem Standort besitzen wir sechs Meeresbecken, 
in denen sich jeweils rund 150.000 Seelachse tummeln. Nur gutes Fut-
ter stellt sicher, dass wir so wenig Futter wie möglich verwenden und 
damit so wenig Abfall wie möglich produzieren und zudem die Kosten 
reduzieren.“ Auch dabei genießt Methionin von  Evonik einen hohen 
Stellenwert. Und deshalb läuft nicht nur in Antwerpen die Abfüllanlage 
auf Hochtouren.

Norwegen

Die Fischproduktion aus Aquakultur  
hat sich in den vergangenen zehn Jahren 
in Norwegen auf ungefähr 1 Million  
Tonnen verdoppelt

„Der Einsatz von Methionin bedeutet weniger Verbrauch von Boden und 
Wasser und auch weniger CO2-Emissionen. Und damit ist es eine wichtige 
Antwort auf eine große gesellschaftliche Herausforderung der Zukunft.“

Tom De Bruycker, Betriebsleiter  Evonik-Standort Antwerpen



16 17 Text. 

1950

1960

1970

1980

1990

2000

2010

2020

1995

2005

2015

Aquakultur Wildfang

80

68

54

20

32

46

Rind

Geflügel Schaf/Ziege

Jahr

Großinvestition in 
Singapur: 

Evonik baut für rund 

500
Millionen €
einen neuen 

Methionin-Komplex

Inbetriebnahme

2014 
geplant

Damit verfügt Evonik 
ab 2014 über eine

jährliche 
Gesamtkapazität 

von 

580.000
Tonnen

Ein Plus 
von gut 

60
Prozent 

im Vergleich zu 2010 
(360.000 Tonnen) 

Neue 
Produktionsanlage 
für DL-Methionin

mit 

150.000
Tonnen 

Jahreskapazität

0 02 100 200 300468Personen
in Mrd.

Entwicklung Weltbevölkerung Weltweite Fleischnachfrage Fischfang in %

Tonnen
in Mio.

Schwein

Fisch

1950

1960

1970

1980

1990

2000

2010

2020

1995

2005

2015

Aquakultur Wildfang

80

68

54

20

32

46

Rind

Geflügel Schaf/Ziege

Jahr

Großinvestition in 
Singapur: 

Evonik baut für rund 

500
Millionen €
einen neuen 

Methionin-Komplex

Inbetriebnahme

2014 
geplant

Damit verfügt Evonik 
ab 2014 über eine

jährliche 
Gesamtkapazität 

von 

580.000
Tonnen

Ein Plus 
von gut 

60
Prozent 

im Vergleich zu 2010 
(360.000 Tonnen) 

Neue 
Produktionsanlage 
für DL-Methionin

mit 

150.000
Tonnen 

Jahreskapazität

0 02 100 200 300468Personen
in Mrd.

Entwicklung Weltbevölkerung Weltweite Fleischnachfrage Fischfang in %

Tonnen
in Mio.

Schwein

Fisch

Wachsende Weltbevölkerung – wachsender Appetit

Ausbau der Produktionskapazität von DLMethionin

Quellen: Department of Economic and Social Aff airs of the United Nations, World Population Prospects: The 2010 Revision | FAO of the United Nations: FAO STATS 2009 | 
International Food Policy Research Institute (IFPRI): 2020 Global food outlook (2001).



Wachstumsmärkte besetzen.



Gesundheit verbessern.



20 21Wachstumsmärkte besetzen.

Der Wohlstand in den Schwellenländern wächst 
kontinuierlich. Und mit ihm eine Mittelschicht, 
die zunehmend nach hochwertiger medizinischer 
Versorgung verlangt. In den Industrieländern 
werden die Menschen immer älter.

 Evonik profitiert vom OutsourcingTrend in der 
Pharmabranche und produziert für die großen 
Unternehmen pharmazeutische Wirkstoffe.  
Zudem entwickelt  Evonik seine Technologie
plattform für funktionelle Polymere weiter.
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Mumbai an der Westküste des indischen Subkontinents. Über 12 Mil-
lionen Menschen leben in dieser pulsierenden Metropole, der größten 
Stadt Indiens. Einer Stadt, die nie zur Ruhe kommt und immer weiter 
in das Umland wächst. An der Saki Vihar Road, mitten im Zentrum, 
liegt das „Forschungszentrum Indien“ von  Evonik. Eingerahmt von gut 
15 Meter hohen Palmen, erwartet der Besucher beim ersten Blick auf 
das helle Gebäude mit großer Glasfront eher einen Verwaltungssitz. 
Hier aber forscht Shraddha Bodinge mit einem rund 30-köpfigen Team 
an neuen Polymerbeschichtungen für die Pharmaindustrie.

Bessere Medikamente für die wachsende Mittelschicht
„Der Pharmamarkt in Indien wächst schnell, viel schneller als der welt-
weite Durchschnitt“, sagt Forschungsleiterin Bodinge. Vor allem der 
wirtschaftliche Aufschwung des Landes lasse eine breitere Mittelschicht 
heranwachsen, die sich eine immer bessere medizinische Versorgung 
leisten könne. Doch ein zuverlässiger Wirkstoff allein reicht für eine 
erfolgreiche Behandlung oft nicht aus. Ebenso wichtig ist, dass die 
Substanz zur richtigen Zeit am richtigen Ort im Körper freigesetzt wird. 
Funktionelle Polymere der Marke EUDRAGIT von  Evonik sorgen 
genau dafür. Die hauchdünnen Tablettenüberzüge stellen zum Beispiel 
sicher, dass empfindliche Wirkstoffe, die über den Darm wirken sollen, 
nicht schon im Magen von aggressiver Säure zerstört werden. Bei soge-
nannten Retardmedikamenten gewährleistet das  Evonik-Produkt die 
kon trollierte Wirkstoffabgabe über den Tag oder einen längeren Zeit-
raum hinweg.

Die Anforderungen, die ein modernes Medikament erfüllen muss, 
werden immer vielfältiger. „Die Herausforderung liegt in der Breite an 
Formulierungen“, sagt Shraddha Bodinge. Denn die Bandbreite an Krank-
heiten und der Medikamente dagegen variiert und erfordert jeweils 
individuelle Lösungen. „Während wir zum Beispiel in Europa vermehrt 
Wohlstandskrankheiten wie Diabetes oder Bluthochdruck sehen, herr-
schen in Entwicklungsländern eher Infektionskrankheiten vor.“

Die Mittelschicht in Indien wächst stark.

Mumbai (Indien)

 Evonik-Engagement sei 2002 
Zentraler Forschungsstandort in Indien 

„Der Pharmamarkt in Indien wächst schnell,  
viel schneller als der weltweite Durchschnitt.“

Shraddha Bodinge, Forschungsleiterin im Forschungszentrum Indien 
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Für  Evonik hat sich der Standort Mumbai seit den Anfängen im Jahr 
2002 zu einem Eckpfeiler im globalen Geschäft mit EUDRAGIT Poly-
meren entwickelt. Regelmäßig besucht Anil Sha die  Evonik-Forschung. 
Sha ist Direktor eines familiengeführten Entwicklungsunternehmens 
in der Nähe von Mumbai, das Arzneimittel und Zwischenprodukte für 
den Export produziert. „Mit zunehmender Regulierung des indischen 
Marktes werden die Ansprüche an Produkte und Inhaltsstoffe steigen – 
und damit auch die Anforderungen an Polymere für den Tabletten-
überzug“, glaubt Sha. Die Präsenz von  Evonik in Indien, das qualifizierte 
Personal, die Technologie sowie die konstante Qualität der Polymere 
seien Gründe für die Partnerschaft – und natürlich die Innovationskraft 
des deutschen Konzerns. „Wir brauchen Polymere mit vielen verschie-
denen Eigenschaften. Diese liefert uns  Evonik aus einer Hand.“ 

OutsourcingTrend setzt sich ungebrochen fort
Ortswechsel: Lafayette im US-amerikanischen Bundesstaat Indiana ist 
über 14.000 Kilometer von Mumbai entfernt. Hier, im Osten der USA, 
stellt  Evonik am Standort Tippecanoe mit über 600 Mitarbeitern  
pharmazeutische Wirkstoffe, sogenannte APIs (Active Pharmaceutical 
Ingredients), her. Eine Spezialität sind hierbei hochpotente Wirkstoffe, 
die unter besonderen Sicherheitsvorkehrungen produziert werden 

Tippecanoe (Indiana, USA)

 Evonik-Standort seit 2009
642  Evonik-Mitarbeiter

müssen und für die  Evonik einer der weltweit führenden Hersteller ist. 
2009 hatte  Evonik den Standort vom US-amerikanischen Pharma-
konzern Eli Lilly erworben. Die Übernahme spiegelt eine Branchen-
entwicklung wider, die auch in den nächsten Jahren anhalten dürfte: 
Zunehmend lagern die großen Spieler der Pharmabranche ihre Wirk-
stoffproduktion aus. Darin sieht  Evonik eine große Chance: Weltweit 
verfügen nur wenige Unternehmen über entsprechend starke Techno-
logieplattformen und die Chemiekompetenz, um den stetig steigenden 
Ansprüchen der Pharmaindustrie zu genügen. In Tippecanoe kommt 
beides zusammen. 

Vor dem Hauptgebäude, inmitten einer liebevoll gepflegten Blumen-
insel, weht die amerikanische Flagge sanft im Wind. „Ein API ist der 
Bestandteil, der die Wirkung der Medizin ausmacht. Also jene Kom-
ponente, die den Blutdruck oder Cholesterinspiegel senkt oder Kopf-
schmerzen bekämpft“, erklärt der deutsche Standortleiter Dr. Gerwin 
Specka. „Wichtig ist, dass wir künftig eine noch breitere Technologie-
basis anbieten können, um die wachsenden Bedürfnisse unserer Kun-
den langfristig zu befriedigen.“ Specka sieht  Evonik gut aufgestellt: 
„Ein wichtiger Vorteil ist, dass wir entsprechend den individuellen 
Bedürfnissen unserer Kunden kurzfristig auf Ressourcen innerhalb 
unseres internationalen Technologienetzwerks zurückgreifen können.“ 
Diese befinden sich sowohl im Geschäftsbereich als auch im Gesamt-
konzern.
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1  Mit Überzug aus EUDRAGIT können Tabletten gezielt ihren Wirkstoff abgeben. 
2  Das flüssige EUDRAGIT wird über einen Schlauch in den Wirbelschicht-Coater geleitet.
3  In einem Wirbelschicht-Coater wird Wirkstoffgranulat mit EUDRAGIT beschichtet. 

2

3
1
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Weiterentwicklung durch gezielte Zukäufe
Pharmakompetenz hat  Evonik zuerst an deutschen Standorten aufge-
baut: Darmstadt, Hanau, Dossenheim. Dort besitzt  Evonik weiterhin 
ein starkes Standbein. Die größten Wachstumschancen aber liegen in 
den Schwellenländern, insbesondere in China und Indien. In Nanning 
in der chinesischen Provinz Guangxi nahm  Evonik deshalb bereits 2010 
eine Anlage zur Herstellung von pharmazeutischen Wirkstoffen in 
Betrieb. Auch dort setzte  Evonik damals auf Kooperation und errichtete 
die Anlage gemeinsam mit einem europäischen Pharmaunternehmen. 
Darüber hinaus entwickelt der Konzern sein Pharmageschäft mit geziel-
ten Akquisitionen weiter. Dazu erwarb  Evonik die RESOMER Akti-
vitäten von Boehringer Ingelheim sowie das Pharmageschäft von 
 SurModics Inc. mit Sitz in Birmingham (Alabama, USA). Der Fokus: 
Ent wicklung von maßgeschneiderten Depotarzneiformen für die 
parenterale Medikation, bei der der Wirkstoff nicht über den Magen-
Darm-Trakt aufgenommen wird.

Das Ziel all dieser Aktivitäten: eine bessere Behandlung von Patienten 
weltweit. Egal, ob diese in Indien, Deutschland, den USA oder irgend-
einem anderen Land leben.

„Wichtig ist, dass wir künftig eine noch breitere Technologie-
basis anbieten können, um die wachsenden Bedürfnisse unserer 
Kunden langfristig zu befriedigen.“

Dr. Gerwin Specka, Standortleiter  Evonik Degussa Corporation, Tippecanoe

Nanning (China)

 Evonik-Standort seit 2010
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Superabsorber von  Evonik haben Babywindeln  
in den letzten Jahren leistungsfähiger und über 
50 Prozent dünner gemacht. Das verbessert  
nicht nur die Hygiene, sondern reduziert auch 
das Abfallvolumen erheblich.

Die Herausforderungen bleiben anspruchsvoll: 
Während in Europa und Nordamerika der Trend 
zu immer dünneren Windeln geht, heißt es in 
den Schwellenländern, das weitere Wachstum 
bedienen zu können.
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Tilman Ehret steht auf der Terrasse eines Hotels in Downtown Dubai. 
Im Hintergrund wächst das höchste Gebäude der Welt ins nicht enden 
wollende Blau. 828 Meter streckt sich der futuristische Koloss aus Beton, 
Stahl, Glas und Aluminium in die Höhe. Seit der Einweihung Anfang 
2010 ist der Burj Khalifa das Wahrzeichen von Dubai. Als Regional-
präsident im Mittleren Osten, Nord afrika und Pakistan ist Ehret 
Ansprechpartner des Konzerns vor Ort. „Obwohl dies vom Umsatz her 
für  Evonik nicht die größte Region ist, verfolgen wir ehrgeizige Ziele. 
Das Wachstum hier ist immens und wir wollen daran teilhaben.“

Zum Beispiel mit Superabsorbern für Babywindeln und Erwachsenen-
hygiene. Die unscheinbaren Polymerkügelchen können das 500-Fache 
des eigenen Gewichts an Flüssigkeit aufnehmen – geben diese aber, 
anders als ein Schwamm, unter Druck nicht wieder ab. 

„Eine Region mit einem sehr hohen Anteil an junger Bevölkerung bie-
tet hervorragende Wachstumschancen für unsere Superabsorber. Wir 
folgen unseren Kunden, um in der Region zu produzieren und die 
steigende Nachfrage vor Ort zu bedienen“, beschreibt Dr. Thomas Wildt, 
Vice President Strategy and New Business Development, die strategische 
Stoßrichtung. Weltweit entsteht in den Schwellen- und Entwicklungs-
ländern mit steigendem Wohlstand eine immer breitere Mittelschicht. 
Konsumgüter und damit auch Hygieneprodukte werden stärker nach-
gefragt.  Evonik baut deshalb die weltweiten Kapazitäten aus.

1  Mit einem Joint Venture in Jubail in Saudi-
Arabien erhöhen wir die Kapazitäten für den 
Mittleren Osten.

2  Regionalpräsident im Mittleren Osten, Nord-
afrika und Pakistan: Tilman Ehret.

1

2
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Krefeld (Deutschland)

Großproduktionsanlage für Super-
absorber seit 1986
1.000  Evonik-Mitarbeiter

1  Superabsorber-Test unter realen Bedingungen 
im Forschungslabor Krefeld.

2  Ein  Evonik-Mitarbeiter gießt eine Testflüssigkeit 
in ein Glas mit Superabsorber.

3  Nach wenigen Sekunden ist die gesamte Flüssig-
keit aufgenommen.

2

1
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Vielversprechendes Joint Venture
Von Dubai über das Meer nach Jubail in Saudi-Arabien beträgt die 
Flugzeit etwas mehr als eine Stunde. Die saudische Regierung hatte 
hier in den 70er Jahren ein ehrgeiziges Projekt angestoßen, um die 
Industrialisierung des Landes voranzutreiben. Der Industriepark in Jubail 
gehört zu den größten der Welt. Und er wächst weiter, auch dank 
 Evonik. Ende 2013 soll hier eine neue Anlage für Superabsorber mit 
einer jährlichen Kapazität von 80.000 Tonnen in Betrieb gehen. Für 
 Evonik ein bedeutender Schritt im Wachstumsmarkt Mittlerer Osten.

Gemeinsam mit den saudischen Firmen Tasnee und Sahara Petro-
chemicals investiert der Konzern im Rahmen eines Joint Ventures einen 
dreistelligen Millionen-Euro-Betrag. Mit einer Kapazität von rund 
470.000 Tonnen pro Jahr zählt  Evonik schon heute zu den wichtigen 
Produzenten von Superabsorbern. 

Ein Teil davon wird in Greensboro produziert. Am US-amerikanischen 
Standort im Bundesstaat North Carolina sind die großen blauen Hallen 
schon von Weitem zu sehen. Unter dem Dach bewegt sich ein Roboter-
arm im Endlostakt und verteilt eine weiße Masse auf ein metallisches 
Laufband, das in der eingehausten Anlage verschwindet. Am Ende des 
mehrstufigen Prozesses steht der Superabsorber. In kurzen Takten wird 
er tonnenweise in große Säcke geschüttet. Gabelstapler verladen die 
Ware hier für die großen Windelhersteller. „Wenn wir in die Zukunft 
schauen und auf die großen Herausforderungen im Markt für Super-
absorber, dann blicken wir auf zwei Schlüsseltrends: Wir erleben vor 
allem in Westeuropa und Nordamerika eine Entwicklung hin zu immer 
dünneren Windeln. Und in den Schwellenländern liegt die größte Her-
ausforderung darin, mit dem Wachstum mitzuhalten“, sagt Manager 
Cullen Cooper, Director Sales & Marketing. Hier am größten Produk-
tionsstandort für Superabsorber von  Evonik ist man darauf vorbereitet.

Krefeld ist ein weiterer von derzeit vier Produktionsstandorten in 
Deutschland und den USA. Seit gut 25 Jahren werden hier an der 
Grenze zwischen Niederrhein und Ruhrgebiet Superabsorber im gro-
ßen Maßstab produziert. Die Polymere, die unter dem Namen FAVOR 
vermarktet werden, reichen, um jedes Jahr über 40 Milliarden Windeln 
herzustellen. Und sie machen die Produkte immer besser. So haben 
sich Gewicht und Dicke klassischer Windeln in den vergangenen drei 
Jahrzehnten mehr als halbiert. Durchschnittlich zehn Gramm Super-
absorber reichen aus, um den entsprechenden Tragekomfort zu erzielen. 
In ultra dünnen Windeln der neuesten Generation wird erheblich mehr 
Superabsorber eingesetzt, um eine Windel dieser Qualität produzieren 
zu können. Und die Forscher von  Evonik sind noch lange nicht mit ihren 
Ideen am Ende. 

„Das Wachstum hier ist immens und  
wir wollen daran teilhaben.“

Tilman Ehret, Regionalpräsident im Mittleren Osten, Nordafrika und Pakistan

3
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In den Laboren in Krefeld liegen Baby-Rümpfe aus Hartkunststoff. 
Laborantinnen ziehen den „Probanden“ Windeln an und stecken einen 
Feuchtigkeitssensor hinein. Flüssigkeit wird hinzugegeben. Gleich 
nebenan ein ähnliches Bild: Aus einem Reagenzglas fließt eine pur-
purne Flüssigkeit auf mehrere Windeln, die gleichzeitig großem Druck 
ausgesetzt werden. Mit der Stoppuhr überprüfen die Mitarbeiterinnen, 
wie schnell die Flüssigkeit absorbiert wird.

Dr. Markus Henn bespricht die aktuellen Ergebnisse regelmäßig mit 
den Kolleginnen und Kollegen. Hier in der Anwendungstechnik von 
 Evonik geht es längst nicht mehr um die reine Flüssigkeitskapazität  
von Superabsorbern. „Moderne Superabsorber müssen eine ganze 
Handvoll weiterer Eigenschaften besitzen, um moderne Windeln zu 
ermöglichen“, erklärt Dr. Henn. Das Quellverhalten unter Druck, die 
Permeabi lität, also die Durchlässigkeit, sowie die Schnelligkeit und 
Fähigkeit, Flüssigkeit weiterzuleiten. In Krefeld arbeitet ein Team von 
Forschern und Anwendungstechnikern eng mit führenden Herstellern 
von Hygieneprodukten zusammen: So hat  Evonik einen wesentlichen 
Beitrag zu neuen, ultradünnen Windeln geleistet, die dank neuester 
Superabsorber-Technologie auf klassischen Zellstoff verzichten.

Mehrfach ist  Evonik von verschiedenen Kunden bereits als „Supplier 
of the Year“ ausgezeichnet worden. Die Innovationskraft des Unter-
nehmens, gepaart mit großer Kundennähe und einer starken Wettbe-
werbsposition, sorgt für den Erfolg des Geschäfts. Konzernschätzungen 
zufolge hat der Umsatz mit Superabsorber-Innovationen der vergan-
genen fünf Jahre einen Anteil von rund 65 Prozent am heutigen 
Gesamtumsatz mit Superabsorbern.

Ressourcenschonung in der Landwirtschaft mit STOCKOSORB
Weit über 90 Prozent der Jahreskapazität an Superabsorbern gehen in 
den Hygienemarkt. „Doch es gibt auch anspruchsvolle technische 
Anwendungen“, sagt Dr. Henn. Für eine dieser Anwendungen ist eben-
falls am Standort Krefeld Annette zur Mühlen zuständig. Sie verant-
wortet das Produkt STOCKOSORB, ein weiterentwickelter Superab-
sorber, der als Bodengranulat im Garten- und Landschaftsbau sowie in 
der Agrarindustrie eingesetzt wird. Allerdings zeichnen sich diese 
Superabsorber durch eine andere Eigenschaft aus: Sie nehmen nicht 
nur eine große Menge Wasser auf, sondern geben es auch wieder 
gleichmäßig ab. „Gerade in sehr niederschlagsarmen Gegenden kann 
unser Produkt dadurch einen wesentlichen Beitrag zur Ressourcen-
schonung leisten“, erzählt zur Mühlen.

So etwa im rund 2.000 Kilometer von Krefeld entfernten Almeria in 
Südspanien. Über mehrere Hundert Quadratkilometer erstreckt sich 
hier „Europas Gemüsegarten“. Seit Jahrzehnten werden auf kargem, 
wüstenähnlichem Boden Tomaten, Gurken und anderes Gemüse für 
den Export angebaut. Bis zur Küste reicht das Meer aus Gewächshäu-
sern. Wasser ist hier ein rares, kostbares Gut. Marie-Rose Chalhoub, 
bei  Evonik zuständig für den Vertrieb von STOCKOSORB in Südeuropa 
und Nordafrika, besucht regelmäßig die Kunden. Mehrere Gemüse-
bauern haben sich entschieden, das Granulat mit in die sandigen Böden 
einzuarbeiten. Einer von ihnen ist Jose Sanchez Benavides: 
„STOCKOSORB gibt mir die Möglichkeit, die Bewässerungsfrequenz 
um 20 bis 50 Prozent zu reduzieren. Gleichzeitig kann ich den Einsatz 
von Dünger drastisch verringern.“ Die Französin Chalhoub musste am 
Anfang Überzeugungsarbeit leisten. Der geringere Verbrauch an Was-
ser und Dünger bei gleichzeitig guter Ernte hat aber Gemüsebauern 
wie Benavides überzeugt.

Almeria (Spanien)

3.000 Sonnenstunden im Jahr 
80 % der Gemüseexporte des Landes
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Dünnere Windeln durch Superabsorber

Wachsende Gewinne durch Innovationen

Quelle: Evonik-Unternehmensangaben.
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 Evonik trägt dazu bei, dass Autos immer 
umweltfreundlicher werden. Mit Silanen 
und Silica für grüne Reifen, Katalysatoren 
zur Biodieselproduktion, Öladditiven,  
LithiumIonenTechnologie oder Hoch
leistungskunststoffen helfen wir nicht  
nur dabei, den Klimawandel zu bremsen, 
sondern profitieren auch von dem welt
weit wachsenden Trend zu effizienteren 
Fahrzeugen.
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„Hiervon produzieren wir hier am Standort Wesseling jedes Jahr gut 
170.000 Tonnen“, sagt Dr. Wilfried Ostendorf und schüttelt dabei ein 
feines weißes Pulver in einem transparenten Fläschchen hin und her. 
Dann macht er sich von seinem Büro auf den Weg in die Anlage, die 
direkt gegenüber dem Verwaltungsgebäude liegt. Treppensteigen ist 
angesagt. Über mehrere Etagen erstreckt sich der Produktionsprozess, 
an dessen Ende nach intensiver Trocknung ein Pulver oder ein Gra-
nulat übrig bleibt: gefällte Kieselsäure (Silica).  Evonik zählt zu den 
wichtigsten Produzenten weltweit und verkauft das Produkt unter 
dem Markennamen ULTRASIL. Ein Geschäft mit Zukunft, denn Kie-
selsäure gewinnt ebenso wie die von  Evonik hergestellten schwefel-
funktionellen Silane an Bedeutung. In Leichtlaufreifen der neuesten 
Generation sollen sie die entscheidende Rolle spielen. Vor allem, weil 
sie helfen, den Treibstoffverbrauch zu senken.

Energieeffizienzklassen sind bisher in erster Linie von Kühl- und 
Gefrierschränken bekannt. Produkte mit dem Rating „A+++“ stehen 
für die effizientesten, sparsamsten Modelle. Eine ähnliche Kennzeich-
nung wird nun auch für Autoreifen eingeführt. Was in Japan bereits 
auf freiwilliger Basis für Ersatzreifen gilt, wird in diesem Jahr in Europa 
gesetzlich geregelt, später werden wohl auch die USA folgen. Die 
Konsequenz: Dank der damit verbundenen größeren Transparenz 
dürften spritsparende Leichtlaufreifen noch stärker in den Fokus der 
Konsumenten rücken. Um die Anforderungen an einen reduzierten 
Spritverbrauch bei gleichzeitig höherer Fahrsicherheit zu erfüllen, ist 
ein bestimmter Mix aus Silica und Silanen notwendig. Ihr Anteil im 
Reifen wird künftig steigen, während sich der Anteil an Industrieruß 
in der Lauffläche reduzieren wird.

1  Eine Produktprobe der Kieselsäure wird entnommen.
2 Dr. Wilfried Ostendorf, Leiter Produktion und Technik.

Wesseling (Deutschland)

Einer der größten  Evonik-Standorte
Über 1.200  Evonik-Mitarbeiter

2

1
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SilicaKapazitäten werden weltweit ausgebaut
Neben dem Standort Wesseling besitzt  Evonik acht weitere Anlagen 
für gefällte Kieselsäure. Eine davon befindet sich im Nordwesten von 
Taiwan. Am Standort Taoyuan nimmt Betriebsleiter Hungshi Wu einen 
Brocken „Wasserglas“, bläulich schimmernd wie ein Quarzstein, in die 
Hand und hält ihn gegen das Licht. Der Rohstoff für Silica ist hier unter 
dem Hallendach zu Bergen aufgeschüttet. „Der größte Teil unserer 
Produktion ist für die Reifenindustrie. Fast alle Reifenhersteller in die-
ser Region gehören zu unseren Kunden“, erzählt er. Nur einen Stein-
wurf entfernt stellen Mitarbeiter der Anwendungstechnik aus Kaut-
schuk und verschiedenen Zutaten in einem aufwendigen Prozess eine 
fertige Gummimischung her. Diese Mischung wird durch verschiedene 
Walzen gepresst und steht nach der Vulkanisation für unterschiedliche 
Tests zur Verfügung. Das Ziel: immer bessere Produkte und Techno-
logien zu entwickeln.  Evonik arbeitet dafür von Anfang an eng mit den 
Reifenherstellern zusammen, um über Innovationen und neue Produkte 
das erfolgreiche Geschäft auszubauen.

Unweit von  Evonik hat MAXXIS Cheng Shin Tires seinen Sitz in Taipeh. 
Schon länger als 30 Jahre produziert das Unternehmen Reifen und stieg 
bereits wenige Jahre nach der Gründung zu einem der bedeutendsten 
fernöstlichen Hersteller auf. Im Sekundentakt bewegen sich hier die 
Pneus durch die gelb-grüne Produktionsstraße. Vor einer Produktaus-
wahl und dem MAXXIS-Logo steht Chung-Jen Huang, Vice General 
Manager. „Ich denke, die Zukunft des Transportwesens ist grün. Die 
Bedeutung von Treibstoffeinsparung und Kraftstoffeffizienz nimmt 
immer weiter zu“, sagt Huang. Dafür brauche es gute Partner. „Wir 
machen mit  Evonik seit über 20 Jahren Geschäfte. Unsere beiden Unter-
nehmen arbeiten eng zusammen. Neben der Technologie ist es vor 
allem der Service, der uns überzeugt. 100 Prozent Service, 100 Prozent 
Qualität, 100 Prozent Vertrauen.“ Um dem erwarteten Wachstum Rech-
nung zu tragen, baut  Evonik die Silica-Kapazitäten in Asien, Europa 
und den USA stetig weiter aus.

Singapur

14,5 % BIP-Wachstum 2010
Erste Öladditiv-Anlage von  Evonik in Asien

Wachstumsmarkt Biodiesel
Ortswechsel: Mobile, Alabama. Hier, im Süden der USA am Golf von 
Mexiko, stellt  Evonik verschiedene Produkte her. Eines trägt den 
Namen Natriummethylat und wird als Katalysator eingesetzt, um vege-
tative Öle in Biodiesel umzuwandeln.  Evonik versteht sich mit den 
beiden Anlagen in Mobile und im deutschen Lülsdorf als Weltmarkt-
führer. „Die Biodieselindustrie ist in den vergangenen zehn Jahren stark 
gewachsen. Ohne Natriummethylat wäre dies so nicht möglich gewe-
sen“, sagt General Manager José Berges, Leiter des zuständigen 
Geschäftsgebiets Functional Solutions. Die größte Nachfrage kommt 
heute aus Europa, Nordamerika und Südamerika. Auch in Deutschland 
wird Biodiesel verbraucht: Bis zu sieben Prozent sind in jedem Liter 
Diesel an deutschen Tankstellen enthalten. „Wir werden das weitere 
Wachstum dieser Industrie begleiten“, blickt Berges voraus. Dazu inves-
tiert  Evonik derzeit in eine neue Anlage, die im argentinischen Puerto 
General San Martin in der Region Rosario entsteht. Nach der Grund-
steinlegung im September 2011 soll die neue Produktion bereits Ende 
2012 ihren Betrieb aufnehmen. 

Rund 16.000 Kilometer Luftlinie sind es von Rosario bis nach Singapur. 
Hier leitet Thilo Krapfl gerade die Morgenbesprechung. Rund 20 Mit-
arbeiter verschiedenster Kulturen, alle in blaue Overalls gekleidet, 
hören ihm zu und besprechen die anliegenden Aufgaben. Der deutsche 
Betriebsleiter produziert mit seiner Mannschaft vor Ort Öladditive, die 
vor allem in Hochleistungsschmierstoffen zum Einsatz kommen, und 
zwar insbesondere im automobilen Bereich als Getriebe- oder Motoröl 
oder in Hydraulikflüssigkeiten. „Das Besondere an unseren Öladditiven 

1
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1  In Singapur produzieren unsere Mitarbeiter 
maßgeschneiderte Additive für Biodiesel.

2  Der spezielle  Evonik-Lotus-Exige zeigt, wie 
effizient Autos mit unserer Technologie schon 
heute sein können. 

„Ich denke, die Zukunft des Transportwesens ist grün. Die 
Bedeutung von Treibstoffeinsparung und Kraftstoffeffizienz 
nimmt immer weiter zu.“

Chung-Jen Huang, Vice General Manager MAXXIS Cheng Shin Tires

2
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ist, dass sie maßgeschneidert sind“, erklärt Krapfl. Maßgeschneidert 
für die jeweilige Anwendung und um den Grad der Energieeffizienz 
zu erhöhen. In Motorölen etwa verringern sie die Reibung. Die Kon-
sequenz: Kraftstoffersparnis. In Hydraulikanwendungen reduzieren sie 
die Leckageflüsse. Und auch beim Biodiesel spielen sie eine große 
Rolle. „Beim Biodiesel kommen sehr viele verschiedene Rohstoffe zum 
Einsatz. Unsere maßgeschneiderten Additive verbessern dann die Fließ-
eigenschaften des Biodiesels“, sagt Krapfl. Die Zukunft sieht er positiv. 
In vielen Ländern Südostasiens entwickelt sich die Automobilindustrie 
weiter. Mit neuen Technologien steigt die Qualität der Schmierstoffe 
und damit die Nachfrage nach hochwertigen Additiven. „Unsere lokale 
Präsenz hier ist wichtig.“ Die Schmierstoffhersteller als Hauptkunden 
von  Evonik werden aus einer gesicherten, regionalen Produktion ver-
sorgt. „Von hier bedienen wir nicht nur Südostasien, Australien und 
Neuseeland, sondern auch die großen Märkte in China, Japan, Süd korea 
und Indien“, erzählt Krapfl.

Kooperation mit Daimler
Im ostdeutschen Kamenz arbeitet Dr. Henrik Hahn nun seit gut fünf 
Jahren und ist einer der Väter einer neuen Technologie „made in 
 Germany“. Hier, nahe der sächsischen Landeshauptstadt Dresden, fer-
tigt  Evonik in einem Gemeinschaftsunternehmen mit der Daimler AG 

innovative großformatige Batteriezellen auf Basis der von  Evonik ent-
wickelten Lithium-Ionen-Technologie. Herzstück dieser Technologie 
ist der keramische Separator, der die negative und die positive Elektrode 
voneinander trennt. Der Qualitätsstandard dieser neuen Technologie 
ermöglicht ein hohes Maß an Zellsicherheit, große Reichweiten pro 
Akkuladung sowie eine sehr hohe Zyklenbeständigkeit von bis zu 6.000 
und mehr Ladevorgängen. „Das ist ein großer Unterschied zu dem, 
was wir aus Consumer-Anwendungen wie Handy, Laptop & Co.  
kennen. Dort büßt die Zelle schon nach wenigen Hundert Lade-
vorgängen spürbar ihre Speicherfähigkeit ein“, sagt der für Separator- 
und Elektrodenfertigung zuständige Geschäftsführer Hahn. Die Pro-
duktionskapazität für Batteriezellen soll in Kamenz bis 2013 auf drei 
Millionen Stück pro Jahr ausgebaut werden. Daimler setzt auf diese 
neue Technologie. Schon in diesem Jahr will der Autobauer mit der 
Serienfertigung des neuen E-Smart mit Speichertechnologie aus 
Kamenz starten.

Auch PLEXIGLAS macht Autos sparsamer
 Evonik ist darüber hinaus mit einem ganzen Bündel weiterer ressour-
censchonender Produkte im Automobilbereich unterwegs. Neben 
Additiven für umweltfreundliche Lacke, die zugleich die Kratzfestigkeit 
erhöhen, sind dies vor allem Leichtbaulösungen. Hochleistungskunst-
stoffe und PLEXIGLAS ersetzen künftig zunehmend traditionelle 
Werkstoffe wie Metalle oder Glas. Klebstoffe mit Haftvermittlern von 
 Evonik ersetzen Schweißnähte oder Nieten. Im Ergebnis werden Fahr-
zeuge dadurch leichter, sparsamer und auch sicherer. Deshalb treibt 
 Evonik auch die Geschäfte mit eben jenen Produkten weiter voran. 
Denn es kommt nicht nur auf die Reifen an. 

Durch unsere lokale Präsenz können wir den  
asiatischen und ozeanischen Markt bedienen.
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Weltweiter Ölverbrauch und Reifenverkauf

Wachstumsrate bei grünen Reifen und Kapazitätsausbau der SilicaProduktion
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 Evonik produziert wichtige Komponenten  
für die Windkraftindustrie. Damit leistet  
der Konzern einen Beitrag zum schonenden  
Umgang mit den Ressourcen.

So stellt  Evonik hocheffiziente Crosslinker  
her. Das sind Vernetzer zur Produktion von
LeichtbauVerbundwerkstoffen. Sie sorgen  
für hohe Festigkeit beispielsweise bei der Her
stellung von Windrotorblättern. Ein weiterer 
entscheidender Bestandteil von Rotorblättern 
soll künftig verstärkt ROHACELL sein, ein 
Hochleistungsstrukturschaum von  Evonik.
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Es ist einer dieser Momente, in denen sich die Spannung im Werk von 
EUROS im südpolnischen Żory-Warszowice mit den Händen greifen 
lässt. Luftdicht in ein Vakuum eingepackt, liegt hier der Rohling eines 
Rotorblatts in der Form – bereit für die sogenannte Harz-Infusion. 
Alexander Krimmer, Leiter der Abteilung Material bei der Berliner 
Entwicklungsgesellschaft für Windkraftanlagen, steht am Rand des 
Neunmeterblatts und streicht vorsichtig über die Folie. Dann bückt er 
sich und legt das Ohr an den Aufbau. Würde er ein Zischen hören, 
wäre das ein Hinweis auf ein Loch. Doch alles bleibt still und auch das 
Messgerät zeigt ein intaktes Vakuum an. Die Infusion kann beginnen. 
Über einen Schlauch wird das Harz-Härter-Gemisch unter die Folie in 
die Mitte des Rotorblatts gesaugt. 

Langsam schiebt sich die Harzfront an die Seiten. Gleichmäßig durch-
dringt die farblose Flüssigkeit mehrere Schichten Glasfaser und Kunst-
stoff – und schafft so etwas Neues: einen Faserverbundkunststoff. 

Crosslinker von Evonik machen Windräder extrem robus
„Ohne solche Hightech-Materialien wäre es kaum möglich, Windräder 
zu bauen und zu betreiben“, erzählt Alexander Krimmer. Sturm, Sonne, 
Regen, Salzwasser – Rotorblätter müssen während ihrer Einsatzzeit 
von zehn oder mehr Jahren vielen Extremen standhalten.  

Das Harz, das hier beim Bau eines Rotorblatts zum Einsatz kommt, 
besteht aus zwei Komponenten: einem Epoxidharz, kurz EP, und einem 
Härter. Letzterer sorgt dafür, dass das Harz nicht flüssig bleibt, sondern 
fest wird. Ein wesentlicher Bestandteil dabei: Isophorondiamin, kurz 
IPD. Dieser „Vernetzer“ ermöglicht und optimiert die Aushärtung des 
Harzes. Tatsächlich wird in den meisten Windrädern ein Härter verar-
beitet, der IPD enthält – und der Marktführer bei IPD ist Evonik mit 
dem Produkt VESTAMIN.  

1  Alexander Krimmer, Leiter der Abteilung 
Material bei EUROS, überprüft den Rohling 
eines Neunmeterblatts.

2  Rotorblätter dieser Größe sind nur durch 
Hochleistungsstrukturschaum möglich.

„Ohne solche Hightech-Materialien wäre es kaum 
möglich, Windräder zu bauen und zu betreiben.“

Alexander Krimmer, Leiter der Abteilung Material bei EUROS

1

2
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Weltweit setzen Regierungen auf erneuerbare Energien, wie eine Stu-
die der Strategieberatung Frost & Sullivan zeigt. So will die Europäische 
Union den Anteil von Energie aus regenerativen Quellen bis 2020 auf 
20 Prozent erhöhen. In den USA haben sich eine Reihe von Bundes-
staaten Ziele zwischen zehn und 20 Prozent gesetzt. China schließlich 
plant, bis 2020 stolze 100 Gigawatt aus erneuerbaren Quellen zu beziehen. 

Der Windenergie wird beim Erreichen dieser Ziele eine wichtige Rolle 
zugeschrieben. Frost & Sullivan erwartet bis 2015 ein jährliches Wachs-
tum der Windenergiekapazitäten von elf Prozent. Egal ob in flachen 
Küstenebenen, auf hoher See oder auf Berggipfeln – allerorten schie-
ßen neue Turbinen in die Höhe. Der Trend: immer größere Anlagen, 
mit denen sich immer mehr Wind ernten lässt. Mit einer Länge von 
neun Metern ist das Rotorblatt, das Krimmer und sein Team in Żory-
Warszowice fertigen, quasi ein Zwerg. Doch am anderen Ende der 
Halle entsteht bereits eine neue Form für ein mehr als 50 Meter langes 
Rotorblatt. Manch einer hält sogar Längen von bis zu 100 Metern für 
möglich. 

Ortswechsel: Rund 1.000 Kilometer weiter westlich steht Alfred 
Schmidt-Steffen im Labor und hält eine Flasche des Stoffs in der Hand, 
ohne den die Energiewende wohl nicht gelingen würde. „Isophoron-
diamin ist transparent wie Wasser“, sagt der Leiter des Evonik-Werks 
Herne und blickt auf das Gefäß mit dem blauen Schraubverschluss, in 
dem sich etwa ein halber Liter VESTAMIN befindet. Hier im Labor 
wird regelmäßig die Qualität des Produkts geprüft, bevor Evonik es an 
Kunden weltweit versendet.  

Neue WorldScaleAnlage 2014
Herne, nur wenige Kilometer von der Evonik-Zentrale in Essen ent-
fernt, ist der weltweit bedeutendste Standort in der Isophoronchemie. 
„In drei Strängen produzieren wir hier VESTAMIN, dessen Ausgangs-
stoff Isophoron und andere Folgeprodukte“, erzählt Schmidt-Steffen. 
Eine weitere Anlage steht in Mobile (Alabama, USA). Eine fünfte 
errichtet Evonik derzeit in Schanghai. Schmidt-Steffen hat für das Pro-
jekt extra zwei Ingenieure abgestellt und nach China geschickt. 2014 
soll die neue World-Scale-Anlage den Betrieb aufnehmen. Evonik wird 
dann der einzige Konzern sein, der über ein globales Produktionsnetz-
werk mit Standorten in Europa, Amerika und Asien verfügt – und damit 
das Wachstum der Windkraftindustrie unterstützt.  

Herne (Deutschland)

Weltweit bedeutendster Standort  
der Isophoronchemie

1
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Alexander Krimmer, Leiter der Abteilung Material bei EUROS

1   Ein EUROS-Mitarbeiter mitten in der 
Produktion eines Rotorblatts. 

2  Auf 20 Prozent soll der Anteil der regenerativen 
Energien bis 2020 in der EU steigen.

2

„Wir haben mit  Evonik sehr gut und sehr eng zusammengearbeitet, 
um das Material an die Bedürfnisse unserer Kunden anzupassen.“
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Übrigens: Evonik-Produkte kommen nicht nur als Härterkomponente 
in den Rotorblättern der modernen Windmühlen zum Einsatz. Produkte 
aus der Isophoronchemie des Konzerns sorgen auch dafür, dass der 
Lack, mit dem die fertigen Anlagen überzogen werden, Wind und 
Wetter standhält. Außerdem lassen sie den Beton auch bei niedrigen 
Außentemperaturen aushärten. Ein Effekt, den nicht nur Windkraft-
anlagenbauer zu schätzen wissen. 

Daneben ist Evonik noch mit weiteren Produkten in der Windkraftin-
dustrie vertreten: Um die großen Rotorblattschalen zu verkleben, sind 
Spezialklebstoffe notwendig. Die nötige Haftkraft verleihen diesen  
die pyrogene Kieselsäure AEROSIL und das funktionelle Silan 
Dynasylan. Protectosil wiederum schützt die Betonfundamente der 
Anlagen vor Regen- oder Salzwasser. 

Windkrafträder müssen extremen Bedingungen standhalten
Außerdem wird in Windrädern der Hochleistungsstrukturschaum 
ROHACELL verarbeitet. Das Leichtbaumaterial hat sich bereits in der 
Luftfahrt und anderen Anwendungen bewährt. EUROS nutzt 
ROHACELL in den Sandwich-Elementen von Windrad-Rotorblättern, 
also in den äußeren Schalen sowie im Steg im Inneren der Flügel. „Wir 
haben mit Evonik sehr gut und sehr eng zusammengearbeitet, um das 
Material an die Bedürfnisse unserer Kunden anzupassen“, erzählt Inge-
nieur Krimmer. Niedriges Gewicht und hohe Qualität – das sind die 
Anforderungen, die Anlagenbauer an Rotorblätter stellen. Schließlich 
müssen diese viele Jahre extremen Bedingungen standhalten. 
„ROHACELL zeichnet sich durch gute mechanische Eigenschaften 
wie hohe Festigkeit und hohe Steifigkeit aus. Zusätzlich reduziert es 
das Gewicht der Rotorblätter. Außerdem nimmt es weniger Harz auf 
als andere Kernwerkstoffe“, sagt Krimmer. 

Großes Potenzial für VESTAMIN im Automobilbau
Gewicht reduzieren – dieses Vorhaben treibt nicht nur die Windkraft-
industrie um. „Großserienfähige Leichtbautechnologien sind wesent-
licher Bestandteil der Produktinnovation im Automobilbau“, weiß 
Martina Ortelt, Leiterin der Anwendungstechnik Epoxy Curing beim 
Evonik-Geschäftsgebiet Crosslinkers in Marl. Bei diesen Entwicklungen 
spielt VESTAMIN als Härterkomponente eine bedeutende Rolle. „Erste 
Ergebnisse aus der Prototypenentwicklung waren sehr ermutigend“, 
erzählt Ortelt. „Ich glaube, dass es hier ein großes Potenzial gibt.“ 

Im EUROS-Werk Żory-Warszowice – rund 120 Kilometer von Krakau 
entfernt – hat sich das Harz inzwischen gleichmäßig über die ganze 
Rotorblattschale verteilt. Nun ist Geduld gefragt. Denn um auszu-
härten, braucht das Harz mindestens acht Stunden. Vorsichtig legen 
Alexander Krimmer und seine Kollegen silberfarbene Wärmedecken 
über die Form. „Zum Aushärten braucht es nicht nur Zeit, sondern 
auch eine gewisse Temperatur“, erklärt der Ingenieur. Am nächsten 
Tag will das EUROS-Team die beiden Blattschalen verkleben. Und schon 
bald wird sich das fertige Blatt an einem Windrad in Nordamerika  
drehen – und mit ihm gleich mehrere Produkte von Evonik.  

Der Stoff für die Energiewende:  
Isophorondiamin.

EUROS-Werk Żory-Warszowice (Polen)

Produktion von bis zu 59,5 m  
langen Rotorblättern
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Ausbau der Windenergie bis 2020 in Deutschland

Rotorblättergewicht pro m3  je nach Material

Quellen: Branchenprognose 2020 der Agentur für Erneuerbare Energien von 2009 (die Agentur für Erneuerbare Energien wird unter anderem unterstützt durch das Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz) | Evonik-Unternehmensangaben.
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Kunststoffe von  Evonik gewinnen weltweit an  
Bedeutung. So sorgen wir mit einem Joint Venture 
in Taiwan dafür, dass LEDFernseher durch 
PLEXIGLAS energiesparender werden, besser  
zu recyceln sind und dadurch die Ressourcen der 
Welt schonen. Und dank unseres Hochleistungs
polymers VESTAMID werden Pipelines wider
standsfähiger gegen Druck, Korrosion und sogar 
Erdbeben. 
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„Taiwan ist das Tor zu den asiatischen Märkten, vor allem zu China“, 
sagt Gerard Berote. Der 56-jährige Geschäftsführer von  Evonik in 
 Taipeh lehnt an der Fensterscheibe seines Büros im neunten Stock des 
Artists Building und blickt auf das geschäftige Treiben. Meterhohe 
Leuchtreklamen, Wolkenkratzer, hupende Autos – die Hauptstadt 
 Taiwans pulsiert. Fast 10.000 Menschen leben hier auf einem Quadrat-
kilometer, anderthalbmal so viele wie in Berlin. „Höher, schneller, 
weiter“ lautet das Motto, seit sich Taiwan Anfang der 70er Jahre auf 
den Weg vom Agrarland zur Industrienation gemacht hat. 

Wettbewerbsvorteil Kundennähe
 Evonik ist in dem Land mit allen sechs Geschäftsbereichen vertreten – 
und noch lange nicht am Ende des Wachstums in dieser Region ange-
kommen. „Eine vielversprechende Zukunft sehen wir in Taiwan bei-
spielsweise für die Elektronikindustrie“, blickt Berote von seinem 
Bürofenster aus in die Zukunft. Die Innovationskraft in Taiwan sei hoch, 
die Lebensdauer neuer Elektronikprodukte liege oft bei nur zwei Jah-
ren. Doch wer von den dynamischen Prozessen der Branche profitieren 
wolle, müsse nah an Forschungseinrichtungen und Kunden sein. „Hier 
ergibt sich für  Evonik-Produkte ein großes Potenzial“, ist sich Berote 
sicher. Die Zukunft gehört Displays, Leuchtdioden und der Fotovol-
taik – und damit auch PLEXIGLAS von  Evonik. Dieser transparente 
Kunststoff auf Methacrylatbasis gehört seit jeher zum Kerngeschäft 
von  Evonik. Das hochwertige Acrylglas ist ein echter Tausendsassa. 
Egal ob Bauwesen, Mobilitätssektor oder eben High-End-Produkte 
wie Flatscreens und Handys – PLEXIGLAS bietet eine erstaunlich 
breite Facette an Anwendungsmöglichkeiten.

 Evonik hat seine Produktionsstandorte von der deutschen Basis in 
Darmstadt und Worms aus mittlerweile deutlich erweitert. Neben 
Kapazitäten in den USA gewinnen dabei Standorte in Asien zunehmend 
an Bedeutung. 2009 nahm der Konzern in Schanghai eine Anlage für 
hochwertige Kunststoffe in Betrieb. Aktuell erweitert der Konzern 
seine Produktion in der chinesischen Metropole ebenso wie in Taiwan. 

Taipeh (Taiwan)

10,5 % BIP-Wachstum 2010
Joint Venture mit AUO seit 2008

1   Gerard Berote, Geschäftsführer von  Evonik 
in Taiwan.

2 Taipeh ist auch bei Nacht taghell.

2

1
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Mehr noch: Um die Innovationsfähigkeit des Konzerns weiter zu stär-
ken, etabliert  Evonik derzeit ein eigenes Forschungszentrum für opto-
elektronische Anwendungen in Taipeh. „Wir leisten echte Pionier-
arbeit“, sagt Dr. Michael Cölle, Leiter des neuen Advanced Project 
House „Light & Electronics“. „Hier ist das Zentrum der Elektronik-
industrie, hier findet die Entwicklung statt, hier knüpfen wir Netzwerke 
und finden Kontakt zu Kunden, um  Evonik in diesem aufstrebenden 
Markt stärker zu etablieren.“ Cölle arbeitet seit Anfang 2011 für  Evonik 
in Taiwan. Teamsitzungen, Kundengespräche, Marktanalysen, der Aus-
tausch mit Forschungseinrichtungen – Cölle steht ständig unter Strom. 

Hochreines PLEXIGLAS sorgt für mehr Energieeffizienz
An diesem Morgen führt ihn sein Weg von Taipeh in das rund 70 Kilo-
meter entfernte Hsinchu. Vier chinesische Schriftzeichen auf der Tafel 
vor dem Gebäude reichen aus, um einen Weltmarktführer zu beschrei-
ben: AU Optronics (AUO) zählt zu den größten Herstellern von Flach-
bildschirmen weltweit. Im Headquarter trifft sich Cölle mit K. P. Chu, 
dem zuständigen Einkaufsmanager von AUO. Glänzender Marmor, in 
den Boden eingelassene türkisblaue LED-Streifen, Glasfronten und 
überall große, hochmoderne Flatscreens – Licht und Farbe besitzen in 
der Konzernzentrale eine besondere Bedeutung. 

Ebenso besonders ist die Zusammenarbeit zwischen den beiden Kon-
zernen.  Evonik liefert AUO neben gasförmigen Silanen auch hochrei-
nes PLEXIGLAS, das als Lichtleiterplatte in der neuesten Generation 
von LED-Fernsehern eingesetzt wird. Die hohe Lichtleitfähigkeit des 
transparenten Kunststoffs führt in Verbindung mit LEDs zu einer homo-
genen Ausleuchtung des gesamten Bildschirms. Mit diesem System 
verbraucht der Bildschirm rund ein Drittel weniger Energie als mit 
bisher üblichen Beleuchtungssystemen. Das Ergebnis: ein erheblich 
geringerer Stromverbrauch und damit eine deutlich höhere Energie-
effizienz. „ Evonik hat eine sehr fortschrittliche Technologie und 
Produkt linie. Unsere Forschungsabteilungen arbeiten bei PLEXIGLAS 
und Silanen eng zusammen. Das macht  Evonik zu einem wichtigen 
strategischen Partner“, sagt Chu.

Beliefert wird AU Optronics von der  Evonik Forhouse Optical Polymers 
Corporation (EFOP). An dem Joint Venture in Taichung, an dem  Evonik 
51 Prozent der Anteile hält, ist AUO indirekt über Anteile an der For-
house Corporation beteiligt. EFOP hat sich auf PLEXIGLAS für opti-
sche Anwendungen spezialisiert. Ende 2010 hatten sich AUO und 
 Evonik entschieden, die Kooperation zu intensivieren und auf neue 
Anwendungen zu übertragen. In diesem Jahr soll die Kapazität vor den 
Toren der taiwanesischen Hauptstadt von 40.000 auf 80.000 Tonnen 
verdoppelt werden.
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 LED-Fernseher werden einen immer größeren Marktanteil gewinnen.

„Uns ist wichtig, dass  Evonik sehr eng mit uns zusammenarbeitet, mit uns 
vor Ort ist, insbesondere, damit wir ein gemeinsames Verständnis von den 
Herausforderungen des Marktes haben.“

Anand Joseph, Group Manager Blue Rhine
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1  Ein  Evonik-Mitarbeiter bereitet die Produktion 
einer PLEXIGLAS Platte vor.

2  PLEXIGLAS Schmelze wird zwischen Walzen 
in Form gebracht.

3  Jede PLEXIGLAS Scheibe wird vor der Aus-
lieferung mit einer Schutzfolie versehen.

1

2

3
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Darmstadt-Weiterstadt (Deutschland)

Hightech-Standort auf 430.000 m2
550  Evonik-Mitarbeiter

Dubai (Vereinigte Arabische Emirate)

BIP 2011: ca. 340 Milliarden US-$Zu 100 Prozent recycelbar
Darmstadt-Weiterstadt: Im Endlosverfahren laufen PLEXIGLAS Plat-
ten über die Kühlstrecke, je nach Typ farblos oder eingefärbt, transpa-
rent, transluzent oder opak. Und ganz neu: auch als beschichtete Vari-
ante mit extrem hoher Kratzfestigkeit und Chemikalienbeständigkeit 
für besonders hohe Anforderungen an die Oberflächen. Die Platten 
werden mit einer Schutzfolie überzogen. Ein Laser beschriftet die Folie 
mit dem  Evonik-Logo. Kräne mit Saugnäpfen packen die Platten und 
stapeln sie. „PLEXIGLAS ist wahrscheinlich die bekannteste Kunst-
stoffmarke weltweit“, sagt Dr. Bernhard Schäfer. Der 45-Jährige ist bei 
 Evonik für die Produktlinie Construction & Mobility verantwortlich. 
Als damals noch junge Marke war PLEXIGLAS auf der Weltausstel-
lung 1937 in Paris ein Riesenerfolg und wurde mit einer Goldmedaille 
ausgezeichnet. Seither hat  Evonik das Produkt kontinuierlich weiter-
entwickelt. PLEXIGLAS ist kratzfester als viele andere Kunststoffe, 
hat eine höhere Lichtdurchlässigkeit als Glas, ist witterungsbeständig 
und als farblose Platte mindestens 30 Jahre lang frei von Vergilbung. 

„Außerdem lässt sich der Kunststoff zu 100 Prozent recyceln“, erklärt 
Dr.  Schäfer. Damit ist PLEXIGLAS, das in den USA unter dem Marken-
namen ACRYLITE vertrieben wird, auch ein nachhaltiges Produkt.

Dubai: Mit 350.000 Quadratmetern Verkaufsfläche ist die Dubai Mall 
in den Vereinigten Arabischen Emiraten das zweitgrößte Einkaufszen-
trum der Welt. Unter der gewaltigen Kuppel flattern Tausende von 
künstlichen weißen Schmetterlingen im Luftstrom. Daneben ergießen 
sich gigantische Wasserfälle in der Mitte der Halle. Europäer und Ame-
rikaner schlendern über den glänzenden Marmor. In Schwarz gehüllte 
Araberinnen, geschminkt und mit modernsten Smartphones in der 
Hand, begutachten die angebotenen Luxusgüter. Anand Joseph lehnt 
am Geländer. „Unsere Kooperation mit  Evonik ist lange und erfolg-
reich“, sagt der Group Manager bei Blue Rhine, einem der führenden 
Distributoren für PLEXIGLAS in der arabischen Welt. Auch hier in 
der Dubai Mall wurde PLEXIGLAS verbaut. Unter den vielen Produkt-
eigenschaften hebt Joseph die Langlebigkeit hervor: Die Garantie auf 
Outdoor-Anwendungen ist im Vergleich zu anderen Herstellern in der 
Welt unerreicht. Und er ergänzt: „Uns ist wichtig, dass  Evonik sehr eng 
mit uns zusammenarbeitet, mit uns vor Ort ist, insbesondere, damit 
wir ein gemeinsames Verständnis von den Herausforderungen des 
Marktes haben.“ Und diese sind vielfältig: Mit dem indischen Subkon-
tinent und Afrika hat Blue Rhine neue Märkte im Visier.
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Keine Frage, PLEXIGLAS ist ein Klassiker. Ähnlich wie VESTAMID. 
Das Polyamid 12 von  Evonik ist in vielen Branchen bereits seit Jahrzehn-
ten etabliert.  Evonik hat das Hochleistungspolymer aus der eigenen 
Technologieplattform für die Herstellung großer Rohrleitungen neu 
erfunden – und damit neue Anwendungsgebiete für den Kunststoff 
erschlossen. Moderne Öl- und Gaspipelines etwa bestehen aus oder 
enthalten spezielle Schichten aus VESTAMID. Das Ergebnis: Die Pipe-
lines sind in Bezug auf Korrosion und chemische Beständigkeit deutlich 
robuster.

Wachstumspotenzial für VESTAMID bei OffshorePipelines
Im nordenglischen Newcastle landen tonnenschwere Säcke aus Marl, 
wo  Evonik VESTAMID herstellt, mit dem wertvollen Granulat. Am 
Stammsitz produziert die seit 2011 zu General Electric gehörende Well-
stream Limited innovative Pipeline-Lösungen für die Energieversor-
gung von morgen. Und bedient damit die wesentlichen Player der 
Branche. Unter dem Hallendach werden schwarze und gelbe Pipelines 
auf gigantische Trommeln aufgerollt. Andreas Dowe, Leiter Oilfield 
Applications bei  Evonik, läuft mit George Karabelas, Vizepräsident 
Technologie bei Wellstream, durch die Produktion. Dowe ist erst vor 
Kurzem von einer mehrwöchigen Brasilienreise zurückgekehrt, die  
ihn auch zu Petrobras geführt hat. Das größte Energieunternehmen 
Brasiliens wird über den Einsatz von Kunststoffrohren von den Evonik-
Experten beraten. „Neue Öl- und Gasvorkommen werden zumeist 
offshore und in immer größeren Meerestiefen entdeckt. Hier ergibt 
sich für VESTAMID ein großes Wachstumspotenzial“, sagt Dowe. 
Karabelas ergänzt: „Wir haben die Herausforderungen aus den Markt-
entwicklungen gemeinsam angenommen und daraus innovative Lösun-
gen entwickelt.“ Polyamid 12 sei nur eines von mehreren Projekten. 
Denn wie schon der Klassiker PLEXIGLAS bewiesen hat: Die Anwen-
dungsmöglichkeiten innovativer Kunststoffe sind schier unendlich.

„Wir haben die Herausforderungen aus den Marktentwicklungen  
gemeinsam angenommen und daraus innovative Lösungen entwickelt.“

George Karabelas, Vizepräsident Technologie bei Wellstream

Pipelines werden mit VESTAMID  
deutlich widerstandsfähiger.
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Kennzahlen Evonik-Konzern

in Millionen € 2007 2008 2009 2010 2011

Umsatz 14.444 15.873 10.518 13.300 14.540

EBITDA1) 2.236 2.165 1.607 2.365 2.768

EBITDA-Marge in % 15,5 13,6 15,3 17,8 19,0

EBIT2) 1.363 1.298 868 1.639 2.099

ROCE3) in % 9,7 9,0 7,7 15,0 18,7

Konzernergebnis 876 281 240 734 1.011

Bilanzsumme zum 31.12. 19.800 20.115 18.907 20.543 16.944

Eigenkapitalquote zum 31.12. in % 25,7 25,6 27,6 29,1 35,8

Cashflow aus laufender  
Geschäftstätigkeit 1.215 388 2.092 2.075 1.309

Sachinvestitionen4) 1.032 1.160 569 652 830

Abschreibungen4) 862 842 712 694 647

Nettofinanzschulden zum 31.12. 3.924 4.583 3.431 1.677 843

Mitarbeiter zum 31.12. 43.057 40.767 33.861 34.407 33.556

Werte für 2009 an die Umgliederung des früheren Geschäftsfelds Energie in die nicht fortgeführten Aktivitäten angepasst,  
für 2008 und 2007 wie berichtet.
1) EBITDA = Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Sondereinflüssen.
2) EBIT = Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Sondereinflüssen.
3) Return on Capital Employed (Verzinsung des eingesetzten Kapitals).
4) In immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien.
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Evonik – ein Porträt
Evonik ist eines der weltweit führenden Unternehmen der Spezialchemie. Profitables Wachstum 
und eine nachhaltige Steigerung des Unternehmenswerts stehen im Mittelpunkt unserer Strategie, 
die von unseren Anteilseignern RAG-Stiftung (74,99 Prozent) sowie durch von CVC Capital Part-
ners verwaltete Fonds (25,01 Prozent) unterstützt wird.

Mit unserer Spezialchemie konzentrieren wir uns auf wachstumsstarke Megatrends – insbe-
sondere Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz sowie Globalisierung – und wollen attraktive 
Zukunftsmärkte erschließen. Dabei nutzen wir integrierte Technologieplattformen und entwickeln 
diese ständig weiter. Zu unseren Stärken zählen ein ausbalanciertes Spektrum an Arbeitsgebieten, 
Endmärkten und regionaler Präsenz sowie die enge Zusammenarbeit mit Kunden. Unseren ehr-
geizigen Wachstumskurs wollen wir in den nächsten Jahren konsequent fortsetzen und unsere 
führenden Markt- und Technologiepositionen weiter ausbauen. Gleichzeitig beabsichtigen wir, 
mit bedeutenden Investitionsprojekten unser Engagement in wirtschaftlich attraktiven Schwellen-
ländern zu verstärken – insbesondere in Asien. Als wichtigen Motor für künftiges Wachstum sehen 
wir unsere markt orientierte Forschung & Entwicklung. Die kontinuierliche Verbesserung der 
Kostenposition – unter anderem durch operative Exzellenz – hat im Evonik-Konzern ebenfalls einen 
hohen Stellenwert. 

Die operativen Aktivitäten von Evonik gliedern sich in drei Segmente mit jeweils zwei Geschäfts-
bereichen, die als Unternehmer im Unternehmen agieren. Hinzu kommen die beiden Segmente 
Services und Real Estate. Das Corporate Center unterstützt den Vorstand bei der strategischen 
Steuerung.

Im Zuge unserer Fokussierung auf die Spezialchemie hat Evonik Ende 2010 mit einem deutschen 
Stadtwerke-Konsortium der Rhein-Ruhr-Region einen Kaufvertrag über die Abgabe von 51 Prozent 
an dem Energieunternehmen STEAG unterzeichnet. Wir haben verbindliche Regelungen vereinbart, 
im Zeitraum 2014 bis 2017 auch die restliche Beteiligung zu veräußern. 

Unsere Immobilienaktivitäten, von denen wir uns mittelfristig ebenfalls vollständig trennen 
wollen, konzentrieren sich auf die Vermietung von Wohnraum an private Haushalte in Nordrhein-
Westfalen. Sie umfassen neben dem eigenen Wohnungsbestand auch einen 50-prozentigen Anteil 
an der THS. Seit dem 1. Januar 2012 haben Evonik und THS die Bewirtschaftung ihres Wohnungs-
bestands in dem Gemeinschaftsunternehmen Vivawest Wohnen gebündelt.
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Consumer, Health & Nutrition
Das Segment Consumer, Health & Nutrition produziert Spezialchemie schwerpunktmäßig für 
Anwendungen in Konsumgütern, in der Tierernährung und im Pharmabereich. Es umfasst die 
Geschäftsbereiche Consumer Specialties sowie Health & Nutrition. 

Resource Efficiency
Das Segment Resource Efficiency bietet Lösungen für umweltfreundliche und energieeffiziente 
Produkte. Ihm sind die beiden Geschäftsbereiche Inorganic Materials sowie Coatings & Additives 
zugeordnet. 

Specialty Materials
Im Mittelpunkt des Segments Specialty Materials steht die Herstellung von polymeren Werk stoffen 
und deren Vorstufen sowie von Additiven. Es gliedert sich in die Geschäftsbereiche Performance  
Polymers und Advanced Intermediates. 

Services
Das Segment Services umfasst im Wesentlichen die Site Services und die Evonik Business Services. 
Es erbringt seine Dienstleistungen vor allem für die operativen Chemiegeschäfte und das Corporate 
Center von Evonik sowie auch für Dritte.

Real Estate
Das Segment Real Estate umfasst neben dem eigenen Wohnungsbestand von Evonik auch einen 
50-prozentigen Anteil an der THS.

Konzernstruktur

Evonik

Consumer,  
Health & Nutrition

Resource Efficiency Specialty Materials Services Real Estate

Consumer  
Specialties

Health &  
Nutrition

Inorganic  
Materials

Coatings &  
Additives

Performance  
Polymers

Advanced  
Intermediates

Geschäfts-
bereiche

Segmente
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Zusammengefasster Lagebericht 2011 
Bei diesem Lagebericht handelt es sich um einen zusammengefassten 
Lagebericht für den  Evonik-Konzern und die  Evonik Industries AG.  
Die für den  Evonik-Konzern getroffenen Aussagen hinsichtlich der  
Entwicklung in den Segmenten gelten aufgrund der Einflüsse aus den 
Segmenten entsprechend für die  Evonik Industries AG. Der Konzern-
abschluss wurde nach den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) und der Einzelabschluss nach den Vorschriften des deutschen 
Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt.
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Durch unser Programm On Track 
konnten wir das Ziel der jährlichen 
Einsparungen von 500 Millionen € 

erstmals Ende 2011 und damit ein  
Jahr früher als geplant erreichen.

Mit unserer Ausbildungsquote 
von 9 Prozent liegen wir weit 
über dem bundesdeutschen 
Durchschnitt. Zudem erhielt  
jeder zweite neu Ausgebildete  
einen festen Arbeitsvertrag. 
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Geschäft und Rahmenbedingungen

Spitzenergebnisse erzielt – 
Wachstumsprojekte forciert

(1) Geschäft und Rahmenbedingungen
Überblick
Sehr hohes Ergebnisniveau
2011 war ein sehr erfolgreiches Jahr für  Evonik: Getragen von einer weltweit hohen Nachfrage 
nach unseren Produkten konnten wir die Ergebnisse nochmals deutlich steigern. Gleichzeitig haben 
wir den strategischen Umbau von  Evonik zum reinen Spezialchemieunternehmen konsequent 
fortgeführt und unser Finanzprofil weiter verbessert.

 Evonik erwirtschaftete 2011 die bisher höchsten operativen Ergebnisse. Hierzu steuerten alle 
Geschäftsbereiche zum Teil deutlich über dem Vorjahr liegende Ergebnisse bei. Die EBITDA-Marge 
konnten wir von 17,8 Prozent auf 19,0 Prozent verbessern. Zu der sehr guten Ergebnissituation 
haben die starke Nachfrage, die damit verbundene hohe Kapazitätsauslastung sowie Margenver-
besserungen beigetragen. Unsere – insbesondere in der ersten Jahreshälfte zum großen Teil voll 
ausgelasteten – Produktionskapazitäten erweitern wir durch bereits in Betrieb genommene oder 
in Bau befindliche Kapazitäten, sodass wir von dem von uns erwarteten künftigen Wachstum 
unserer Märkte überproportional profitieren können. Das im Krisenjahr 2009 gestartete Kosten-
senkungs- und Effizienzsteigerungsprogramm On Track haben wir erfolgreich abgeschlossen. Dank 
schneller Umsetzung konnten wir das Ziel der jährlichen Einsparungen von 500 Millionen € erst-
mals Ende 2011 und damit ein Jahr früher als geplant erreichen. Hierdurch haben wir unsere Wett-
bewerbsfähigkeit im Vergleich zu den Vorkrisenjahren deutlich verbessert.

Entwicklung operative Ergebnisse  Evonik-Konzern

in Millionen €

20081)

20091)

2010

2011

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500

 EBITDA  EBIT
1) Ohne Energieaktivitäten.

Konsequente Konzentration auf Spezialchemie
Mit dem Umbau von  Evonik zu einem reinen Spezialchemieunternehmen sind wir gut vorange-
kommen. In der Spezialchemie konzentrieren wir uns konsequent auf margenstarke Geschäfte mit 
attraktivem Wachstums- und Ertragspotenzial. Profitieren wollen wir dabei vor allem von den 
globalen Megatrends Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz sowie Globalisierung. Dem-
entsprechend haben wir unser Geschäft anhand dieser Megatrends neu geordnet, um noch näher 
am Markt operieren zu können. 

Auch bei der Abgabe von Nichtkerngeschäften haben wir spürbare Fortschritte gemacht: So 
gaben wir im März 2011 die Mehrheit an unseren in der STEAG GmbH gebündelten Energie-
aktivitäten an ein deutsches Stadtwerke-Konsortium der Rhein-Ruhr-Region ab. Wir haben zudem 
verbindliche Regelungen vereinbart, im Zeitraum 2014 bis 2017 auch die restliche Beteiligung an 
der STEAG zu übertragen. Mittelfristig wollen wir uns ebenfalls von unseren Immobilienaktivi täten 
trennen und diese vollständig abgeben. Dazu bereiten wir derzeit die Zusammenführung der 

1.648

1.607

2.365

2.768

883

868

1.639
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Immobiliengeschäfte von  Evonik und der THS GmbH vor, die insgesamt über einen Bestand von 
rund 130.000 Wohneinheiten – konzentriert auf Nordrhein-Westfalen – verfügen. Darüber hinaus 
haben wir das Carbon-Black-Geschäft sowie kleinere Nichtkerngeschäfte verkauft. 

Wachstumsprojekte forciert 
Profitables Wachstum ist ein Kernelement unserer Strategie. Um der steigenden Nachfrage ent-
sprechen zu können und unsere Marktpositionen zu stärken, haben wir 2011 wichtige Investitions-
projekte auf den Weg gebracht. Für den Ausbau unseres Spezialchemiegeschäfts – vorrangig in 
attraktiven Wachstumsmärkten – haben wir Gesamtinvestitionen von mehr als 6 Milliarden € in 
den nächsten fünf Jahren vorgesehen. Bedeutende Projekte sind beispielsweise der Bau eines neuen 
rückintegrierten Anlagenkomplexes für die Aminosäure DL-Methionin in Singapur, der 2014 in 
Betrieb gehen soll. In China wollen wir bis Ende 2013 einen neuen Produktionskomplex für Isophoron 
und Isophoron-Veredelungsprodukte sowie eine Produktionsanlage für Wasserstoffperoxid errichten. 
Zudem entsteht in Argentinien eine Produktionsanlage, die ab Ende 2012 Alkoholate als Kataly-
satoren für die Biodieselproduktion liefern soll.

Finanzprofil verbessert
2011 erwirtschafteten wir einen Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit von 1,3 Milliarden € und 
konnten die Nettofinanzschulden um 0,8 Milliarden € auf 0,8 Milliarden € zurückführen. 

Unsere operativen und strategischen Erfolge wurden auch extern gewürdigt: Im Mai 2011 wurde 
unser Rating von den Agenturen Standard & Poor’s („BBB“ mit stabilem Ausblick) und Moody’s 
(„Baa3“ mit positivem Ausblick) auf Investment-Grade-Niveau angehoben. 

Börsennotierung bleibt unser Ziel
Wie bereits im Frühjahr 2011 öffentlich bekannt gegeben, planen unsere Eigentümer,  Evonik zu 
einem börsennotierten Unternehmen zu machen.  Evonik unterstützt diese Pläne ausdrücklich und 
hat die dafür erforderlichen Vorbereitungen so weit vorangetrieben, dass dieses Ziel, abhängig von 
den Entscheidungen der Eigentümer und insbesondere auch vorbehaltlich eines entsprechenden 
Kapitalmarktumfelds, aus Sicht von  Evonik umgesetzt werden kann.

Deutliche Geschäftsausweitung
Die erfolgreiche Geschäftsentwicklung des Jahres 2010 hat sich insbesondere im ersten Halbjahr 
2011 verstärkt fortgesetzt, während gegen Jahresende in einigen Geschäften eine Abschwächung 
der Nachfrage erkennbar war. Insgesamt konnten wir den Umsatz im Jahr 2011 um 9 Prozent auf 
14,5 Milliarden € steigern. Das organische Umsatzwachstum betrug 12 Prozent – es setzt sich 
zusammen aus 2 Prozentpunkten aus der Mengenausweitung und 10 Prozentpunkten aus der 
Anhebung der Verkaufspreise. Weitere Effekte auf den Umsatz waren Währungseinflüsse mit 
minus 1 Prozentpunkt sowie sonstige Effekte mit minus 2 Prozentpunkten. In dieser Position wirkte 
sich maßgeblich die im August 2011 erfolgte Entkonsolidierung des Carbon-Black-Geschäfts aus.

Umsatzveränderung 2011 gegenüber 2010

in %

Menge 2

Preis 10

Währung −1

Sonstige Effekte −2

Gesamt 9
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Geschäft und Rahmenbedingungen

Operative Ergebnisse weiter gesteigert
Dank der starken Mengennachfrage waren unsere Produktionsbetriebe vor allem in der ersten 
Jahreshälfte 2011 zum großen Teil voll ausgelastet. Gegen Jahresende wurden die Anlagen entspre-
chend der Nachfrageentwicklung weitgehend wieder auf Normalniveau zurückgefahren. Die 
operativen Ergebnisse konnten wir infolge der gestiegenen Mengen, der vorteilhaften Kapazitäts-
auslastung, erfolgreicher Kostensenkungen sowie der höheren Verkaufspreise nochmals verbessern: 
Das operative Ergebnis vor Abschreibungen und Sondereinflüssen (EBITDA) wuchs um 17 Prozent 
auf 2,8 Milliarden €; die EBITDA-Marge nahm aufgrund des überproportionalen Ergebnisanstiegs 
von 17,8 Prozent auf 19,0 Prozent zu. Das operative Ergebnis vor Sondereinflüssen (EBIT) kletterte 
um 28 Prozent auf 2,1 Milliarden €. Alle Segmente steuerten hierzu höhere Ergebnisse bei. Das 
EBIT der sonstigen Aktivitäten betrug minus 404 Millionen € gegenüber minus 420 Millionen € 
im Vorjahr. Hierin enthalten sind unter anderem die Aufwendungen für das Corporate Center und 
die strategische Forschung sowie Abschreibungen aus der Kaufpreisallokation früherer Erwerbe 
von Unternehmen. 

EBIT (vor Sondereinflüssen) nach Segmenten

in Millionen € 2011 2010
Veränderung  

in %

Consumer, Health & Nutrition 917 853 7

Resource Efficiency 611 569 7

Specialty Materials 748 469 59

Services 56 28 101

Real Estate 171 140 21

Corporate, andere Aktivitäten −404 −420 4

 Evonik 2.099 1.639 28

Vorjahreszahlen angepasst.

Umsatz und Überleitung vom EBITDA zum Konzernergebnis

in Millionen € 2011 2010
Veränderung  

in %

Umsatz 14.540 13.300 9 

EBITDA (vor Sondereinflüssen) 2.768 2.365 17 

Betriebliche Abschreibungen −669 −726 

EBIT (vor Sondereinflüssen) 2.099 1.639 28 

Neutrales Ergebnis fortgeführter Aktivitäten −175 −236 

Zinsergebnis −381 −428 

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.543 975 58 

Ergebnis vor Ertragsteuern nicht fortgeführter Aktivitäten −42 73 

Ergebnis vor Ertragsteuern (gesamt) 1.501 1.048 43 

Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten  −451 −175 

Ertragsteuern nicht fortgeführter Aktivitäten −36 −80 

Ergebnis nach Steuern 1.014 793 28 

Ergebnis anderer Gesellschafter −3 −59 

Konzernergebnis 1.011 734 38 
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Konzernergebnis erheblich verbessert
Das neutrale Ergebnis von minus 175 Millionen € ist ein Saldo von nicht operativen Aufwendungen 
und Erträgen mit einmaligem bzw. seltenem Charakter. Wesentliche Posten betrafen Wertminde-
rungen unter anderem auf Sachanlagen im Segment Resource Efficiency aufgrund einer Nachfrage-
abschwächung und im Segment Specialty Materials infolge bestehender Überkapazitäten sowie 
im Zusammenhang mit Unternehmensverkäufen. Zudem sind Aufwendungen für den Verkauf von 
Beteiligungen und für Restrukturierungen enthalten. Sonstiges umfasst unter anderem einen Ertrag 
aus der Bilanzierung der Put- und der Call-Option für die 49-prozentige Beteiligung an der STEAG. 
Im Vorjahreswert von minus 236 Millionen € waren hauptsächlich Aufwendungen für Restruktu-
rierungen, Wertminderungen und Pensionen enthalten.

Neutrales Ergebnis

in Millionen € 2011 2010

Restrukturierungen −30 −64 

Wertminderungen/Wertaufholungen −131 −72 

Kauf/Verkauf von Beteiligungen −33 0 

Sonstiges 19 −100 

Neutrales Ergebnis fortgeführter Aktivitäten −175 −236 

Das Zinsergebnis verbesserte sich hauptsächlich infolge höherer Zinserträge sowie geringerer 
Zinsaufwendungen für Pensionsrückstellungen auf minus 381 Millionen €. Das Ergebnis vor Ertrag-
steuern der fortgeführten Aktivitäten konnten wir um 58 Prozent auf 1.543 Millionen € steigern. 
Das Ergebnis vor Ertragsteuern der nicht fortgeführten Aktivitäten von minus 42 Millionen € betraf 
vor allem das ehemalige Geschäftsfeld Energie und hier im Wesentlichen Aufwendungen im 
Zusammenhang mit der Abgabe des 51-Prozent-Anteils an der STEAG. Der Vorjahreswert von 
73 Millionen € enthielt maßgeblich das laufende Ergebnis des ehemaligen Geschäftsfelds Energie 
sowie Sonderaufwendungen im Zusammenhang mit dem Abgang der Energieaktivitäten. Insgesamt 
stieg das Ergebnis vor Ertragsteuern um 43 Prozent auf 1.501 Millionen €. Die Ertragsteuerquote 
liegt mit 32 Prozent im Wesentlichen bedingt durch steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 
im Zusammenhang mit Veräußerungen von Nichtkerngeschäften über der erwarteten Konzern-
steuerquote von 30 Prozent. Die Anteile anderer Gesellschafter am Ergebnis verringerten sich 
infolge der Entkonsolidierung der STEAG deutlich auf 3 Millionen €. Das Konzernergebnis stei-
gerten wir dank der erfolgreichen operativen Geschäftsentwicklung um 38 Prozent auf 1.011 Mil-
lionen €. 

Wirtschaftliches Umfeld
Schwellenländer stützen Wachstum der Weltwirtschaft 
Nach der dynamischen Erholung im Jahr 2010 hat sich das Wachstum der Weltwirtschaft 2011 
insgesamt deutlich verlangsamt. Das hohe Wachstumstempo des ersten Halbjahres 2011 konnte 
im Jahresverlauf nicht aufrechterhalten werden. Ausgelöst durch zunehmende Unsicherheiten 
bezüglich der Staatsschuldenkrise in der Euro-Zone und einer langsamer als erwartet wachsenden 
US-Wirtschaft, kam es im zweiten Halbjahr zu einer deutlichen Abschwächung des Wachstums. 
Darüber hinaus war das Jahr 2011 durch politische Konflikte und Naturkatastrophen gekennzeich-
net. Das globale Bruttoinlandsprodukt konnte auf Jahressicht dennoch um 3,0 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr zulegen. 



13Lagebericht Konzernabschluss Weitere Informationen

Geschäft und Rahmenbedingungen

Wesentliche Wachstumstreiber der Weltwirtschaft waren im Jahr 2011 die Schwellenländer Asiens, 
angeführt von China (plus 9,2 Prozent), das trotz einer restriktiveren Geldpolitik und dämpfender 
Maßnahmen am Immobilienmarkt ein hohes Wachstum erzielen konnte. Darüber hinaus war Indien 
ein wesentlicher Wachstumsgarant, der zwar durch einen Rückgang der Investitionen eine 
Abschwächung des Wachstums gegenüber 2010 verzeichnen musste, jedoch nach wie vor eine 
starke Expansion der Wirtschaftsleistung erfuhr (plus 6,8 Prozent). 

Die Schwellenländer Südamerikas konnten 2011 mit plus 3,8 Prozent weniger zum globalen 
Wachstum beitragen als noch 2010 (plus 5,9 Prozent). Insbesondere der Wachstumsmotor der 
Region, Brasilien, erlebte eine Abkühlung. Eine starke Währung und eine restriktive Kreditvergabe 
reduzierten das stark von Rohstoffexporten getriebene Wachstum des Landes deutlich von 7,5 Pro-
zent im Jahr 2010 auf 2,9 Prozent im Jahr 2011. 

In den Industrienationen (OECD-Länder) hat sich das Wachstumstempo nach der konjunktu-
rellen Erholung 2010 im Jahr 2011 wieder deutlich abgeschwächt. Das Bruttoinlandsprodukt in den 
OECD-Staaten stieg lediglich um 1,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Signifikant für fast alle 
Industriestaaten war im Jahr 2011 eine deutliche Verlangsamung des Wachstums nach dem ersten 
Quartal. Insbesondere in der Euro-Zone (plus 1,5 Prozent) führte die anhaltende Schuldenproble-
matik der südeuropäischen Staaten zu einem geringen Wachstum, wobei in einzelnen Ländern der 
Euro-Zone, wie Portugal (minus 1,5 Prozent) und Griechenland (minus 6,8 Prozent), die Wirt-
schaftsleistung gegenüber dem Vorjahr sogar zurückging. Deutschland konnte sich durch seine 
Exportstärke in den Wachstumsmärkten und einen stabilen privaten Konsum, insbesondere in der 
ersten Jahreshälfte, den negativen Entwicklungen im Euro-Raum entziehen. Mit einem Wachstum 
von 3,0 Prozent war Deutschland wesentlicher Wachstumstreiber in der Euro-Zone. In den USA 
(plus 1,8 Prozent) hat sich die konjunkturelle Erholung gegenüber 2010 ebenfalls deutlich abge-
schwächt. Insbesondere der stagnierende Arbeitsmarkt und die geringe Belebung am Häusermarkt 
führten dort zu einem deutlich geringeren Wachstum als vor Jahresfrist erwartet. Japan wurde im 
Jahr 2011 von einer Katastrophe mit weitreichenden Folgen für das Wirtschaftswachstum heimge-
sucht. Durch den nahezu kompletten Stillstand der japanischen Industrieproduktion befand sich 
die Wirtschaft zum Ende des Jahres 2011 immer noch in der Rezession. Insgesamt ging die Wirt-
schaftsleistung gegenüber dem Vorjahr um 1,4 Prozent zurück.

Entwicklung der Spezialchemie und bedeutender Abnehmerbranchen
Die globale Industrieproduktion ist auch im Jahr 2011 stärker als das Bruttoinlandsprodukt gewach-
sen. Gegenüber der starken Erholung im Jahr 2010 (plus 8,1 Prozent) im Nachgang zur Wirtschafts- 
und Finanzkrise 2008/2009 hat sich das Wachstumstempo jedoch abgeschwächt (plus 3,8 Prozent). 
Wesentlicher Treiber der globalen Industrieproduktion war weiterhin das nach wie vor hohe 
Wachstum in China (plus 13,4 Prozent). 

In den Industrienationen litt auch die Industrieproduktion unter der zunehmenden Unsicherheit 
der Konsumenten und Unternehmen hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung. Ein massiver Abbau 
der Lager in vielen Industriezweigen bremste die Industrieproduktion zum Ende des Jahres deutlich. 
Die Unsicherheiten in Europa erreichten zum Jahresende auch das Wachstum der Industrieproduk-
tion in Asien, das sich deutlich verlangsamte. 

In den einzelnen Abnehmerbranchen gab es im Jahr 2011 deutlich unterschiedliche Entwick-
lungen. Insbesondere in der Automobilindustrie fand eine Normalisierung des Wachstums gegen-
über dem außergewöhnlich guten Jahr 2010 statt. Getrieben von der asiatischen Nachfrage konnte 
die Industrie real um 7,0 Prozent gegenüber dem Vorjahr zulegen. Ähnliche Entwicklungen waren 
in der Elektroindustrie (plus 6,3 Prozent) und der Informations- und Kommunikationstechnologie-
industrie (plus 4,0 Prozent) zu verzeichnen. Trotz der aufkommenden Verunsicherung der privaten 
Konsumenten verzeichneten die Nahrungsmittelindustrie (plus 3,8 Prozent) und die Körperpflege-
industrie (plus 6,0 Prozent) weiterhin ein Wachstum auf hohem Niveau. Während auch die globale 
Bauindustrie im Jahr 2011 einen deutlichen Anstieg (plus 3,9 Prozent) verzeichnete, erfuhr die 
Farben- und Lackindustrie nur eine vergleichsweise geringe Zunahme (plus 1,2 Prozent). 
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In der globalen Spezialchemie kam es nach einem hohen Wachstum 2010 ebenfalls zu einer Norma-
lisierung. Aufgrund der hohen Kapazitätsauslastung in der Chemieindustrie der Industrieländer 
konnte das Wachstumstempo des Jahres 2010 nicht aufrechterhalten werden. Außerdem schwächte 
sich die Industrieproduktion im zweiten Halbjahr ab. Aufgrund des sehr guten Starts in das Jahr 
2011 ergab sich insgesamt ein reales Wachstum von 4,8 Prozent gegenüber 2010. Gestiegene 
Rohstoffkosten führten im ersten Halbjahr darüber hinaus zu einem deutlichen Preisanstieg, der 
global zu einem starken Umsatzwachstum in der Spezialchemie führte. Die Spezialchemie folgte 
im Wesentlichen ihren wichtigen Abnehmerindustrien und konnte insbesondere in Asien ein 
deutliches Wachstum erzielen. Aufgrund der gedämpften Zunahme der nicht exportorientierten 
Industrieproduktion in der Euro-Zone verlangsamte sich das Wachstum in der Spezialchemie hier 
besonders deutlich.

Entwicklung der Rohstoffpreise und Währungen
Der Rohölpreis der Sorte Brent hat sich im Jahr 2011 sehr volatil entwickelt, im Jahresdurchschnitt 
war dieses Rohöl mit 111 US-$ per Barrel deutlich teurer als im Vorjahr (plus 40 Prozent). Durch 
die gute konjunkturelle Entwicklung zu Beginn des Jahres und angebotsseitige Risiken verteuerte 
sich der Rohölpreis auf bis zu 123 US-$ im Monatsdurchschnitt. Die Risiken einer globalen Kon-
junkturabschwächung führten ab Mitte 2011 wieder zu einer deutlichen Entspannung. Der Euro 
hat sich aufgrund der europäischen Staatsschuldenkrise zum Jahresende gegen die langfristigen 
Aufwertungstendenzen entwickelt und stand unter erhöhtem Druck. Der durchschnittliche Jahres-
kurs gegenüber dem US-Dollar betrug 1,39 €.

Branchenentwicklung: Wohnimmobilien
Der deutsche Wohnungsmarkt entwickelt sich insgesamt dynamisch: Seit 2010 ziehen Mieten, 
Immobilientransaktionen und -preise sowie die Zahl der Baugenehmigungen und der Baufertig-
stellungen an. Langfristig orientierte Investoren sind unter dem Gesichtspunkt der Risikostreuung 
und der aktuellen Euro-Krise wieder verstärkt an einer Erhöhung ihrer Immobilienquote interessiert. 
Das führte dazu, dass 2011 insgesamt 213 Wohnungspakete mit zusammen rund 82.600 Einheiten 
verkauft wurden. Beide Werte stiegen damit um mehr als 50 Prozent gegenüber ihren jeweiligen 
Vergleichswerten von 2010. Getragen wurde der Aufschwung vor allem vom Handel kleinerer 
Wohnungspakete mit jeweils weniger als 800 Einheiten. 

Die Nachfrage nach Wohnraum ist unmittelbar an die Zahl der Privathaushalte sowie deren 
verfügbares Einkommen gekoppelt. Die Anzahl der Haushalte steigt wegen der fortwährenden 
Verkleinerung der durchschnittlichen Haushaltsgröße insgesamt weiter an – auch wenn sich die 
Situation in einzelnen Städten und Gemeinden sehr unterschiedlich darstellt. Die Nettokaltmieten 
für Wohnraum entwickelten sich regional ebenfalls unterschiedlich, insgesamt stieg die durch-
schnittliche Miete im Jahr 2011 im Vergleich zum Vorjahr um 1 Prozent. Im Wohnungsbau setzte 
sich 2011 die Trendwende fort. Mit 225.000 genehmigten Wohneinheiten (Vorjahr: 192.000) lag 
die Zahl der Baugenehmigungen deutlich höher als im Vorjahr. Wegen der zeitlichen Verzögerung 
zwischen Genehmigung und Fertigstellung ist nach dem absoluten Tiefpunkt im Jahr 2009 mit 
143.000 fertiggestellten Wohneinheiten auch 2011 noch nicht mit einem Ergebnis oberhalb der 
Marke von 200.000 Fertig stellungen zu rechnen, sondern erst ab 2012. Günstige Koordinaten für 
die weitere Entwicklung des deutschen Wohnungsmarktes sind stabile Einkommen, niedrige 
Bauzinsen, die staatlichen Programme zur Gebäudesanierung und eine hohe Wohnungsnachfrage 
in prosperierenden Regionen.
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Geschäft
Unternehmensstrategie zielt auf profitables Wachstum
 Evonik ist eines der weltweit führenden Unternehmen der Spezialchemie. Darüber hinaus beste-
hen Beteiligungen bei Wohnimmobilien und in der Energie. Profitables Wachstum und eine nach-
haltige Steigerung des Unternehmenswerts stehen im Mittelpunkt unserer Strategie, die von 
unseren Anteilseignern RAG-Stiftung (74,99 Prozent) und Fonds des Finanzinvestors CVC Capital 
Partners (mittelbar 25,01 Prozent) unterstützt wird.

Mit unserer Spezialchemie konzentrieren wir uns auf wachstumsstarke Megatrends – insbe-
sondere Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz sowie Globalisierung – und erschließen 
attraktive Zukunftsmärkte. Dabei nutzen wir integrierte Technologieplattformen und entwickeln 
diese ständig weiter. Zu unseren Stärken zählen ein ausbalanciertes Spektrum an Arbeitsgebieten, 
Endmärkten und regionaler Präsenz sowie die enge Zusammenarbeit mit unseren Kunden. Unse-
ren ehrgeizigen Wachstumskurs wollen wir in den nächsten Jahren konsequent fortsetzen und 
unsere führenden Markt- und Technologiepositionen weiter ausbauen. Gleichzeitig stärken wir 
unsere Aktivitäten in wirtschaftlich attraktiven Regionen. Als wichtigen Motor für künftiges Wachs-
tum sehen wir unsere marktorientierte Forschung & Entwicklung. Die kontinuierliche Verbesserung 
der Kostenposition hat im  Evonik-Konzern ebenfalls einen hohen Stellenwert. 

Marktorientierte Struktur
Entsprechend der Ausrichtung unserer Strategie auf die Megatrends Gesundheit, Ernährung, 
Ressourceneffizienz sowie Globalisierung haben wir unser Geschäft neu geordnet.1) Unsere in 
sechs Geschäftsbereichen zusammengefassten operativen Spezialchemieaktivitäten sind nun den 
drei Segmenten Consumer, Health & Nutrition, Resource Efficiency und Specialty Materials zuge-
ordnet. In dieser neuen Segmentstruktur werden die Spezialchemieaktivitäten von  Evonik ent-
sprechend gleichartigen Themen und langfristigen Erfolgsfaktoren ausgerichtet. Das Segment 
Services erbringt vor allem Konzerndienstleistungen für die operativen Chemiegeschäfte sowie 
das Corporate Center. Im Segment Real Estate führen wir unsere Beteiligungen an den Immobilien-
aktivitäten. Das Corporate Center unterstützt den Konzernvorstand bei der strategischen Steuerung 
des Unternehmens. Die Vorjahreszahlen wurden an die neue Struktur angepasst.

Schlanke Organisation 
Um  Evonik insgesamt noch transparenter und beweglicher zu machen, verringern wir die Kom-
plexität unseres Konzerns weiter. Hierzu planen wir, wichtige Legaleinheiten in Deutschland 
gesellschaftsrechtlich zusammenzuführen. Als ersten Schritt haben wir zum 1. August 2011 die 
Führung sämtlicher Betriebe der  Evonik Degussa GmbH,  Evonik Goldschmidt GmbH,  Evonik 
Oxeno GmbH,  Evonik Röhm GmbH und  Evonik Stockhausen GmbH auf die  Evonik Industries AG 
übertragen. Damit verbunden gingen auch die Mitarbeiter der Gesellschaften auf die  Evonik 
 Indus tries AG über. Weitere Gesellschaften werden am 1. April 2012 folgen. Durch die Betriebs-
führungsverträge ist die  Evonik Industries AG bereits heute einheitlicher Arbeitgeber für alle 
Mitarbeiter der betroffenen Einheiten – die Mitbestimmungsstrukturen wurden entsprechend 
angepasst. Gleichzeitig stärkt  Evonik seinen einheitlichen Auftritt gegenüber Kunden und Geschäfts-
partnern sowie am Arbeitsmarkt.

Vorstand erweitert
Um die Nähe zwischen Vorstand und operativem Geschäft zu stärken, wurden zum 1. April 2011 
die Herren Patrik Wohlhauser, Dr. Thomas Haeberle und Dr. Dahai Yu zu weiteren Vorstandsmit-
gliedern bestellt. Die mit der neuen Struktur einhergehende direkte Führung des operativen 
Geschäfts durch den  Evonik-Vorstand ermöglicht eine Straffung der Entscheidungsstrukturen und 

1)  Siehe hierzu auch Textziffern (1) und (9.1) im Anhang.

Auf einen Blick

Strategie: Konzentration auf 
Spezialchemie konsequent fort-
gesetzt; mittelfristig auch die 
 Trennung von Real Estate geplant
Profitabel: EBITDA-Marge steigt 
auf 19,0 Prozent, ROCE wächst auf 
18,7 Prozent
Wachstumskurs: Bedeutende 
Investitionen für die nächsten  
fünf Jahre geplant
Rating: Investment-Grade-
Einstufung erreicht
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damit eine Beschleunigung der Prozesse. Zum 1. September 2011 wurde Herr Thomas Wessel zum 
Mitglied des Vorstandes und zum Arbeitsdirektor bestellt, er folgt in beiden Funktionen Herrn 
Ralf Blauth, der zum 31. August 2011 vorzeitig in den Ruhestand ging.

Mehrheit an der STEAG GmbH verkauft
Am 2. März 2011 haben wir den im Dezember 2010 unterzeichneten Kaufvertrag über 51 Prozent 
der Anteile an der STEAG an ein deutsches Stadtwerke-Konsortium der Rhein-Ruhr-Region voll-
zogen. Damit erhält das Energiegeschäft die Möglichkeit, sein Wachstumspotenzial mit einem 
neuen Mehrheitsgesellschafter voll auszuschöpfen. Der vorläufige Kaufpreis für den 51-prozentigen 
Anteil betrug 651 Millionen €. Aufgrund der vereinbarten Abgabe der Energieaktivitäten wurde 
das ehemalige Geschäftsfeld Energie im Jahresabschluss 2010 als nicht fortgeführte Aktivität dar-
gestellt. Seit März 2011 wird der verbliebene 49-prozentige Anteil an der STEAG als At-Equity-
Beteiligung ausgewiesen. 

Im Zusammenhang mit dem Mehrheitsverkauf der STEAG wurde im Dezember 2010 eine 
vertragliche Regelung getroffen, durch die wir die 49-prozentige Beteiligung an der STEAG in fünf 
Jahren vollständig an das Stadtwerke-Konsortium abgeben können (Put-Option). Gleichzeitig hat 
das Konsortium die vertraglich festgelegte Option, ab dem 1. Januar 2014 die Beteiligung an der 
STEAG zu übernehmen (Call-Option). Die Put-Option wird als finanzieller Vermögenswert und 
die Call-Option als finanzielle Verbindlichkeit in der Bilanz gezeigt. Beide Optionen werden wie 
Finanzinstrumente behandelt und müssen regelmäßig bewertet werden, wobei zahlreiche Para-
meter einzubeziehen sind. Die Bewertungen werden sich bis zur Optionsausübung fortsetzen – die 
Erträge und Aufwendungen hieraus werden im neutralen Ergebnis gezeigt.

Zukunftsmodell für Immobilien erarbeitet
Gemeinsam mit der Gewerkschaft IG Bergbau, Chemie und Energie (IG BCE) haben wir im 
 September 2011 wichtige Vereinbarungen zur Umsetzung des Zukunftsmodells der Immobilien-
aktivitäten unterzeichnet. Durch die geplante Zusammenführung unseres Immobiliengeschäfts mit 
dem der THS, an der  Evonik und die IG BCE indirekt zu jeweils 50 Prozent beteiligt sind, wird das 
drittgrößte Wohnungsunternehmen in Deutschland entstehen. Um langfristig stabile Eigentums-
verhältnisse herzustellen, beabsichtigt  Evonik einen Anteil seiner Immobilienbeteiligung dem 
Treuhandvermögen (Contractual Trust Arrangement, CTA) zuzuführen, das langfristige Pensions-
ansprüche der Mitarbeiter von  Evonik absichert. Die RAG-Stiftung will sich ebenfalls an dem 
Immobilienunternehmen beteiligen. Im Rahmen der Konzentration auf die Spezialchemie planen 
wir mittelfristig die vollständige Abgabe unserer Immobilienbeteiligung.

Seit dem 1. Januar 2012 haben  Evonik und THS die Bewirtschaftung ihres Wohnungsbestands 
in dem Gemeinschaftsunternehmen Vivawest Wohnen GmbH gebündelt. 

Aktives Portfoliomanagement
Aktives Portfoliomanagement verbunden mit effizienter Kapitalallokation hat in unserem Konzern 
einen hohen Stellenwert: Wir investieren nur in Geschäfte, von denen wir uns nachhaltiges, pro-
fitables Wachstum versprechen. Von Aktivitäten, die nicht mehr zu unserer Strategie passen oder 
unsere Renditevorgaben nicht mehr erfüllen, trennen wir uns. 

Mit gezielten Akquisitionen ergänzen wir unser Portfolio in Bezug auf Produkte, Märkte und 
Technologien. So haben wir 2011 zur Verstärkung unserer führenden Marktpositionen im Segment 
Consumer, Health & Nutrition das RESOMER Geschäft von der Boehringer Ingelheim-Gruppe, 
Ingelheim, das Pharmageschäft von SurModics Pharmaceuticals Inc., Birmingham (Alabama, USA), 
sowie das Geschäft der hanse chemie-Gruppe, Geesthacht, erworben. Zur Ergänzung des Segments 
Resource Efficiency haben wir die Aktivitäten der norwegischen FESIL Sunergy AS von der 
FESIL AS, Trondheim (Norwegen), übernommen. Außerdem haben wir im Segment Specialty 
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Materials die Nordamerika-Position unseres Wasserstoffperoxid-Geschäfts durch den Kauf einer 
Produktionsanlage in Kanada von der Kemira Chemicals Canada Inc., Maitland (Ontario, Kanada), 
verstärkt.

Im Zuge der Konzentration auf die Spezialchemie haben wir Ende Juli 2011 aus dem Segment 
Resource Efficiency das Carbon-Black-Geschäft an eine Beteiligungsgesellschaft von Investment-
fonds, die von Rhône Capital LLC, New York (New York, USA), und von Triton Partners, St. Helier 
(Jersey, Kanalinseln), verwaltet und beraten werden, verkauft. Der Transaktionswert belief sich 
inklusive zu übernehmender Verpflichtungen auf mehr als 900 Millionen €. Das Carbon-Black-
Geschäft wurde bis Ende Juli 2011 vollkonsolidiert. Da der Verkauf rückwirkend zum 1. Januar 2011 
erfolgte, stand uns das anteilige Jahresergebnis des Carbon-Black-Geschäfts nicht mehr zu und 
wurde über das neutrale Ergebnis korrigiert. Ebenfalls Ende Juli 2011 wurde aus dem Segment 
Resource Efficiency das Geschäft mit Plastikadditiven und Plastisolen an Kaneka Belgium N.V., 
Westerlo-Oevel (Belgien), verkauft.

 Evonik übernimmt Verantwortung 
Nachhaltiges Wirtschaften und verantwortungsvolles Handeln sind Voraussetzungen für die 
Zukunftsfähigkeit von Unternehmen – auch von  Evonik. Wir übernehmen weltweit Verantwortung 
für unsere Geschäfte, unsere Mitarbeiter und die Gesellschaft. Das ist für uns Corporate Respon-
sibility (CR). Als Bestandteil der Konzernstrategie greift unsere CR-Strategie Megatrends – wie 
Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz und Globalisierung – sowie ökologische und gesell-
schaftliche Herausforderungen auf und unterstützt die Entwicklung neuer Geschäfte. So leisten 
wir mit unseren Produkten und Technologien einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung der Gesellschaft und stärken gleichzeitig unsere Marktpositionen. Auf dieser strategischen 
Grundlage bauen wir unsere CR-Aktivitäten konsequent aus und berichten der Öffentlichkeit 
darüber. 

Effizienzsteigerungsprogramm On Track vorzeitig erfolgreich beendet
Als Reaktion auf die Wirtschaftskrise hatten wir Anfang 2009 das Effizienzsteigerungsprogramm 
On Track mit dem Ziel gestartet, unsere Kosten zunächst kurzfristig und zusätzlich bis Ende 2012 
dauerhaft um die Größenordnung von 500 Millionen € zu senken. Alle wesentlichen Prozesse und 
Kostenpositionen im Konzern wurden hierbei auf den Prüfstand gestellt. Dank schneller Umsetzung 
konnten wir das Ziel der jährlichen Einsparungen bereits Ende 2011 erstmals erreichen. On Track 
hat somit in den vergangenen Jahren einen ganz wesentlichen Beitrag zur Verbesserung der Wett-
bewerbsfähigkeit von  Evonik geleistet. Darüber hinaus hat sich durch die Umsetzung der Maß-
nahmen und Methoden zur stetigen Optimierung im gesamten Unternehmen bei den Mitarbeitern 
eine Performance-Kultur fest etabliert. Zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit werden wir weiterhin 
an der nachhaltigen Effizienzsteigerung des Unternehmens arbeiten.

Weltweite Aktivitäten
 Evonik ist weltweit tätig und betreibt Produktionsanlagen in 26 Ländern. Die größten Produktions-
standorte wie Marl, Wesseling, Rheinfelden, Antwerpen (Belgien), Mobile (Alabama, USA) und 
Schanghai (China) produzieren auf Basis von integrierten Technologieplattformen für mehrere 
Geschäftsbereiche. Dies ermöglicht eine hervorragende Verwertung der Stoffströme, da Neben-
produkte aus einer Produktion als Rohstoff für eine andere Produktion eingesetzt werden. Die 
Folge ist eine optimale Ausbeute der Ressourcen und damit eine hohe Wertschöpfung. Auch 
Energieversorgung und Infrastruktur eines Standorts können kosteneffizient von allen ansässigen 
Geschäftsbereichen genutzt werden. Aus logistischen oder produktionstechnischen Gründen betrei-
ben wir einige Produktionsanlagen in der Nähe oder auf dem Gelände unserer Kunden (Fence-
to-Fence-Anlagen). Darüber hinaus gibt es zahlreiche kleinere  Evonik-Standorte, die nur für jeweils 
einen Geschäftsbereich produzieren.
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Effiziente Beschaffung
Die Beschaffung ist ein essenzieller Bestandteil der Wertschöpfungskette, daher erachten wir eine 
intensive organisations- und funktionsübergreifende Zusammenarbeit mit den Geschäftsbereichen 
als unabdingbar. Mit innovativen Konzepten und globalen Strategien haben wir auch 2011 neue 
Wege beschritten und dadurch eine optimierte Versorgung sicherstellen können. Gleichzeitig 
konnten wir potenzielle Beschaffungsrisiken weiter verringern. Durch die stetige Verbesserung 
wesentlicher Prozesse wollen wir die Effizienz der Beschaffung weiter erhöhen. 

Die Erschließung neuer Märkte sowie die weitere Sicherung der Versorgung werden auch in 
Zukunft wichtige Kernaufgaben darstellen. Dabei sind wir uns unserer Verantwortung innerhalb 
der Lieferkette bewusst. Themen wie Qualität, Sicherheit, Gesundheit, Umweltschutz und  
Corporate Responsibility stellen einen festen Bestandteil der Beschaffungsstrategie dar.

Vor dem Hintergrund der langfristigen Sicherung unserer Rohstoffbeschaffung haben wir 
entschieden, uns aktiv an den Vorbereitungen zur Gründung der vom Bundesverband der Deutschen 
Industrie ins Leben gerufenen „Allianz zur Rohstoffsicherung“ zu beteiligen.

Im Jahr 2011 hat  Evonik Rohstoffe, Energieträger, technische Güter und Dienstleistungen im 
Wert von rund 9,4 Milliarden € eingekauft. Etwa 60 Prozent des Gesamteinkaufswerts entfallen 
dabei auf die Beschaffung von Rohstoffen. Für den Konzern stellen petrochemische Rohstoffe, 
insbesondere Steamcracker-Produkte und deren Derivate, mit mehr als 30 Prozent den größten 
Anteil der Rohstoffe dar. 

Von den in unserer Produktion eingesetzten Rohstoffen waren im Jahr 2011 rund 10 Prozent 
regenerativer Herkunft, womit dieser Anteil gegenüber dem Vorjahr weiter gestiegen ist. Ein 
wesentlicher Teil dieser nachwachsenden Ausgangsstoffe geht in hochwertige Vorprodukte der 
Konsumgüterindustrie sowie fermentativ hergestellte Aminosäuren ein. 

Nachdem die Rohstoffpreise in der ersten Jahreshälfte 2011 auf ein Rekordniveau gestiegen 
waren, fielen sie im zweiten Halbjahr wieder auf das Niveau vom Jahresbeginn zurück. Um dieser 
zunehmenden Volatilität entgegenzutreten, wird ein strukturierter Ansatz der Risikobewertung 
verfolgt, damit gezielte Maßnahmen zur Risikominimierung ergriffen werden können.

Wertorientierte Unternehmenssteuerung
Die Unternehmenssteuerung von  Evonik erfolgt auf der Basis eines konsistenten, wertorientierten 
Kennzahlensystems. Diese Steuerungskennzahlen dienen der Beurteilung des wirtschaftlichen 
Erfolgs der operativen Geschäftseinheiten und des Konzerns. Die konsequente Ausrichtung an 
diesen Kennzahlen zielt auf die Steigerung des Unternehmenswerts durch Rentabilitätsverbesserung 
und profitables Wachstum ab.

Die Konzernstruktur erfordert Kennzahlen, die einerseits den Besonderheiten der einzelnen 
Geschäfte Rechnung tragen und andererseits konzernweit vergleichbar sind. Um die Zielsetzung 
profitablen Wachstums noch stärker und transparenter in den Fokus zu rücken, erfolgt die wert-
orientierte Steuerung von  Evonik seit 2010 mit der Führungskennzahl EVA (Economic Value 
Added). Weitere relevante Werttreiber und flankierende Kennzahlen zur Konzernsteuerung run-
den das Kennzahlensystem ab. Die Kennzahlen werden aus einheitlich definierten Erfolgskenn-
zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Bilanz abgeleitet. 

Deutlich Wert geschaffen 
Im Vergleich zu einer absoluten Ergebnisgröße erweitert der EVA die Performance-Betrachtung 
um die Kapitalkosten, die mindestens verdient werden müssen. Der EVA errechnet sich als  
Differenz zwischen EBIT und Kapitalkosten. Mit einem positiven EVA schafft  Evonik Wert (Value-
Spread-Ansatz). 
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Die Kapitalkosten ergeben sich, indem man das durchschnittlich gebundene Kapital (Capital 
 Employed) mit dem gewichteten durchschnittlichen Kapitalkostensatz multipliziert. Der Kapital-
kostensatz stellt die risikoadjustierte Renditeanforderung dar und wird nach dem Capital Asset 
Pricing Model und dem WACC-Ansatz (Weighted Average Cost of Capital) ermittelt. Die Kapital-
kosten spiegeln die mittelfristige interne Steuerungsperspektive wider. Der Kapitalkostensatz für 
den  Evonik-Konzern betrug unverändert zum Vorjahr 9,5 Prozent vor Steuern.

2011 erwirtschaftete  Evonik einen EVA von 1.035 Millionen € und schaffte damit deutlich Wert. 
Die Verbesserung gegenüber dem Vorjahr um 434 Millionen € resultierte aus dem deutlichen 
Ergebnisanstieg bei nur leicht erhöhtem Kapitaleinsatz.

Höhere Kapitalverzinsung
Der Return on Capital Employed (ROCE) gibt an, wie sich das eingesetzte Kapital verzinst. Zur 
Errechnung wird das EBIT in ein Verhältnis zum durchschnittlichen Capital Employed gesetzt. 

Capital Employed und ROCE

in Millionen € 2011 2010

EBIT (vor Sondereinflüssen) 2.099 1.639 

Immaterielle Vermögenswerte 3.325 3.543 

+ Sachanlagen/als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 5.799 5.882 

+ Beteiligungen 995 602 

+ Vorräte 1.635 1.480 

+ Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.861 1.781 

+ Übrige unverzinsliche Vermögenswerte 782 397 

− Unverzinsliche Rückstellungen −1.283 −1.080 

− Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen −1.051 −929 

− Übrige unverzinsliche Verbindlichkeiten −859 −749 

= Capital Employed1) 11.204 10.927 

ROCE (EBIT/Capital Employed) in % 18,7 15,0 

1) Jeweils Jahresdurchschnittswerte.

2011 hat sich das durchschnittliche Capital Employed leicht auf 11,2 Milliarden € erhöht. Hierzu  
trug der Zugang der 49-prozentigen Beteiligung an der STEAG bei. Im Vorjahr waren die STEAG-
Gesellschaften dagegen als nicht fortgeführte Aktivitäten nicht in die Berechnung des Capital 
 Employed einbezogen. Weiterhin wirkte sich ein höheres Umlaufvermögen im Zuge der Geschäfts-
ausweitung erhöhend aus, während der Abgang des Carbon-Black-Geschäfts einen gegenläufigen 
Effekt hatte. 

Dank der deutlichen Ergebnissteigerung verbesserte sich der ROCE von 15,0 Prozent auf 
18,7 Prozent. Insbesondere in den drei operativen Chemiesegmenten erzielten wir eine weit über-
durchschnittliche Verzinsung des gebundenen Kapitals. Der ROCE des Konzerns ist deutlich gerin-
ger, da im Capital Employed auch die aufgedeckten stillen Reserven aus dem Erwerb der Anteile 
an der ehemaligen Degussa AG sowie aus früheren Fusionen der ehemaligen Degussa AG enthal-
ten sind. Diese waren in der in den Vorjahren geltenden Struktur dem ehemaligen Geschäftsfeld 
Chemie zugeordnet und werden in der neuen Segmentstruktur unter „Corporate, andere Aktivi-
täten“ ausgewiesen. 
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ROCE nach Segmenten

in % 2011 2010

Consumer, Health & Nutrition 55,9 57,0

Resource Efficiency 29,5 25,7

Specialty Materials 43,9 28,8

Services 12,7 6,3

Real Estate 9,3 7,7

 Evonik (einschließlich Corporate, andere Aktivitäten) 18,7 15,0

Vorjahreszahlen angepasst.

Deutliche Margenverbesserung
Als relative Kennzahl gibt die EBITDA-Marge wichtige Hinweise für den internen und externen 
Vergleich der Geschäfte hinsichtlich Kostenstruktur und Ertragskraft. Da beim EBITDA Abschrei-
bungen und Wertminderungen unberücksichtigt bleiben, kann die EBITDA-Marge auch nähe-
rungsweise als umsatzbezogene Cashflow-Rendite herangezogen werden.

2011 konnten wir die EBITDA-Marge aufgrund der gestiegenen Mengennachfrage, der daraus 
resultierenden hohen Kapazitätsauslastung sowie von Verkaufspreisanhebungen von 17,8 Prozent 
auf 19,0 Prozent steigern. 

EBITDA-Marge nach Segmenten

in % 2011 2010

Consumer, Health & Nutrition 25,7 26,8

Resource Efficiency 18,9 17,8

Specialty Materials 18,6 15,2

Services 14,6 13,2

Real Estate 53,2 47,3

 Evonik (einschließlich Corporate, andere Aktivitäten) 19,0 17,8

Vorjahreszahlen angepasst.
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(2) Ertragslage
Ergebnis fortgeführter Aktivitäten erheblich verbessert
Bei der Beurteilung der Ertragslage ist zu berücksichtigen, dass das Carbon-Black-Geschäft im 
Berichtsjahr aufgrund des Ende Juli 2011 vollzogenen Verkaufs nur mit sieben Monaten enthalten 
war, während es im Vorjahr zwölf Monate konsolidiert war. Der Umsatz des  Evonik-Konzerns 
wuchs bei höheren Mengen und Preisen um 9 Prozent auf 14.540 Millionen €. Die Kosten der 
umgesetzten Leistungen nahmen um 9 Prozent auf 10.247 Millionen € zu. Dies ist vor allem auf 
die gestiegenen Rohstoffkosten zurückzuführen. So kletterte der konzernspezifische Rohstoff-
kostenindex regionenübergreifend um nahezu 25 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die Preise für 
erdöl- und erdgasbasierte Rohstoffe erhöhten sich dabei um 20 Prozent bis 30 Prozent und die für 
wesentliche regenerative Rohstoffe um mehr als 50 Prozent. Das Bruttoergebnis vom Umsatz 
verbesserte sich um 11 Prozent auf 4.293 Millionen €. Die Aufwendungen für Vertrieb und  
Verwaltung nahmen unterproportional zum Umsatz um 6 Prozent auf 1.905 Millionen € zu. Um 
unsere Innovationsfähigkeit weiter zu stärken, erhöhten wir die Aufwendungen für Forschung & 
Entwicklung um 8 Prozent auf 365 Millionen €. 

Gewinn- und Verlustrechnung  Evonik-Konzern

in Millionen € 2011 2010

Umsatzerlöse 14.540 13.300

Kosten der umgesetzten Leistungen −10.247 −9.440

Bruttoergebnis vom Umsatz 4.293 3.860

Vertriebskosten −1.242 −1.198

Forschungs- und Entwicklungskosten −365 −338

Allgemeine Verwaltungskosten −663 −606

Sonstige betriebliche Erträge 1.021 968

Sonstige betriebliche Aufwendungen −1.207 −1.347

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.837 1.339

Finanzergebnis −294 −364

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.543 975

Ertragsteuern −451 −175

Ergebnis nach Steuern fortgeführter Aktivitäten 1.092 800

Ergebnis nach Steuern nicht fortgeführter Aktivitäten −78 −7

Ergebnis nach Steuern
davon entfallen auf
 Andere Gesellschafter
 Gesellschafter der  Evonik Industries AG (Konzernergebnis)

1.014

3
1.011

793

59
734

Vorjahreszahlen angepasst.
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Die sonstigen betrieblichen Erträge von 1.021 Millionen € umfassen unter anderem Erträge aus der 
Bewertung von Derivaten (273 Millionen €), aus der Währungsumrechnung monetärer Posten 
(272 Millionen €) sowie aus der Bewertung der Put-Option im Zusammenhang mit der Abgabe 
der STEAG-Beteiligung (102 Millionen €). Der Anstieg gegenüber dem Vorjahreswert um 53 Mil-
lionen € ist auf den erstmaligen Ausweis der Put-Option zurückzuführen, während die Erträge aus 
der Bewertung von Derivaten deutlich unter denen des Vorjahres lagen. Die sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen von 1.207 Millionen € betrafen unter anderem die Bewertung von Derivaten 
(287 Millionen €), die Währungsumrechnung monetärer Posten (233 Millionen €), Wertminde-
rungen auf Vermögenswerte (172 Millionen €) sowie die Call-Option im Zusammenhang mit der 
Abgabe der STEAG-Beteiligung (82 Millionen €). Der Rückgang gegenüber dem Vorjahreswert 
um 140 Millionen € resultierte vor allem aus den geringeren Aufwendungen aus der Bewertung 
von Derivaten. Das Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten erhöhte 
sich um 37 Prozent auf 1.837 Millionen €.

Das Finanzergebnis verbesserte sich um 70 Millionen € auf minus 294 Millionen €. Dies resul-
tierte insbesondere aus höheren Zinserträgen und geringeren Zinsaufwendungen für Pensions-
rückstellungen. Das Ergebnis vor Ertragsteuern der fortgeführten Aktivitäten stieg um 58 Prozent 
auf 1.543 Millionen €. Nach Abzug der deutlich höheren Ertragsteuern lag das Ergebnis nach Steu-
ern der fortgeführten Aktivitäten mit 1.092 Millionen € um 37 Prozent über dem Vorjahreswert.

Deutlich höheres Konzernergebnis 
Das Ergebnis nach Steuern der nicht fortgeführten Aktivitäten betrug minus 78 Millionen €. Es 
setzt sich zusammen aus dem laufenden Ergebnis des ehemaligen Geschäftsfelds Energie (16 Mil-
lionen €), Aufwendungen im Zusammenhang mit der Abgabe dieses Geschäfts (minus 106 Milli-
onen €) und nachlaufenden Erträgen aus früheren Verkäufen von Randaktivitäten (12 Millionen €). 
Das Ergebnis nach Steuern verbesserte sich um 28 Prozent auf 1.014 Millionen €. Die Anteile 
anderer Gesellschafter am Nachsteuerergebnis verringerten sich von 59 Millionen € auf 3 Millio-
nen €. Dies resultierte aus der Entkonsolidierung der STEAG-Gesellschaften, an deren Auslands-
gesellschaften lokale Gesellschafter beteiligt waren. Insgesamt verbesserte sich das Konzern ergebnis 
um 38 Prozent auf 1.011 Millionen €. 

(3) Finanzlage
Effektives Finanzmanagement
Wesentliche Ziele des Finanzmanagements sind die Sicherung der finanziellen Unabhängigkeit 
und die Begrenzung von Refinanzierungsrisiken für den  Evonik-Konzern. Wir verfolgen eine 
zentrale Finanzierungsstrategie. Kredite und Anleihen werden im Regelfall durch die  Evonik 
 Industries AG oder durch die Finanzierungsgesellschaft  Evonik Finance B.V., deren Verbindlichkeiten 
vollständig von der  Evonik Industries AG garantiert werden, aufgenommen. Konzernbürgschaften 
bzw. -garantien für Verbindlichkeiten von Konzerngesellschaften werden zentral durch die  Evonik 
Industries AG gestellt. Zur Reduzierung der externen Kreditaufnahmen werden Liquiditätsüber-
schüsse in einem Cashpool auf Konzernebene genutzt, um den Finanzbedarf in anderen Konzern-
gesellschaften zu decken.  Evonik verfügt über ein flexibles Instrumentarium zur Absicherung der 
Kapitalerfordernisse aus laufender Geschäftstätigkeit, Investitionen und Tilgungen von Finanz-
schulden.
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Rating-Upgrade –  Evonik erhält Investment-Grade-Einstufung
 Evonik hat im Mai 2011 von den Ratingagenturen Standard & Poor’s („BBB“ mit stabilem Ausblick) 
und Moody’s („Baa3“ mit positivem Ausblick) Investment-Grade-Ratings erhalten und beabsichtigt, 
ein solides Investment-Grade-Rating auch langfristig aufrechtzuerhalten. Um das zu gewährleisten, 
soll das Verhältnis von bilanzieller Nettoverschuldung (einschließlich ungedeckter Pensionsver-
pflichtungen) zu EBITDA einen Zielwert von 2,5 nicht überschreiten. Zum Stichtag 31. Dezember 
2011 betrug dieser Wert 1,7.

Nettofinanzverschuldung weiter gesenkt
Das Finanzvermögen erhöhte sich insbesondere dank der guten Geschäftsentwicklung und signifi-
kanter Desinvestitionserlöse auf 2.063 Millionen €. Die bilanzielle Nettofinanzverschuldung1) ging 
entsprechend von 1.677 Millionen € zum Jahresende 2010 auf 843 Millionen € zurück.

 Evonik hat einen Teil der freien liquiden Finanzmittel zur vorzeitigen Rückführung von Finanz-
verbindlichkeiten verwendet. Per Ende Juli 2011 haben wir die variabel verzinslichen Tranchen der 
2009 emittierten Schuldscheindarlehen in Höhe von 92 Millionen € gekündigt und vorzeitig zurück-
gezahlt. Zudem wurde im November 2011 ein Teilrückkauf der  Evonik Degussa-Anleihe (2003/2013) 
abgeschlossen. Institutionelle und private Investoren verkauften Anleihen mit einem Nominalvo-
lumen von rund 157 Millionen € an  Evonik. Die zurückgekauften Anteile sind eingezogen worden 
und reduzieren damit das Nominalvolumen der  Evonik Degussa-Anleihe auf 1.093 Millionen €. Durch 
diese Transaktionen haben wir vorzeitig Schulden abgebaut und unsere zukünftigen Zinszahlungs-
verpflichtungen verringert. Für das im Jahr 2013 erwartete hochwahrscheinliche Refinanzierungs-
volumen von bis zu 500 Millionen € haben wir uns den Ende 2011 geltenden Zinssatz gesichert.

Nettofinanzverschuldung

in Millionen € 31.12.2011 31.12.2010

Langfristige finanzielle Verbindlichkeiten −2.657 −2.913

Kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten −249 −260

Finanzverschuldung −2.906 −3.173

− Flüssige Mittel 1.609 1.103

− Kurzfristige Wertpapiere 449 388

− Sonstige finanzielle Vermögenswerte 5 5

Finanzvermögen 2.063 1.496

Nettofinanzverschuldung laut Bilanz −843 −1.677

Nettofinanzverschuldung nicht fortgeführter Aktivitäten −979

Nettofinanzverschuldung (gesamt) −2.656

Vorjahreszahlen angepasst.

Neben dem Abbau der Nettofinanzverschuldung haben wir im Berichtsjahr die Ausfinanzierung 
von ungedeckten Pensionsverpflichtungen aus Direktzusagen fortgeführt und ausgebaut. Das dafür 
eingerichtete CTA (Contractual Trust Arrangement oder Treuhandmodell) wurde nach einer ersten 
Zuführung in Höhe von 200 Millionen € im Jahr 2010 mit 400 Millionen € im Berichtsjahr dotiert.2) 
Das Treuhandvermögen wollen wir in den Folgejahren schrittweise weiter erhöhen.

1)  Seit dem 1. Januar 2011 wird die Nettofinanzverschuldung ohne Berücksichtigung von Verbindlichkeiten und 
Forderungen aus Derivaten berechnet. Die Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst.

2)  Vergleiche hierzu Textziffer (7.10) im Anhang.
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Anleihen als zentrales Finanzierungsinstrument
Die Finanzverschuldung von 2.906 Millionen € setzt sich zusammen aus zwei Anleihen über 
insgesamt 1.860 Millionen €, Immobilienfinanzierungen (547 Millionen €), dezentralen Kredit-
geschäften (285 Millionen €), Schuldscheindarlehen (92 Millionen €) und sonstigen Verbindlich-
keiten (122 Millionen €).

Fälligkeitenprofil der Finanzverbindlichkeiten (fortgeführte Aktivitäten)

in Millionen €

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019 und ff.

0 200 400 600 800 1.000 1.200

Stand: 31. Dezember 2011.

Komfortable Liquiditätsvorsorge
Neben flüssigen Mitteln von 1.609 Millionen € und Anlagen in Wertpapieren mit einer Restlauf-
zeit zwischen drei und zwölf Monaten von 449 Millionen € steht als zentrale Liquiditätsvorsorge 
des Konzerns eine revolvierende Kreditlinie in Höhe von 1.500 Millionen € mit einer Gruppe von 
rund 30 nationalen und internationalen Banken zur Verfügung. Die Kreditlinie unterteilt sich in 
drei Tranchen von jeweils 500 Millionen € mit einer Laufzeit bis August 2014, 2015 bzw. 2016. Die 
Kreditlinie wurde im gesamten Geschäftsjahr 2011 nicht in Anspruch genommen. Die revolvierende 
Kreditlinie beinhaltet Klauseln, die  Evonik zur Einhaltung bestimmter Finanzkennzahlen verpflich-
ten. Die wesentliche Kennzahl ist der „Total Net Debt Leverage“, der das Verhältnis der Netto-
finanzverschuldung zum EBITDA misst. Die zweite einzuhaltende Finanzkennzahl, die „Loan to 
Value Ratio“, vergleicht als vermögensbasierte Kennzahl die Nettofinanzverschuldung des Segments 
Real Estate mit dem Verkehrswert der Immobilien. Die Überwachung und eine Prognose hinsichtlich 
der Entwicklung dieser Kennzahlen erfolgen zeitnah. Über die Einhaltung dieser Finanzkenn- 
zahlen ist vierteljährlich an die kreditgebenden Banken zu berichten. Im Geschäftsjahr 2011  konnten 
wir zu allen Berichtsterminen die Einhaltung der vertraglichen Mindestanforderungen mit erheb-
lichem Spielraum nachweisen.

Darüber hinaus besteht mit der Europäischen Investitionsbank zur Finanzierung von Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten eine spezielle Kreditlinie von 200 Millionen € mit einer Laufzeit von 
bis zu fünf Jahren nach der jeweiligen Inanspruchnahme. Bis zum Ablauf des Geschäftsjahres 2011 
blieb diese Kreditlinie ungenutzt.

Ferner bestanden per 31. Dezember 2011 aufgrund lokaler Gegebenheiten insbesondere im asiatisch-
pazifischen Raum diverse nicht in Anspruch genommene Kreditlinienteile von 142 Millionen €.
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Erheblich gestiegene Investitionen verdeutlichen den Wachstumskurs in der Spezialchemie 
 Evonik expandiert in Geschäftsgebieten und Märkten, in denen starke Wettbewerbspositionen 
bestehen oder ausgebaut werden sollen. Zielgerichtete Investitionen sollen Potenziale für nach-
haltiges, profitables Wachstum und Wertschaffung sichern. Jede Investition wird detaillierten 
strategischen und wirtschaftlichen Analysen, unter Berücksichtigung von Sensitivitäts- und Szenario-
rechnungen zur Abbildung wesentlicher Risiken, unterzogen. Zudem muss sie geschäftsspezifische 
und risikoadjustierte Mindestrenditeanforderungen erfüllen, die auch die Deckung konzernüber-
greifender Funktionskosten einbeziehen.

Die Sachinvestitionen steigerten wir um 27 Prozent auf 830 Millionen € (Vorjahr: 652 Millio-
nen €). Die Zunahme basierte zum einen auf den strategischen Wachstumsprojekten, die wir 
bereits in der Krise geplant hatten und 2011 begonnen oder fortgeführt haben. Im Folgenden kamen 
zudem im Rahmen unseres geplanten wertsteigernden Wachstumskurses neu genehmigte Projekte 
hinzu, die auch in den folgenden Jahren zu steigenden Investitionen führen werden. Größtes Einzel-
projekt im Jahr 2011 war der Ausbau unserer Produktionskapazitäten zur Fertigung von Lithium-
Ionen-Zellen in Kamenz.

Mit 68 Prozent entfiel entsprechend der Konzernstrategie der größte Teil der Sachinvestitionen 
auf die operativen Chemiegeschäfte, 10 Prozent wurden im Segment Services und 9 Prozent im 
Segment Real Estate investiert. Regional lag der Schwerpunkt der Sachinvestitionen mit einem 
Anteil von 58 Prozent in Deutschland, gefolgt von den USA mit 13 Prozent und China mit 8 Prozent.

Bedeutende im Jahr 2011 fertiggestellte bzw. weitgehend fertiggestellte Einzelprojekte

Segment Ort Projekt

Consumer, Health & Nutrition Diverse Standorte Erweiterung Produktionskapazität Methionin

Garyville (LA, USA) Neubau Dampf- und Stromversorgungsinfrastruktur

Resource Efficiency Yokkaichi (Japan) Neubau Produktionsanlagen für Monosilan und AEROSIL

Specialty Materials Liaoyang (China) Erweiterung Produktionskapazität und Verlagerung  
Produktion für Stabilisatoren/Additive

Changchun (China) Erweiterung Produktionskapazität PEEK

Marl Erweiterung Produktionskapazität Compoundierung

Real Estate Deutschland Energieeffiziente Modernisierungen, Neubaumaßnahmen 
im Raum Köln und selektive Erwerbe von Wohnungsbe-
ständen im Ruhrgebiet sowie Bestandserwerbe

Weitere Informationen zu aktuellen Investitionsprojekten finden Sie bei den Segmenten und Regionen.

Die Zugänge zu Finanzanlagen1) übertrafen mit 140 Millionen € deutlich den Vorjahreswert von 
36 Millionen €. 

1)  Siehe zu den Akquisitionen auch Seite 16 bis 17 des Lageberichts sowie Textziffer (5.2) im Anhang.
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Cashflow unter dem hohen Vorjahreswert
Dank der guten operativen Geschäftsentwicklung erwirtschafteten wir einen Cashflow aus laufen-
der Geschäftstätigkeit der fortgeführten Aktivitäten von 1.435 Millionen €, dies waren 136 Millio-
nen € weniger als im Vorjahr. Hierbei standen dem deutlich verbesserten Ergebnis vor Finanz-
ergebnis und Ertragsteuern insbesondere höhere Ertragsteuerzahlungen sowie das im Zuge der 
positiven Geschäftsentwicklung gestiegene Nettoumlaufvermögen gegenüber. Der Cashflow aus 
laufender Geschäftstätigkeit der nicht fortgeführten Aktivitäten betraf das ehemalige Geschäftsfeld 
Energie und betrug minus 126 Millionen € gegenüber 504 Millionen € im Jahr 2010. Insgesamt ging 
der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit um 766 Millionen € auf 1.309 Millionen € zurück.

Aus der Investitionstätigkeit resultierte ein Mittelabfluss von 398 Millionen € (Vorjahr: 1.272 Mil-
lionen €). Hauptgrund hierfür waren Auszahlungen für Investitionen insbesondere in Sachanlagen 
von 885 Millionen € (Vorjahr: 769 Millionen €) und für Unternehmensbeteiligungen von 134 Mil-
lionen € (Vorjahr: 55 Millionen €). Für Auszahlungen in den Pensionstreuhandverein sowie für 
Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen flossen insgesamt 462 Millionen € (Vorjahr: 564 Mil-
lionen €) ab. Dem gegenüber standen Einzahlungen aus Veräußerungen von Unternehmens-
beteiligungen, im Wesentlichen das Carbon-Black-Geschäft und die 51-prozentige Beteiligung an 
der STEAG, von insgesamt 1.021 Millionen €. 

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit von minus 636 Millionen € (Vorjahr: minus 377 Mil-
lionen €) wurde im Wesentlichen durch die Ausschüttung an unsere Gesellschafter mit 400 Mil-
lionen € (Vorjahr: 320 Millionen €) sowie durch die Rückführung der Finanzschulden mit 237 Mil-
lionen € (Vorjahr: 59 Millionen €) beeinflusst.

Kapitalflussrechnung  Evonik-Konzern (Kurzfassung)

in Millionen € 2011 2010

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit fortgeführter Aktivitäten 1.435 1.571

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit nicht fortgeführter Aktivitäten −126 504

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.309 2.075

Cashflow aus Investitionstätigkeit1) −398 −1.272

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit1) −636 −377

Zahlungswirksame Veränderung der Finanzmittel1) 275 426

1) Einschließlich nicht fortgeführter Aktivitäten.
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(4) Vermögenslage 
Bilanzsumme verringert
Die Bilanzsumme ging um 3,6 Milliarden € auf 16,9 Milliarden € zurück. Hierzu trug maßgeblich 
die Entkonsolidierung der STEAG-Gesellschaften bei, die am Jahresende 2010 in den „zur Ver-
äußerung vorgesehenen Vermögenswerten“ enthalten waren. Das langfristige Vermögen nahm 
um 0,3 Milliarden € auf 11,0 Milliarden € zu. Hierbei standen Erhöhungen aus dem Zugang der 
49-prozentigen at Equity bilanzierten Beteiligung an der STEAG sowie aus der gestiegenen 
Investitions tätigkeit Verminderungen aus dem Abgang der langfristigen Vermögenswerte des 
Carbon-Black-Geschäfts gegenüber. Das kurzfristige Vermögen verringerte sich um 3,9 Milliarden €  
auf 5,9 Milliarden €. Maßgeblichen Einfluss hierauf hatte die Entkonsolidierung der STEAG-
Gesellschaften aus der Position „zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte“ sowie der Abgang 
der kurzfristigen Vermögenswerte der Carbon-Black-Gesellschaften. Gegenläufig wirkten die 
Erhöhung der flüssigen Mittel vor allem aufgrund des Eingangs des Verkaufserlöses für das Carbon-
Black-Geschäft sowie die geschäftsbedingte Zunahme von Vorräten. Der Anteil des langfristigen 
Vermögens am Gesamtvermögen stieg auf 65 Prozent; es ist fristenkongruent finanziert.

Das Eigenkapital erhöhte sich um 0,1 Milliarden € auf 6,1 Milliarden €. Die Rücklagen stiegen 
vor allem infolge der guten Geschäftsentwicklung um 0,6 Milliarden € auf 5,5 Milliarden €, wäh-
rend die Anteile anderer Gesellschafter im Zuge der Entkonsolidierung der STEAG-Gesellschaften 
um 0,5 Milliarden € auf 0,1 Milliarden € zurückgingen. Die Eigenkapitalquote verbesserte sich von 
29,1 Prozent auf 35,8 Prozent. 

Das langfristige Fremdkapital verringerte sich vor allem aufgrund des Abgangs des Carbon-
Black-Geschäfts um 0,6 Milliarden € auf 7,5 Milliarden €. Im kurzfristigen Fremdkapital wirkte sich 
insbesondere die Entkonsolidierung der STEAG-Gesellschaften aus, die in der Position „Schulden 
im Zusammenhang mit zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerten“ enthalten waren; 
insgesamt ging es um 3,0 Milliarden € auf 3,4 Milliarden zurück.

Bilanzstruktur  Evonik-Konzern

in Millionen € 20111) 20101) 20111) 20101)

Bilanzsumme 16.944 20.543 16.944 20.543

1) Jeweils Stichtag 31. Dezember.
2) Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte der Energie.
3) Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerten der Energie.

11.026  
(65 %)

Langfristige 
Vermögenswerte

5.918  
(35 %)

Kurzfristige  
Vermögenswerte

10.739  
(52 %)

9.804  
(48 %)

6.074  
(36 %)

Eigenkapital

7.484  
(44 %)

Langfristiges 
Fremdkapital

3.386  
(20 %)

Kurzfristiges  
Fremdkapital

5.969  
(29 %)

8.127  
(40 %)

6.447  
(31 %)2)

3)
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(5) Forschung & Entwicklung 
Hohe strategische Bedeutung von F&E
Die Verbindung von Innovationskraft und Kundennähe ist für  Evonik ein entscheidender Erfolgs-
faktor und Motor für profitables Wachstum. Als ein weltweit führendes Spezialchemieunter nehmen 
erarbeiten wir für unsere Kunden ständig neue oder verbesserte Produkte und Anwendungen, die 
deren Wettbewerbsfähigkeit weiter erhöhen sollen. Im Jahr 2011 erzielte  Evonik einen Umsatz von 
1,9 Milliarden € mit Produkten und Anwendungen, die in den letzten fünf Jahren entwickelt wur-
den. Aufgrund ihrer strategischen Bedeutung haben wir die Aufwendungen für Forschung & 
Entwicklung (F&E) im Jahr 2011 erneut spürbar gesteigert – mit 365 Millionen € lagen sie 8 Prozent 
über denen des Vorjahres. 

Unsere F&E ist dezentral aufgestellt und mit den Anforderungen der Märkte verzahnt: Das 
weltweite F&E-Netzwerk von  Evonik umfasst mehr als 35 Standorte mit rund 2.400 Mitarbeitern. 
Diese kooperieren intensiv mit den Marketing-Kollegen des operativen Spezialchemiegeschäfts 
und dem internationalen Vertrieb. Auf diese Weise orientieren sich unsere Innovationen sehr eng 
an den Bedürfnissen unserer Kunden und deren Kunden.

Da sich zukunftsträchtige Innovationsfelder heute vor allem an den Schnittstellen klassischer 
Fachdisziplinen wie Chemie/Biologie oder Chemie/Ingenieurwissenschaften befinden, arbeiten 
unsere Spezialisten verstärkt in interdisziplinären Teams zusammen. Innerhalb von  Evonik wurden 
zudem sechs bereichsübergreifende Kompetenzfelder definiert. Damit heben wir bei der Entwick-
lung von Innovationen weitere Synergien und verwirklichen zusätzliche Wachstumspotenziale. 
Diese „Areas of Competence“ bündeln das Know-how folgender Zukunftstechnologien: Inorganic 
Particle Design, Coating & Bonding Technologies, Interfacial Technologies, Designing with  
Polymers, Biotechnology sowie Catalytic Processes. Außerdem kombinieren wir bereits in frühen 
F&E-Projektphasen die Spezialchemiekompetenz mit unserem Prozess- und Engineering-Know-
how, wodurch die rasche Umsetzung neuer Verfahren in eine effiziente industrielle Produktion 
möglich ist. 

F&E-Aufwand

Entwicklung neuer Produkte
~40%

Sonstige
~5%

Neue Technologieplattformen
~20%

Verbesserte Herstellverfahren
bestehender Produkte
~25%

Verbesserte Anwendung 
bestehender Produkte
~10%



29Lagebericht Konzernabschluss Weitere Informationen

Forschung & Entwicklung

Ausgeprägte Innovationskultur 
 Evonik versteht sich als „lernende Organisation“ und hat dies in einem langfristigen Programm für 
das Innovationsmanagement verankert. Innerhalb der operativen Einheiten und der Creavis  
Technologies & Innovation (Creavis), in der wir unsere strategische Forschung gebündelt haben, 
bestehen stringente Prozesse für die Allokation der F&E-Aufwendungen auf konkrete Projekte. 
Unser ganzheitliches Projektmanagementsystem I2P (Idea to Profit) ermöglicht die effiziente 
Erfassung und Bewertung des gesamten Innovationsablaufs. Auch in unserer Innovationskultur 
spielt Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle. So hat  Evonik eine Methode entwickelt, mit der bereits 
im frühen Entwicklungsstadium der CO2-Fußabdruck eines zukünftigen Produkts oder Verfahrens 
abgeschätzt werden kann. 

Herausragende anwendungsnahe Forschungserfolge würdigen wir mit einem internen  
Innovationspreis, der jährlich vergeben wird. Ausgezeichnet wurde im Dezember 2011 in der 
Kategorie „Neues Produkt/Neue Systemlösung“ eine fluoridfreie Rückseitenabdeckung von Solar-
modulen, die der Geschäftsbereich Performance Polymers auf den Markt gebracht hat. Bislang 
war diese Anwendung einem Folienverbund aus Polyvinylfluorid und Polyester vorbehalten. Die 
neue Abdeckung aus VESTAMID lässt sich nicht nur leichter recyceln, sondern hat auch eine 
höhere Temperatur- und Lichtbeständigkeit, reflektiert besser und ist zudem preiswerter. In der 
Kategorie „Neuer oder verbesserter Prozess“ ging der Preis an einen innovativen Prozess zur 
Herstellung eines Titansilikalit-Katalysators, der von den Geschäftsbereichen Inorganic Materials 
und Advanced Intermediates gemeinsam erarbeitet wurde. Diese Innovation kommt beim HPPO-
Verfahren (Hydrogen Peroxide to Propylene Oxide) zum Einsatz, das  Evonik und Uhde gemeinsam 
entwickelt haben. Beim HPPO-Verfahren wird Propylenoxid, ein wichtiger Rohstoff für Poly-
urethane, mit Hilfe von Wasserstoffperoxid hergestellt. Propylenoxid ist insbesondere in Asien  
ein stark wachsender Markt. Die neue Mischoxid-Route für den Katalysator ist nicht nur einfacher 
und kostengünstiger als die alte Ester-Route, sondern aufgrund geringerer Abfallströme auch 
umwelt schonender. 

Unsere F&E-Leistungen wurden im Geschäftsjahr 2011 auch extern gewürdigt. So erhielt  Evonik 
beispielsweise den Responsible Care Award in der Kategorie „Große Unternehmen“ für den Ein-
satz des Bodenhilfsstoffs STOCKOSORB bei der Wiederaufforstung von Arganbäumen in 
Marokko. Auf der renommierten Messe für Personal Care and Home Care Ingredients (PCHi) in 
Shenzen (China) wurden zwei  Evonik-Produkte bzw. -Technologien mit dem China Personal 
Care & Cosmetics Innovation Award ausgezeichnet. Der Ringier Technology Innovation Award 
für die Lackindustrie ging an TEGO Twin 4100.

Motor für künftiges profitables Wachstum 
Mit einer ausbalancierten Innovationspipeline geben wir Antworten auf von uns identifizierte 
wesentliche Megatrends – insbesondere Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz und Globa-
lisierung. Jüngste Highlights der F&E von  Evonik sind beispielsweise Produktentwicklungen für 
Display-Anwendungen, Hochleistungspolymere für die Fotovoltaik sowie Komponenten zur Ver-
besserung der Energieeffizienz von Automobilen. 

 Evonik liegt mit einer hohen Zahl von Erstanmeldungen für Patente in der Spitzengruppe der 
Spezialchemie. Der gesamte Bestand der Patente und Anmeldungen betrug im Geschäftsjahr 2011 
mehr als 24.000; rund 300 Patente wurden in diesem Zeitraum neu eingereicht.

Zur weiteren Stärkung unserer Innovationskraft haben wir im September 2011 den Grundstein 
für zwei neue Forschungs- und Entwicklungszentren gelegt. Insgesamt investiert  Evonik rund 
31 Millionen € in die beiden Gebäudekomplexe in Essen, in denen ab 2012/2013 insgesamt mehr 
als 180 Mitarbeiter tätig sein sollen. Ihre Arbeitsgebiete sind zum einen umweltfreundliche  
Additive und Spezialbindemittel für die Lack- und Farbenindustrie sowie zum anderen zukunfts-
orientierte Kosmetikprodukte.

Auf einen Blick

Innovationskultur: Im Evonik-
Konzern fest verankert
Kundennähe: Forschung & Entwick-
lung eng mit den Anforderungen der 
Märkte verzahnt
Innovationspipeline: Mit etwa 450 
kurz-, mittel- und langfristigen Pro-
jekten gut gefüllt und ausbalanciert
Interdisziplinär: Zusätzliche Wachs-
tumspotenziale durch organisations- 
und fachübergreifende Bündelung 
von Know-how
Wachstumsimpulse: Ausbau der 
Forschung & Entwicklung in attrak-
tiven Schwellenländern
Innovationskraft: 1,9 Milliarden € 
Umsatz mit Produkten und Anwen-
dungen, die in den letzten fünf Jah-
ren entwickelt wurden



Geschäftsbericht 2011    Evonik Industries30

Als Ergänzung zu den bestehenden Innovationsprozessen und -strukturen wollen wir in den  
kommenden Jahren bis zu 100 Millionen € über Corporate Venturing in vielversprechende Start-
ups investieren, entweder direkt oder indirekt mittels spezialisierter Fonds. Wir sehen darin ein 
geeignetes Instrument, um die Entwicklung neuer Geschäfte zu beschleunigen und künftige Wachs-
tumsfelder entlang der identifizierten Megatrends zu erschließen. 

Zukunftsrobuste Geschäfte für  Evonik mit einem Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren erarbeitet 
unser Corporate-Foresight-Team. Im Mittelpunkt stehen dabei künftige Bedürfnisse: Auf Basis von 
Trendanalysen werden Herausforderungen identifiziert, die die Märkte von morgen bewegen 
werden. Ein Beispiel hierfür ist die weltweit wachsende Zahl von Megacitys – Städten, in denen 
mehr als zehn Millionen Einwohner leben – und die sich daraus ergebenden Chancen für unsere 
Spezialchemieaktivitäten. 

Interdisziplinäre strategische Forschung 
Unsere Projekthäuser, Science-to-Business-Center (S2B-Center) und internen Start-ups werden 
von der Creavis geführt. In Projekthäusern ziehen wir Experten mehrerer operativer Einheiten 
zusammen, die – auf drei Jahre befristet – an Themen mit relativ nahem Bezug zum bestehenden 
Produkt- und Technologieportfolio von  Evonik forschen und sie bis zur Anwendungsreife voran-
treiben. Nach der Beendigung des Projekthauses erfolgt die Vermarktung der Forschungsergebnisse 
in einem internen Start-up oder in den operativen Einheiten von  Evonik. Letzteres gilt beispielsweise 
für das vor Kurzem erfolgreich beendete Projekthaus Systemintegration. Unser derzeit aktives 
Projekthaus ist Light & Electronics mit Sitz in Hsinchu (Taiwan).

Charakteristisch für die S2B-Center, die langfristiger angelegt sind als die Projekthäuser, ist die 
enge Zusammenarbeit unter einem Dach entlang der Wertschöpfungskette:  Evonik-Fachleute 
forschen dort gemeinsam mit externen Wissenschaftlern sowie Kunden und Lieferanten. Ein Teil 
unserer Projekte wird vom Bund, vom Land Nordrhein-Westfalen sowie von der Europäischen 
Union gefördert. Zurzeit betreiben wir die S2B-Center Bio (Entwicklung neuer biotechnologischer 
Produkte und Prozesse auf Basis nachwachsender Rohstoffe) und Eco2 (Entwicklung innovativer 
Produkte und Anwendungen für Energieeffizienz und Klimaschutz). Zum 1. Januar 2012 hat der 
Geschäftsbereich Coatings & Additives das Innovationsprojekt „Printed Electronics“ aus dem bis-
herigen S2B-Center Nanotronics übernommen – eine Premiere für  Evonik. Dies war der erste 
Transfer eines im Rahmen des S2B-Konzepts aufgebauten Geschäfts zusammen mit allen Mit-
arbeitern sowie der entwickelten Forschungs- und Anwendungstechnik in einen Geschäftsbereich. 

Systematische Vernetzung mit der Wissenschaft 
Gemäß der Devise „Open Innovation“ unterhält  Evonik zahlreiche Kooperationen mit Hochschulen 
und wissenschaftlichen Einrichtungen, um Erkenntnisse der Spitzenforschung zu nachhaltigen 
Themen in der Chemie, Biologie und Physik schnell ins Unternehmen zu übertragen. Im Jahr 2011 
haben wir weltweit rund 8 Millionen € für gemeinsame Forschungsaktivitäten mit anderen Unter-
nehmen sowie führenden Universitäten und wissenschaftlich-technischen Institutionen ausgegeben. 
Dazu zählen beispielsweise das Leibniz-Institut für Katalyse an der Universität Rostock und das 
Industrial Technology Research Institute in Hsinchu (Taiwan). Mit der University of Minnesota 
(USA) wurde im Dezember 2011 eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Grenzflächentechnologie 
und Materialwissenschaft vereinbart. 

Das Forum „ Evonik Meets Science“ veranstalten wir regelmäßig in Deutschland, China, Japan 
und den USA. Dort tauschen sich unsere Experten mit Spitzenforschern über wissenschaftliche 
Fragestellungen aus. So diskutierten Spezialisten von  Evonik und führende Universitätsprofessoren 
Ende 2011 in Tokio (Japan) über die aktuelle Forschung auf dem Gebiet von Katalysatoren bzw. in 
Pittsburgh (Pennsylvania, USA) über „Coatings/Surfaces/Adhesives“.
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Förderung von talentiertem Nachwuchs intensiviert
Im Studienjahr 2011/2012 wird  Evonik zehn Hochschulen mit insgesamt 150 Deutschlandstipendien 
unterstützen. Diese Stipendien, die der Bund in Partnerschaft mit privaten Stiftern realisiert, sollen 
dem Fachkräftemangel entgegenwirken und mehr junge Menschen zu einem Hochschulabschluss 
ermutigen. Engagierte Studierende und Doktoranden fördern wir bei ihren Forschungsvorhaben 
bereits seit langer Zeit durch unsere  Evonik Stiftung. 

Verstärkte F&E-Aktivitäten in Emerging Markets
Die F&E-Präsenz in attraktiven Wachstumsregionen baut  Evonik im Einklang mit der Unternehmens-
strategie gezielt aus. Wir verfügen bereits heute über Technologiezentren in Indien und Japan 
sowie ein Forschungszentrum in Schanghai (China), das sich besonders dynamisch entwickelt hat: 
Seit der Eröffnung im Jahr 2004 wurde es bereits zweimal erweitert und soll nun bis Mitte 2013 
erneut vergrößert werden. Das Investitionsvolumen hierfür beträgt rund 23 Millionen €. Ziel ist 
es, mit einer an den lokalen Bedürfnissen ausgerichteten Forschung und Anwendungstechnik die 
Wettbewerbsfähigkeit unserer asiatischen Kunden zu stärken. Im November 2011 haben wir zudem 
unser erstes F&E-Zentrum für Lackadditive in Asien eröffnet – der Region, in der wir in den 
nächsten Jahren weltweit das größte Wachstum bei Lacken und Farben erwarten. An den Stand-
orten des Zentrums in Singapur und Schanghai werden maßgeschneiderte Lösungen für Hersteller 
im asiatisch-pazifischen Raum entwickelt. Im Mittelpunkt steht dabei das wachstumsstarke Markt-
segment umweltfreundlicher Lacksysteme. 

In Hsinchu (Taiwan) forscht seit 2011 unser Projekthaus Light & Electronics an Produkten und 
Technologien für die Display-, Fotovoltaik- und Beleuchtungsindustrie. Angesichts immer kürzer 
werdender Innovations- und Produktlebenszyklen in der Optoelektronik haben strategische Ent-
wicklungspartnerschaften mit Schlüsselkunden vor Ort einen hohen Stellenwert.

Darüber hinaus unterhalten unsere Technologie-Scouts, die in China, Japan, Indien, Brasilien 
und den USA ansässig sind, Kontakte zu führenden wissenschaftlichen Einrichtungen und zu Unter-
nehmen in ihrer Region. So können sie bei Bedarf schnell einen geeigneten Kooperationspartner 
für eine Geschäftsidee ihrer operativ tätigen  Evonik-Kollegen identifizieren. 

F&E bei  Evonik

F&E-Aufwand 365 Millionen €

Aufwendungen für gemeinsame Forschungsaktivitäten mit anderen Unternehmen, 
Universitäten und wissenschaftlich-technischen Institutionen rund 8 Millionen €

F&E-Mitarbeiter rund 2.400

Standorte mehr als 35

F&E-Projekte etwa 450

Anzahl neu eingereichter Patente rund 300

Bestand der Patente und Anmeldungen mehr als 24.000

Bestand Markenregistrierungen/-anmeldungen mehr als 7.500
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Marktorientierte Forschung & Entwicklung
Auch im Geschäftsjahr 2011 haben unsere operativen Einheiten bedeutende innovative Produkte 
und Verfahren entwickelt und auf den Markt gebracht. Im Segment Consumer, Health & Nutrition 
erweiterte der Geschäftsbereich Consumer Specialties seine TEGOSOFT Produktfamilie erfolg-
reich um neue enzymatisch hergestellte Emollients, also leichte kosmetische Öle. TEGOSOFT AC 
wird als Emollient mit äußerst angenehmem Hautgefühl in kosmetischen Formulierungen eingesetzt 
und entspricht dem Trend zu ressourcenschonenden Produkten.

Als Lieferant von Spezialadditiven unter anderem für die Baubranche hat der Geschäftsbereich 
Consumer Specialties im Jahr 2011 außerdem die Produkte SITREN AirVoid 353/354 auf den Markt 
gebracht. Diese regulieren die Qualität zementöser Baustoffe hinsichtlich Energieeffizienz, mecha-
nischer Festigkeit und Langlebigkeit durch eine gezielte Steuerung des Luftporengehalts. Damit 
bieten sie einen besseren Schutz beispielsweise gegen Salz. SITREN AirVoid 353/354 wird unter 
anderem in Trockenmörteln eingesetzt, deren Bedarf seit Jahren stetig steigt.  Evonik ist einer der 
wenigen Anbieter, die hierfür sowohl Entschäumer als auch Luftporenbildner liefern. 

Im Rahmen der strategischen Weiterentwicklung dehnt der Geschäftsbereich Health & Nutrition 
seine Marktaktivitäten auf die Aquakultur aus. Angesichts knapper natürlicher Ressourcen wird 
durch Zusatz von Aminosäuren beispielsweise wertvolles Fischmehl eingespart, die Futtereffizienz 
bei Fischen und Krustentieren gesteigert und die Umweltbelastung durch einen niedrigeren Stickstoff-
austrag verringert. Um Premiummärkte mit einer differenzierten Produktpalette erschließen zu 
können, hat der Geschäftsbereich innovative Produkte entwickelt, die eine optimierte Methionin-
Quelle für Shrimps und andere Krustentiere darstellen. Außerdem wird derzeit die fermentative 
Herstellung neuartiger Algen mit hohem Omega-3-Fettsäuregehalt als Fischölersatz untersucht.

Health & Nutrition hat im Jahr 2011 in Hanau ein Labor für hochpotente Wirkstoffe (Highly 
Potent Active Pharmaceutical Ingredients, HPAPI) in Betrieb genommen und gleichzeitig bei  
Tippecanoe Laboratories am Standort Lafayette (Indiana, USA) die cGMP-Kapazitäten (current 
Good Manufacturing Practices) für diese Wirkstoffe erweitert. Damit deckt  Evonik bei der Exklusiv-
synthese das ganze Spektrum der Herstellung hochpotenter Wirkstoffe von der klinischen Phase 
bis hin zur Kommerzialisierung ab. 

Darüber hinaus ist der Geschäftsbereich Koordinator des auf drei Jahre angelegten Projekts 
PeTrA (Plattform für effizienten epithelialen Transport für pharmazeutische Applikationen durch 
innovative partikuläre Trägersysteme) des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. In 
diesem Projekt arbeiten Industriepartner mit führenden Forschungseinrichtungen und Hoch schulen 
zusammen. Ziel ist es, Biopharmazeutika zum Beispiel für die Krebsimmuntherapie als Spray oder 
Tablette zu formulieren und damit Spritzen überflüssig zu machen. 

Im Segment Resource Efficiency haben Forscher aus dem Geschäftsbereich Inorganic Materials 
ein neues Verfahren zur Wärmedämmung von Gebäuden auf Basis von AEROSIL entwickelt. 
Dabei werden Ziegelsteine für den Hausbau mit einer Mischung unter anderem aus AEROSIL 
und Silanen befüllt, was zu einer hervorragenden Wärmeisolierung führt.

Ein innovativer Klebstoffzusatz für Rotorblätter von Großwindkraftanlagen ist das Ergebnis 
einer gezielten und systematischen Weiterentwicklung von oberflächenmodifzierten AEROSIL 
Produkten mit hydrophobem (wasserabweisendem) Charakter. Neue AEROSIL Typen sorgen 
beim Zusammenkleben der Rotorblatthälften für die richtige Viskosität und Festigkeit sowie für  
ein ein facheres Auftragen des Klebers auf die Rotorblatthälften.

Auf einen Blick

Innovation Award 2011 
Die Themen der Gewinner-Teams:
Kategorie „Neues Produkt/Neue 
Systemlösung“
Projekt: VESTAMID® für die 
Fotovoltaik 
Geschäftsbereich: Performance 
Polymers

Kategorie „Neuer oder verbesserter 
Prozess“ 
Projekt: Die Mischung macht’s: 
Neues Verfahren macht Herstellung 
des Katalysators TS-1 wirtschaftlicher 
und umweltfreundlicher
Geschäftsbereiche: Inorganic Materi-
als und Advanced Intermediates
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Des Weiteren hat Inorganic Materials mit Dynasylan SIVO 160 ein wasserbasiertes Binde mittel 
für Korrosionsschutz-Formulierungen in den Markt eingeführt, das den Einsatz giftiger Schwer-
metalle wie Chrom vermeidet bzw. deutlich verringert. Aufgrund der im Vergleich zu schwermetall-
haltigen Systemen hervorragenden Eigenschaften und der ökologischen Vorteile sehen wir in 
Dynasylan SIVO 160 einen Durchbruch im Korrosionsschutz.

Mit TEGO Airex 990 und TEGO Airex 991 entwickelte der Geschäftsbereich Coatings & 
Additives eine neue Generation von Entlüftern und Entschäumern für lösemittelhaltige High-Solid-
Lacke. Die flüssigen Produkte enthalten 100 Prozent Wirkstoff, sind frei von organischen Löse-
mitteln und zudem überlackierbar. Somit kann der Formulierer über den Lösemittelgehalt selbst 
entscheiden.

Außerdem wird Coatings & Additives seine Polybutadien-Palette um das wachstumsstarke 
hydroxy-terminierte Polybutadien (HTPB) erweitern, das unter POLYVEST HT vermarktet werden 
soll. Zum Einsatz kommt dieses neuartige polymere Material bei Dichtmassen für hochisolierende, 
dreifach verglaste Fenster oder bei Strukturklebern im Fahrzeugkarosseriebau. Wesentliche Wachs-
tumstreiber sind dabei Energieeffizienz und Gewichtsreduktion. Eine neue HTPB-Produktions anlage 
wird in Marl errichtet; parallel dazu werden die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten weiter 
vorangetrieben. 

Im Segment Specialty Materials hat der Geschäftsbereich Performance Polymers mit AVENEER 
ein im Hinblick auf Wirtschaftlichkeit und Umweltaspekte überzeugendes neues Herstellverfahren 
für Methylmethacrylat (MMA) erarbeitet. Durch den Einsatz von konzernintern entwickelten 
Katalysatoren wird der Anfall von Nebenprodukten verringert sowie die Ausbeute gesteigert und 
damit werden sowohl Kosten als auch CO2-Emissionen spürbar gesenkt. Eine World-Scale-
Produktion für MMA nach dem innovativen AVENEER Verfahren ist in Planung.

In Zusammenarbeit mit einem Partner hat Performance Polymers außerdem ein Polymethyl-
methacrylat-Holz-Composite entwickelt, mit dem im Direktextrusionsverfahren Profile beispiels-
weise für Bodendielen gefertigt werden können. Dieser neue PMMA-Holz-Verbund PLEXIGLAS 
Wood, der unter anderem über eine deutlich verbesserte Farb- und Witterungsbeständigkeit 
verfügt, wurde im Dezember 2011 auf dem vierten Deutschen Wood-Plastic-Composites-Kongress 
in Köln mit dem Innovationspreis ausgezeichnet.

Der Bedarf an energetisch effizienten und ressourcenschonenden Technologien zur Aufbereitung 
von Erd- und Synthesegas wächst stetig. Diese Gase enthalten nach der Förderung bzw. Herstellung 
nicht nur die gewünschten Inhaltsstoffe wie Methan oder Wasserstoff, sondern auch eine Vielzahl 
anderer Gase und Spurenstoffe. Für die Aufreinigung großer Mengen hat sich in der Praxis die 
Gaswäsche etabliert, bei der das Rohgas intensiv mit geeigneten Lösemitteln vermischt wird und 
saure Bestandteile gezielt absorbiert werden. Der Geschäftsbereich Advanced Intermediates 
entwickelt hierfür zurzeit aminbasierte Systemlösungen, die die Reinigung deutlich effizienter und 
kostengünstiger machen. Diese maßgeschneiderten Amine sollen im Jahr 2013 auf den Markt 
kommen.

Absorptionskältemaschinen nutzen thermische statt elektrischer Energie, um Räume zu klima-
tisieren oder Industriekälte bereitzustellen. So können sie beispielsweise mittels Solarthermie oder 
Abwärme angetrieben werden. Gegenwärtig weisen die dabei zum Einsatz kommenden Chemi-
kalien Nachteile auf. Eine Entwicklung des Geschäftsbereichs will den Weg für eine größere 
Verbreitung dieser ressourcenschonenden Technologie ebnen. Dazu hat Advanced Intermediates 
zusammen mit dem Servicebereich Verfahrenstechnik & Engineering eine neue Systemlösung 
basierend auf ionischen Flüssigkeiten erarbeitet. Derzeit laufen Feldtests mit verschiedenen Indus-
triepartnern, unter anderem zur Bereitstellung von Kälte im Megawattbereich.
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(6) Entwicklung in den Segmenten
Segment Consumer, Health & Nutrition
Das Segment Consumer, Health & Nutrition produziert Spezialchemie schwerpunktmäßig für 
Anwendungen in Konsumgütern, in der Tierernährung und im Pharmabereich. Sozioökonomische 
Megatrends treiben die langfristige Entwicklung der Geschäfte in diesem Segment: Aufgrund des 
weltweiten Bevölkerungswachstums nimmt der Bedarf an Lebensmitteln tierischer Herkunft 
stetig zu. Gleichzeitig führt das Anwachsen einer kaufkräftigen Mittelschicht in Schwellenländern 
zu einer steigenden Nachfrage nach gehobenen Konsumgütern des täglichen Bedarfs, wie Körper-
pflegeprodukten oder Kosmetika. Infolge des demografischen Wandels in den entwickelten  
Märkten erhöht sich dort der Anteil der älteren Bevölkerung, die verstärkt Kosmetik-, Wellness- 
und Pharmaprodukte nachfragt. Das Segment umfasst die Geschäftsbereiche Consumer Specialties 
sowie Health & Nutrition. 

Kennzahlen Segment Consumer, Health & Nutrition

in Millionen € 2011 2010
Veränderung  

in %

Außenumsatz 4.081 3.677 11

EBITDA 1.049 985 6

EBITDA-Marge in % 25,7 26,8 −

EBIT 917 853 7

Sachinvestitionen 186 109 70

Abschreibungen 123 121 2

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 1.640 1.497 10

ROCE in % 55,9 57,0 −

Mitarbeiter zum 31.12. 6.384 6.326 1

Vorjahreszahlen angepasst.

Umsatzentwicklung Segment Consumer, Health & Nutrition

in Millionen €

2008

2009

2010

2011
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Starke Nachfrage
Die sehr erfolgreiche Geschäftsentwicklung hat sich 2011 fortgesetzt. Insbesondere im ersten 
Halbjahr 2011 verzeichneten wir eine sehr starke Nachfrage aus allen Regionen, sodass unsere 
Produktionskapazitäten überwiegend voll ausgelastet waren. Gegen Jahresende schwächte sich 
das Mengenwachstum in Teilbereichen leicht ab, die Nachfrage blieb aber auf hohem Niveau. Den 
Umsatz konnten wir 2011 um 11 Prozent auf 4.081 Millionen € steigern. Hierzu trugen sowohl der 
spürbare Mengenzuwachs als auch die höheren Verkaufspreise vor allem aus der Weitergabe der 
gestiegenen Rohstoffkosten bei. 

Entwicklung operative Ergebnisse Segment Consumer, Health & Nutrition

in Millionen €

2008

2009

2010

2011

0 300 600 900 1.200

 EBITDA  EBIT

Hervorragende Ergebnisse erwirtschaftet
Die operativen Ergebnisse konnten wir gegenüber den guten Vorjahreswerten nochmals verbes-
sern: Das EBITDA kletterte um 6 Prozent auf 1.049 Millionen € und das EBIT um 7 Prozent auf 
917 Millionen €. Maßgeblich für das Ergebniswachstum waren vor allem die gestiegenen Mengen 
und die daraus resultierende hohe Kapazitätsauslastung. Die EBITDA-Marge verringerte sich leicht 
auf 25,7 Prozent. 

Ausgezeichnete Kapitalverzinsung 
Im Rahmen des Ausbaus unserer führenden Marktpositionen steigerten wir die Sachinvestitionen 
um 70 Prozent auf 186 Millionen €. Sie lagen damit deutlich über den Abschreibungen von 123 Mil-
lionen €. Das durchschnittliche Capital Employed erhöhte sich vor allem durch die gestiegene 
Investitionstätigkeit sowie getätigte Akquisitionen um 143 Millionen € auf 1.640 Millionen €. Der 
ROCE lag mit 55,9 Prozent auf ausgezeichnetem Niveau, wenn auch aufgrund des wachstums-
bedingt höheren Capital Employed leicht unter dem Vorjahreswert.

Auf einen Blick

Schwerpunkte: Spezialchemie für 
Anwendungen in Konsum gütern,  
in der Tierernährung und im Pharma-
bereich
Geschäftsentwicklung: Durch hohe 
Nachfrage Produktionskapazitäten 
überwiegend voll ausgelastet; 
Umsatzsteigerung um 11 Prozent
Ergebnis: EBITDA und EBIT 
gesteigert

602
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1.049

466

675

853

917
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Consumer Specialties 
Einen wesentlichen Teil des Geschäftsbereichs Consumer Specialties bilden Inhaltsstoffe, Additive 
und Systemlösungen insbesondere für hochwertige Konsumgüter und spezielle industrielle Anwen-
dungen. Der Geschäftsbereich verfügt über herausragendes Know-how in der Grenzflächen chemie. 
Die Produkte von Consumer Specialties basieren auf einer umfangreichen Palette an oleochemi-
schen Derivaten, organomodifizierten Siliconen und Biochemie sowie deren Kombinationen. 
Schlüsselfaktoren für den Erfolg des Geschäftsbereichs sind eine hohe Innovationskraft, integrierte 
Technologieplattformen sowie strategische Partnerschaften mit bedeutenden Konsumgüter-
herstellern. 

Deutliche Geschäftsausweitung
Der Geschäftsbereich Consumer Specialties konnte seinen Umsatz um 12 Prozent auf 2.018 Milli-
onen € ausweiten. Ausgehend von dem hohen Mengenabsatz im Geschäftsjahr 2010 stieg die 
Nachfrage insbesondere im ersten Halbjahr 2011 weiter an. Die Produktionsanlagen waren dem-
entsprechend sehr hoch ausgelastet. Analog zur konjunkturellen Entwicklung normalisierte sich 
die Mengennachfrage im Verlauf des vierten Quartals, wozu auch der gezielte Abbau der Lager-
bestände bei unseren Kunden beitrug. Insgesamt lag der Mengenabsatz leicht über dem des Vor-
jahres, während die deutliche Erhöhung der Verkaufspreise maßgeblich die Weitergabe der spürbar 
gestiegenen Rohstoffkosten widerspiegelte. Das EBIT nahm vor allem aufgrund der gestiegenen 
Mengen sowie der höheren Preise zu. 

Ausbau der Kapazitäten
In Essen errichtet Consumer Specialties für rund 17 Millionen € ein Forschungszentrum für inno-
vative und zukunftsorientierte Produkte für die Kosmetikindustrie, das Anfang 2013 fertiggestellt 
werden soll. Am chinesischen Standort Schanghai baut  Evonik für einen höheren zweistelligen Mil-
lionen-Euro-Betrag einen Produktionskomplex für organische Spezialtenside, der Mitte 2013 in 
Betrieb gehen soll. Auf Basis nachwachsender Rohstoffe sollen dort Inhaltsstoffe für Kosmetik- und 
Wäschepflegeprodukte sowie Spezialtenside für industrielle Anwendungen hergestellt werden. 
Damit begleitet Consumer Specialties das Wachstum der Schlüsselkunden in Asien mit einer 
lokalen Produktion, aus der insbesondere die chinesische Kosmetikindustrie bedient werden soll. 

Im Sommer 2011 haben Consumer Specialties, die National Industrialization Company (Tasnee) 
und Sahara Petrochemicals einen Vertrag zur Gründung von Joint Ventures zur Produktion und 
Vermarktung von Superabsorbern in Saudi-Arabien unterzeichnet. Am Standort Jubail soll eine 
hochmoderne World-Scale-Anlage mit einer jährlichen Kapazität von 80.000 Tonnen entstehen, 
deren Inbetriebnahme für Ende 2013 geplant ist. Die Gesamtinvestition wird im dreistelligen Mil-
lionen-Euro-Bereich liegen. Das Joint Venture für Superabsorber ist Teil eines neuen Acrylsäure- 
und Derivate-Komplexes auf dem Tasnee-Gelände im Chemiepark Al Jubail und wird von kosten-
günstigem Propylen aus dem benachbarten Cracker, den Tasnee und Sahara Petrochemicals 
gemeinsam mit LyondellBasell betreiben, profitieren. 

Consumer Specialties hat im Mai 2011 die hanse chemie-Gruppe erworben, die die silicon-
basierten Produkte des Geschäftsbereichs sehr gut ergänzt. Die Transaktion ermöglicht  Evonik den 
raschen Eintritt in neue, wachstumsstarke Märkte für Spezialanwendungen der Siliconchemie.
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Health & Nutrition 
Der Geschäftsbereich Health & Nutrition produziert und vermarktet essenzielle Aminosäuren für 
die Tierernährung sowie Spezialitäten für die Pharmaindustrie. Erfolgsfaktoren sind die langjährige 
Erfahrung in der technischen organischen Synthese und in der Biotechnologie, in der wir einen 
wesentlichen Wachstumstreiber für den  Evonik-Konzern sehen.

Ergebnis nochmals gesteigert
Die sehr gute Geschäftsentwicklung setzte sich 2011 fort. Der Umsatz wuchs bei deutlich gestie-
genen Mengen und leicht höheren Verkaufspreisen vor allem aus der Weitergabe der gestiegenen 
Rohstoffkosten um 10 Prozent auf 2.063 Millionen €. Hierzu trugen sowohl die Aminosäuren für 
die Tierernährung als auch das Pharmageschäft bei. Insbesondere die für die Tierernährung wichtigen 
Aminosäuren Methionin und Lysin profitierten weiterhin vom nachhaltigen Wachstum beim welt-
weiten Fleischverzehr. Das Pharmageschäft hat sich ebenfalls positiv entwickelt – der Trend der 
Pharmaindustrie zur Fremdvergabe der Wirkstoffproduktion hält an. Das EBIT verbesserte sich vor 
allem dank der gestiegenen Mengennachfrage nochmals gegenüber dem sehr guten Vorjahreswert.

Investitionen für weiteres Wachstum
Um der steigenden Nachfrage nach der Futtermittelaminosäure L-Lysin in den USA nachkommen 
zu können, wird die Lysin-Produktion am Standort Blair (Nebraska, USA) nahezu verdoppelt. Die 
zweistufige Erweiterung der Anlage auf 280.000 Tonnen Jahreskapazität soll noch im Jahr 2012 
abgeschlossen werden. Das unter dem Markennamen Biolys vermarktete biotechnologisch her-
gestellte L-Lysin gilt weltweit als bevorzugte Lysin-Quelle im Tierfutter. 

Angesichts des anhaltenden Wachstums bei der Aminosäure Methionin für die Tierernährung 
werden an den drei Standorten Antwerpen (Belgien), Wesseling und Mobile (Alabama, USA) die 
Produktionskapazitäten für DL-Methionin in einem Stufenkonzept bis voraussichtlich 2013 um 
70.000 Jahrestonnen auf insgesamt 430.000 Jahrestonnen erweitert. Zudem wird  Evonik in  Singapur 
einen neuen Anlagenkomplex zur Herstellung von DL-Methionin errichten und dafür rund eine 
halbe Milliarde Euro investieren. In dem vollständig rückintegrierten Komplex auf Jurong Island 
wird Health & Nutrition sämtliche für die Produktion von Methionin strategisch wichtigen Vor-
produkte herstellen. Der Produktionskomplex soll im zweiten Halbjahr 2014 mit einer Kapazität 
von 150.000 Tonnen pro Jahr in Betrieb gehen.  Evonik wird damit seine Kapazität auf dann insge-
samt 580.000 Tonnen pro Jahr steigern. 

Health & Nutrition hat in Hanau ein Labor für hochpotente Wirkstoffe (Highly Potent Active 
Pharmaceutical Ingredients, HPAPI) in Betrieb genommen und gleichzeitig bei Tippecanoe Labo-
ratories am Standort Lafayette (Indiana, USA) die cGMP-Kapazitäten für diese Wirkstoffe im 
Kilogrammmaßstab erweitert. Hochpotente Wirkstoffe sind pharmazeutische Wirkstoffe, die 
bereits in sehr niedrigen Konzentrationen wirken und hauptsächlich zur Behandlung von Krebs-
erkrankungen (Onkologie) eingesetzt werden. Sie zählen zu den wachstumsstärksten Segmenten 
im Pharmamarkt.

Das Pharmageschäft wurde 2011 durch die Übernahmen des RESOMER Geschäfts von  Boehringer 
Ingelheim sowie des Pharmageschäfts der SurModics verstärkt. Diese Akquisitionen erweitern die 
Produktpalette der Pharmapolymere sowie die Services für Wirkstoffformulierungen und ermög-
lichen  Evonik den Zugang zu führendem Know-how auf dem Gebiet innovativer, parenteraler und 
implantatbasierter pharmazeutischer Darreichungsformen. Beide Transaktionen sind wichtige 
Elemente des weltweiten Ausbaus des Pharmageschäfts.
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Segment Resource Efficiency
Das Segment Resource Efficiency bietet Lösungen für umweltfreundliche und energieeffiziente 
Produkte. Angesichts begrenzter Vorkommen an fossilen Brennstoffen sehen wir den Megatrend 
hin zu erneuerbaren Energien und energieeffizienten, umweltschonenden Produkten als einen 
Schlüsselfaktor für die Geschäftsentwicklung dieses Segments. Ihm sind die beiden Geschäfts-
bereiche Inorganic Materials sowie Coatings & Additives zugeordnet. 

Kennzahlen Segment Resource Efficiency

in Millionen € 20111) 2010
Veränderung  

in %

Außenumsatz 4.045 4.195 −4

EBITDA 765 746 3

EBITDA-Marge in % 18,9 17,8 −

EBIT 611 569 7

Sachinvestitionen 170 247 −31

Abschreibungen 152 171 −11

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 2.068 2.215 −7

ROCE in % 29,5 25,7 −

Mitarbeiter zum 31.12. 6.381 7.874 −19

Vorjahreszahlen angepasst.
1) Ab August 2011 ohne Carbon Black.

Bereinigter Umsatz über Vorjahr 
Der Umsatz des Segments Resource Efficiency blieb mit 4.045 Millionen € aufgrund des Ende Juli 
vollzogenen Verkaufs des Carbon-Black-Geschäfts leicht unter dem Vorjahreswert. Bereinigt um 
die Umsätze des Geschäftsgebiets Carbon Black in beiden Jahren konnten wir einen Umsatzzuwachs 
von 8 Prozent erzielen, der maßgeblich aus höheren Verkaufspreisen vor allem infolge der Weiter-
gabe der gestiegenen Rohstoffkosten resultierte. Die Mengennachfrage nahm im ersten Halbjahr 
2011 nochmals gegenüber dem guten Vorjahresniveau zu und führte zu einer sehr hohen Kapazi-
tätsauslastung in den meisten Produktionsanlagen. In der zweiten Jahreshälfte schwächte sich die 
Nachfrage insbesondere aus Asien und auch aus Europa leicht ab, sodass insgesamt der Mengen-
absatz etwa auf Vorjahreshöhe lag. 

Auf einen Blick

Schwerpunkte: Lösungen für 
umweltfreundliche und energie-
effiziente Produkte
Geschäftsentwicklung: Über das 
Gesamtjahr insgesamt gute Kapazi-
tätsauslastung in den Produktions- 
anlagen; Mengenabsatz etwa auf 
Vorjahreshöhe; Umsatzzuwachs  
von 8 Prozent (bereinigt um Carbon 
Black)
Ergebnis: EBITDA und EBIT trotz 
Abgabe von Carbon Black gesteigert
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Umsatzentwicklung Segment Resource Efficiency

in Millionen €
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Höhere operative Ergebnisse
Die operativen Ergebnisse konnten wir trotz der seit August 2011 nicht mehr enthaltenen Ergebnis-
beiträge von Carbon Black steigern. Das EBITDA erhöhte sich um 3 Prozent auf 765 Millionen € 
und das EBIT um 7 Prozent auf 611 Millionen €. Die EBITDA-Marge verbesserte sich sowohl opera-
tiv als auch aufgrund des Verkaufs des Carbon-Black-Geschäfts, welches eine unterdurchschnitt-
liche EBITDA-Marge aufwies, von 17,8 Prozent auf 18,9 Prozent.

Entwicklung operative Ergebnisse Segment Resource Efficiency

in Millionen €
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Verbesserte Kapitalrendite
Die Sachinvestitionen lagen mit 170 Millionen € um 31 Prozent unter dem hohen Vorjahreswert, der 
einige Großprojekte beinhaltete. Damit lagen die Investitionen deutlich über den Abschreibungen 
von 152 Millionen €. Das durchschnittliche Capital Employed ging vor allem aufgrund des Verkaufs 
des Carbon-Black-Geschäfts aus dem Geschäftsbereich Inorganic Materials sowie des Geschäfts 
mit acrylatbasierten Kunststoffadditiven und Plastisolen aus dem Geschäftsbereich  Coatings & 
Additives um 147 Millionen € auf 2.068 Millionen € zurück. Der ROCE erhöhte sich infolge des 
geringeren Capital Employed sowie des verbesserten EBIT von 25,7 Prozent auf 29,5 Prozent.
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Inorganic Materials 
Als einer der führenden Hersteller einer breiten Palette von Kieselsäuren und Silanen zeichnet sich 
der Geschäftsbereich Inorganic Materials insbesondere durch seine integrierte Silizium-Technologie-
plattform aus. Wichtige Kunden sind unter anderem die Reifen-, Elektronik-, Bau- und Lichtwellen-
leiterindustrie. Die Expertise im Design anorganischer Partikel und deren Oberflächeneigen schaften 
nutzt der Bereich auch für sein Katalysatorengeschäft. 

Hohe Nachfrage
Im Geschäftsbereich Inorganic Materials ging der Umsatz vor allem aufgrund des Verkaufs des 
Carbon-Black-Geschäfts um 11 Prozent auf 2.298 Millionen € zurück. Ohne Berücksichtigung der 
Umsätze des Geschäftsgebiets Carbon Black ergab sich ein Anstieg um 8 Prozent. Dieser resultierte 
maßgeblich aus Preisanhebungen infolge der Weitergabe der gestiegenen Rohstoffkosten. Vor 
allem in der ersten Jahreshälfte 2011 verzeichneten die Produkte von Inorganic Materials eine starke 
Nachfrage, beispielsweise aus der Automobil- und Bauindustrie. Spürbare Steigerungen wurden 
bei energieeffizienten und umweltschonenden Anwendungen – vor allem dem „grünen“ Reifen, 
der thermischen Isolierung sowie Klebstoffzusätzen für den Bau von Rotorblättern von Großwind-
kraftanlagen – erzielt. Im zweiten Halbjahr schwächte sich die Nachfrage gegenüber dem starken 
ersten Halbjahr ab. Das EBIT erreichte trotz der seit August 2011 fehlenden Ergebnisbeiträge von 
Carbon Black die Höhe des Vorjahres. 

Ausbau der Kapazitäten 
Die kombinierte Produktionsanlage von Monosilan und der pyrogenen Kieselsäure AEROSIL am 
japanischen Standort Yokkaichi wurde im Frühsommer 2011 in Betrieb genommen. Mit der Taiyo 
Nippon Sanso Corporation hat  Evonik einen langfristigen Liefervertrag für Monosilan vereinbart. 
Monosilan wird bei der Herstellung von Siliziumschichten für Solarzellen, Flachbildschirme und 
Halbleiter in der Elektronikindustrie verwendet. AEROSIL wird beispielsweise in Kunststoffen, 
Farben und Lacken verarbeitet. Diese Investition ermöglicht Inorganic Materials, an der insbeson-
dere in Asien starken Nachfrage für Anwendungen in der Dünnschicht-Fotovoltaik sowie bei 
Flachbildschirmen und Halbleitern teilzuhaben.

Um der weiter steigenden Nachfrage nach gefällten Kieselsäuren nachkommen zu können, 
plant  Evonik, seine weltweiten Kapazitäten bis 2014 um 25 Prozent zu erhöhen. Der Ausbau findet 
bevorzugt an den bestehenden Produktionsstandorten in Asien und Europa statt. Inorganic  Materials 
stellt so in allen Regionen die Verfügbarkeit seiner gefällten Kieselsäuren weiterhin sicher.

Ende Oktober 2011 hat Inorganic Materials die Aktivitäten der norwegischen FESIL Sunergy 
zur metallurgischen Produktion von Solarsilizium (Solsilc-Prozess) übernommen und in die neu 
gegründete  Evonik Solar Norge AS überführt. Der Solsilc-Prozess ist eine hervorragende Basis für 
 Evonik, sein Know-how zur Produktion von Solarsilizium weiter zu optimieren. 
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Coatings & Additives 
Der Geschäftsbereich Coatings & Additives beliefert die Lack-, Beschichtungs-, Klebstoff- und 
Dichtstoffindustrie mit hochwertigen funktionalen Polymeren und Monomerspezialitäten. Zudem 
stellt er leistungsstarke Öladditive und Hydraulikflüssigkeiten her. Der Bereich zeichnet sich durch 
die integrierte Isophoron-Technologieplattform aus. Darüber hinaus ist Coatings & Additives eng 
mit den Methylmethacrylat- und Silicon-Plattformen von  Evonik verzahnt.

Umsatz und Ergebnis nochmals gesteigert
Die Produkte des Geschäftsbereichs Coatings & Additives waren im ersten Halbjahr 2011 sehr stark 
nachgefragt. Im Verlauf der zweiten Jahreshälfte schwächte sich die Nachfrage aus der Coatings- 
und Bauindustrie ab, während sich die Verkaufsmengen in den Automobilsektor im gesamten Jahr 
auf sehr hohem Niveau bewegten. Dank der guten Mengennachfrage konnten die gestiegenen 
Rohstoffkosten über Verkaufspreiserhöhungen weitergegeben werden. Insgesamt wuchs der 
Umsatz um 8 Prozent auf 1.747 Millionen €. Das EBIT verbesserte sich überproportional. 

 
Investitionen in neue Produkte
Am Standort Essen investiert Coatings & Additives 14 Millionen € in ein neues Forschungs- und 
Entwicklungszentrum, in dem umweltfreundliche Additive und Spezialbindemittel für die Lack- und 
Farbenindustrie entwickelt und in der Anwendung betreut werden sollen. 

In Marl baut der Geschäftsbereich eine Anlage für Kleb- und Dichtstoffe und erweitert damit 
seine Produktpalette der flüssigen Polybutadiene um eine funktionalisierte Variante (Hydroxy-
funktionalisiertes Polybutadien, HTPB). Mit der Anlage wird Coatings & Additives seinen Kunden 
in der Kleb- und Dichtstoffindustrie erstmals auch HTPB anbieten können.  Evonik will damit seine 
Position als Lösungsanbieter für nachhaltige Produkte stärken, die dazu beitragen, Ressourcen 
effizienter zu nutzen. Doppel- und Dreifachverglasungen im Fensterbau, bei denen HTPB für die 
Dichtmassen genutzt wird, sorgen für eine verbesserte Isolierung im Hausbau. In Klebstoffen für 
den Fahrzeugbau, die unterschiedliche Materialien und Composites miteinander verkleben, trägt 
HTPB dazu bei, Kunststoffe im Automobilbau effizient und sicher einsetzen zu können. Die 
Gewichtsreduktion der Fahrzeuge durch den vermehrten Einsatz von Kunststoff führt zu einem 
geringeren Kraftstoffverbrauch. 

 Evonik wird in Schanghai (China) für über 100 Millionen € World-Scale-Anlagen zur Produktion 
von Isophoron und Isophorondiamin errichten, die im ersten Quartal 2014 in Betrieb gehen sollen. 
Isophoron wird unter anderem für Lacke und Druckfarben und sein Folgeprodukt Isophorondiamin 
als Härter für Verbundwerkstoffe – beispielsweise beim Bau von Rotorblättern für Windkraft-
räder – eingesetzt. Mit der neuen Anlage will Coatings & Additives dem stark wachsenden Bedarf 
für diese Anwendungen, insbesondere in Asien, entsprechen. 
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Segment Specialty Materials
Im Mittelpunkt des Segments Specialty Materials steht die Herstellung von polymeren Werkstof-
fen und deren Vorstufen sowie von Additiven. Marktchancen für Specialty Materials eröffnen sich 
insbesondere durch die fortschreitende Globalisierung: Wachstumstreiber sind die Megatrends 
Mobilität und Urbanisierung mit dem weltweit steigenden Bedarf an effizienten Transportsystemen 
und nachhaltigen Bauweisen. Das Anwachsen einer kaufkräftigen Mittelschicht vor allem in den 
asiatischen Schwellenländern verstärkt diese Entwicklung.  Evonik ist außerdem überzeugt, dass 
sich neue Anwendungen infolge von Materialsubstitution wachstumsfördernd auf das Segment 
auswirken. Es umfasst die Geschäftsbereiche Performance Polymers und Advanced Intermediates.

Kennzahlen Segment Specialty Materials

in Millionen € 2011 2010
Veränderung  

in %

Außenumsatz 4.880 4.117 19

EBITDA 907 626 45

EBITDA-Marge in % 18,6 15,2 −

EBIT 748 469 59

Sachinvestitionen 210 132 59

Abschreibungen 153 154 −1

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 1.702 1.630 4

ROCE in % 43,9 28,8 −

Mitarbeiter zum 31.12. 6.846 6.789 1

Vorjahreszahlen angepasst.

Starke Geschäftsausweitung 
Die gute Geschäftsentwicklung hat sich 2011 verstärkt fortgesetzt. Die Produkte des Segments 
Specialty Materials waren weltweit stark nachgefragt, wenngleich sich auch hier gegen Jahresende 
eine leichte Abschwächung abzeichnete. Die Mehrzahl unserer Produktionsanlagen war voll aus-
gelastet, wobei im vierten Quartal die Produktion an die nachlassende Nachfrage angepasst wurde. 
Die gestiegenen Rohstoffkosten konnten in den Verkaufspreisen weitergegeben werden. Insgesamt 
wuchs der Umsatz um 19 Prozent auf 4.880 Millionen €. 

Umsatzentwicklung Segment Specialty Materials

in Millionen €
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Auf einen Blick

Schwerpunkte: Herstellung von 
polymeren Werkstoffen und deren  
Vorstufen sowie von Additiven
Geschäftsentwicklung: Weltweit 
starke Nachfrage, dadurch Mehrzahl 
der Produktionsanlagen voll ausge-
lastet; Umsatzsteigerung um 19 Pro-
zent
Ergebnis: EBITDA und EBIT deutlich 
gesteigert
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Operative Ergebnisse deutlich gesteigert 
Die operativen Ergebnisse konnten wir dank der positiven Mengenentwicklung, der gestiegenen 
Kapazitätsauslastung sowie der höheren Preise deutlich verbessern. Das EBITDA wuchs um 45 Pro-
zent auf 907 Millionen € und das EBIT um 59 Prozent auf 748 Millionen €. Die EBITDA-Marge 
kletterte infolge des überproportionalen Ergebnisanstiegs von 15,2 Prozent auf 18,6 Prozent.

ROCE erheblich verbessert
Um die steigende Nachfrage zu begleiten, haben wir unsere Investitionstätigkeit verstärkt: Die 
Sachinvestitionen nahmen um 59 Prozent auf 210 Millionen € zu, sie lagen damit deutlich über den 
Abschreibungen von 153 Millionen €. Das durchschnittliche Capital Employed erhöhte sich um 
72 Millionen € auf 1.702 Millionen €. Der ROCE verbesserte sich dank des erheblich gestiegenen 
Ergebnisses deutlich von 28,8 Prozent auf 43,9 Prozent.

Entwicklung operative Ergebnisse Segment Specialty Materials

in Millionen €
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Performance Polymers 
Der Geschäftsbereich Performance Polymers produziert ein breites Spektrum von Hochleistungs-
materialien insbesondere für die Automobil-, Luftfahrt-, Elektronik- und Fotovoltaikindustrie. Im 
Mittelpunkt stehen dabei integrierte Technologieplattformen für die Methylmethacrylat-Chemie 
(MMA) sowie Polyamid 12. Darüber hinaus stellt der Bereich Materialien für mechanische, ther-
mische oder chemische Hightech-Anforderungen her, die auf Polyetheretherketon (PEEK) und 
Polyimiden basieren.

Erheblich höheres Ergebnis erwirtschaftet
Der Geschäftsbereich Performance Polymers konnte seine Mengen 2011 weiter steigern. Wesent-
licher Treiber hierfür war neben der guten Konjunktur bei traditionellen Anwendungen, wie 
beispielsweise in der Automobilindustrie, das Nachfragewachstum für neue Anwendungen wie 
LED-Bildschirme und im Bereich Solartechnik. Im zweiten Halbjahr 2011 ging die Nachfrage auch 
aufgrund einer Wachstumsabschwächung bei LED-Bildschirmen und des gezielten Lagerabbaus 
bei den Kunden zurück, lag aber trotzdem noch auf einem sehr guten Niveau. Infolge der starken 
Nachfrage kam es bei einigen Produkten zu einer spürbaren Marktverknappung mit entsprechend 
positiver Wirkung auf die Verkaufspreise. Insgesamt stieg der Umsatz um 18 Prozent auf 1.960 Mil-
lionen €. Das EBIT nahm dank der höheren Mengen und Preise erheblich zu.

Deutlicher Ausbau der Kapazitäten
Aufgrund der weltweit steigenden Nachfrage hat Performance Polymers seine Produktionskapazität 
für Polyetheretherketon (PEEK) am chinesischen Standort Changchun deutlich ausgebaut. Die 
hochtemperatur- und chemikalienbeständigen PEEK-Polymere werden für die Herstellung von 
Bauteilen verwendet, die für den Dauereinsatz unter härtesten Bedingungen, beispielsweise in der 
Luftfahrtindustrie, vorgesehen sind. Ebenfalls in China baut Performance Polymers seine Produk-
tionskapazitäten für Polymethylmethacrylat-Formmassen (PMMA) aus: In Schanghai wurde mit 
der Inbetriebnahme der zweiten Ausbaustufe die regionale Kapazität für PMMA-Formmassen auf 
rund 40.000 Jahrestonnen verdoppelt. Eine weitere Extrusionslinie entsteht in Taichung (Taiwan). 
PMMA-Formmassen von  Evonik genießen unter dem Namen PLEXIGLAS bzw. ACRYLITE 
international eine hohe Bekanntheit. Die Produkte werden in unterschiedliche Industriezweige 
wie beispielsweise die Automobil-, Beleuchtungs- und Elektronikbranche geliefert. 

In Marl wurden die Compoundier-Kapazitäten  – eine Vorstufe für maßgeschneiderte 
 Polyamid-12-Werkstoffe – erweitert. Die Inbetriebnahme ist für die erste Jahreshälfte 2012 geplant. 
Auch die Erweiterung der Kapazitäten für den Spezialkunststoff Polyamid 12 in Marl ist nahezu 
abgeschlossen. Eine weitere Produktionsanlage für Polyamid 12 soll innerhalb von drei Jahren in 
Asien entstehen. Mit diesem beabsichtigten deutlichen Kapazitätsausbau will Performance Polymers 
seine führende Position bei Polyamid 12 langfristig absichern. Polyamid 12 wird in innovativen und 
hochwertigen Produkten im Automobilbereich, in Elektrik und Elektronik sowie bei Gas- und 
Offshore-Ölleitungen eingesetzt.
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Advanced Intermediates 
Schlüsselfaktoren für den Erfolg des Geschäftsbereichs Advanced Intermediates sind anspruchsvolle 
chemische Prozesse und Verfahren, die wir über Jahrzehnte hinweg konsequent weiterentwickelt 
haben. Dies gilt insbesondere für die integrierte C4-Technologieplattform, wo C4-Schnitt zu 
Spezialitäten veredelt wird. Bei Wasserstoffperoxid hat sich der Bereich durch seine Innovations-
kraft – Paradebeispiel ist der Hydrogen-Peroxide-to-Propylene-Oxide-Prozess (HPPO) – neue 
Wachstumsmärkte eröffnet. Darüber hinaus sieht sich  Evonik als Weltmarktführer bei Alkoholaten, 
die als Katalysatoren in der Biodieselproduktion Verwendung finden.

Umsatz und Ergebnis erheblich gesteigert
Der Geschäftsbereich Advanced Intermediates profitierte von einer anhaltend hohen Nachfrage. 
Insbesondere die Weichmacheralkohole, Butadien, Wasserstoffperoxid und die Alkoholate für die 
Biodieselproduktion waren weltweit stark gefragt. Dank der robusten Auftragslage konnten die 
Verkaufspreise bei vielen Produkten angehoben und die gestiegenen Rohstoffkosten weitergegeben 
werden. Insgesamt wuchs der Umsatz um 19 Prozent auf 2.920 Millionen €. Das EBIT konnte 
aufgrund eines verbesserten Produktmix und der höheren Verkaufspreise gesteigert werden. 

Investitionen in die Zukunft
Advanced Intermediates baut in Puerto General San Martino (Argentinien) eine neue Anlage zur 
Herstellung von Katalysatoren zur Biodieselproduktion. Nach der für Ende 2012 geplanten Fertig-
stellung der Anlage wird sie Alkoholate als Katalysatoren für die Produktion von Biodiesel aus 
nachwachsenden Rohstoffen liefern. Aus der neuen Anlage mit einer Jahreskapazität von über 
60.000 Tonnen sollen künftig vor allem Argentinien und Brasilien beliefert werden. Mit dieser 
Investition will Advanced Intermediates am deutlichen Wachstum des südamerikanischen Marktes 
für Biodiesel teilhaben.

Im chinesischen Jilin wird  Evonik eine neue Produktionsanlage für Wasserstoffperoxid (H2O2) 
errichten, die bis Ende 2013 fertiggestellt sein soll. Advanced Intermediates wird damit seine aktu-
elle Jahreskapazität von rund 600.000 Tonnen für Wasserstoffperoxid um fast 40 Prozent steigern. 
Mit dieser Investition im unteren dreistelligen Millionen-Euro-Bereich geht  Evonik einen weiteren 
Schritt bei der Erschließung neuer Absatzmärkte für das umweltfreundliche Oxidationsmittel. Das 
Wasserstoffperoxid aus Jilin wird  Evonik über eine Pipeline direkt in die künftige benachbarte 
Propylenoxid-Anlage der Jishen Chemical Industry Co., Ltd. liefern. Dafür ist ein langfristiger 
Liefervertrag abgeschlossen worden. Jishen wird mit Hilfe von Wasserstoffperoxid nach einer 
innovativen Technologie, dem sogenannten HPPO-Verfahren, Propylenoxid herstellen. Propylen-
oxid wird vor allem für die Herstellung von Polyurethan-Vorprodukten verwendet und ist insbe-
sondere ein in Asien stark wachsender Markt. 

Advanced Intermediates hat im November 2011 von der Kemira Chemicals Canada Inc. das 
Wasserstoffperoxid-Geschäft mit einer Produktionsstätte in Maitland (Ontario, Kanada) übernom-
men. Mit dieser Akquisition werden die Kapazitäten in Nordamerika um 44.000 Tonnen auf über 
200.000 Tonnen pro Jahr erhöht. Die Produktion in Maitland beliefert vor allem die nordamerikanische 
Zellstoff- und Papierindustrie mit Wasserstoffperoxid als umweltfreundlichem Oxidationsmittel.
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Segment Services
Das Segment Services umfasst im Wesentlichen die Site Services und die  Evonik Business Services. 
Es erbringt seine Dienstleistungen vor allem für die operativen Chemiegeschäfte und das Corporate 
Center sowie in geringerem Umfang auch für Dritte. In der Einheit Site Services sind standortüber-
greifend Infrastrukturdienstleistungen – wie Ver- und Entsorgung, Logistik oder Anlagenmanage-
ment – gebündelt. Die  Evonik Business Services unterstützen die operativen Chemiegeschäfte und 
das Corporate Center mit konzernweit standardisierten kaufmännischen Dienstleistungen unter 
anderem auf den Gebieten IT, Personal, Rechnungswesen oder Recht. Zudem sind hier die konzern-
weiten Beschaffungs- und Engineering-Aktivitäten angesiedelt. 

Kennzahlen Segment Services

in Millionen € 2011 2010
Veränderung  

in %

Außenumsatz 952 801 19

EBITDA 139 106 32

EBITDA-Marge in % 14,6 13,2 −

EBIT 56 28 101

Sachinvestitionen 84 79 6

Abschreibungen 82 78 5

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 442 447 −1

ROCE in % 12,7 6,3 −

Mitarbeiter zum 31.12. 10.946 10.616 3

Vorjahreszahlen angepasst.

Höhere Ergebnisse
Das Segment Services erzielte 2011 einen Gesamtumsatz von 2.423 Millionen €, hiervon entfielen 
1.471 Millionen € auf Innenumsätze mit den Chemiesegmenten und dem Corporate Center. Der 
Außenumsatz von 952 Millionen € setzte sich hauptsächlich aus Dienstleistungen und Beschaffungs-
aktivitäten für externe Kunden zusammen. Der Anstieg des Außenumsatzes um 19 Prozent resultierte 
vor allem aus einer höheren Dienstleistungsnachfrage sowie der Weitergabe gestiegener Roh-
stoffpreise bei den Beschaffungsaktivitäten. Das EBITDA verbesserte sich um 32 Prozent auf 139 Mil-
lionen € und das EBIT verdoppelte sich auf 56 Millionen €. Insbesondere die Site Services Europe 
erzielten dank der erfolgreich umgesetzten Kostensenkungsmaßnahmen ein höheres Ergebnis.

Neue Standortservices-Einheit erfolgreich 
Im Bereich Site Services Europe haben wir seit Oktober 2010 die Infrastrukturdienstleistungen der 
elf größten europäischen Chemiestandorte des Konzerns gebündelt. Ziel ist es, die standortüber-
greifende Zusammenarbeit zu intensivieren, das Geschäft auszubauen und den Kunden dabei 
deutlichen Mehrwert zu bieten. Rund 7.700 Mitarbeiter bieten ein umfassendes Angebot in den 
Bereichen Technik, Logistik, Ver- und Entsorgung sowie Standortmanagement an. Das Ende 2010 
aufgelegte Performance-Programm war erfolgreich und übertraf die Zielsetzung. Es konnten 
konkrete Maßnahmen mit über 100 Millionen € Einsparpotenzial erarbeitet werden.
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Segment Real Estate
Das Segment Real Estate, das  Evonik mittelfristig vollständig abgeben will, konzentriert sich auf 
die Vermietung von Wohnraum an private Haushalte in Nordrhein-Westfalen (NRW). Es umfasst 
neben dem eigenen Wohnungsbestand von  Evonik auch einen 50-prozentigen Anteil an der THS. 

Kennzahlen Segment Real Estate

in Millionen € 2011 2010
Veränderung  

in %

Außenumsatz 412 402 2

EBITDA 219 190 16

EBITDA-Marge in % 53,2 47,3 −

EBIT 171 140 21

Sachinvestitionen 74 41 79

Abschreibungen 47 47 0

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 1.833 1.810 1

ROCE in % 9,3 7,7 −

Mitarbeiter zum 31.12. 1.135 1.098 3

Vorjahreszahlen angepasst.

Verbessertes Ergebnis 
Der Umsatz nahm um 2 Prozent auf 412 Millionen € zu. Das EBITDA verbesserte sich um 16 Prozent 
auf 219 Millionen €; die EBITDA-Marge erhöhte sich dementsprechend von 47,3 Prozent auf 
53,2 Prozent. Das EBIT stieg um 21 Prozent auf 171 Millionen €. Zu dem Ergebniszuwachs trug ein 
Sondereffekt aus der Neubewertung aktiver latenter Steuern im At-Equity-Ergebnis der THS von 
20 Millionen € bei; insgesamt erhöhte sich dieses auf 46 Millionen €. Das Bestandsmanagement 
steuerte vor allem dank gestiegener Mieteinnahmen ein verbessertes Ergebnis bei: Die durch-
schnittliche monatliche Nettokaltmiete per Dezember konnte von 4,58 € pro Quadratmeter im 
Vorjahr auf 4,71 € pro Quadratmeter erhöht werden. Die nachfragebedingte Leerstandsquote 
konnte gegenüber dem Vorjahr von 2,2 Prozent auf 2,0 Prozent weiter optimiert werden und liegt 
auf einem im Branchenvergleich guten Niveau. Der Netto-Instandhaltungsaufwand lag mit 11,85 € 
pro Quadratmeter etwa auf der Höhe des Vorjahres von 11,89 € pro Quadratmeter. Aber auch das 
Portfoliomanagement erwirtschaftete im Rahmen der Fokussierung auf Bestandsverkäufe im Wege 
der Einzelprivatisierung ein über dem Vorjahr liegendes Ergebnis. 

Das Segment Real Estate konnte dank des höheren EBIT bei nahezu unverändertem Capital 
Employed seinen ROCE von 7,7 Prozent auf 9,3 Prozent steigern. 
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Höhere Investitionen 
Die Sachinvestitionen nahmen deutlich auf 74 Millionen € zu. Schwerpunkte der Investitions tätigkeit 
waren dabei die energetische Modernisierung des Wohnungsbestands sowie Neubau- und 
Erwerbsmaßnahmen. Ziel ist eine langfristige Wertsteigerung des Wohnimmobilienportfolios 
durch gezielte Modernisierungsinvestitionen zur Absicherung bzw. Steigerung der Vermietungs-
erlöse und der Energieeffizienz sowie durch den Ankauf und Neubau nachhaltiger, zukunftsfähiger 
Wohnungsbestände an attraktiven Standorten in NRW. Im Fokus stehen hier gezielte Ankäufe von 
Beständen in Groß- und mittelgroßen Städten im Ruhrgebiet mit marktgerechtem Objektzustand 
und attraktivem Mietentwicklungspotenzial.

Zusammenführung mit THS eingeleitet
Durch die geplante Zusammenführung unseres Immobiliengeschäfts mit der THS, an der  Evonik 
und die IG BCE zu jeweils 50 Prozent beteiligt sind, wird das drittgrößte Wohnungsunternehmen 
in Deutschland entstehen. Bereits seit dem 1. Januar 2012 werden die insgesamt rund 130.000 
Wohnungen von  Evonik und THS von der Vivawest Wohnen GmbH, an der  Evonik und THS jeweils 
einen Anteil von 50 Prozent halten, gemeinsam bewirtschaftet. 
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(7) Entwicklung in den Regionen
Weltweit tätig
Im Geschäftsjahr 2011 erzielten wir 74 Prozent unseres Umsatzes außerhalb Deutschlands. Der 
Umsatz in Deutschland stieg bei lebhafter Nachfrage um 10 Prozent auf 3.784 Millionen €. Über-
durchschnittliche Zuwächse steuerten vor allem die Segmente Specialty Materials und Services 
bei, während der Umsatz im Segment Resource Efficiency aufgrund des Verkaufs des Carbon-
Black-Geschäfts unter dem des Vorjahres lag. 

Die Sachinvestitionen kletterten um 53 Prozent auf 481 Millionen €. Größtes Projekt ist  
der Ausbau unserer Produktionskapazitäten in Kamenz zur Fertigung von Lithium-Ionen-Zellen 
zur Nutzung in Lithium-Ionen-Batterien. Gemeinsam mit der Daimler AG, Stuttgart, haben wir  
im Geschäftsjahr 2011 die Vorbereitungen für die Massenproduktion von Lithium-Ionen-Zellen  
und -Batterien in Kamenz weiter vorangetrieben. Dazu baut  Evonik die jährliche Zellfertigungs-
kapazität am Standort bis voraussichtlich 2013 von etwa 300.000 Einheiten auf etwa 3 Millionen 
Einheiten aus. Im Laufe des Jahres 2012 soll der E-Smart von Daimler mit Lithium-Ionen-Batterien 
aus Kamenz auf den Markt kommen. Das Segment Real Estate erhöhte seine Investitionen in den 
Wohnungsbestand deutlich. In Marl erweitert der Geschäftsbereich Performance Polymers seine 
Compoundier-Kapazitäten – eine Vorstufe für maßgeschneiderte Polyamid-12-Werkstoffe – sowie 
die Kapazitäten für den Spezialkunststoff Polyamid 12. Der Geschäftsbereich Health & Nutrition 
nahm in Hanau ein Labor für hochpotente Wirkstoffe (Highly Potent Active Pharmaceutical Ingre-
dients, HPAPI) in Betrieb. 

Im übrigen Europa wuchs der Umsatz um 12 Prozent auf 4.151 Millionen €. Höhere Umsätze 
erwirtschafteten insbesondere die Segmente Specialty Materials sowie Consumer, Health & 
Nutrition. Der Anteil dieser Region am Konzernumsatz nahm um 1 Prozentpunkt auf 29 Prozent 
zu. Die auf das übrige Europa entfallenden Sachinvestitionen verringerten sich um 6 Prozent auf 
81 Millionen €. 

Umsatz nach Regionen1)

Deutschland
26%

Nordamerika
19%

Sonstige
2%

Übriges Europa
29%

Asien
20%

Mittel- und Südamerika
4%

1) Nach Sitz des Kunden.

Ausbau unserer Marktpositionen in Asien 
Den Umsatz in Asien konnten wir um 9 Prozent auf 2.901 Millionen € steigern. Alle Geschäfts-
bereiche weiteten ihr Geschäft dank der hohen Nachfrage aus. Gegenläufig wirkte der Verkauf 
des Carbon-Black-Geschäfts. Der Anteil der Region am Konzernumsatz blieb daher unverändert 
bei 20 Prozent. Die Sachinvestitionen lagen mit 152 Millionen € unter dem hohen Vorjahreswert. 
Wir sehen Asien und hier insbesondere China aufgrund der wirtschaftlichen Dynamik als sehr 
attraktive Region mit großem Potenzial. So hat der Geschäftsbereich Performance Polymers in China 
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(8)  Wirtschaftliche Entwicklung der   
Evonik Industries AG 

Die  Evonik Industries AG mit Sitz in Essen ist das Mutterunternehmen des  Evonik-Konzerns. Sie 
hält direkt und indirekt die Anteile an den zum Konzern gehörenden Tochterunternehmen. Die 
RAG-Stiftung hält 74,99 Prozent der Anteile an der  Evonik Industries AG. Der Jahresabschluss der 
 Evonik Industries AG wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des deutschen Handels-
gesetzbuches und des Aktiengesetzes aufgestellt. Die Ertragslage der  Evonik Industries AG wird 
maßgeblich von den Ergebnissen der Tochtergesellschaften sowie von Aufwendungen und Erträ-
gen aus der Konzernfinanzierung und aus Portfoliomaßnahmen bestimmt.

Zum 1. August 2011 wurde die Führung sämtlicher Betriebe der  Evonik Degussa GmbH,  Evonik 
Goldschmidt GmbH,  Evonik Oxeno GmbH,  Evonik Röhm GmbH und  Evonik Stockhausen GmbH 
auf die  Evonik Industries AG übertragen. Damit verbunden gingen rund 13.600 Mitarbeiter der 
Gesellschaften auf die  Evonik Industries AG über. Die betriebsgeführten Gesellschaften bleiben 
wirtschaftliche Eigentümer der Vermögensgegenstände und Schulden der Betriebe. Die wirtschaft-
lichen Chancen und Risiken sind daher weiterhin den betriebsgeführten Gesellschaften zuzurech-
nen.  Evonik Industries AG weist als Betriebsführer die in eigenem Namen eingegangenen Schulden 
aus und aktiviert gleichzeitig einen Ausgleichsanspruch gegen die Eigentümer der Betriebe. Aus 
der Betriebsführung entstehen in der Gewinn- und Verlustrechnung der  Evonik Industries AG 
lediglich Umsatzerlöse für Entgelte aus den Betriebsführungstätigkeiten. Alle anderen Aufwen-
dungen und Erträge sind den betriebsgeführten Gesellschaften zuzurechnen und in deren Jahres-
abschlüssen ausgewiesen. Für das Geschäftsjahr 2011 erfolgte die Berechnung der Betriebs-
führungsentgelte zeitanteilig.

seine Produktionskapazitäten für Polyetheretherketon (PEEK) sowie für Polymethylmethacrylat-
Formmassen (PMMA) ausgebaut. Am japanischen Standort Yokkaichi nahm der Geschäftsbereich 
Inorganic Materials die kombinierte Produktionsanlage von Monosilan und der pyrogenen Kiesel-
säure AEROSIL in Betrieb. Entsprechend unserer Wachstumsstrategie haben wir weitere größere 
Projekte auf den Weg gebracht: In Singapur entsteht ein neuer rückintegrierter Anlagenkomplex 
für die Aminosäure DL-Methionin und in China werden wir neue Produktionskomplexe für 
Isophoron und Isophoron-Veredelungsprodukte sowie für organische Spezialtenside und eine 
Produktionsanlage für Wasserstoffperoxid errichten.

Hohe Nachfrage in Amerika 
In Nordamerika wuchs der Umsatz um 10 Prozent auf 2.766 Millionen €; der Anteil am gesamten 
Konzernumsatz blieb unverändert bei 19 Prozent. Deutliche Umsatzanstiege verzeichneten wir in 
den Segmenten Consumer, Health & Nutrition sowie Specialty Materials, während der Umsatz 
des Segments Resource Efficiency aufgrund des Verkaufs des Carbon-Black-Geschäfts unter dem 
Vorjahreswert blieb. Die Sachinvestitionen stiegen deutlich auf 109 Millionen €. 

In Mittel- und Südamerika erwirtschaftete  Evonik einen Umsatz von 642 Millionen €. Dieser 
lag aufgrund des Abgangs des Carbon-Black-Geschäfts um 2 Prozent unter dem Vorjahreswert. 
Der Anteil am Konzernumsatz verringerte sich um 1 Prozentpunkt auf 4 Prozent. In Sachanlagen 
wurden wie im Vorjahr 7 Millionen € investiert. In dieser Region befinden sich für uns attraktive 
Schwellenländer, in denen wir überproportionales Potenzial für zukünftiges Wachstum sehen. 
Um hieran teilhaben zu können, haben wir Investitionsprojekte in die Wege geleitet. So entsteht 
in Argentinien eine Produktionsanlage für Alkoholate, die als Katalysatoren für die Biodiesel-
produktion eingesetzt werden; in Brasilien werden wir eine Anlage für oleochemische Spezial-
tenside errichten. 
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Evonik Industries AG

Gewinn- und Verlustrechnung  Evonik Industries AG

in Millionen € 2011 2010

Umsatzerlöse 51 168 

Sonstige betriebliche Erträge 529 929 

Personalaufwand −87 −62 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen −3 −2 

Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens −1 −1 

Sonstige betriebliche Aufwendungen −811 −934 

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit −322 98 

Zinsergebnis −147 −122 

Abschreibungen auf Finanzanlagen −5 −440 

Beteiligungsergebnis 101 848 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit −373 384 

Außerordentlicher Ertrag 11 0 

Außerordentlicher Aufwand −17 −16 

Außerordentliches Ergebnis −6 −16 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag −46 −237 

Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss −425 131 

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 115 384 

Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen 735 0 

Bilanzgewinn 425 515 

Seit dem 1. Januar 2008 stellt die  Evonik Industries AG ihren Tochterunternehmen Dienstleistungs-
entgelte in Rechnung. Diese betrugen im Jahr 2011 24 Millionen € und wurden zusammen mit den 
zeitanteiligen Betriebsführungsentgelten von 27 Millionen € unter den Umsatzerlösen ausgewie-
sen. Die Konzernumlage wird seit dem 1. Januar 2011 nicht mehr erhoben. Daher lagen die sons tigen 
betrieblichen Erträge mit 529 Millionen € erheblich unter dem Vorjahreswert von 929 Millionen €, 
der Kostenweiterbelastungen an Konzernunternehmen in Höhe von 252 Millionen € enthielt. Im 
Rahmen der Bruttodarstellung werden Erträge aus Währungskursdifferenzen (456 Millionen €) 
unter den sonstigen betrieblichen Erträgen und die korrespondierenden Aufwendungen (404 Mil-
lionen €) unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Saldiert ergab sich ein 
Ertrag von 52 Millionen €. Der Personalaufwand stieg deutlich auf 87 Millionen €. Hierzu trugen 
Sonderbelastungen bei den Pensionsrückstellungen, Kosten im Zusammenhang mit der Neu-
strukturierung sowie allgemeine Personalkostensteigerungen bei. Nicht enthalten ist der Personal-
aufwand für die zum 1. August 2011 übernommenen Mitarbeiter, da diese wirtschaftlich weiter den 
betriebsgeführten Gesellschaften zuzurechnen sind.

Das Zinsergebnis von minus 147 Millionen € resultierte im Wesentlichen aus der Finanzmittel-
aufnahme im Rahmen der konzernweiten Finanzierungstätigkeit. Zudem sind Zinserträge und 
Zinsaufwendungen aus dem konzernweiten Cashpool, der bei der  Evonik Industries AG konzen-
triert ist, enthalten. Das Beteiligungsergebnis verringerte sich von 848 Millionen € im Vorjahr auf 
101 Millionen €. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass die  Evonik Degussa GmbH ihren 
gesamten Jahresüberschuss thesauriert hat, während er im Vorjahr vollständig abgeführt wurde. 
Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit betrug aufgrund der fehlenden Konzernumlage 
sowie des geringeren Beteiligungsergebnisses minus 373 Millionen € gegenüber 384 Millionen € 
im Jahr zuvor. Das außerordentliche Ergebnis von minus 6 Millionen € betraf Aufwendungen im 
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Umfeld der geplanten Börsennotierung. Darüber hinaus sind im außerordentlichen Aufwand 
Kosten für die Vorbereitung der geplanten Börsennotierung in Höhe von 11 Millionen € enthalten, 
die uns von den Aktionären erstattet wurden. Die Ertragsteuern von 46 Millionen € betrafen 
Steuern für die Vorjahre. Der Jahresüberschuss/-fehlbetrag verringerte sich von 131 Millionen € 
auf minus 425 Millionen €. Unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags aus dem Vorjahr von 
115 Millionen € sowie Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen in Höhe von 735 Millionen € 
ergibt sich ein Bilanzgewinn von 425 Millionen €. Der Vorstand wird der Hauptversammlung 
vorschlagen, den Bilanzgewinn als Dividende an die Aktionäre auszuschütten. 

Bilanz  Evonik Industries AG

in Millionen € 31.12.2011 31.12.2010

Aktiva

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 8 8

Finanzanlagen 8.813 8.870

Anlagevermögen 8.821 8.878

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.156 3.423

Wertpapiere 635 373

Flüssige Mittel 1.192 860

Umlaufvermögen 4.983 4.656

Rechnungsabgrenzungsposten 2 2

Summe Aktiva 13.806 13.536

Passiva

Gezeichnetes Kapital 466 466

Kapitalrücklage 720 720

Gewinnrücklagen 2.638 3.373

Bilanzgewinn 425 515

Eigenkapital 4.249 5.074

Rückstellungen 1.960 382

Verbindlichkeiten 7.597 8.080

Summe Passiva 13.806 13.536

Die Bilanzsumme der  Evonik Industries AG erhöhte sich um 0,3 Milliarden € auf 13,8 Milliarden €. 
Die Finanzanlagen umfassen insbesondere die Anteile an den Tochtergesellschaften. In den For-
derungen sind im Wesentlichen die Erstattungsansprüche aus Betriebsführung sowie Finanz-
forderungen von 1,0 Milliarden € vor allem aus der Cashpool-Tätigkeit enthalten. Das Eigenkapital 
verringerte sich aufgrund der Dividendenzahlung und des Jahresfehlbetrags um 0,8 Milliarden € 
auf 4,2 Milliarden €. Die Eigenkapitalquote ging dementsprechend von 37,5 Prozent auf 30,8 Pro-
zent zurück. Die Rückstellungen erhöhten sich im Wesentlichen aufgrund der Übertragung von 
Pensions- und Personalrückstellungen von den betriebsgeführten Gesellschaften um 1,6 Milliar-
den € auf 2,0 Milliarden €. Die Verbindlichkeiten und die Forderungen spiegeln die konzernweite 
Finanzierungsfunktion als Konzernführungsgesellschaft wider. In den Verbindlichkeiten sind 
6,9 Milliarden € Finanzverbindlichkeiten enthalten. Hiervon entfallen 6,0 Milliarden € auf ver-
bundene Unternehmen, die im Wesentlichen aus der Cashpool-Tätigkeit resultieren. Weitere 
750 Millionen € betreffen die im Oktober 2009 begebene Kapitalmarktanleihe.
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(9) Corporate Responsibility
 Evonik übernimmt weltweit Verantwortung für seine Geschäfte, seine Mitarbeiter und die Gesell-
schaft. Das ist für uns gelebte Corporate Responsibility (CR). Globale Herausforderungen wie 
Klimawandel, knappe Ressourcen, Trinkwassermangel, Armut und Unterernährung prägen heute 
die Lebenswirklichkeit vieler Menschen. Hier setzen wir mit unseren Produkten und Lösungen bei 
den Megatrends Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz sowie Globalisierung an. 

Die Erwartungen unserer internen und externen Stakeholder bezüglich unseres Beitrags zu 
einer nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft greifen wir aktiv auf und entwickeln in enger 
Zusammenarbeit mit unseren Geschäftsbereichen Antworten auf die Herausforderungen der 
Zukunft. Die in der CR-Strategie festgelegten Handlungsfelder Geschäft, Mitarbeiter und Prozesse 
unterstützen die Konzernstrategie und das Erreichen der Konzernziele.

Unsere CR-Strategie wollen wir 2012 weiterentwickeln und noch stärker in die Kerngeschäfts-
prozesse der einzelnen Geschäftsbereiche integrieren. Basis dafür sind die Ergebnisse der in den 
Jahren 2010 und 2011 durchgeführten Wesentlichkeitsanalysen, deren Ziel es war, globale Heraus-
forderungen besser zu verstehen und ihre Bedeutung für die Gesellschaft und  Evonik zu bewerten. 

Als Fortsetzung der 2010 durchgeführten Stakeholder-Befragung haben wir uns 2011 mit den 
gleichen Fragen hinsichtlich globaler Herausforderungen und deren Bedeutung für  Evonik an 
unsere Kunden gewandt. Ihrer Ansicht nach sind die wichtigsten Themen Ressourcennutzung, 
Gesundheit, Diversity und Chancengleichheit sowie der Zugang zu Wasser. Die Bedeutung der 
Herausforderung Klimawandel wurde gegenüber dem Vorjahr als geringer eingeschätzt.

Im Handlungsfeld Mitarbeiter haben wir das Projekt „CR in der Ausbildung“ weitergeführt. 
Die Auszubildenden der teilnehmenden Standorte verständigten sich gemeinsam auf das Thema 
„Social Media“, um Chancen und Risiken für  Evonik bei deren Einsatz und im Umgang damit 
herauszuarbeiten und darzustellen. Alle bislang entwickelten Lerninhalte können über eine Media-
thek von allen Ausbildungsstandorten für Unterrichtszwecke genutzt werden. Bei der Weiterbildung 
wurden Ergänzungspotenziale in bestehenden Weiterbildungs- und Trainingsangeboten identifi-
ziert. Ein erstes Beispiel für die Umsetzung ist die Integration in den sogenannten „Tool Day“, eine 
zweitägige Informationsveranstaltung für neu in den Konzern eingetretene Mitarbeiter. Zur Ver-
mittlung von Grundlagen zu Corporate Responsibility und Nachhaltigkeit soll 2012 ein Online-Tool 
für alle Mitarbeiter entwickelt und damit ein tieferes Verständnis für CR an allen  Evonik-Standorten 
weltweit erreicht werden. Ein solches Tool wurde bereits für den Bereich Einkauf entwickelt und 
erfolgreich eingeführt. 

Im Jahr 2011 hat  Evonik den Fokus bei der Betrachtung der Lieferanten angepasst – weg vom 
volumenbezogenen Ansatz hin zu einer vollständigen Evaluierung aller Risikolieferanten in den 
nächsten Jahren. Die Bewertung umfasst beispielsweise Themen wie Gesundheit und Arbeits-
sicherheit, Umweltschutz, Korruptionsverhinderung, Güte der Arbeitsbedingungen sowie Verant-
wortung in der Lieferkette und Qualität und fokussiert sich damit auf wesentliche Aspekte der 
UN-Millennium Goals. 

Über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen wurde ein Bericht nach § 312 AktG erstellt, 
der mit folgender Erklärung abschließt: „Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften nach den Umständen, die 
uns in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen worden sind, bei 
jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung bzw. einen Ausgleich erhalten. Maß nahmen 
wurden weder getroffen noch unterlassen.“ 
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Mitarbeiter
HR-Arbeit richtet sich neu aus
Mit der strategischen Neuausrichtung des Konzerns auf die Spezialchemie und der geänderten 
Betriebsführung waren 2011 zahlreiche Herausforderungen für die Personalbereiche verbunden. 
Grundlegende Strukturveränderungen auf der einen, wichtige Zukunftsthemen auf der anderen 
Seite forderten die Human-Resources-Bereiche (HR) weltweit. Im Zuge dieser Entwicklungen 
haben wir auch die Personalarbeit bei  Evonik neu ausgerichtet: Einheitliche Bewertungs- und 
Vergütungssysteme, eine einheitliche Tariflandschaft und ein an die neuen Erfordernisse angepasstes 
Kompetenzmodell zeugen davon.

HR-Strategie – Mitarbeiter erfolgsentscheidend
Mit maßgeschneiderten Personalkonzepten wollen wir die strategischen Wachstums- und Effizienz-
ziele des Unternehmens unterstützen, insbesondere in den rasant wachsenden Märkten in Asien. 
Unsere Gestaltungskraft wird von wichtigen Zukunftsthemen, wie etwa der weiteren Internatio-
nalisierung, der Förderung unternehmerischer Vielfalt oder der demografischen Entwicklung, 
herausgefordert. HR leistet dabei einen entscheidenden Beitrag für die Wettbewerbsfähigkeit und 
den Erfolg von  Evonik. Unsere HR-Strategie haben wir daher sehr bewusst an den strategischen 
Treibern „Gewinnen“, „Entwickeln“ und „Binden“ von Mitarbeitern ausgerichtet. Neben der funk-
tionalen Exzellenz der HR-Arbeit steht die Mitarbeiter-Exzellenz mit Handlungsfeldern wie Arbeit-
gebermarke und Rekrutierung, Personalentwicklung und -führung sowie den spezifischen Her-
ausforderungen der Personalarbeit in Asien im Vordergrund.

HR on Track – fit für die Zukunft
Wichtige strukturelle Voraussetzungen für unsere weltweite Personalarbeit schafft das Projekt 
„HR on Track“. Ziel ist es, eine exzellente Personalarbeit durch effiziente und einheitliche Prozesse, 
transparente Strukturen und moderne HR-IT-Systeme zu erreichen. Ebenso gehört dazu eine 
partnerschaftliche Kultur der Zusammenarbeit in allen Bereichen, um Personalarbeit „aus einem 
Guss“ zu schaffen. Ende 2011 haben wir erste organisatorische und prozessuale Veränderungen 
beschlossen – durch die Neuaufstellung der Personalarbeit an den deutschen Standorten als Region 
Deutschland. Zeitgleich wurde für Deutschland die Einführung eines  Evonik-Recruitingcenters und 
eines  Evonik-HR-Beratungscenters vereinbart und die weitere Vereinheitlichung vorhandener 
Regelwerke gemeinsam mit der Mitbestimmung verabredet.

Darüber hinaus haben wir 2011 gemeinsam mit internationaler Beteiligung ein einheitliches 
HR-Prozessmodell erarbeitet. Die Ergebnisse sollen ab 2012 begleitend zur Einführung eines neuen, 
weltweiten HR-IT-Systems für alle Mitarbeiter umgesetzt werden. 

Strukturveränderungen – einheitlicher Arbeitgeber 
Zum 1. August 2011 ist die Führung sämtlicher Betriebe der  Evonik Degussa GmbH, der  Evonik 
Goldschmidt GmbH, der  Evonik Oxeno GmbH, der  Evonik Röhm GmbH und der  Evonik   
Stockhausen GmbH auf die  Evonik Industries AG übertragen worden. Zum 1. April 2012 wird die 
Einbeziehung der  Evonik Goldschmidt Rewo GmbH, der  Evonik RohMax Additives GmbH, der 
 Evonik Technochemie GmbH und der  Evonik Tego Chemie GmbH folgen. Die veränderte Betriebs-
führung zum 1. August 2011 und der damit verbundene Betriebsübergang von insgesamt mehr als 
13.600 Mitarbeitern haben zur Folge, dass die  Evonik Industries AG nunmehr einheitlicher Arbeit-
geber für alle Mitarbeiter der einbezogenen Einheiten ist. Auch die Mitbestimmungsstrukturen 
sind an die neue Konzernstruktur angepasst worden.
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Weltweite Neuausrichtung der Vergütungssysteme –  
Meilenstein auf dem globalen Wachstumspfad 
In Deutschland und Asien haben wir 2011 unsere Vergütungssysteme neu ausgerichtet. Die 
regionen übergreifende Angleichung und die Einführung globaler Standards fügen sich in die 
strategische Neuausrichtung von  Evonik und setzen einen wichtigen Meilenstein zur Unterstützung 
der globalen Wachstumsstrategie. 

Gemeinsam mit den Arbeitnehmervertretern wurde in Deutschland ein neues, einheitliches 
Vergütungssystem für die außertariflichen Mitarbeiter (AT) und leitenden Angestellten (LA) 
geschaffen. Ab 2012 werden hier erstmals konzernweit einheitliche Vergütungsregelungen gelten. 
Nachdem bislang sehr unterschiedliche Regelungen die Vergütungslandschaft kennzeichneten, 
schafft das neue, attraktive Vergütungssystem transparente Strukturen und zielt darauf, Komple-
xität zu reduzieren und Prozesse im Konzern zu vereinfachen. In diesem Zusammenhang haben 
wir auch die Performance-Beurteilung für unsere AT/LA-Mitarbeiter überarbeitet und deutsch-
landweit vereinheitlicht. 

Auf internationaler Ebene wurden zwei Projekte in Asien durchgeführt: In Greater China haben 
wir das 2007 erstellte Bewertungs- und Gradingsystem einer Revision unterzogen und in den 
Ländern der Region Südostasien, Australien und Neuseeland (SEAANZ) ein entsprechendes Neu-
bewertungsprojekt gestartet. 

Über die internationale Zusammenarbeit unserer Vergütungsexperten im Konzern ist es uns 
gelungen, für die Führungskräfte und Mitarbeiter in den Regionen Deutschland, Greater China 
und SEAANZ – unter Beachtung regionaler Unterschiede – zukünftig ein einheitliches Stellen-
bewertungssystem zur Anwendung zu bringen und die Vergütungssysteme in den jeweiligen 
Ländern daran auszurichten. Als nächster Schritt ist die Einbeziehung weiterer Regionen in das 
„ Evonik Global Grading System“ geplant. 

Leistungszulage Tarif – die Performance stimmt 
Im Rahmen der Leistungsbeurteilung 2011 haben wir die monatliche Leistungszulage für alle Tarif-
mitarbeiter in Deutschland gemeinsam mit dem Gesamtbetriebsrat neu geregelt. Die Leistungs-
zulage ermöglicht es unseren Tarifmitarbeitern, ihr monatliches Entgelt unmittelbar durch ihre 
eigene Performance zu steigern. Das erste einheitliche Leistungszulagensystem im  Evonik-Konzern 
tritt 2012 in Kraft.

„Mitwachsen 2011“ – großer Mitarbeiterzuspruch 
Bereits zum vierten Mal wurde das Mitarbeiterbeteiligungsprogramm „Mitwachsen“ aufgelegt. 
 Evonik belohnt das finanzielle Engagement durch Teilhabe am Konzernerfolg: Das angelegte 
Kapital wird in Abhängigkeit von der erzielten Kapitalrendite des Konzerns (ROCE) verzinst, darü ber 
hinaus gewährt  Evonik steuerfreie Zuschüsse. Die im Vergleich zur bereits hohen Beteiligungsquote 
von 2010 nochmals deutlich auf insgesamt rund 34 Prozent gesteigerte Teilnahme 2011 zeigt, dass 
unsere Mitarbeiter sich gerne mit eigenem Kapital am Erfolg von  Evonik beteiligen: Nahezu 7.500 
der teilnahmeberechtigten Beschäftigten erwarben Genussrechte im Wert von rund 14,5 Millio-
nen €. 

Kompetenzen – konsequent auf Wachstum ausgerichtet
Die klare Fokussierung auf die Spezialchemie spiegelt sich auch in veränderten Anforderungen an 
Management, Führungskräfte und Mitarbeiter wider. Im Rahmen des 2011 weiterentwickelten 
 Evonik-Kompetenzmodells sehen wir eine ausgewogene Balance aus Ergebnisorientierung und 
längerfristigem strategischen Denken als ebenso erfolgsentscheidend an wie die permanente 
Innovations- und Veränderungsfähigkeit unserer Mitarbeiter. Der Schlüssel hierzu sind Menschen 
mit vielfältigen Erfahrungen, denen wir ihren Stärken entsprechend Verantwortung übertragen 
und die wir nachhaltig entwickeln wollen – auf Basis des  Evonik-Kompetenzmodells. 

Auf einen Blick

Strategie: HR-Arbeit auf der Basis 
der Unternehmensstrategie neu aus-
gerichtet; strategische Treiber 
„Gewinnen“, „Entwickeln“ und  
„Binden“ von Mitarbeitern fest im 
Blick
Diversity: Anfang 2011 Diversity-
Strategie verabschiedet und das 
Thema in den Zielvereinbarungs-
prozess mit den Konzernführungs-
kräften aufgenommen
Klare Struktur: Vergütungssysteme 
in Deutschland und Asien neu  
ausgerichtet, globale Standards ein-
geführt
Verantwortung: Weiterhin über-
durchschnittliche Ausbildungsquote 
von rund 9 Prozent; Übernahme-
chancen für Auszubildende deutlich 
erhöht
Employer Branding: Facebook- 
Auftritt von Evonik 2011 erfolgreich 
gestartet
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Eine wesentliche Grundlage für diese persönliche Entwicklung unserer Beschäftigten ist das regel-
mäßig stattfindende Mitarbeitergespräch. Den bereits 2008 etablierten konzernweit einheitlichen 
Standard haben wir im Zuge der Weiterentwicklung des neuen Kompetenzmodells ebenfalls neu 
justiert. Die Integration einer einheitlichen Leistungsbeurteilung in das Mitarbeitergespräch unter-
streicht dessen Bedeutung als zentrales Führungsinstrument.

Ausbildung – proaktiv gegen Fachkräftemangel 
Zukünftige Personalbedarfe vornehmlich aus dem eigenen Nachwuchs zu rekrutieren, ist das 
erklärte Ziel von  Evonik. Rund 2.160 junge Menschen werden an mehr als 20 Ausbildungsstand-
orten in Deutschland und in rund 40 anerkannten Ausbildungsberufen ausgebildet, was den Stellen-
wert der Ausbildung bei  Evonik verdeutlicht: Die Ausbildungsquote von 9 Prozent liegt weit über 
dem bundesdeutschen Durchschnitt – die Investitionen in Ausbildung im Jahr 2011 betrugen 
49,8 Millionen €. 

Um schon heute dem demografisch bedingt stärker werdenden Wettbewerb um qualifizierte 
Fachkräfte nachhaltig zu begegnen, haben wir 2011 eine Vereinbarung zur Übernahme von Aus-
gebildeten geschlossen, die bereits seit März 2011 zur Anwendung gelangt: Jeder zweite neu 
Ausgebildete erhielt einen festen Arbeitsvertrag – das entspricht einer Erhöhung der unbefristeten 
Übernahmen um rund 150 Prozent und ist eine wichtige Botschaft im Kampf um die besten Bewer-
ber. Im knapper werdenden Personalmarkt der 15- bis 19-Jährigen konnten wir uns dank der 2011 
gestarteten Kampagne „Gesucht. Gefunden! Die passende Ausbildung“ als attraktiver Arbeitgeber 
neu positionieren und deutlich steigende Bewerberzahlen verzeichnen. 

Seit mehr als zehn Jahren beteiligt sich  Evonik an der von der IG BCE und dem Bundesarbeit-
geberverband Chemie (BAVC) unter dem Motto „Wir machen junge Menschen ausbildungsfähig“ 
ins Leben gerufenen Maßnahme „Start in den Beruf“ und erhöhte 2011 die Zahl der „Starter“ auf 
insgesamt 100 Teilnehmer.

Employer Branding – glaubwürdig im Dialog 
Die einzigartigen Stärken von  Evonik als Arbeitgeber den relevanten Zielgruppen glaubwürdig zu 
vermitteln, steht im Mittelpunkt unseres Employer Branding. Vor dem Hintergrund der internati-
onalen Wachstumsstrategie geht es darum,  Evonik weltweit ein wiedererkennbares „Gesicht“ als 
Arbeitgeber zu verleihen. Die Kombination aus Wachstum, Diversity und Kreativität unterscheidet 
 Evonik von Wettbewerbern und macht uns gleichzeitig attraktiv für unsere Zielgruppen. 

2011 haben wir mit dem erfolgreichen Start des  Evonik-Facebook-Auftritts unsere Präsenz in 
der Social-Media-Welt ausgebaut. Als Arbeitgeber erreichen wir über Facebook viele Menschen, 
die auf der Suche nach dem geeigneten Berufseinstieg oder einer neuen Herausforderung sind. 
Wir sehen in dieser Form der Kommunikation eine große Chance,  Evonik als transparentes, offenes 
und dynamisches Unternehmen zu positionieren und persönliche und glaubwürdige Einblicke ins 
Unternehmen zu ermöglichen. 

Talentmanagement – Talente von heute sind Führungskräfte von morgen!
Der Wettbewerb um die besten Talente verstärkt sich immer mehr. Wir sind der Überzeugung, 
unsere Schlüsselfunktionen bevorzugt intern zu besetzen. Dafür fördert und fordert  Evonik die 
Qualität in den eigenen Reihen und hat das Angebot an die Talente 2011 nochmals intensiviert. 
Neben der Entwicklung unserer Talente „on-the-job“ offerieren wir „Off-the-job“-Maßnahmen, 
die vom Vorstand und den Konzernführungskräften eng begleitet werden und so mit dem Geschäft 
fest verzahnt sind. 

In Talentdialogen trifft sich regelmäßig jeweils ein Vorstandsmitglied mit Talenten, um ein 
aktuelles strategisches Thema intensiv zu diskutieren. Im „Leadership“-Programm haben die Teil-
nehmer die Möglichkeit, ihre Ergebnisse aus dem 360°-Feedback in Einzelgesprächen mit profes-
sionellen Coaches zu reflektieren und sich zugleich mit Kollegen über aktuelle Führungsheraus-
forderungen auszutauschen.
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Darüber hinaus kooperieren wir weiterhin mit der renommierten schweizerischen Business School 
IMD und entwickeln unsere Talente in maßgeschneiderten Programmen. 

360°-Feedback – gelebte Feedback-Kultur
Seit Jahren setzen wir auf das 360°-Feedback als Instrument zur gezielten Mitarbeiter- und 
Organisations entwicklung. Basierend auf dem weiterentwickelten Kompetenzmodell wurde es 
2011 überarbeitet. Zum ersten Mal hat auch der Vorstand von  Evonik ein 360°-Feedback durchge-
führt. Damit nimmt  Evonik eine Vorreiterrolle ein. Die Botschaft lautet: Feedback-Kultur ist kein 
Lippenbekenntnis, sondern eine klare Verpflichtung und vor allem die Chance auf Entwicklung. 
2012 werden alle Konzernführungskräfte diesem Beispiel folgen und ebenfalls ein 360°-Feedback 
durchführen. 

Diversity – treibende Kraft für Kreativität und Innovationen
Vielfalt ist für uns ein wahrer Wert für das Unternehmen, denn sie schafft eine nachhaltige Grund-
lage für Kreativität und Innovation und verbessert somit die Wettbewerbsfähigkeit des Unterneh-
mens. Dies vor Augen hat der Vorstand Anfang 2011 die Diversity-Strategie verabschiedet, die 
Vielfalt durch unterschiedliche Nationalitäten, Geschlechter, Ausbildungsfachrichtungen, Berufs-
erfahrungen sowie altersgemischte Teams erreichen will. 

Angesichts der strategischen Bedeutung wurde das Thema Diversity in den Zielvereinbarungs-
prozess mit allen Konzernführungskräften aufgenommen. Zugleich haben sich 2011 mehr als 
100 Konzernführungskräfte in ganztägigen Mindset-Workshops zu den einzelnen Aspekten von 
Diversity und ihren Herausforderungen für das tägliche Führungsverhalten ausgetauscht. 

Ergänzend haben wir das Format „Women@Work“ gestartet, ein speziell für die Anforderun-
gen weiblicher Fach- und Führungskräfte konzipiertes Seminar, dessen Teilnehmerinnen sich am 
Jahresende zum ersten deutschlandweiten Netzwerktag trafen. 

Arbeitsfähigkeit und Lebensqualität – „well at work“
Gründe, warum wir uns bei  Evonik bereits seit Jahren mit der Frage beschäftigen, wie wir sicher-
stellen können, dass unsere Mitarbeiter ihre Arbeitsfähigkeit und – damit untrennbar verbunden – 
ihre Lebensqualität erhalten und erhöhen können, gibt es viele: Demografischer Wandel, Zunahme 
der Zivilisationskrankheiten oder zunehmende Arbeitsverdichtung – zum Beispiel bedingt durch 
ständige Erreichbarkeit und die Vermischung von Freizeit und Arbeitszeit – sind einige davon. Viele 
Standorte von  Evonik sind auf diesem Feld bereits seit Jahren aktiv. Im vergangenen Jahr lag der 
Fokus darauf, ein konzernweites Konzept unter Einbeziehung bereits vorhandener Initiativen zu 
entwickeln. Das Konzept unter dem Titel „well at work“ hat zum Ziel, die körperliche, physische 
und geistige Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter zu stärken, und soll im zweiten Quartal 2012 
in Deutschland eingeführt werden. Wir wollen „well at work“ stärker in den Vordergrund rücken 
und unsere Mitarbeiter für die Thematik sensibilisieren. Dazu planen wir einheitliche Grund-
standards und einen Best-Practice-Austausch. Langfristig soll das Konzept auch international zum 
Einsatz kommen.

Mitarbeiterzahl – Entwicklung 2011
Zum Jahresende 2011 waren im  Evonik-Konzern 33.556 Mitarbeiter beschäftigt, davon sind rund 
23 Prozent weiblich. Das Durchschnittsalter unserer Mitarbeiter lag bei 41,4 Jahren. 35 Prozent der 
Beschäftigten sind außerhalb Deutschlands tätig. Die Zahl der Mitarbeiter verringerte sich vor allem 
aufgrund der Unternehmensverkäufe um 5.767 Personen. Infolge des Verkaufs der Mehrheit an 
der STEAG gingen rund 5.500 Mitarbeiter ab – diese Zahl liegt im Wesentlichen infolge des im 
Januar 2011 erfolgten Erwerbs einer indischen Energiegesellschaft über dem Wert vom Jahresende 
2010. Durch den Verkauf des Carbon-Black-Geschäfts im Segment Resource Efficiency ging die 
Mitarbeiterzahl um rund 1.450 Mitarbeiter zurück. 
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Mitarbeiter nach Segmenten

31.12.2011 31.12.2010

Consumer, Health & Nutrition 6.384 6.326

Resource Efficiency 6.381 7.874

Specialty Materials 6.846 6.789

Services 10.946 10.616

Real Estate 1.135 1.098

Sonstige Aktivitäten 1.864 1.704

Fortgeführte Aktivitäten 33.556 34.407

Nicht fortgeführte Aktivitäten (Energie) 0 4.916

 Evonik 33.556 39.323

Altersstruktur Evonik-Konzern

in %

Unter 21 Jahre

21 bis 25 Jahre

26 bis 30 Jahre

31 bis 35 Jahre

36 bis 40 Jahre

41 bis 45 Jahre
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Über 60 Jahre
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Umwelt, Sicherheit, Gesundheit
In Anbetracht der globalen Herausforderungen setzen wir weiterhin auf langfristige Orientierung 
und nachhaltiges Handeln, um dauerhaft erfolgreich am Markt bestehen zu können. Umwelt, 
Sicherheit und Gesundheit (USG) sind Eckpfeiler unserer unternehmerischen Verantwortung und 
substanzielle Elemente unserer Verpflichtung zur Umsetzung der weltweit gültigen Responsible-
Care-Prinzipien. Unser konzernweit verbindliches, extern geprüftes Regelwerk wird permanent 
durch zahlreiche interne Audits in den Geschäftsbereichen, in den Regionen und an den Stand orten 
überprüft. Im Jahr 2011 führten wir 25 Audits weltweit durch. Mehr als 95 Prozent unserer Produk-
tion weltweit sind extern nach der international anerkannten Norm für Umweltmanagement 
ISO 14001 zertifiziert. 

Fortschritte bei der Arbeits- und Anlagensicherheit
Bei der Arbeitssicherheit blieb unsere Performance hinsichtlich der Unfallhäufigkeit (Anzahl der 
Arbeitsunfälle eigener Mitarbeiter und von Fremdfirmenmitarbeitern, wenn sie unter direkter 
Weisung von  Evonik stehen, pro 1 Million Arbeitsstunden) mit 2,1 auf der Höhe des Vorjahres. Es 
ereignete sich ein tödlicher Unfall am US-Standort Tippecanoe bei einem Fremdfirmenmitarbeiter. 
Ohne Berücksichtigung des Segments Real Estate erhöhte sich die Unfallhäufigkeit von 1,3 auf 1,5 
und lag damit auf dem selbst gesetzten Zielwert von maximal 1,5. Da der Schwerpunkt des Anstiegs 
gegenüber dem Vorjahr lokal identifiziert werden konnte, wurden gezielte Maßnahmen vereinbart, 
um für 2012 wieder eine Verringerung der Unfallhäufigkeit zu erreichen.

Unfallhäufigkeit1)

2011 2010

Chemiegeschäft einschließlich Services 1,5 1,3

Real Estate (Wohnen) 1,1 2,3

Real Estate (sonstige Aktivitäten) 28,2 42,0

Fortgeführte Aktivitäten 2,1 2,1

Nicht fortgeführte Aktivitäten (Energie) − 5,2

Gesamt 2,1 2,5

1)   Anzahl der Arbeitsunfälle eigener Mitarbeiter und von Fremdfirmenmitarbeitern, wenn sie unter direkter Weisung 
von  Evonik stehen, pro 1 Million Arbeitsstunden.

Zum Thema „Sicherheitskultur und Arbeitssicherheit“ haben wir erstmals Ende 2011 konzernweit 
eine Umfrage durchgeführt. Hierbei wurden rund 50 Prozent aller Mitarbeiter angesprochen, von 
denen uns knapp zwei Drittel ihre Einschätzung mitgeteilt haben. Wir verstehen die Ergebnisse 
der Befragung als einen Frühindikator für ein durchgängiges Sicherheitsverständnis in unserem 
Unternehmen. Aus der Analyse der Antworten werden die Geschäftsbereiche und Standorte 
Maßnahmen entwickeln. Bei der Wiederholungsbefragung im Jahr 2013 sollen alle Mitarbeiter 
einbezogen werden.

Der sichere und zuverlässige Betrieb der Produktionsanlagen ist von elementarer Bedeutung 
für die Unversehrtheit unserer Mitarbeiter sowie für die Anwohner an unseren Standorten und 
damit auch für unseren Geschäftserfolg. Ziel ist es, die Anlagensicherheit kontinuierlich zu verbes-
sern und so die Anzahl von Ereignissen mit Stofffreisetzungen, Bränden oder Explosionen weiter 
zu verringern. 
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Um dies zu erreichen und bereits Ereignisse mit geringen oder keinen Schäden zu vermeiden, 
führten wir im Jahr 2008 eine Kennzahl zur Anlagensicherheit ein, mit der auch geringere, gegen-
über den Behörden nicht meldepflichtige Stofffreisetzungen systematisch erfasst werden. Mit Hilfe 
dieses selbst entwickelten Spätindikators (Lagging Indicator) stellen wir nach einheitlichen Krite-
rien die Anzahl und die Häufigkeit von Stofffreisetzungen, Bränden und Explosionen fest. Seit 
Einführung der Kennzahl ist klar erkennbar, dass sowohl die Freisetzungsmengen als auch die 
Schäden abgenommen haben. So gab es 2011 an keinem Produktionsstandort einen Störfall mit 
erheblichen Auswirkungen auf Mensch und Umwelt. Am US-Standort Mapleton (Illinois) ereignete 
sich eine Freisetzung, die zwar keine Umwelt- oder Personengefährdung verursacht hatte, aber 
den zuständigen Behörden gemeldet wurde. Seit der Einführung im Jahr 2008 sank dieser Indikator 
kontinuierlich und lag 2011 bei 52 Punkten (Referenzwert 2008: 100 Punkte). Zusätzlich berechnen 
wir die Häufigkeit pro 1 Million Arbeitsstunden in den Produktionsstätten, um über diesen nor-
mativen Ansatz zeitliche Entwicklungen vergleichen und interne Benchmarks erheben zu können.

Analog zur Arbeitssicherheit betrachten wir die Anlagensicherheit als Managementaufgabe. 
Dementsprechend haben wir auf Konzernebene neue Kennzahlen entwickelt. Der für die Anlagen-
sicherheit vereinbarte Frühindikator soll feststellen, inwieweit die produzierenden Geschäfts-
bereiche ihre Führungsaufgabe in Bezug auf Anlagensicherheit gegenüber den Standorten  
und Produktionseinrichtungen wahrnehmen. Die Erhebung wird ab 2012 in die regulären Audits 
integriert.

Krisenstab von  Evonik gefordert 
Das Erdbeben in Japan, der dadurch ausgelöste Tsunami und die Reaktorkatastrophe von Fukushima 
im März 2011 forderten das Krisenmanagement von  Evonik heraus. Zwar wurden die in Japan 
befindlichen Produktionsstandorte nicht wesentlich beschädigt, doch galt es, die Mitarbeiter in 
Japan und entsendete deutsche Mitarbeiter zu betreuen.  Evonik richtete eine Informationsplattform 
im Intranet mit allen aktuellen Nachrichten und Bewertungen des lokalen Krisenstabs in Japan ein. 
Unsere heimischen Standorte wurden zum Umgang mit Produkten aus Japan beraten. Ebenso 
haben wir unsere Kunden auf Anfrage über die Einhaltung der Sorgfaltspflichten beim Einkauf 
unserer Rohstoffe von den japanischen Lieferanten informiert. Die Erfahrungen aus diesem Ereig-
nis sind in unseren Krisenplan eingeflossen, um bei zukünftigen Naturkatastrophen noch besser 
reagieren zu können.

Umweltschutzinvestitionen und Umweltschutzbetriebskosten
2011 haben wir für eine weitere Verbesserung des Umweltschutzes 48 Millionen € (Vorjahr: 36 Mil-
lionen €) in effektive End-of-pipe-Technologien sowie anlagen- und prozessintegrierte Umwelt-
schutzmaßnahmen investiert. Die Umweltschutzinvestitionen verteilten sich auf eine Vielzahl von 
Einzelinvestitionen. Zum Beispiel wurde in Wesseling in den Gewässer- und Hochwasserschutz 
investiert, in Rheinfelden eine zusätzliche Aktivkohle-Absorptionsanlage installiert, in Essen ein 
Abluftwäscher ausgetauscht und Bodenbeschichtungen saniert, in Rheinmünster im Zuge von 
Anlagenerweiterungen Luftreinhaltemaßnahmen durchgeführt, in Krefeld die Abwasserfrachten 
reduziert sowie in Antwerpen (Belgien) ein Abwasserpuffertank umgebaut, das zentrale Container-
lager erweitert und Optimierungen an Absaugungen und Abgasleitungen durchgeführt.

Die Betriebskosten für den Umweltschutz lagen 2011 bei 251 Millionen € (Vorjahr: 264 Millio-
nen €). Der Rückgang ist unter anderem auf den Verkauf des Carbon-Black-Geschäfts und vor-
übergehend niedrigere REACH-Kosten zurückzuführen.

Auf einen Blick

Geprüft: Umsetzung des USG-
Regelwerks durch 25 interne Audits 
weltweit überprüft
Zertifiziert: Über 95 Prozent der 
Chemieproduktion nach ISO 14001
Verbessert: Kennzahlensystem für 
Anlagensicherheit ausgebaut – KPIs 
zeigen Verbesserungen zum Vorjahr
Umfrage: 50 Prozent der Mitarbeiter 
konzernweit zum Thema „Sicher-
heitskultur und Arbeitssicherheit“ 
befragt
Nachhaltigkeit: Nachhaltigkeits-
indikatoren zukünftig Bestandteil  
von Investitions- und Akquisitions-
entscheidungen
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CO2-Emissionen nach EU ETS aufgrund Verkauf des Carbon-Black-Geschäfts stark gesunken
 Evonik unterliegt mit zahlreichen Anlagen direkt den Regelungen des CO2-Emissionshandels der 
EU (EU ETS). Aus diesen Anlagen wurden 2011 etwa 3,6 Millionen Tonnen1) CO2 emittiert (Vorjahr: 
4,2 Millionen Tonnen CO2). Grund für die Abweichung ist der Verkauf des Carbon-Black-Geschäfts, 
dessen Emissionen ab August 2011 nicht mehr enthalten sind. 

Die Ausgestaltung des EU ETS ab 2013 ist abgeschlossen. Die Zuteilungsmechanismen für die 
dritte Handelsperiode – auf Basis von Benchmarks – wurden verabschiedet und die Beantragung 
der Zertifikate wurde abgeschlossen. Bei der Zertifikateausgabe ist mit hohen Abschlägen zu 
rechnen, da beispielsweise für die Stromerzeugung keine Zertifikate zugeteilt werden. Noch 
ausstehend ist der sogenannte sektorenübergreifende Reduktionsfaktor. Dieser wird von der EU 
voraussichtlich Mitte 2012 veröffentlicht und verringert die Zuteilungsmenge zusätzlich. Die kon-
kreten Zuteilungsbescheide der einzelnen Anlagen werden nicht vor Herbst 2012 erwartet. Erst 
dann sind die genauen Mengen an kostenlos zugeteilten Emissionsberechtigungen bekannt und 
kann das voraussichtliche Defizit ermittelt werden. 

Bedingt durch die wirtschaftlichen Unsicherheiten infolge der Euro-Krise sind die Marktpreise 
für Emissionsberechtigungen von circa 18 bis 20 €/Tonne CO2 in der ersten Jahreshälfte auf circa 
6 bis 7 €/Tonne CO2 zum Ende des Jahres 2011 gesunken. 

 
Nachhaltigkeitsperformance weiterentwickeln
2008 haben wir erstmals den Carbon Footprint für  Evonik ermittelt und schreiben diesen nun mit 
aktualisierten Daten kontinuierlich fort. Neben direkten Treibhausgasemissionen aus der Produk-
tion sind uns auch weitere Emissionen wichtig, wie sie beispielsweise aus der Herstellung unserer 
Rohstoffe (sogenannter CO2e2)-Rucksack) oder der Entsorgung unserer Produkte entstehen. Dabei 
betrachten wir bei einer Reihe von Produkten auch die Emissionsminderungen durch den Einsatz/
Nutzen dieser Produkte bei unseren Kunden. Sowohl der Carbon Footprint von  Evonik als auch 
die zugrunde liegende Bewertungsmethodik zur Berechnung des CO2e-Einsparpotenzials wurden 
extern von einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft. Für die Einschätzung der Auswirkungen 
unserer künftigen Aktivitäten auf das Klima nutzen wir diese Methodik zur Quantifizierung der 
Treibhausgaseinsparungen ebenso wie in der strategischen Forschung zur Bewertung von Innova-
tionen hinsichtlich ihres zu erwartenden CO2e-Fußabdrucks.

Wir werden uns 2012 erstmals am Carbon Disclosure Project (CDP) beteiligen. Diese weltweite 
Initiative der Finanzwirtschaft zielt darauf ab, mehr Transparenz in Bezug auf Treibhausgas-
emissionen zu schaffen. Dies wird uns helfen, weitere Chancen und Risiken, die aus einem Klima-
wandel resultieren können, für  Evonik zu erkennen und zu bewerten und daraus relevante 
Management prozesse und Geschäftsaktivitäten abzuleiten.

Künftig wollen wir Investitions- und Akquisitionsentscheidungen auch über sogenannte Nach-
haltigkeitsindikatoren bewerten. Außerdem wollen wir diese Kenngrößen zur strategischen Steu-
erung unserer Geschäftsgebiete nutzen. 

Dazu haben wir 2011 die wesentlichen ökologischen und gesellschaftlichen Indikatoren zur 
Messung von CR und Nachhaltigkeit untersucht. Aspekte wie etwa Energieeffizienz, CO2-Inten-
sität, Wasserverbrauch, Abfallmengen, Recycling, Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen, 
Anlagen sicherheit, Arbeitssicherheit, Diversity, Demografie oder auch der nachhaltige Kunden-
nutzen stellen dabei die Grundlage zur Beurteilung unserer CR- und Nachhaltigkeitsaktivitäten 
dar. Im Jahr 2012 wollen wir die von uns entwickelte Methode erstmals in zwei Geschäftsbereichen 
anwenden. 

1)  Vorläufig.
2)  CO2e = CO2-Äquivalente (CO2 und weitere Treibhausgase).
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Verantwortlicher Blick auf den Produktlebensweg
Die Produktverantwortung von  Evonik (Product Stewardship) wird über ein Chemicals Manage-
ment System (CMS) umgesetzt. Die darüber ermittelten und bewerteten stoffbezogenen  
Gefahren ermöglichen eine frühzeitige Reaktion. Wir erfüllen damit die Selbstverpflichtungen zu 
Responsible Care sowie zur Global Product Strategy (GPS) des internationalen Chemieverbands 
ICCA. Damit trägt das CMS zur Entwicklung eines zukunftssicheren und nachhaltigen Produkt-
portfolios bei. Zusätzlich erhöht  Evonik seine Transparenz, verbessert die Kommunikation in der 
Produktkette und stellt über die Veröffentlichung auf der  Evonik-Website allgemein verständliche 
Informationen (GPS Safety Summaries) zu den Chemikalien zur Verfügung.

 
REACH-Umsetzung und Ausblick
Bis zum Abschluss der ersten Registrierungsphase der EU-Chemikalienverordnung REACH (Regis-
tration, Evaluation, Authorisation and Restriction of Chemicals) Ende 2010 hatte  Evonik 167 vor-
registrierte Stoffe sowie weitere Stoffe ohne Vorregistrierungsstatus registriert. Hierzu war die 
Zusammenarbeit mit unseren Wettbewerbern in sogenannten SIEF-Konsortien (Substance Infor-
mation Exchange Forum) notwendig. Bei mehr als der Hälfte der betroffenen Stoffe haben wir die 
Federführung in den SIEF übernommen. 2011 folgten circa 130 weitere dieser Registrierungen, zu 
denen wiederum jeweils umfangreiche Dossiers erstellt werden mussten. Darüber hinaus konnten 
wir durch den intensiven Dialog sowohl die Kundenbindung stärken als auch die Liefersicherheit 
unserer Rohstoffe bei den Lieferanten verbessern. Im Rahmen der bis zum 31. Mai 2013 laufenden 
zweiten Registrierungsphase für Stoffe mit Produktionsmengen zwischen 100 und 1.000 Tonnen 
pro Jahr werden wir voraussichtlich circa 160 weitere Stoffe registrieren. 
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Nachtragsbericht
Risikobericht

(10) Nachtragsbericht 
Im Nachgang zu der Übertragung der Aktien der Degussa AG auf die  Evonik Industries AG gemäß 
§§ 327 a ff. AktG im Jahr 2006 wird in einem Spruchverfahren vor dem Landgericht Düsseldorf 
die Angemessenheit der gezahlten Barabfindung in Höhe von 45,11 € je Aktie überprüft. 

Ein vom Gericht bestellter Sachverständiger hat in einem am 6. Februar 2012 vorgelegten Gut-
achten zur Angemessenheit der Barabfindung Stellung genommen und eine höhere als die gezahlte 
Barabfindung für angemessen gehalten.  Evonik hält die im Gutachten dargelegten Korrekturen für 
unzutreffend und die gezahlte Barabfindung weiterhin für angemessen. Wir werden daher dem-
entsprechend zum Gutachten Stellung nehmen.

(11) Risikobericht
Risikostrategie
 Evonik ist im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit verschiedenen Risiken ausgesetzt. Das Risiko-
management ist deshalb ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenssteuerung und dient der 
gezielten Sicherung bestehender und künftiger Erfolgspotenziale sowie der Vermeidung, Vorbeu-
gung bzw. Gegensteuerung und Minimierung von Risiken. Unternehmerische Risiken gehen wir 
nur ein, wenn wir überzeugt sind, dadurch den Unternehmenswert nachhaltig zu steigern und 
gleichzeitig mögliche Auswirkungen dauerhaft zu beherrschen.

Aufbau und Organisation des Risikomanagements
 Evonik verfügt über ein konzernweites internes Risikomanagement. Dieses wird – neben organi-
satorischen Sicherungsmaßnahmen und internen Kontrollsystemen – auch durch die Konzern revision 
als prozessunabhängige Kontroll- und Beratungsinstanz unterstützt. 

Das Risikomanagement ist gemäß der Organisationsstruktur von  Evonik dezentral aufgebaut. 
Die originäre Risikoverantwortung liegt bei den Geschäfts-, Konzern- und Servicebereichen, die 
für Früherkennung, Abschätzung der Auswirkungen, Einleitung geeigneter Vorsorge- und 
Sicherungs maßnahmen sowie interne Kommunikation der Risiken verantwortlich sind. Innerhalb 
dieser Organisationseinheiten koordinieren Risikobeauftragte die jeweiligen Risikomanagement-
aktivitäten. Für den Konzern nimmt ein zentraler Risk-Officer die Steuerungs- und Kontroll-
funktionen für Abläufe und Systeme wahr. Er ist Ansprechpartner für alle Risikobeauftragten und 
für die Dokumentation, Information und Koordination auf Konzernebene. Gleichzeitig verantwor-
tet er die methodische Weiterentwicklung des Risikomanagements. 2010 wurde ein Risikokomitee 
unter Leitung des Finanzvorstandes mit Vertretern des Corporate Centers und der Geschäfts bereiche 
eingerichtet. Es nimmt die Aufgaben der Validierung der konzernweiten Risikosituation und der 
Verifizierung der angemessenen Berücksichtigung von Risiken im Zahlenwerk wahr. 

Auf allen Konzernebenen ist das Risikomanagement ein wesentliches Element der Controlling-
prozesse von  Evonik. Dazu zählen strategische und operative Planung, Vorbereitung von Investitions-
entscheidungen, Monatsberichterstattung, Hochrechnungen sowie ab einem bestimmten 
Schwellen wert eine Risiko-Sofortberichterstattung. Die Organisationseinheiten führen einmal 
jährlich in Verbindung mit der Mittelfristplanung eine umfassende Risikoinventur durch. Dies 
erfolgt mit einer 2010 neu eingeführten Spezial-Software für das Risikomanagement. Alle Risiken 
werden systematisch erfasst, dokumentiert und hinsichtlich ihrer potenziellen Schadenshöhe und 
Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Für bei der Risikoinventur erkannte Risiken müssen die 
Organisationseinheiten Sicherungsmaßnahmen benennen, deren Umsetzung zeitnah verfolgt wird. 
Die jährliche Risikoinventur erfasst Risiken als Abweichung vom geplanten Konzernergebnis sowohl 
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kurzfristig für ein Jahr als auch mittelfristig über einen Zeitraum von mindestens fünf Jahren und 
wird ergänzt durch eine vierteljährliche Überprüfung aller Risiken sowie monatliche Risikoberichte, 
in denen Veränderungen bei den bereits identifizierten Risiken sowie neu aufgetretene Risiken 
bezogen auf das laufende Jahr erfasst werden. Eine konzernweit verbindliche Richtlinie regelt die 
Anforderungen an das Risikomanagement.

Die Konzernrevision hat im Geschäftsjahr 2011 bei ihren Prüfungen in den Organisations einheiten 
das Risikomanagement von  Evonik geprüft und festgestellt, dass die gesetzlichen und unternehmens-
internen Anforderungen erfüllt werden. Zusätzlich ist das Risikofrüherkennungssystem in die 
Jahresabschlussprüfung nach den Modalitäten für börsennotierte Aktiengesellschaften einbezogen. 
Die Prüfung ergab, dass das Risikofrüherkennungssystem von  Evonik geeignet ist, Entwicklungen, 
die den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten, rechtzeitig zu erkennen.

Gesamtrisikosituation
Die konzernweit identifizierten Risiken unter Berücksichtigung der ergriffenen bzw. geplanten 
Maßnahmen haben einzeln oder in Wechselwirkung miteinander keine bestandsgefährdenden 
Auswirkungen auf  Evonik als Ganzes. Gemäß unserem Risikokatalog betrachten wir die Risiken  
in Anlehnung an das COSO-Enterprise-Risk-Management-Modell in den vier Hauptkategorien  
Strategie, operative Aspekte, Compliance/Recht und Finanzen. 

Der  Evonik-Konzern ist aufgrund seiner Betätigungsfelder mit national wie international sich 
ständig ändernden politischen, gesellschaftlichen, demografischen, rechtlichen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen konfrontiert. Wir begegnen den Risiken, die sich daraus ableiten, indem wir 
unser Umfeld genauestens beobachten und Marktentwicklungen antizipieren sowie das Portfolio 
konsequent entsprechend der Konzernstrategie weiterentwickeln.

2011 war insgesamt – nach dem hervorragenden Jahr 2010 – wiederum ein erfolgreiches Jahr 
für  Evonik. Insbesondere die Mengennachfrage in den Chemiesegmenten zog im ersten Halbjahr 
2011 nochmals stark an und die Produktionskapazitäten waren wieder sehr gut ausgelastet. Darüber 
hinaus konnten die Verkaufspreise angehoben und damit die gestiegenen Rohstoffkosten weiter-
gegeben werden. Die Ergebnis- und Cashflow-Risiken waren dadurch 2011 gering.

1. Strategische Risiken
Das geplante Wachstum in der Chemie durch Investitionen in attraktiven Märkten und Akquisi-
tionen ist hinsichtlich der Einhaltung des geplanten Umfangs und Umsetzungszeitpunkts der Pro-
jekte mit gewissen Risiken behaftet. Diesen Risiken wird durch bewährte strukturierte Prozesse, 
wie nachfolgend beschrieben, begegnet.

Markt- und Wettbewerbsrisiken
Einen generellen Risikoschwerpunkt stellt der intensive Wettbewerb in verschiedenen Markt-
segmenten dar. Insbesondere Konkurrenz aus Niedriglohnländern sorgt mit aggressiver Preis politik 
für verschärften Wettbewerbsdruck. Dem wirken wir durch den Ausbau unserer Produktionsbasis 
im Ausland sowie die Erschließung neuer Märkte in Regionen mit höheren Wachstumsraten, wie 
zum Beispiel Asien und Südamerika, entgegen. Die betroffenen operativen Einheiten reduzieren 
diese Wettbewerbsrisiken außerdem durch verschiedene Maßnahmen zur engeren Kundenbindung. 
Dazu zählen insbesondere strategische Forschungspartnerschaften mit Kunden sowie eine Ver-
besserung der angebotenen Serviceleistungen. Dem Risiko der Substitution von Chemieprodukten 
durch neue, verbesserte oder kostengünstigere Materialien bzw. Technologien wird fortlaufend 
durch die eigene Entwicklung neuer, attraktiver und wettbewerbsfähiger Produkte bzw. Techno-
logien begegnet. Auch für bestimmte Rohstoffe, die der REACH-Verordnung unterliegen und ab 
einem zukünftigen Zeitpunkt nicht mehr zur Verfügung stehen, müssen alternative Einsatzstoffe 
gesucht werden. 
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Das Segment Real Estate wirkt mit einem Strategiemix aus Modernisierung, Abriss und Neubau 
sowie dem gezielten Ankauf attraktiver Wohnbestände möglichen Beeinträchtigungen der Wert-
haltigkeit und Ertragskraft seines Bestandsportfolios aufgrund regionaler oder demografischer 
Faktoren entgegen. 

Risiken aus Akquisitionen und Desinvestitionen
Aktives Portfoliomanagement hat im Zusammenhang mit der wertorientierten Steuerung bei  Evonik 
einen hohen Stellenwert: Unsere operativen Einheiten stehen hinsichtlich ihrer nachhaltigen Ren-
tabilität sowie ihrer Übereinstimmung mit der Unternehmensstrategie permanent auf dem Prüf-
stand. Eine strategische Weiterentwicklung des Konzerns kann durch den Ausbau einzelner 
Geschäfte, ihre Abgabe oder auch den Aufbau völlig neuer Aktivitäten erfolgen. Für alle Optionen 
hat  Evonik strukturierte Prozesse festgelegt.

Sollte eine Verstärkung von Geschäften durch organisches Wachstum nicht möglich sein, führt 
der Weg über den Erwerb anderer Unternehmen bzw. Unternehmensteile. Für die Vor- und 
Nachbereitung sowie die Durchführung von Akquisitionen haben wir klare Vorgehensweisen 
etabliert, die insbesondere auch Zuständigkeitsregeln und Genehmigungsprozesse enthalten. So 
unterziehen wir im Vorfeld eines Kaufs in Betracht kommende Akquisitionsobjekte einer intensiven 
Überprüfung (Due Diligence), durch die wir systematisch alle wesentlichen Chancen und Risiken 
erfassen und eine angemessene Bewertung vornehmen. Zentrale Aspekte sind dabei strategische 
Ausrichtung, Managementqualität und Entwicklungspotenzial auf der einen Seite sowie bestehende 
Ertragsrisiken, rechtliche Risiken und Altlasten auf der anderen Seite. Neu erworbene Unter nehmen 
werden umgehend in den Konzern und damit in unsere Risikomanagement- und Controlling-
prozesse integriert. 

Sollten sich im Rahmen der strategischen Steuerung von  Evonik Umstrukturierungs- oder 
Desinvestitionserfordernisse ergeben, setzen wir diese ebenfalls konsequent um. Nachlaufende 
Haftungs- bzw. Gewährleistungsrisiken aus Desinvestitionen unterliegen einer strukturierten 
Folgeüberwachung (Post Transaction Management). Im Zusammenhang mit dem Verkauf des 
früheren Energiegeschäfts (STEAG) bestehen für  Evonik Risiken aus den im Vertrag festgelegten 
Freistellungsverpflichtungen, unter anderem bezüglich eines neuen Kohlekraftwerks, das wegen 
technischer Probleme noch nicht in Betrieb gegangen ist. Diese Risiken sind bilanziell berücksich-
tigt.

2. Operative Risiken
Infolge der geschäftstypischen Abhängigkeit von externen Parametern insbesondere im Chemie-
geschäft (unter anderem Konjunktur und Rohstoffpreise) bilden die Maßnahmen zur Reduzierung 
der operativen Risiken einen Schwerpunkt.

Vertriebs- und Absatzrisiken
In den Chemiesegmenten besteht insgesamt eine geringe Kundenkonzentration. Einzelne operative 
Einheiten sind aber von wichtigen Hauptkunden in einem gewissen Maße abhängig. Nachfrage-
rückgänge in den Abnehmerindustrien sowie die Verschlechterung der Wettbewerbssituation von 
bestehenden Kunden können das Chemiegeschäft beeinträchtigen. Diesen Risiken begegnen wir 
durch permanente Marktbeobachtung, das Gewinnen von Neukunden sowie Anstrengungen zur 
frühzeitigen Erschließung neuer Anwendungen und Märkte. 

Beschaffungsrisiken
Auch die Verfügbarkeit von Vor- und Zwischenprodukten sowie die Abhängigkeit von Rohstoff- 
und Energiepreisen stellen potenzielle Risiken dar. Besonders die Chemiesegmente sind abhängig 
von der Entwicklung des Rohölpreises und von direkt oder indirekt aus Rohöl gewonnenen petro-
chemischen Rohstoffen sowie von Wechselkursen, die sowohl Rohstoffpreise als auch Energie kosten 
stark beeinflussen. Diesen Risiken begegnen wir dadurch, dass wir die Einkaufsaktivitäten weltweit 
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optimieren und bestehende Lieferanten so weit wie möglich durch vertragliche Regelungen lang-
fristig und über Formelverträge binden bzw. alternative Lieferanten erschließen. Außerdem prüfen 
wir bei verschiedenen Herstellungsverfahren die Verwendung von Ersatzrohstoffen und arbeiten 
an der Entwicklung alternativer Produktionstechnologien. Die im Jahr 2011 gegenüber dem Vorjahr 
weiter angestiegenen Bezugskosten konnten infolge der hohen Nachfrage und teilweise beste-
hender Produktknappheit durch Verkaufspreiserhöhungen weitgehend aufgefangen werden. Dies 
ist aufgrund von Wettbewerbssituationen nicht immer unmittelbar und auch nicht immer in vollem 
Umfang möglich. 

Produktionsrisiken
Als Industriekonzern ist  Evonik den Risiken von Betriebsunterbrechungen, Qualitätsproblemen 
und unerwarteten technischen Schwierigkeiten ausgesetzt. Konzernweit gültige Richtlinien zu 
Projekt- und Qualitätsmanagement gewährleisten eine wirksame Reduzierung dieser Risiken.  
Der Ausfall von Produktionsanlagen ist über Betriebsunterbrechungsversicherungen abgesichert. 
Zudem werden alle Anlagen sorgfältig gewartet und die Mitarbeiter entsprechend aus- und weiter-
gebildet. 

Personalrisiken
Die Realisierung der strategischen und operativen Ziele in den Organisationseinheiten basiert auf 
den Fähigkeiten und Kenntnissen unserer hoch qualifizierten Fach- und Führungskräfte. Um auch 
für die künftigen Anforderungen entsprechend qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen und dauerhaft 
zu binden, bietet  Evonik attraktive Vergütungssysteme und über systematische Personalentwick-
lungsmaßnahmen vielfältige Möglichkeiten, sich fachlich und persönlich fort- bzw. weiterzubilden. 
Zudem werden intensive Kontakte zu Universitäten und Berufsverbänden gepflegt, um talentierte 
Nachwuchskräfte für das Unternehmen gewinnen zu können.

3. Compliance- und Rechtsrisiken
Compliance-Risiken
Compliance-Risiken umfassen das regelkonforme und ethisch korrekte Verhalten im geschäftlichen 
Umfeld. Die für alle Mitarbeiter von  Evonik verpflichtenden Regeln zum fairen Umgang unter-
einander sowie mit unseren Geschäftspartnern sind im  Evonik-Verhaltenskodex festgelegt. Die aus 
Sicht von  Evonik besonders bedeutsamen Compliance-Themen sind im sogenannten House of 
Compliance zusammengefasst.1) Die Sensibilisierung und umfassende Schulung der Mitarbeiter 
durch Präsenztrainings und/oder E-Learning-Programme tragen dazu bei, diese Compliance-
Risiken zu minimieren. 

Zu den im House of Compliance zusammengefassten Themen zählen neben der Bekämpfung 
von Korruption unter anderem auch Datenschutz und IT-Compliance sowie Know-how-Schutz 
und Kartell- und Außenwirtschaftsrecht.

Risiken des Datenschutzes und der IT-Compliance
Der sichere Umgang mit Informationen sowie die sichere Nutzung von Informationssystemen 
werden durch konzernweite Richtlinien und Regelungen detailliert beschrieben. Zur Informations-
sicherheit und zum Datenschutz setzen wir unternehmensweit Instrumente mit modernsten Tech-
nologien ein. Um Risiken durch potenzielle unautorisierte Zugriffe und Datenverluste möglichst 
abzuwenden, wurden adäquate Prozesse und aktuelle technische Schutzmaßnahmen eingerichtet. 
Diese werden weiter ausgebaut und der sich ständig verändernden Bedrohungslage angepasst, um 
auch in Zukunft angemessen auf potenzielle Risiken vorbereitet zu sein. Mit Hilfe der internen 
Kommunikation, wie IT-Sicherheitskampagnen, verbessern wir das Bewusstsein aller Mitarbeiter 
bezüglich der Sicherheit in der Informationstechnologie.

1)  Den Corporate-Governance-Bericht finden Sie ab Seite 180.
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Risiken des Know-how-Schutzes
Insbesondere beim Neubau von Produktionsanlagen in Ländern wie China sind unsere Geschäfts-
bereiche dem Risiko ausgesetzt, dass geistiges Eigentum auch durch Patente nicht in hinreichendem 
Umfang geschützt werden kann. Die konzernweit agierende Organisationseinheit Intellectual 
Property Management (IPM) unterstützt die operativen Bereiche bei der Sicherung, der Entwick-
lung und der Nutzung der geschaffenen Intellectual-Property-Werte und Patente und wird dabei 
durch ein weltweites Netzwerk von Korrespondenzanwälten unterstützt.

Rechtliche Risiken
 Evonik ist grundsätzlich Risiken aus Rechtsstreitigkeiten oder Verwaltungs- bzw. Bußgeldver fahren 
ausgesetzt. Aus getätigten Desinvestitionen können sich Gewährleistungsansprüche gegenüber 
 Evonik ergeben. Im operativen Geschäft unterliegt der Konzern Haftungsrisiken insbesondere in 
den Bereichen Produkthaftung sowie Patent-, Steuer-, Wettbewerbs-, Kartell- und Umweltrecht. 
Für den kontrollierten Umgang mit solchen Risiken haben wir ein Konzept mit hohen Qualitäts- 
und Sicherheitsstandards entwickelt. Zur Absicherung der finanziellen Folgen von gleichwohl ein-
getretenen Schäden wurden Versicherungen bezüglich Sachschäden, Produkthaftung und anderer 
Risiken abgeschlossen. Soweit erforderlich, haben wir Rückstellungen gebildet. 

Umweltrisiken (Umwelt, Sicherheit, Gesundheit, Qualität)
Als Industriekonzern ist  Evonik Risiken in den Bereichen Anlagensicherheit, Produktsicherheit und 
Arbeitssicherheit sowie Risiken aus der Nichteinhaltung weiterer umweltrechtlicher Vorschriften 
ausgesetzt. Konzernweit gültige Richtlinien zu Umwelt, Gesundheit und Sicherheit gewährleisten 
eine wirksame Reduzierung dieser Risiken. Im Auftrag des Vorstandes werden zudem Audits 
durchgeführt, bei denen der kontrollierte Umgang mit den vorgenannten Risiken geprüft wird. 
Zudem werden die nach internationalen Normen zertifizierten Managementsysteme für Umwelt 
und Sicherheit ständig weiterentwickelt und verbessert. Für die erforderliche Sanierung bzw. 
Sicherung von Altlasten haben wir ausreichende bilanzielle Vorsorge getroffen. Als verantwor-
tungsbewusstes Unternehmen mit bedeutenden Aktivitäten in der chemischen Industrie betreibt 
 Evonik diese Prozesse nach den Grundsätzen der weltweiten Responsible-Care-Initiative und des 
UN Global Compact.

4. Finanzielle Risiken 
 Evonik berücksichtigt beim finanzwirtschaftlichen Risikomanagement den Grundsatz der Funktions-
trennung von Handel, Risikocontrolling und Abwicklung und orientiert sich an den bankentypischen 
„Mindestanforderungen an das Risikomanagement“ (MaRisk) sowie den Anforderungen des Geset-
zes zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG). Entsprechend sind Hand-
lungsrahmen, Verantwortlichkeiten und Kontrollen verbindlich nach anerkannten „Best Practices“ 
festgelegt; konzernweit bestehen gültige Richtlinien und Grundsätze. Alle finanziellen Risiko-
positionen sind konzernweit zu erfassen und zu bewerten. Auf dieser Grundlage führen wir gezielt 
risikobegrenzende Absicherungsmaßnahmen durch. 

Bestehende Kreditrisiken aus Finanzkontrakten werden systematisch bei Vertragsabschluss 
geprüft und danach laufend überwacht. Im Zuge von internen bzw. ratinggestützten Bonitäts-
analysen werden Höchstgrenzen für die jeweiligen Finanzkontrahenten festgelegt.

Detaillierte Angaben zu den verwendeten derivativen Finanzinstrumenten sowie deren Bewer-
tung und Bilanzierung finden Sie im Konzernanhang unter Textziffer (10.2).

Zins- und Währungsrisiken
Im Rahmen der unternehmerischen Tätigkeit ist  Evonik Währungs- und Zinsänderungsrisiken 
ausgesetzt. Eine detaillierte Darstellung des Zins- und Währungsmanagements sowie des Einsatzes 
von derivativen Finanzinstrumenten finden Sie im Konzernanhang, Textziffer (10.2), sowie im 
Anhang des Einzelabschlusses, Textziffer (27).
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Liquiditätsrisiken 
Zur Steuerung der Liquiditätsrisiken im Konzern existiert ein zentrales Liquiditätsrisikomanagement, 
in dessen Mittelpunkt ein konzernweiter Cashpool steht. Darüber hinaus sichert eine breit gefä-
cherte Finanzierungsstruktur die finanzielle Unabhängigkeit von  Evonik. Eine detaillierte Darstel-
lung der Liquiditätsrisiken und ihres Managements finden Sie im Konzernanhang, Textziffer (10.2). 

Einzelheiten zur Konzernfinanzierung und Liquiditätssicherung finden Sie ab Seite 22 (Finanz-
lage). 

Insgesamt ist  Evonik der Auffassung, mit den zur Verfügung stehenden Finanzierungsinstru-
menten eine jederzeit ausreichende Liquiditätsversorgung sicherstellen zu können.

Internes Kontrollsystem bezogen auf den Rechnungslegungsprozess 
Im Rahmen des internen Kontrollsystems (IKS) erfolgt basierend auf einer quantitativen sowie 
einer qualitativen Analyse die Identifizierung der wesentlichen Risiken der Finanzberichterstattung. 
Je Risikobereich des Rechnungslegungsprozesses sind Kontrollmaßnahmen dokumentiert, die in 
regelmäßigen Abständen durch den Konzernbereich Rechnungswesen auf ihre Wirksamkeit geprüft 
und wenn notwendig verbessert werden. Alle Bestandteile dieses Regelprozesses werden stich-
probenartig durch die Interne Revision verifiziert.

Grundlage zur Sicherstellung der Abschlussqualität ist eine konzernweit gültige Richtlinie, die 
einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze für alle in den Konzernabschluss einbezo-
genen in- und ausländischen Unternehmen vorgibt. Ein Großteil der Gesellschaften hat die 
Abschluss erstellung an  Evonik Business Services (EBS) übertragen. So können durch konsequente 
Prozessorientierung und -standardisierung sowie Nutzung von Skaleneffekten nachhaltig Kosten-
vorteile realisiert werden und gleichzeitig kann die Qualität der Rechnungslegung verbessert 
werden. Die EBS wird jährlich nach dem IDW-Prüfungsstandard 951 zertifiziert. Eine Jahresab-
schlussprüfung durch externe Wirtschaftsprüfer lassen wir bei über 95 Prozent der Gesellschaften 
durchführen.

Die Konsolidierung aller Daten erfolgt mit Hilfe von SAP SEM-BCS zentral im Corporate 
Center. Die Einreichung der Abschlüsse der Konzerngesellschaften erfolgt über eine webbasierte 
Schnittstelle. Schon bei diesem Schritt werden zahlreiche technische Validierungen durchgeführt. 
Maschinelle wie auch manuelle Prozesskontrollen und das Vier-Augen-Prinzip stellen wichtige 
Überwachungsmaßnahmen im Abschlusserstellungsprozess dar. Die monatliche Erstellung einer 
konsolidierten Gewinn- und Verlustrechnung sowie die Erstellung von drei kompletten Quartals-
abschlüssen ermöglichen einerseits eine frühzeitige Beschäftigung mit neuen Sachverhalten und 
bilden andererseits eine gute Basis für eine Plausibilisierung am Jahresende. Die Berichterstattung 
an den Vorstand erfolgt monatlich und an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates quartalsweise.

Sachverhalte, die zukünftige bilanziell zu erfassende Chancen oder Risiken darstellen könnten, 
werden möglichst frühzeitig im Rahmen des integrierten Risikomanagementsystems (RMS) erfasst 
und bewertet. Dies erlaubt eine starke Verzahnung des Risikomanagements mit den Controlling- 
und Rechnungslegungsprozessen.
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(12) Prognosebericht 
Weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Weltwirtschaft 2012 mit moderatem Wachstum
Wir erwarten aufgrund unserer internen Analysen, basierend auf der Auswertung verschiedener 
Studien und eigenen Einschätzungen, ein globales Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 
2,7 Prozent. Das Wirtschaftswachstum wird voraussichtlich durch zunehmende regionale Wachs-
tumsunterschiede geprägt sein. Geringe Dynamik im privaten Konsum und fiskalische Spar-
programme vieler Industriestaaten führen nach unserer Ansicht im Jahr 2012 zu einer Abschwächung 
des Wachstums gegenüber 2011. Es besteht Unsicherheit über die weltwirtschaftliche Entwicklung 
für 2012. Die Entwicklung wesentlicher Treiber der Weltkonjunktur ist derzeit schwer vorher sehbar. 
Der Verlauf der europäischen Staatsschuldenkrise ist weiterhin ungewiss und könnte weitergehende 
Auswirkungen auf das globale Wachstum haben. 

In der für uns als Absatzmarkt besonders wichtigen Euro-Zone erwarten wir auf Jahressicht 
einen Rückgang der Wirtschaftsleistung um 0,7 Prozent gegenüber 2011. Der Ausblick für die 
Euro-Zone setzt auf einer leichten Rezession zum Jahreswechsel 2011/2012 auf – bedingt durch 
die verstärkten Bemühungen vieler europäischer Länder zur Reduzierung ihrer Budgetdefizite und 
weiterhin hohe Arbeitslosenquoten. Im Jahresverlauf 2012 erwarten wir für die Euro-Zone zwar 
eine Belebung der Wirtschaft. Die Wachstumsunterschiede zwischen den Ländern der Euro-Zone 
bleiben jedoch auch 2012 bestehen. Für Deutschland gehen wir von einem Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts im Jahr 2012 von 0,2 Prozent gegenüber 2011 aus.

In wichtigen Industrieländern außerhalb der Euro-Zone erwarten wir ein moderates Wachstum. 
Das Wachstum in den USA wird nach unserer Einschätzung im Jahr 2012 voraussichtlich wieder 
bei 1,8 Prozent liegen. Nach wie vor bremst die ungewöhnlich hohe Arbeitslosigkeit den privaten 
Konsum als wichtige Stütze des amerikanischen Wachstums. In Japan erwarten wir mit 2,9 Prozent 
eine deutliche Belebung der Wirtschaft nach dem spürbaren Rückgang der Wirtschaftsleistung im 
Jahr 2011. Damit könnte sich Japan mit an die Spitze des Wachstums der Industrienationen im Jahr 
2012 setzen.

Die Schwellen- und Entwicklungsländer (Nicht-OECD-Staaten), allen voran China, werden 
nach unserer Einschätzung weiter das globale Wachstum stützen und insgesamt mit 5,4 Prozent 
wachsen. In China, dem Wachstumstreiber der Weltwirtschaft, erwarten wir im Jahr 2012 ein 
Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 8,0 Prozent. Diese Erwartung ist mit einem gestiegenen 
Risiko einer Abschwächung des chinesischen Wachstums verbunden. Allerdings könnte im Jahr 
2012 durch einen geringeren Inflationsdruck auch ein erweiterter Handlungsspielraum der chine-
sischen Regierung entstehen, das Wachstum zu stimulieren. Eine Abkühlung der chinesischen 
Wirtschaft hätte deutliche Auswirkungen auf die globalen Wachstumserwartungen für 2012.

 
Entwicklung der Spezialchemie und bedeutender Abnehmerindustrien
Die globale Industrieproduktion wird im Jahr 2012 nach unserer Einschätzung weiter wachsen. Wir 
gehen hier von einer Zunahme von 3,5 Prozent aus, die im Wesentlichen durch die Schwellen- und 
Entwicklungsländer (plus 5,7 Prozent) getragen wird. In den Industrienationen erwarten wir ein 
Wachstum von 2,3 Prozent.
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China (plus 10,9 Prozent) bleibt, trotz geringerer Nachfrage durch die wichtigsten Abnehmermärkte 
in Europa, unserer Ansicht nach weiter globaler Wachstumsmotor. Eine zunehmende Binnennach-
frage und der sogenannte Süd-Süd-Handel sorgen hier für eine lediglich leichte Abschwächung 
der Industrieproduktion gegenüber 2011. In der Euro-Zone erwarten wir dagegen einen leichten 
Rückgang des Produktionsniveaus in der Industrie. Auch die Industrieproduktion in Deutschland 
dürfte sich dem negativen europäischen Umfeld nicht entziehen können und an Dynamik verlieren.

Wir erwarten in der globalen Produktion bedeutender Abnehmerindustrien im Jahr 2012 ins-
gesamt ein Wachstum. Wir rechnen jedoch für die Entwicklung sowohl einzelner Industrien als 
auch einzelner Regionen mit deutlichen Unterschieden im Jahr 2012. Für die Nahrungsmittel- und 
die Pharmaindustrie erwarten wir auch 2012 ein robustes Wachstum im langfristigen Durchschnitt. 
Im Bereich der Körperpflegeprodukte könnte die zurückhaltende Konsumbereitschaft europäischer 
und amerikanischer Kunden zu einem leichten Rückgang der hohen Wachstumsraten aus den 
letzten Jahren führen. Die globale Produktion weiterer wichtiger Abnehmerindustrien, wie der 
Automobilindustrie oder der Bauwirtschaft, wird nach unserer Einschätzung im Jahr 2012 voraus-
sichtlich mit ähnlichen Raten wie 2011 wachsen. In der Automobilindustrie wird es sehr wahrschein-
lich zu einer Verlangsamung des Wachstums in Asien kommen. In den USA erwarten wir weiter-
hin starke Wachstumsimpulse für die globale Automobilnachfrage. In der Farben- und 
Lackindustrie erwarten wir für das Jahr 2012 ein stärkeres Produktionswachstum als im Jahr 2011. 
In der Elektronik- sowie der Informations- und Kommunikationstechnologieindustrie könnte auch 
2012 weiterhin ein überdurchschnittliches Wachstum erfolgen. 

Unter den beschriebenen weltwirtschaftlichen Bedingungen und Entwicklungen in den End-
kundenindustrien erwarten wir für die Spezialchemie ein globales Wachstum der Produktions-
menge von 3,2 Prozent für das Gesamtjahr 2012. Während die hohe Dynamik in China fast das 
Vorjahresniveau erreichen dürfte, hinterlässt die gesamtwirtschaftliche Situation in Europa und den 
USA ihre Spuren in der Spezialchemie. In der Euro-Zone und in Deutschland erwarten wir jedoch 
nach wie vor ein Wachstum. In den USA bleibt dieses Wachstum trotz positiver Impulse durch eine 
verbesserte Wettbewerbssituation hinter dem Industriewachstum zurück.

Die globalen Inflationsrisiken könnten 2012 nach unserer Einschätzung infolge der nachlassen-
den wirtschaftlichen Dynamik zurückgehen, was sich auch auf den Rohstoffmärkten bemerkbar 
machen sollte. Rohöl der Sorte Brent wird sich in unseren Erwartungen für 2012 von einem durch-
schnittlichen Preis von gut 111 US-$ pro Barrel im Jahr 2011 nicht wesentlich verteuern. Risiken 
liegen hier jedoch in geopolitischen Konflikten, wie zum Beispiel dem Iran-Konflikt, durch die 
negative Auswirkungen auf die Angebotsseite entstehen könnten. Wir erwarten, dass der Euro 
bedingt durch die Staatsschuldenkrise in der Euro-Zone weiter unter Druck bleibt, gegenüber dem 
US-Dollar im Jahresverlauf 2012 im Vergleich zum Jahresende 2011 aber nicht weiter abwertet.

Mittelfristige Erwartungen für die Weltwirtschaft
Aufgrund des bisher nicht abzuschätzenden Verlaufs der Staatschuldenkrise in Europa sowie der 
Unsicher heiten bezüglich anderer regionaler Entwicklungen ist eine Prognose des mittelfristigen 
Wachstums der Weltwirtschaft mit hohen Unsicherheiten behaftet. Fundamental erwarten wir 
jedoch mittelfristig ein höheres globales Wachstum als für das Jahr 2012 prognostiziert. Treiber des 
mittelfristigen Wachstums sind globale Megatrends. Dazu zählen die wachsende Bevölkerung in 
den Schwellenländern, die am globalen Konsum partizipieren kann, sowie neue Bedürfnisse einer 
alternden Gesellschaft in den Industrienationen.
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Chancen
Unsere strategische Ausrichtung auf wachstums- und margenstarke Geschäfte der Spezialchemie 
soll  Evonik Chancen für weiteres profitables Wachstum eröffnen. Profitieren wollen wir vor allem 
von globalen Megatrends wie Gesundheit, Ernährung, Ressourceneffizienz und Globalisierung. 
Gleichzeitig verstärken wir unser Engagement in attraktiven Schwellenländern und Regionen, wo 
wir aufgrund der wirtschaftlichen Dynamik besonders großes Potenzial sehen. Dies gilt für Asien – 
insbesondere China –, Südamerika sowie den Nahen und Mittleren Osten. Dort werden wir künftig 
verstärkt mit eigenen Produktionsanlagen präsent sein und haben dazu bedeutende Investitions-
projekte vorangebracht. 

Chancen aus den Megatrends Gesundheit und Ernährung
Die Geschäftschancen für DL-Methionin zur gesunden und umweltschonenden Ernährung land-
wirtschaftlicher Nutztiere sind sehr gut: Infolge des weltweiten Bevölkerungswachstums steigt 
der Bedarf an Lebensmitteln tierischer Herkunft. Außerdem verändert in Asien die sich vergrö-
ßernde kaufkräftige Mittelschicht ihre Ernährungsgewohnheiten und verzehrt deutlich mehr Fleisch. 
Um als Weltmarkt- und Technologieführer die mit der steigenden Nachfrage verbundenen  
Chancen nutzen zu können, erhöhen wir bis voraussichtlich 2013 unsere DL-Methionin-Kapazitäten 
in Nordamerika und Europa auf insgesamt 430.000 Tonnen. Das Marktpotenzial im wachstums-
starken asiatisch-pazifischen Raum werden wir künftig noch gezielter ausschöpfen. Dazu errichten 
wir einen neuen, rückintegrierten DL-Methionin-Produktionskomplex in Singapur, der bis 2014 
fertiggestellt werden soll. Dadurch wollen wir unsere jährliche Gesamtkapazität auf 580.000 Ton-
nen steigern. 

Darüber hinaus haben wir mit der Aquakultur einen neuen, attraktiven Absatzmarkt und damit 
zusätzliche Chancen für Methionin erschlossen. Entwickelt wurden Produkte, die eine optimierte 
Methionin-Quelle für Shrimps und andere Krustentiere darstellen. Angesichts knapper natürlicher 
Ressourcen wird dadurch beispielsweise wertvolles Fischmehl eingespart, die Futtereffizienz bei 
Fischen und Krustentieren gesteigert und die Umweltbelastung durch einen niedrigeren Stickstoff-
austrag verringert.

In Schwellenländern fragt die kaufkräftige Mittelschicht verstärkt Körperpflegeprodukte und 
Kosmetika nach. Wir erwarten, dass sich Südamerika in den nächsten Jahren zum weltweit zweit-
größten Personal-Care-Markt entwickeln wird, gefolgt von China. Mit neuen Produktionsanlagen 
für oleochemische Spezialtenside, die wir in China und Brasilien bis voraussichtlich 2013/2014 
errichten, wollen wir diese Wachstumschancen intensiv nutzen. 

Chancen aus dem Megatrend Ressourceneffizienz
Darüber hinaus ergreifen wir Chancen, die sich aus dem Megatrend hin zu erneuerbaren Energien 
und dem schonenden Umgang mit natürlichen Ressourcen ergeben. Ein neues Spezialchemie-
produkt von  Evonik ist beispielsweise das hydroxy-terminierte Polybutadien, das wir ab Herbst 
2012 in einer neuen Anlage in Marl herstellen wollen. Zum Einsatz kommt dieses neuartige poly-
mere Material unter anderem bei Dichtmassen für hochisolierende, dreifach verglaste Fenster oder 
für Leichtbauanwendungen in der Automobilproduktion.

Der Trend zu erneuerbaren Energien treibt die Nachfrage nach Isophorondiamin, das in Härter-
komponenten beim Bau von Rotorblättern für Großwindkraftanlagen eingesetzt wird. Um das sich 
daraus ergebende Marktpotenzial nutzen zu können, baut  Evonik in Schanghai (China) einen neuen 
Produktionskomplex für Isophoron und Isophoron-Veredelungsprodukte. Dieser soll bis Ende 2013 
fertiggestellt sein. Besondere Chancen erhoffen wir uns dadurch, dass wir das erste und derzeit 
einzige Unternehmen in der Isophoronchemie sein werden, das mit einem Produktionsstandort im 
attraktiven asiatischen Wachstumsmarkt präsent ist. 
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Chancen aus dem Megatrend Globalisierung
Weitere Chancen für unsere Spezialchemie eröffnet die fortschreitende Globalisierung. In Süd-
amerika ist weltweit das stärkste Wachstum für die Biodieselherstellung zu verzeichnen. Diesen 
attraktiven Markt werden wir durch eine neue Anlage in Argentinien bedienen, die Alkoholate als 
Katalysatoren für die Biodieselproduktion herstellt und Ende 2012 in Betrieb gehen soll. Bisher 
produzieren wir diese Spezialkatalysatoren in Deutschland und den USA.

Globales Wachstum wird auch durch neue Anwendungen bestehender Geschäfte getrieben. 
Ein Beispiel hierfür ist das HPPO-Verfahren (Hydrogen Peroxide to Propylene Oxide) von  Evonik 
und Uhde, bei dem Propylenoxid (PO) aus Wasserstoffperoxid hergestellt wird. PO ist ein wich-
tiger Rohstoff für Polyurethane – ein insbesondere in Asien dynamisch wachsender Markt. Die 
weltweit erste HPPO-Produktion nach Lizenz von  Evonik und Uhde ging im Sommer 2008 in Ulsan 
(Südkorea) in Betrieb. In der chinesischen Provinz Jilin entsteht zusammen mit einem strategischen 
Partner ein neuer HPPO-Produktionskomplex, den  Evonik mit Wasserstoffperoxid aus einer  
eigenen neuen Anlage „über den Zaun“ beliefern wird. Die Inbetriebnahme ist für Ende 2013 
vorgesehen.

Innovationskraft eröffnet neue Geschäftschancen1) 
Chancen für zusätzliches Spezialchemiegeschäft leiten wir insbesondere aus unserer Innovations-
kraft ab. So betrug der Umsatz mit Produkten und Anwendungen, die in den letzten fünf Jahren 
entwickelt wurden, im Jahr 2011 insgesamt 1,9 Milliarden €. Mit etwa 450 kurz-, mittel- und 
langfristigen Projekten verfügen wir nach unserer Einschätzung über eine gut gefüllte und aus-
balancierte Innovationspipeline. 

Als Ergänzung zu unseren bestehenden Innovationsprozessen und -strukturen wollen wir in 
den kommenden Jahren über Corporate Venturing bis zu 100 Millionen € in vielversprechende 
Start-ups investieren, entweder direkt oder indirekt mittels spezialisierter Fonds. Damit beschleu-
nigen wir die Entwicklung neuer Geschäfte und zukünftiger Wachstumsfelder. 

Unsere hohe F&E-Kompetenz nutzen wir auch zur Weiterentwicklung der integrierten Tech-
nologieplattformen von  Evonik und erschließen neue Zukunftsmärkte. Ein Beispiel hierfür ist – 
neben dem HPPO-Prozess – das AVENEER Verfahren. Mit AVENEER haben wir einen hinsicht-
lich Wirtschaftlichkeits- und Umweltgesichtspunkten überzeugenden neuen Herstellungsprozess 
für Methylmethacrylat erarbeitet und wollen die sich daraus ergebenden Geschäftschancen durch 
die Errichtung einer World-Scale-Produktion nutzen.

Im Einklang mit unserer Unternehmensstrategie verstärken wir zudem unsere F&E-Aktivitäten 
insbesondere in attraktiven Schwellenländern. Die an den lokalen Bedürfnissen ausgerichtete 
Forschung und Anwendungstechnik verbessert die Wettbewerbsfähigkeit unserer dortigen Kun-
den und erschließt für  Evonik neue Absatzmärkte. 

Chancen durch aktives Portfoliomanagement
Zusätzliche Chancen ergeben sich für  Evonik außerdem durch unser aktives Portfoliomanagement. 
Von Aktivitäten, die nicht mehr zu unserer Strategie passen oder unsere Renditevorgaben nicht 
mehr erfüllen, trennen wir uns. So wurden im Jahr 2011 die Carbon-Black-Aktivitäten und das 
Plastic-Additives-Geschäft abgegeben. Der Schwerpunkt unserer Portfoliomaßnahmen soll jedoch 
in den kommenden Jahren auf der Akquisitionsseite liegen und unseren eingeschlagenen Wachs-
tumskurs unterstützen. So haben wir uns bereits im Jahr 2011 mit gezielten Akquisitionen wachs-
tumsstarke Produkte, Märkte und Technologien erschlossen. Dazu zählen pharmazeutische Depot-
arzneiformen für parenterale Anwendungen (Injektionen) von Boehringer Ingelheim sowie von 
SurModics, die unser bestehendes Pharmageschäft hervorragend ergänzen. Mit der Übernahme 
der hanse chemie-Gruppe haben wir die Basis für den raschen Eintritt in weitere Märkte für 
Spezial anwendungen der Siliconchemie geschaffen. Und durch den Erwerb des Wasserstoffperoxid-

1)  Nähere Informationen hierzu finden Sie im Kapitel „Forschung & Entwicklung“, Seite 28 Finanzbericht.
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Prognosebericht

Geschäfts der Kemira Chemicals Canada mit einer Produktionsstätte in Maitland (Kanada) konnten 
wir in Nordamerika zusammen mit den  Evonik-Anlagen in Gibbons (Kanada) und Mobile (Al, USA) 
ein logistisch wichtiges Dreieck aufbauen. Wir verfügen in der Region nun über eine führende 
Position mit neuen, attraktiven Markt- und Absatzchancen.

Chancen durch Verbesserung der Kostenposition
Durch unser Programm On Track haben wir Einsparungen von 500 Millionen € jährlich bereits 
Ende 2011 erzielt – ein Jahr früher als ursprünglich geplant. Hierdurch haben wir die Wettbewerbs-
fähigkeit von  Evonik deutlich verbessert. Auch in Zukunft werden wir konsequent weiter an 
Effizienz steigerungen im Konzern arbeiten.

Dazu leisten unsere Experten von Operational Excellence einen wichtigen Beitrag. Sie haben 
dauerhafte Produktivitätsverbesserungen in unseren operativen Werken im Visier. Schwerpunkte 
sind Kosteneffizienz, Einsatzoptimierung von Rohstoffen und Energien sowie die gezielte Über-
tragung von im  Evonik-Konzern vorhandenen Best-Practice-Ansätzen. 

Chancen durch verbesserte Sicherung der Rohstoffbasis
Die Rohstoffversorgung unseres Spezialchemiegeschäfts sichern wir noch besser ab, indem wir 
uns – zusätzlich zu den eigenen Beschaffungsaktivitäten – weitere Versorgungskanäle eröffnen. 
Dazu beteiligten wir uns im Geschäftsjahr 2011 unter Federführung des Bundesverbands der  
Deutschen Industrie an den Vorbereitungen für eine „Allianz zur Rohstoffsicherung“ der deutschen 
Industrie. 

Regelmäßige Bewertung der Chancenpotenziale
Eine Bewertung der Chancenpotenziale von  Evonik erfolgt regelmäßig im Rahmen des strategischen 
Planungsprozesses. Zukunftsrobuste Geschäfte mit einem Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren erar-
beitet unser Corporate-Foresight-Team. Im Mittelpunkt stehen dabei künftige Bedürfnisse: Auf 
Basis von Trendanalysen werden Herausforderungen identifiziert, welche die Märkte von morgen 
bewegen werden und die Berührungspunkte bzw. Entwicklungspotenziale für unser Spezial-
chemieportfolio aufweisen.

Ausblick 
Trotz unsicheren wirtschaftlichen Umfelds erfolgreiches Jahr 2012 erwartet 
Die weltwirtschaftliche Entwicklung für 2012 ist mit deutlichen Unsicherheiten behaftet und daher 
schwer vorhersehbar. Zudem ist der Verlauf der europäischen Staatsschuldenkrise ungewiss und 
könnte weitergehende Auswirkungen auf das globale Wachstum haben. Diese Unsicherheiten des 
wirtschaftlichen Umfelds wirken sich auch auf die Prognose von Evonik aus. 

Beim Ausblick für 2012 ist außerdem zu berücksichtigen, dass das Carbon-Black-Geschäft bis 
zu seinem Verkauf Ende Juli 2011 in den Werten des Berichtsjahres enthalten war. Zur besseren 
Vergleichbarkeit haben wir bei der folgenden Prognose um das Carbon-Black-Geschäft bereinigte 
Werte zugrunde gelegt.

Unter der Voraussetzung, dass die im Abschnitt „Weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen“ 
beschriebene prognostizierte Entwicklung eintrifft, erwarten wir erneut eine erfolgreiche Geschäfts-
entwicklung: Für unsere Spezialchemieprodukte rechnen wir weiterhin mit einer hohen Nachfrage, 
wobei sich jedoch die insbesondere in der ersten Jahreshälfte 2012 erwartete konjunkturelle 
Abschwächung in Europa sowie in einzelnen Industrien auch auf unser Geschäft auswirken kann. 
Infolge des anspruchsvolleren marktwirtschaftlichen Umfelds dürfte sich der Druck auf die Ver-
kaufspreise erhöhen. Insgesamt gehen wir von einem etwa auf Höhe des Jahres 2011 liegenden 
Umsatz aus. Die operativen Ergebnisse werden voraussichtlich leicht unter dem hervorragenden 
Niveau von 2011 liegen. 
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Sollten die konjunkturelle Abkühlung in Europa sowie der Nachfragerückgang aus einzelnen 
Industrien weniger ausgeprägt als angenommen verlaufen, erwarten wir, dass die operativen 
Ergebnisse wieder das hervorragende Niveau von 2011 erreichen oder sogar leicht überschreiten 
werden. 

Höhere Investitionen
Wie im Abschnitt „Chancen“ ausführlich beschrieben, haben wir im Rahmen unseres Wachstums-
kurses bedeutende Investitionsprojekte vor allem in attraktiven weltwirtschaftlichen Regionen auf 
den Weg gebracht. Insgesamt sind hierfür in den nächsten fünf Jahren – im Zeitraum 2012 bis 
2016 – Investitionen von mehr als 6 Milliarden € vorgesehen. Für das Jahr 2012 haben wir ein 
Investitionsbudget von 1,3 Milliarden € veranschlagt. Damit werden die Investitionen deutlich über 
den Abschreibungen liegen. Die Finanzierung der Investitionen soll vollständig aus dem erwirt-
schafteten Cashflow erfolgen. 

Die Nettoverschuldung befindet sich nach den deutlichen Rückführungen der vergangenen 
Jahre bereits auf niedrigem Niveau. Für 2012 gehen wir deshalb von einer weitgehend unver änderten 
Nettoverschuldung aus.  

 
Entwicklung in den Segmenten
Für das Segment Consumer, Health & Nutrition rechnen wir dank einer anhaltend hohen Nachfrage 
weiterhin mit einem sehr guten Geschäft. In den Segmenten Resource Efficiency und Specialty 
Materials gehen wir davon aus, dass die Geschäftsentwicklung in der ersten Jahreshälfte 2012 unter 
anderem von der vorübergehenden konjunkturellen Eintrübung in Europa sowie in einzelnen 
Industrien beeinträchtigt werden könnte. Ab der zweiten Jahreshälfte 2012 erwarten wir für diese 
beiden Segmente eine Rückkehr zum positiven Trend. Die Entwicklung in den Segmenten  Services 
und Real Estate wird unserer Ansicht nach stabil verlaufen. 

Für 2013 deutliche Verbesserung erwartet
Für das Jahr 2013 gehen wir davon aus, dass die Weltwirtschaft weiter wachsen wird und es in 
Europa zu einer deutlichen konjunkturellen Erholung gegenüber 2012 kommen wird. Hierbei wurde 
unterstellt, dass von der europäischen Staatsschuldenkrise keine weiteren wirtschaftlichen Aus-
wirkungen auf das Jahr 2013 ausgehen. Unter diesen Voraussetzungen erwarten wir für 2013 einen 
deutlichen Anstieg von Umsatz und operativen Ergebnissen gegenüber den Jahren 2011 und 2012. 
Hierzu werden auch die erweiterten Produktionskapazitäten beitragen, mit denen wir an dem von 
uns erwarteten Marktwachstum überproportional teilhaben wollen.

Dieser Bericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Erwartungen, Vermutungen und Prog-
nosen des Vorstandes sowie den ihm derzeit verfügbaren Informationen beruhen. Die zukunftsgerichteten Aussagen 
sind nicht als Garantien der darin genannten zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse zu verstehen. Die zukünftigen 
Entwicklungen und Ergebnisse sind vielmehr abhängig von einer Vielzahl von Faktoren, sie beinhalten verschiedene 
Risiken und Unwägbarkeiten und beruhen auf Annahmen, die sich möglicherweise als nicht zutreffend erweisen.
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150

Mit einem EVA von 
1.035 Millionen € hat  

Evonik im Jahr 2011  
deutlich Wert geschaffen.

Im Studienjahr 2011/2012  
unterstützt Evonik zehn  
Hochschulen mit insgesamt  
150 Deutschlandstipendien. 
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 Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung

 Evonik-Konzern

in Millionen € Anhang 2011 2010

Umsatzerlöse (6.1) 14.540 13.300

Kosten der umgesetzten Leistungen −10.247 −9.440

Bruttoergebnis vom Umsatz 4.293 3.860

Vertriebskosten −1.242 −1.198

Forschungs- und Entwicklungskosten −365 −338

Allgemeine Verwaltungskosten −663 −606

Sonstige betriebliche Erträge (6.2) 1.021 968

Sonstige betriebliche Aufwendungen (6.3) −1.207 −1.347

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern  
fortgeführter Aktivitäten 1.837 1.339

Zinserträge (6.4) 50 23

Zinsaufwendungen (6.4) −431 −451

Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen (6.5) 80 54

Sonstiges Finanzergebnis (6.6) 7 10

Finanzergebnis −294 −364

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.543 975

Ertragsteuern (6.7) −451 −175

Ergebnis nach Steuern fortgeführter Aktivitäten 1.092 800

Ergebnis nach Steuern nicht fortgeführter Aktivitäten (5.3) −78 −7

Ergebnis nach Steuern
davon entfallen auf

Andere Gesellschafter
Gesellschafter der  Evonik Industries AG (Konzernergebnis)

1.014

3
1.011

793

59
734

Ergebnis je Aktie in € (unverwässert und verwässert) (6.8) +2,17 +1,58

Vorjahreszahlen angepasst.
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Gesamterfolgsrechnung

 Evonik-Konzern

in Millionen € Anhang 2011 2010

Ergebnis nach Steuern
davon entfallen auf

Andere Gesellschafter
Gesellschafter der  Evonik Industries AG (Konzernergebnis)

1.014

3
1.011

793

59
734

Marktbewertung der zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere 2 −5

Marktbewertung von Finanzinstrumenten in Sicherungsbeziehungen −116 −25

Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung 173 284

Latente Steuern 15 7

Andere Erfolgsbestandteile nach Steuern
davon entfallen auf

Andere Gesellschafter
Gesellschafter der  Evonik Industries AG

(7.9) 74

71
3

261

31
230

Gesamterfolg
davon entfallen auf

Andere Gesellschafter
Gesellschafter der  Evonik Industries AG

1.088

74
1.014

1.054

90
964
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 Gesamterfolgsrechnung
 Bilanz

Bilanz

 Evonik-Konzern

in Millionen € Anhang 31.12.2011 31.12.2010

Immaterielle Vermögenswerte (7.1) 3.272 3.486

Sachanlagen (7.2) 4.356 4.455

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (7.3) 1.545 1.528

At Equity bilanzierte Unternehmen (7.4) 1.057 562

Finanzielle Vermögenswerte (7.5) 255 108

Latente Steuern (7.14) 477 518

Laufende Ertragsteueransprüche (7.14) 23 23

Sonstige Forderungen (7.7) 41 59

Langfristige Vermögenswerte 11.026 10.739

Vorräte (7.6) 1.645 1.585

Laufende Ertragsteueransprüche (7.14) 60 47

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (7.7) 1.711 1.826

Sonstige Forderungen (7.7) 358 257

Finanzielle Vermögenswerte (7.5) 488 484

Flüssige Mittel (7.8) 1.609 1.103

5.871 5.302

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte (5.3) 47 4.502

Kurzfristige Vermögenswerte 5.918 9.804

Summe Vermögenswerte 16.944 20.543

Gezeichnetes Kapital 466 466

Rücklagen 5.515 4.910

Anteile der Gesellschafter der  Evonik Industries AG 5.981 5.376

Anteile anderer Gesellschafter 93 593

Eigenkapital (7.9) 6.074 5.969

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (7.10) 2.805 3.279

Sonstige Rückstellungen (7.11) 1.014 956

Latente Steuern (7.14) 481 502

Laufende Ertragsteuerschulden (7.14) 70 70

Finanzielle Verbindlichkeiten (7.12) 2.745 2.915

Sonstige Verbindlichkeiten (7.13) 369 405

Langfristige Schulden 7.484 8.127

Sonstige Rückstellungen (7.11) 1.174 1.467

Laufende Ertragsteuerschulden (7.14) 352 345

Finanzielle Verbindlichkeiten (7.12) 402 307

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (7.13) 1.086 1.088

Sonstige Verbindlichkeiten (7.13) 284 273

3.298 3.480

Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung  
vorgesehenen Vermögenswerten (5.3) 88 2.967

Kurzfristige Schulden 3.386 6.447

Summe Eigenkapital und Schulden 16.944 20.543
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Eigenkapitalveränderungsrechnung

 Evonik-Konzern Anhang (7.9)

Gezeich netes
Kapital Rücklagen

Anteile der  
Gesellschafter  
der  Evonik  
Industries AG

Anteile  
anderer  
Gesellschafter

Summe 
Eigenkapital

in Millionen €
Kapital-

rücklage
Angesammelte  

Ergebnisse

Angesammelte 
andere  

Erfolgs-
bestandteile

Stand 01.01.2010 466 1.165 3.525 −428 4.728 486 5.214

Kapitalzuführungen/-herabsetzungen 26 26

Dividendenausschüttung  −320 −320 −24 −344

Ergebnis nach Steuern 734 734 59 793

Andere Erfolgsbestandteile nach Steuern 230 230 31 261

Gesamterfolg 734 230 964 90 1.054

Sonstige Veränderungen 9 −5 4 15 19

Stand 31.12.2010 466 1.165 3.948 −203 5.376 593 5.969

Kapitalzuführungen/-herabsetzungen 18 18

Dividendenausschüttung −400 −400 −14 −414

Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen
ohne Kontrollverlust −3 −3 −3

Ergebnis nach Steuern 1.011 1.011 3 1.014

Andere Erfolgsbestandteile nach Steuern 3 3 71 74

Gesamterfolg 1.011 3 1.014 74 1.088

Sonstige Veränderungen 12 −18 −6 −578 −584

Stand 31.12.2011 466 1.165 4.568 −218 5.981 93 6.074
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 Eigenkapitalveränderungsrechnung
 Kapitalflussrechnung

Kapitalflussrechnung

 Evonik-Konzern

in Millionen € Anhang 2011 2010

Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.837 1.339

Abschreibungen, Wertminderungen/Wertaufholungen langfristiger Vermögenswerte 785 799

Ergebnis aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 5 −21

Veränderung der Vorräte −255 −179

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen −121 −247

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und der kurzfristigen  
erhaltenen Kundenanzahlungen 76 240

Veränderung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen −200 −176

Veränderung der sonstigen Rückstellungen −76 241

Veränderung der übrigen Vermögenswerte/Schulden −108 −75

Zinsauszahlungen −194 −199

Zinseinzahlungen 32 34

Dividendeneinzahlungen 58 55

Ein-/Auszahlungen für Ertragsteuern −404 −240

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit fortgeführter Aktivitäten 1.435 1.571

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit nicht fortgeführter Aktivitäten −126 504

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (8.1) 1.309 2.075

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen,  
als Finanzinvestition gehaltene Immobilien −885 −769

Auszahlungen für Investitionen in Unternehmensbeteiligungen −134 −55

Einzahlungen aus Veräußerungen von immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen,  
als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 62 53

Einzahlungen aus Veräußerungen von Unternehmensbeteiligungen 1.021 63

Ein-/Auszahlungen für Wertpapiere, Geldanlagen und Ausleihungen −62 −364

Auszahlungen zur Dotierung des Pensionstreuhandvereins (7.10) −400 −200

Cashflow aus Investitionstätigkeit
(davon nicht fortgeführte Aktivitäten)

(8.2) −398
(14)

−1.272
(−161)

Kapitaleinzahlungen/-auszahlungen 18 26

Dividendenauszahlung an Gesellschafter der  Evonik Industries AG −400 −320

Dividendenauszahlungen an andere Gesellschafter −14 −24

Ein-/Auszahlungen aus Anteilsveränderungen an Tochterunternehmen ohne Kontrollverlust −3 −

Aufnahme der Finanzschulden 264 355

Tilgung der Finanzschulden −501 −414

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit
(davon nicht fortgeführte Aktivitäten)

−636
(−8)

−377
(−149)

Zahlungswirksame Veränderung der Finanzmittel 275 426

Finanzmittelbestand zum 01.01. 1.351 885

Zahlungswirksame Veränderung der Finanzmittel 275 426

Einfluss von Wechselkurs- und sonstigen Veränderungen der Finanzmittel −15 40

Finanzmittelbestand zum 31.12. (8.3) 1.611 1.351

Flüssige Mittel ausgewiesen unter den zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerten −2 −248

Flüssige Mittel zum 31.12. laut Bilanz (7.8) 1.609 1.103
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Anhang  Evonik-Konzern
(1) Segmentberichterstattung 

nach operativen Segmenten Anhang (9.1)

Berichtssegmente

Consumer, Health & Nutrition Resource Efficiency Specialty Materials Services Real Estate 
Corporate, andere  
Aktivitäten, Konsolidierung 

Summe Konzern 
(fortgeführte Aktivitäten)

in Millionen € 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Außenumsatz 4.081 3.677 4.045 4.195 4.880 4.117 952 801 412 402 170 108 14.540 13.300 

Innenumsatz 77 65 57 55 114 92 1.471 1.389 1 2 −1.720 −1.603  −  − 

Gesamtumsatz 4.158 3.742 4.102 4.250 4.994 4.209 2.423 2.190 413 404 −1.550 −1.495 14.540 13.300 

EBITDA (vor Sondereinflüssen) 1.049 985 765 746 907 626 139 106 219 190 −311 −288 2.768 2.365 

EBITDA-Marge in % 25,7 26,8 18,9 17,8 18,6 15,2 14,6 13,2 53,2 47,3 19,0 17,8 

Abschreibungen −123 −121 −152 −171 −153 −154 −82 −78 −47 −47 −90 −123 −647 −694 

Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 18 18 1  − 2 1  −  − 44 28 15 7 80 54 

EBIT (vor Sondereinflüssen) 917 853 611 569 748 469 56 28 171 140 −404 −420 2.099 1.639 

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 1.640 1.497 2.068 2.215 1.702 1.630 442 447 1.833 1.810 3.519 3.328 11.204 10.927 

ROCE in % 55,9 57,0 29,5 25,7 43,9 28,8 12,7 6,3 9,3 7,7 18,7 15,0 

Sachinvestitionen 186 109 170 247 210 132 84 79 74 41 106 44 830 652 

Finanzinvestitionen 87 1 19  − 22 6  −  − 6 20 6 9 140 36 

Andere wesentliche zahlungsunwirksame  
Aufwendungen und Erträge −102 −166 −202 −276 −213 −228 −242 −238 −6 −19 −137 −251 −902 −1.178 

Mitarbeiter zum 31.12. 6.384 6.326 6.381 7.874 6.846 6.789 10.946 10.616 1.135 1.098 1.864 1.704 33.556 34.407 

 

 nach Regionen Anhang (9.2)

Deutschland Übriges Europa Asien Nordamerika Mittel- und Südamerika Sonstige 
Summe Konzern  
(fortgeführte Aktivitäten) 

in Millionen €  2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Außenumsatz 3.784 3.445 4.151 3.713 2.901 2.670 2.766 2.521 642 657 296 294 14.540 13.300 

Geschäfts- oder Firmenwerte zum 31.12.1) 1.607 1.717 541 540 263 252 283 308 27 26 23 21 2.744 2.864 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte,  
Sachanlagen, als Finanzinvestition  
gehaltene Immobilien zum 31.12.1) 4.317 4.457 530 568 909 845 609 587 42 107 22 41 6.429 6.605 

Sachinvestitionen 481 315 81 86 152 169 109 69 7 7  − 6 830 652 

Finanzinvestitionen 82 29 9 6 2  − 46 1  −  − 1  − 140 36 

Mitarbeiter zum 31.12. 21.909 21.894 2.745 3.010 4.523 4.865 3.905 4.064 309 336 165 238 33.556 34.407 

Vorjahreszahlen angepasst. 
1) Langfristiges Vermögen gemäß IFRS 8.33 b.
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 Segmentberichterstattung

Anhang  Evonik-Konzern
(1) Segmentberichterstattung 

nach operativen Segmenten Anhang (9.1)

Berichtssegmente

Consumer, Health & Nutrition Resource Efficiency Specialty Materials Services Real Estate 
Corporate, andere  
Aktivitäten, Konsolidierung 

Summe Konzern 
(fortgeführte Aktivitäten)

in Millionen € 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Außenumsatz 4.081 3.677 4.045 4.195 4.880 4.117 952 801 412 402 170 108 14.540 13.300 

Innenumsatz 77 65 57 55 114 92 1.471 1.389 1 2 −1.720 −1.603  −  − 

Gesamtumsatz 4.158 3.742 4.102 4.250 4.994 4.209 2.423 2.190 413 404 −1.550 −1.495 14.540 13.300 

EBITDA (vor Sondereinflüssen) 1.049 985 765 746 907 626 139 106 219 190 −311 −288 2.768 2.365 

EBITDA-Marge in % 25,7 26,8 18,9 17,8 18,6 15,2 14,6 13,2 53,2 47,3 19,0 17,8 

Abschreibungen −123 −121 −152 −171 −153 −154 −82 −78 −47 −47 −90 −123 −647 −694 

Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 18 18 1  − 2 1  −  − 44 28 15 7 80 54 

EBIT (vor Sondereinflüssen) 917 853 611 569 748 469 56 28 171 140 −404 −420 2.099 1.639 

Capital Employed (Jahresdurchschnitt) 1.640 1.497 2.068 2.215 1.702 1.630 442 447 1.833 1.810 3.519 3.328 11.204 10.927 

ROCE in % 55,9 57,0 29,5 25,7 43,9 28,8 12,7 6,3 9,3 7,7 18,7 15,0 

Sachinvestitionen 186 109 170 247 210 132 84 79 74 41 106 44 830 652 

Finanzinvestitionen 87 1 19  − 22 6  −  − 6 20 6 9 140 36 

Andere wesentliche zahlungsunwirksame  
Aufwendungen und Erträge −102 −166 −202 −276 −213 −228 −242 −238 −6 −19 −137 −251 −902 −1.178 

Mitarbeiter zum 31.12. 6.384 6.326 6.381 7.874 6.846 6.789 10.946 10.616 1.135 1.098 1.864 1.704 33.556 34.407 

 

 nach Regionen Anhang (9.2)

Deutschland Übriges Europa Asien Nordamerika Mittel- und Südamerika Sonstige 
Summe Konzern  
(fortgeführte Aktivitäten) 

in Millionen €  2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Außenumsatz 3.784 3.445 4.151 3.713 2.901 2.670 2.766 2.521 642 657 296 294 14.540 13.300 

Geschäfts- oder Firmenwerte zum 31.12.1) 1.607 1.717 541 540 263 252 283 308 27 26 23 21 2.744 2.864 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte,  
Sachanlagen, als Finanzinvestition  
gehaltene Immobilien zum 31.12.1) 4.317 4.457 530 568 909 845 609 587 42 107 22 41 6.429 6.605 

Sachinvestitionen 481 315 81 86 152 169 109 69 7 7  − 6 830 652 

Finanzinvestitionen 82 29 9 6 2  − 46 1  −  − 1  − 140 36 

Mitarbeiter zum 31.12. 21.909 21.894 2.745 3.010 4.523 4.865 3.905 4.064 309 336 165 238 33.556 34.407 

Vorjahreszahlen angepasst. 
1) Langfristiges Vermögen gemäß IFRS 8.33 b.
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(2) Allgemeine Informationen
 Evonik Industries AG ist ein in Deutschland ansässiges, international tätiges Spezialchemieunter-
nehmen. Darüber hinaus bestehen Beteiligungen bei Wohnimmobilien und in der Energie. Es hat 
seinen Sitz in der Rellinghauser Straße 1-11, 45128 Essen, und ist im Handelsregister des Amtsgerichts 
Essen, HRB Nr. 19474, eingetragen.

Zum 1. April 2011 wurde die neue Konzernstruktur mit strategischer Ausrichtung auf die Spezial-
chemie umgesetzt, und die Herren Patrik Wohlhauser, Dr. Thomas Haeberle und Dr. Dahai Yu 
wurden zu weiteren Mitgliedern des Vorstandes der  Evonik Industries AG bestellt. Rückwirkend 
für die aktuelle Berichtsperiode wurden die operativen Aktivitäten in die fünf Berichtssegmente 
(Segmente) Consumer, Health & Nutrition, Resource Efficiency und Specialty Materials sowie 
Services und Real Estate unterteilt (Vorjahr: die drei Geschäftsfelder Chemie, Energie und Immo-
bilien), vgl. Anhangziffern (1) und (9.1). Das ehemalige Geschäftsfeld Energie wurde in der aktu-
ellen Berichtsperiode nach Veräußerung der Anteilsmehrheit entkonsolidiert, vgl. Anhangziffer 
(5.2). Zum 1. September 2011 wurde Herr Thomas Wessel zum Mitglied des Vorstandes und 
Arbeitsdirektor bestellt. Der bisherige Arbeitsdirektor Herr Ralf Blauth schied zum 31. August 2011 
aus dem Vorstand aus.

 Evonik Industries AG ist ein Tochterunternehmen der RAG-Stiftung, Essen, die unmittelbar 
74,99 Prozent der Anteile an der  Evonik Industries AG hält. Als Tochterunternehmen der RAG-
Stiftung wird die  Evonik Industries AG mit ihren Tochterunternehmen in den jährlichen HGB-
Konzernabschluss der RAG-Stiftung als at Equity bilanziertes Unternehmen einbezogen. Der 
Konzernabschluss der RAG-Stiftung wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht  
(www.ebundesanzeiger.de). Die restlichen 25,01 Prozent der Anteile werden von der Gabriel 
Acquisitions GmbH (Gabriel Acquisitions), Gadebusch, gehalten. Die Gabriel Acquisitions ist ein 
mittelbares Tochterunternehmen von Fonds, die von CVC Capital Partners (Luxembourg) S.à r.l., 
Luxemburg (Luxemburg), initiiert wurden und beraten werden.

Der vorliegende Konzernabschluss der  Evonik Industries AG und ihrer Tochterunternehmen 
(zusammen  Evonik oder Konzern) wurde vom Vorstand der  Evonik Industries AG in seiner Sitzung 
am 20. Februar 2012 aufgestellt und zur Veröffentlichung genehmigt und wird durch den Prüfungs-
ausschuss dem Aufsichtsrat für die Sitzung am 13. März 2012 zur Billigung vorgelegt. Der Konzern-
abschluss wird ebenfalls im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

(3) Grundlagen der Abschlussaufstellung

(3.1) Übereinstimmung mit den IFRS
Der vorliegende Konzernabschluss wurde in Anwendung des § 315 a Abs. 3 HGB nach den Interna-
tional Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt und stimmt mit diesen überein. Die IFRS  
umfassen die vom International Accounting Standards Board (IASB), London, verabschiedeten 
Standards (IFRS, IAS) und die Interpretationen (IFRIC, SIC) des IFRS Interpretations Committee 
(IFRS IC), wie sie von der Europäischen Union übernommen wurden. Weitere Angaben erfolgen 
nach nationalen Vorschriften gemäß § 315 a Abs. 1 HGB.
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(3.2) Darstellung der Abschlussbestandteile
Der Konzernabschluss umfasst das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 und wird in 
Euro aufgestellt. Alle Beträge werden, soweit nicht anders vermerkt, in Millionen Euro (Millionen €) 
angegeben.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie der Ausweis von Posten im Konzern-
abschluss werden grundsätzlich von Periode zu Periode beibehalten. Abweichungen von diesem 
Grundsatz werden unter Anhangziffer (3.4) dargestellt. Um die Klarheit der Darstellung zu ver-
bessern, werden einzelne Posten in der Gewinn- und Verlustrechnung, der Gesamterfolgsrechnung, 
der Bilanz sowie der Eigenkapitalveränderungsrechnung zusammengefasst und im Anhang aus-
führlich erläutert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Umsatzkostenverfahren erstellt. Dabei wer-
den die Aufwendungen nach ihrer Funktion gegliedert.

Die Gesamterfolgsrechnung leitet das Ergebnis nach Steuern aus der Gewinn- und Verlustrechnung 
unter Berücksichtigung der anderen Erfolgsbestandteile auf den Gesamterfolg des Konzerns über.

Die Bilanz wird nach der Fristigkeit der Vermögenswerte und Schulden gegliedert. Vermögens-
werte und Schulden sind grundsätzlich als kurzfristig einzustufen, wenn sie innerhalb von zwölf 
Monaten nach dem Bilanzstichtag realisiert oder erfüllt werden.

In der Eigenkapitalveränderungsrechnung werden die Veränderungen des gezeichneten Kapi-
tals und der Rücklagen, die den Gesellschaftern der  Evonik Industries AG zustehen, sowie die 
Veränderungen der Anteile anderer Gesellschafter für die Berichtsperiode gezeigt. Transaktionen 
mit Gesellschaftern, die in ihrer Eigenschaft als Anteilseigner handeln, werden ebenfalls hier aus-
gewiesen.

Die Kapitalflussrechnung stellt Informationen über die Zahlungsströme des Konzerns zur Ver-
fügung. Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode ermittelt.

Der Anhang beinhaltet grundsätzliche Informationen zum Abschluss, ergänzende Informa tionen 
zu den obigen Abschlussbestandteilen sowie weitere Angaben, wie zum Beispiel die Segment-
berichterstattung.

(3.3) Neu veröffentlichte Rechnungslegungsvorschriften
Erstmalig angewendete Rechnungslegungsvorschriften
Der IASB hat verschiedene Standards und Interpretationen überarbeitet bzw. neu verabschiedet. 
Diese sind vor erstmaliger Anwendung von der Europäischen Union mittels Anerkennungsverfah-
ren in europäisches Recht zu übernehmen. Die im Geschäftsjahr 2011 erstmalig anzuwendenden 
Rechnungslegungsvorschriften wirkten sich nicht wesentlich auf den Konzernabschluss aus  
bzw. waren für den Konzernabschluss – mit Ausnahme des neu veröffentlichten Standards IAS 24 
„Related Party Disclosures“, vgl. Anhangziffer (10.3) – ohne Relevanz:
•  die Änderung zum Standard IFRS 1 „First-time Adoption of International Financial Reporting 

Standards: Limited Exemption from Comparative IFRS 7 Disclosures“,
•  die Änderung zum Standard IAS 32 „Financial Instruments: Presentation: Classification of Rights 

Issues“,
•  die im Rahmen des dritten Annual-Improvements-Projekts geänderten Standards „Improvements 

to IFRSs (2010)“,
•  die Änderung zur Interpretation IFRIC 14 „IAS 19: The Limit on a Defined Benefit Asset, 

Minimum Funding Requirements and their Interaction“ sowie
• die neue Interpretation IFRIC 19 „Extinguishing Financial Liabilities with Equity Instruments“.
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Noch nicht verpflichtend anzuwendende Rechnungslegungsvorschriften
Der IASB hat bis zum 31. Dezember 2011 weitere Rechnungslegungsvorschriften verabschiedet, 
die im laufenden Geschäftsjahr noch nicht verpflichtend anzuwenden sind bzw. von der Europäi-
schen Union noch nicht in europäisches Recht übernommen wurden. Diese neuen Rechnungsle-
gungsvorschriften werden – soweit sie für den Konzernabschluss relevant sind – voraussichtlich 
zum Zeitpunkt ihres Inkrafttretens erstmalig angewendet.

Im November 2009 hat der IASB den neuen Standard IFRS 9 „Financial Instruments“ veröffent-
licht. Dieser Standard ist Teil des Nachfolgestandards von IAS 39 „Financial Instruments:  Recognition 
and Measurement“. Der Standard widmet sich in einem ersten Schritt ausschließlich der Eingrup-
pierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten. Durch IFRS 9 werden die bisherigen 
Bewertungskategorien ersetzt durch die Gruppen „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ und 
„zum beizulegenden Zeitwert“. Ob ein Finanzinstrument „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ 
eingeordnet werden kann, ist einerseits abhängig vom Geschäftsmodell und andererseits von den 
vertraglich vereinbarten Cashflows des jeweiligen finanziellen Vermögenswerts. Finanz- 
instrumente, die nicht die Definitionsmerkmale „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ erfüllen, 
sind ergebniswirksam „zum beizulegenden Zeitwert“ zu bewerten. Eine ergebnisneutrale Bewer-
tung mit dem beizulegenden Zeitwert ist für ausgewählte Eigenkapitalinstrumente zulässig. Der 
neue Standard ist retrospektiv anzuwenden. Der verpflichtende Erstanwendungszeitpunkt wurde 
im Dezember 2011 vom 1. Januar 2013 auf den 1. Januar 2015 verschoben. Eine frühere Anwendung 
ist erlaubt. Die Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit noch geprüft.

Der IASB hat im Oktober 2010 Änderungen an IFRS 7 „Financial Instruments: Disclosures“ 
veröffentlicht. Die Änderungen betreffen erweiterte Angabepflichten bei der Übertragung finan-
zieller Vermögenswerte und sollen ein besseres Verständnis der Auswirkungen der beim Unter-
nehmen verbleibenden Risiken ermöglichen. Der geänderte Standard ist auf Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen, anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Die 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit geprüft.

Des Weiteren hat der IASB den Standard IFRS 9 „Financial Instruments“ erweitert und im 
Oktober 2010 neu veröffentlicht. Ergänzend zu IFRS 9 (2009) enthält IFRS 9 (2010) Regelungen 
für die Einstufung und Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten sowie zur Ausbuchung von 
finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. Für finanzielle Verbindlichkeiten enthält 
IFRS 9 (2010) im Wesentlichen Änderungen hinsichtlich der Fair Value Option. Hierbei werden 
künftig Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts aufgrund des eigenen Kreditrisikos in den 
anderen Erfolgsbestandteilen der Gesamterfolgsrechnung, sämtliche anderen Veränderungen des 
beizulegenden Zeitwerts im Ergebnis nach Steuern der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
Bezüglich der Ausbuchung übernimmt der Standard die derzeit gültigen Regelungen. Der Standard 
ist retrospektiv anzuwenden. Der verpflichtende Erstanwendungszeitpunkt wurde im Dezember 
2011 vom 1. Januar 2013 auf den 1. Januar 2015 verschoben. Die Auswirkungen auf den Konzern-
abschluss werden zurzeit geprüft.

Im Dezember 2010 hat der IASB Änderungen an IFRS 1 „First-time Adoption of International 
Financial Reporting Standards“ veröffentlicht. Durch die Änderung werden bisher bestehende 
Verweise auf das Datum 1. Januar 2004 durch einen Verweis auf den Zeitpunkt des Übergangs auf 
IFRS ersetzt. Daneben wurden Regeln für jene Fälle aufgenommen, in denen ein Unternehmen 
aufgrund von Hyperinflation nicht in der Lage ist, allen Vorschriften der IFRS gerecht zu werden. 
Der geänderte Standard ist auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen, anzu-
wenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Der geänderte Standard ist für den Konzernabschluss 
nicht relevant.

Ebenfalls im Dezember 2010 hat der IASB eine Änderung zu IAS 12 „Income Taxes“ veröffent-
licht. Die Änderung enthält eine Klarstellung zur Behandlung temporärer steuerlicher Differenzen 
im Zusammenhang mit der Anwendung des Modells des beizulegenden Zeitwerts von IAS 40 
„Investment Property“. Zukünftig ist davon auszugehen, dass sich solche Differenzen grundsätzlich 
im Zuge einer Veräußerung und nicht im Rahmen der fortgeführten Nutzung umkehren. Der 
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geänderte Standard ist auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2012 beginnen, retro- 
spektiv anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Der geänderte Standard ist für den 
Konzernabschluss nicht relevant.

Im Mai 2011 hat der IASB drei neue sowie zwei überarbeitete Standards zur Bilanzierung von 
Anteilen an anderen Unternehmen veröffentlicht:

Der neue Standard IFRS 10 „Consolidated Financial Statements“ ersetzt die in IAS 27 „Consoli- 
dated and Separate Financial Statements“ und SIC-12 „Consolidation – Special Purpose Entities“ 
enthaltenen Leitlinien über Beherrschung und Konsolidierung. IFRS 10 ändert die Definition von 
„Beherrschung“ dahin gehend, dass zur Ermittlung eines Beherrschungsverhältnisses auf alle Unter-
nehmen die gleichen Kriterien angewandt werden. Diese Definition wird durch umfassende Anwen-
dungsleitlinien gestützt. Das bisherige Kernprinzip in IAS 27, dass ein Konzernabschluss das Mut-
terunternehmen und seine Tochterunternehmen als ein einziges Unternehmen darstellt, bleibt 
ebenso unberührt wie die Konsolidierungsverfahren. IAS 27 wird in „Separate Financial Statements“ 
umbenannt und behandelt zukünftig nur noch die unverändert bleibenden Regelungen zu Einzel-
abschlüssen. SIC-12 wird aufgehoben.

Der neue Standard IFRS 11 „Joint Arrangements“ ersetzt den IAS 31 „Interests in Joint Ventures“. 
Durch die geänderten Definitionen in IFRS 11 gibt es nunmehr zwei Arten gemeinschaftlicher 
Vereinbarungen: gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations) und Gemeinschaftsunternehmen 
(Joint Ventures). Gemeinschaftsunternehmen werden zukünftig nach der Equity-Methode in 
Übereinstimmung mit dem geänderten Standard IAS 28 „Investments in Associates and Joint Ven-
tures“ bilanziert. Das bisherige Wahlrecht der Quotenkonsolidierung wurde abgeschafft. Unter-
nehmen, die an gemeinschaftlichen Tätigkeiten beteiligt sind, werden zukünftig Regelungen 
anwenden müssen, die mit den derzeit geltenden Bilanzierungsvorschriften für gemeinschaftliche 
Vermögenswerte oder gemeinschaftliche Tätigkeiten vergleichbar sind.

Der neue Standard IFRS 12 „Disclosures of Interests in Other Entities“ führt die überarbeite-
ten und ausgeweiteten Anhangangaben aus den bisherigen Standards IAS 27, IAS 28 und IAS 31 
zusammen.

Die neuen und geänderten Standards sind auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 
2013 beginnen, anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt, soweit alle neuen und geän-
derten Standards vorzeitig angewendet werden. Eine Ausnahme stellt IFRS 12 dar. Dessen Rege-
lungen zu Anhangangaben können auch früher angewandt werden, ohne eine verpflichtende 
Anwendung der anderen Standards. Die Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit 
geprüft.

Ebenfalls im Mai 2011 hat der IASB den neuen Standard IFRS 13 „Fair Value Measurement“ 
veröffentlicht. IFRS 13 gibt standardübergreifend einheitliche Maßstäbe zur Bewertung des beizu-
legenden Zeitwerts vor und erweitert die Angaben zum beizulegenden Zeitwert. Der Standard 
enthält keine Vorgaben, in welchen Fällen der beizulegende Zeitwert zu verwenden ist. Der 
Standard ist auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine 
frühere Anwendung ist erlaubt. Die Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit 
geprüft.

Der IASB hat im Juni 2011 Änderungen an IAS 1„Presentation of Financial Statements: Presen-
tation of Items of Other Comprehensive Income“ veröffentlicht. Die Änderungen betreffen haupt-
sächlich Ausweisänderungen für in den anderen Erfolgsbestandteilen nach Steuern ausgewiesene 
Posten. Diese müssen künftig gesondert nach Posten, die in Folgeperioden in das Ergebnis nach 
Steuern umgegliedert werden (sogenanntes Recycling), und solche, die nicht „recycelt“ werden, 
ausgewiesen werden. Der geänderte Standard ist auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Juli 2012 beginnen, anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Der geänderte Standard 
wird sich auf den Ausweis der anderen Erfolgsbestandteile nach Steuern auswirken.
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Ebenfalls im Juni 2011 hat der IASB Änderungen an IAS 19 „Employee Benefits“ veröffentlicht. Die 
Änderungen betreffen die Erfassung und Bewertung des Aufwands für leistungsorientierte 
Pensions pläne und von Leistungen aus Anlass der Beendigung eines Arbeitsverhältnisses. Unter 
anderem entfällt zukünftig die von  Evonik derzeit angewandte Bilanzierung nach der sogenannten 
Korridormethode, was zu einer höheren Volatilität der Rückstellungen und des Eigenkapitals ohne 
Ergebniswirkungen führen wird. Darüber hinaus ergibt sich eine Erhöhung der Angabepflichten 
zu Leistungen an Arbeitnehmer. Der geänderte Standard ist auf Geschäftsjahre, die am oder nach 
dem 1. Januar 2013 beginnen, anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Die weiteren 
Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit geprüft.

Der IASB hat im Oktober 2011 die Interpretation IFRIC 20 „Stripping Costs in the Production 
Phase of a Surface Mine“ veröffentlicht. Die Interpretation beschäftigt sich mit Fragen des Ansat-
zes und der Bewertung von während des Abbaubetriebs anfallenden Kosten der Abraumbeseitigung 
im Tagebau. Die Interpretation ist auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 begin-
nen, anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist erlaubt. Die Interpretation ist für den Konzern-
abschluss nicht relevant.

Im Dezember 2011 hat der IASB Änderungen zu IFRS 9 „Financial Instruments“ und IFRS 7 
„Financial Instruments: Disclosures“ veröffentlicht. Aufgrund dieser Änderungen wird der ver-
pflichtende Erstanwendungszeitpunkt von IFRS 9 vom 1. Januar 2013 auf den 1. Januar 2015 ver-
schoben und auf die Anpassung von Vorjahreszahlen bei Erstanwendung verzichtet. Darüber 
hinaus fallen zusätzliche Anhangangaben nach IFRS 7 im Übergangszeitpunkt an, um eine bessere 
Beurteilung der Auswirkungen der Erstanwendung von IFRS 9 auf Ansatz und Bewertung von 
Finanzinstrumenten zu ermöglichen. Eine frühere Anwendung von IFRS 9 ist auch weiterhin erlaubt. 
Die Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit geprüft.

Des Weiteren hat der IASB im Dezember 2011 Änderungen zu IAS 32 und IFRS 7 veröffentlicht. 
In IAS 32 werden die Voraussetzungen für die Saldierung von Finanzinstrumenten als Anwen-
dungsleitlinien weiter konkretisiert. Unter anderem wird die Bedeutung des gegenwärtigen Rechts-
anspruchs auf Aufrechnung erläutert und festgestellt, welche Systeme mit Bruttoausgleich als 
Nettoausgleich im Sinne des Standards angesehen werden können. Bezüglich des IFRS 7 werden 
ergänzende Anhangangaben zur Saldierung von Finanzinstrumenten verlangt. Der geänderte 
IFRS 7 ist auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und die Änderung 
des IAS 32 auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen, anzuwenden. Eine 
frühere Anwendung ist erlaubt. Die Auswirkungen auf den Konzernabschluss werden zurzeit 
geprüft.

(3.4) Anpassungen von Vorjahreszahlen
Ein Unternehmen darf eine Bilanzierungs- und Bewertungsmethode bzw. den Ausweis von Posten 
nur dann ändern, wenn dies aufgrund eines Standards oder einer Interpretation erforderlich ist 
oder dazu führt, dass der Abschluss relevantere Informationen vermittelt. In der Regel sind diese 
Änderungen auch rückwirkend für die Vorperiode darzustellen. Für den vorliegenden Konzern-
abschluss haben sich folgende Anpassungen von Vorjahreszahlen ergeben:

Die neue Konzernstruktur mit strategischer Ausrichtung auf die Spezialchemie führte in der 
Segmentberichterstattung zu einer geänderten Berichtsstruktur nach operativen Segmenten; die 
Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst, vgl. Anhangziffer (1) und (9.1).

In der Gewinn- und Verlustrechnung nahm  Evonik eine Ausweisänderung von vertriebs-
bezogenen Sponsoring- und Werbeaufwendungen vor. Für das Vorjahr wurden die Vertriebs kosten 
um 24 Millionen € erhöht, während die allgemeinen Verwaltungskosten entsprechend verringert 
wurden.
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(3.5) Konsolidierungskreis und -methoden
Konsolidierungskreis
Neben der  Evonik Industries AG werden in den Konzernabschluss alle wesentlichen in- und aus-
ländischen Tochterunternehmen einbezogen, die die  Evonik Industries AG unmittelbar oder mit-
telbar beherrscht. Wesentliche assoziierte Unternehmen sowie Gemeinschaftsunternehmen wer-
den nach der Equity-Methode bilanziert, wenn ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann 
bzw. diese gemeinschaftlich geführt werden. Erst- bzw. Entkonsolidierungen erfolgen grundsätz-
lich zum Zeitpunkt des Erwerbs oder Verlustes der Kontrolle.

Unternehmen, deren Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowohl im Einzelnen 
als auch insgesamt von untergeordneter Bedeutung ist, werden in den Konzernabschluss nach 
IAS 39 „Financial Instruments: Recognition and Measurement“ zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten einbezogen.

Die Veränderungen des Konsolidierungskreises werden unter der Anhangziffer (5.1) dargestellt. 

Konsolidierungsmethoden
Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der in- und ausländischen Tochterunternehmen 
werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.

Im Erwerbszeitpunkt erfolgt die Kapitalkonsolidierung durch Verrechnung der Beteiligungs-
buchwerte mit dem anteiligen neu bewerteten Eigenkapital der Tochterunternehmen. Anschaf-
fungsnebenkosten sind nicht mehr im Beteiligungsbuchwert, sondern als Aufwand in der Gewinn- 
und Verlustrechnung zu erfassen. Die Vermögenswerte und Schulden (Reinvermögen) der 
Tochterunternehmen werden dabei mit ihren beizulegenden Zeitwerten angesetzt. Werden vor 
Übergang der Kontrolle bereits Anteile an einem Tochterunternehmen gehalten, so sind diese 
Anteile neu zu bewerten und hieraus resultierende Wertänderungen in der Gewinn- und Verlust-
rechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
zu erfassen. Gewinne oder Verluste, die in den anderen Erfolgsbestandteilen erfasst wurden, sind 
auf derselben Grundlage auszubuchen, wie dies erforderlich wäre, wenn der Erwerber den zuvor 
gehaltenen Anteil unmittelbar veräußert hätte. Verbleibende positive Unterschiedsbeträge werden 
als Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert. Negative Unterschiedsbeträge werden nach erneuter 
Überprüfung der beizulegenden Zeitwerte des Reinvermögens ergebniswirksam erfasst.

Änderungen der Beteiligungsquote an einem bereits konsolidierten Tochterunternehmen, die 
nicht zu einem Kontrollverlust führen, werden als erfolgsneutrale Transaktion zwischen Eigen-
tümern direkt im Eigenkapital bilanziert. Unter diesen Umständen sind die Anteile der Eigentümer 
des Mutterunternehmens und der anderen Gesellschafter so anzupassen, dass sie die Änderungen 
der an dem Tochterunternehmen bestehenden Anteilsquoten widerspiegeln. Jede Differenz zwi-
schen dem Betrag, um den die Anteile anderer Gesellschafter angepasst werden, und dem beizu-
legenden Zeitwert der gezahlten oder erhaltenen Gegenleistung ist unmittelbar im Eigenkapital 
zu erfassen und den Anteilen der Eigentümer des Mutterunternehmens zuzuordnen. Direkt 
zurechen bare Transaktionskosten sind ebenfalls als Bestandteil der erfolgsneutralen Transaktion 
zwischen Eigentümern zu bilanzieren, mit der Ausnahme von Kosten für die Emission von Schuld-
titeln oder Eigenkapitalinstrumenten, die weiterhin gemäß den Vorschriften für Finanzinstrumente 
zu erfassen sind. Ein- und Auszahlungen aus diesen Transaktionen werden im Cashflow aus Finan-
zierungstätigkeit ausgewiesen.

Mit dem Zeitpunkt, in dem die Kontrolle über ein Tochterunternehmen endet, ist das Tochter-
unternehmen nicht mehr in den Konzernabschluss einzubeziehen. Im Rahmen der Entkonsolidie-
rung werden das Reinvermögen des Tochterunternehmens und die Anteile anderer Gesellschafter 
(anteiliges Reinvermögen am Tochterunternehmen) ausgebucht. Der Veräußerungsgewinn bzw. 
-verlust ist aus Konzernsicht zu ermitteln. Er ergibt sich als Differenz aus dem Veräußerungserlös 
(Veräußerungspreis abzüglich Veräußerungskosten) und dem abgehenden anteiligen Reinvermö-
gen am Tochterunternehmen (inklusive verbliebener stiller Reserven und Lasten sowie eines 
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zuzuordnenden Geschäfts- oder Firmenwerts). Die Anteile, die  Evonik am ehemaligen Tochter-
unternehmen behält, werden mit dem zum Zeitpunkt des Kontrollverlustes beizulegenden Zeitwert 
neu angesetzt. Alle hieraus resultierenden Gewinne und Verluste sind in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen zu erfassen. Darüber hinaus werden Beträge, die im Eigenkapital unter den angesammel-
ten anderen Erfolgsbestandteilen erfasst sind, ebenfalls in die Gewinn- und Verlustrechnung 
umgebucht, soweit nicht eine andere Rechnungslegungsvorschrift eine direkte Übertragung in die 
Gewinnrücklagen verlangt.

Aufwendungen und Erträge, Zwischenergebnisse sowie Forderungen und Schulden zwischen 
den einbezogenen Tochterunternehmen werden eliminiert. In Einzelabschlüssen vorgenommene 
Abschreibungen auf deren Anteile werden zurückgenommen.

Dieselben Konsolidierungsgrundsätze gelten grundsätzlich auch für die nach der Equity-
Methode bilanzierten Unternehmen, wobei ein bilanzierter Geschäfts- oder Firmenwert im Betei-
ligungsansatz ausgewiesen wird. Die Abschlüsse der at Equity bilanzierten Unternehmen werden 
nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt, vgl. Anhangziffer (3.7) 
unter „At Equity bilanzierte Unternehmen“.

(3.6) Währungsumrechnung
Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden mit dem Wechselkurs zum Zeitpunkt der Erst-
buchung bewertet. Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kursgewinne und Kursverluste aus der 
Bewertung von monetären Vermögenswerten bzw. Schulden in fremder Währung werden 
ergebnis wirksam unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst.

Als Umrechnungsverfahren für die Abschlüsse ausländischer Tochterunternehmen wird die 
funktionale Währungsumrechnung angewendet. Im Konzernabschluss erfolgt die Umrechnung 
der Bilanzposten aller ausländischen Tochterunternehmen von der jeweiligen funktionalen Wäh-
rung in den Euro zu Stichtagskursen am Bilanzstichtag, da diese Tochterunternehmen ihr Geschäft 
selbstständig in ihrer funktionalen Währung betreiben. Bei der Umrechnung der Eigenkapitalfort-
schreibung von ausländischen Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, wird 
entsprechend vorgegangen. Geschäfts- oder Firmenwerte werden als Vermögenswerte der wirt-
schaftlich selbstständigen ausländischen Teileinheiten mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Auf-
wands- und Ertragsposten werden mit Jahresdurchschnittskursen umgerechnet. Die Jahresdurch-
schnittskurse ergeben sich als Mittelwert aus den Währungskursen am Monatsende der 
vergangenen 13 Monate. Unterschiede aus der Währungsumrechnung gegenüber der Umrechnung 
des Vorjahres sowie Umrechnungsdifferenzen zwischen Gewinn- und Verlustrechnung und Bilanz 
werden in den anderen Erfolgsbestandteilen der Gesamterfolgsrechnung erfasst.

Für die Währungsumrechnung wurden unter anderem folgende Wechselkurse zugrunde gelegt:

1 € entspricht

Jahresdurchschnittskurs Stichtagskurs

2011 2010 31.12.2011 31.12.2010

Brasilianischer Real (BRL) 2,33 2,34 2,42 2,22 

Britisches Pfund (GBP) 0,87 0,86 0,84 0,86 

Chinesischer Renminbi Yuan (CNY) 9,01 9,00 8,16 8,82 

Japanischer Yen (JPY) 111,12 116,64 100,20 108,65 

Schweizer Franken (CHF) 1,23 1,38 1,22 1,25 

US-Dollar (USD) 1,40 1,33 1,29 1,34 
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(3.7) Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Ertragsrealisierung
Umsatzerlöse für den Verkauf von Gütern und Dienstleistungen, die im Rahmen der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit anfallen, und andere Erträge werden wie folgt realisiert:

(a) Umsatzerlöse
 Evonik erwirtschaftet Umsatzerlöse hauptsächlich aus dem Verkauf von Produkten der Spezial-
chemie an weiterverarbeitende Industriekunden, vgl. ausführlich Anhangziffer (9.1):

Das Segment Consumer, Health & Nutrition produziert Spezialchemie schwerpunktmäßig für 
Anwendungen in Konsumgütern, in der Tierernährung und im Pharmabereich.

Das Segment Resource Efficiency bietet Lösungen für umweltfreundliche und energieeffiziente 
Produkte.

Im Mittelpunkt des Segments Specialty Materials steht die Herstellung von polymeren Werk-
stoffen und deren Vorstufen sowie von Additiven.

Das Segment Services erbringt seine Dienstleistungen hauptsächlich für die operativen Chemie-
segmente und das Corporate Center sowie in geringerem Umfang auch für Dritte.

Das Segment Real Estate erfasst unter den Umsatzerlösen überwiegend Erträge aus der Ver-
mietung, Bewirtschaftung und Verwaltung von Wohnungen, aus dem Neubau von Ein- und Mehr-
familienhäusern für Dritte sowie aus dem Verkauf von Wohnungsbeständen. Die zum Verkauf 
bestimmten Immobilien werden in das Vorratsvermögen umgegliedert, sofern dem Verkauf eine 
Entwicklungsmaßnahme vorausgeht. Abrechenbare Leistungen aus Betriebs- und Heizkosten 
werden mit den von den Mietern für diese Leistungen erhaltenen Abschlagszahlungen verrechnet 
und sofort als Umsatz realisiert.

Es gelten die nachfolgenden Ausführungen zur Umsatzrealisierung:
Die Höhe der Umsatzerlöse ist zwischen den Parteien vertraglich festgelegt. Sie bemisst sich 

nach dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen oder zu beanspruchenden Gegenleistung abzüg-
lich Umsatzsteuer sowie gewährter Preisnachlässe und Mengenrabatte. Allgemeine Vorausset-
zungen für die Erfassung von Erlösen sind, dass die Höhe der Erlöse und die Höhe der hiermit im 
Zusammen hang stehenden Kosten verlässlich bestimmt werden können. Des Weiteren ist der 
Nutzenzufluss als hinreichend wahrscheinlich einzustufen.

Erlöse aus dem Verkauf von Gütern werden bei Vorliegen der allgemeinen Voraussetzungen 
erfasst, wenn Eigentum und Risiken aus dem Verkauf auf den Kunden übergegangen sind. Allge-
meine Risiken aus dem Verkaufsgeschäft werden auf Basis von Erfahrungswerten durch entspre-
chende Rückstellungen abgebildet.

Erlöse aus Dienstleistungsgeschäften werden bei Vorliegen der allgemeinen Voraussetzungen 
erfasst, wenn der Fertigstellungsgrad des Geschäfts verlässlich bestimmt werden kann.

Grundsätzlich werden sie in dem Geschäftsjahr erfasst, in dem die Dienstleistungen erbracht 
wurden. Bei der periodenübergreifenden Erbringung von Dienstleistungen wird der Umsatz im 
Verhältnis von erbrachten zu insgesamt zu erbringenden Dienstleistungen ermittelt.

(b) Andere Erträge
Voraussetzungen für die Erfassung von anderen Erträgen sind, dass die Höhe der Erträge verlässlich 
bestimmt werden kann sowie der Nutzenzufluss als hinreichend wahrscheinlich einzustufen ist.

Zinserträge werden zeitanteilig unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst. Erträge aus 
Nutzungsentgelten werden nach dem wirtschaftlichen Gehalt des zugrunde liegenden Vertrags 
abgegrenzt und zeitanteilig erfasst. Dividendenerträge werden erfasst, sobald das Recht auf den 
Empfang der Zahlung entsteht.
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Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert. 
Immaterielle Vermögenswerte mit bestimmbarer Nutzungsdauer werden planmäßig abgeschrieben 
und bei Vermutung eines Wertminderungsbedarfs daraufhin überprüft, ob Gründe für eine Wert-
minderung vorliegen, vgl. Anhangziffer (3.7) unter „Werthaltigkeitsprüfung“. Immaterielle Ver-
mögenswerte mit unbestimmbarer Nutzungsdauer werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern 
mindestens einmal jährlich daraufhin überprüft, ob Gründe für eine Wertminderung vorliegen 
(Werthaltigkeitsprüfung).

(a) Geschäfts- oder Firmenwerte
Geschäfts- oder Firmenwerte haben keine bestimmbare Nutzungsdauer und werden mindestens 
einmal jährlich daraufhin überprüft, ob Gründe für eine Wertminderung vorliegen (Werthaltig-
keitsprüfung).

(b) Konzessionen, Schutzrechte und Lizenzen
Konzessionen, Schutzrechte und Lizenzen werden linear über die geschätzte Nutzungsdauer von 
5 bis 25 Jahren planmäßig abgeschrieben. Ein Teil der Rechte weist eine unbestimmbare Nutzungs-
dauer auf, da es sich hier um uneingeschränkt nutzbare Marken handelt. Diese werden jährlich 
daraufhin überprüft, ob Gründe für eine Wertminderung vorliegen (Werthaltigkeitsprüfung) und 
ob die Nutzungsdauer weiterhin als unbestimmbar einzustufen ist. Sofern sich die Einschätzung 
der Nutzungsdauer geändert hat und als bestimmbar gilt, wird der Buchwert der Marken linear 
über die erwartete Restnutzungsdauer planmäßig abgeschrieben.

(c) Aktivierte Entwicklungskosten
Entwicklungskosten werden aktiviert, wenn sie einem neu entwickelten Produkt oder Verfahren, 
welches technisch realisierbar ist und der eigenen Nutzung oder Vermarktung dienen soll, eindeu-
tig zugeordnet werden können. Die aktivierten Entwicklungskosten beziehen sich hauptsächlich 
auf die Entwicklung von neuen Produkten und werden linear über ihre geschätzte Nutzungsdauer 
von 3 bis 15 Jahren planmäßig abgeschrieben.

(d) Sonstige immaterielle Vermögenswerte
Der wesentliche Teil der sonstigen immateriellen Vermögenswerte sind erworbene Kundenbe-
ziehungen. Diese werden linear über ihre Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben. Die Nut-
zungsdauer wird anhand von vertraglichen Grundlagen und Erfahrungswerten eingeschätzt und 
beläuft sich überwiegend auf 2 bis 11 Jahre. Die Höhe der planmäßigen Abschreibung berück sichtigt 
neben der Nutzungsdauer die Fortführungswahrscheinlichkeit der Kundenbeziehungen in Form 
einer „Abschmelzrate“.

Sachanlagen
Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert und linear über 
ihre Nutzungsdauer planmäßig abgeschrieben. Bei Vermutung eines Wertminderungsbedarfs 
werden sie daraufhin überprüft, ob Gründe für eine Wertminderung vorliegen, vgl. Anhangziffer 
(3.7) unter „Werthaltigkeitsprüfung“.

Anschaffungskosten beinhalten die Ausgaben, die direkt dem Erwerb zurechenbar sind. Her-
stellungskosten selbst erstellter Anlagen umfassen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Material- 
und Fertigungsgemeinkosten einschließlich der Abschreibungen. Kosten, die sich aus der Ver-
pflichtung der Beseitigung nach Ende der Nutzung der Sachanlage ergeben, werden als 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten zum Anschaffungs- bzw. Herstellungszeitpunkt aktiviert. 
Darüber hinaus können Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten auch Übertragungen von in den 
anderen Erfolgsbestandteilen der Gesamterfolgsrechnung erfassten Gewinnen oder Verlusten aus 
Cashflow-Hedges, die für Käufe von Sachanlagen in Fremdwährung abgeschlossen wurden, ent-
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halten. Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines qualifi-
zierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, werden als Teil der Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten bilanziert. Ein qualifizierter Vermögenswert liegt vor, wenn ein Zeitraum von 
mehr als einem Jahr erforderlich ist, diesen in seinen beabsichtigten gebrauchsfähigen Zustand  
zu versetzen.

Abschreibungen erfolgen linear über die erwartete Nutzungsdauer der Vermögenswerte:

in Jahren

Gebäude 5–50

Technische Anlagen und Maschinen

Anlagen der chemischen Industrie 5–25

Kraftwerke und Kraftwerkskomponenten 12–40

Dezentrale Energieversorgungsanlagen 8–15

Andere technische Anlagen und Maschinen 3–25

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–25

Aufwendungen für Generalüberholungen bzw. Großinspektionen (Großreparaturen) werden 
grundsätzlich aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass ein zukünftiger Nutzen aus dem beste-
henden Vermögenswert resultiert. Sie werden über den Zeitraum bis zur nächsten Großreparatur 
abgeschrieben. Laufende Reparaturen und sonstige Instandhaltungen werden ergebniswirksam in 
der Periode erfasst, in welcher sie entstanden sind.

Aufwendungen, die im Rahmen von Investitionsprojekten für Vor- und Basisplanung anfallen, 
werden aktiviert, wenn das Investitionsprojekt mit hoher Wahrscheinlichkeit durchgeführt wird. 
Die Abschreibung erfolgt entsprechend der Nutzungsdauer des Investitionsprojekts.

Haben wesentliche Teile einer Sachanlage unterschiedliche Nutzungsdauern, werden sie als 
separate Komponenten bewertet und jeweils planmäßig abgeschrieben.

Gewinne und Verluste aus Abgang werden als Differenz zwischen dem Nettoveräußerungs-
erlös und dem Buchwert ermittelt und ergebniswirksam unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 
bzw. Aufwendungen erfasst.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Immobilien, die als Finanzinvestition zur Erzielung von Mieteinnahmen und/oder zum Zwecke 
der Wertsteigerung gehalten werden, werden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
aktiviert und linear über ihre Nutzungsdauer von 25 bis 80 Jahren planmäßig abgeschrieben. Bei 
Vermutung eines Wertminderungsbedarfs werden sie daraufhin überprüft, ob Gründe für eine 
Wertminderung vorliegen, vgl. Anhangziffer (3.7) unter „Werthaltigkeitsprüfung“.

Die Zeitwerte dieser Immobilien werden nach dem Discounted-Cashflow-Verfahren (DCF-
Verfahren) durch interne Gutachter bewertet. Das DCF-Modell ist eine Abbildung der zukünftigen 
Zahlungsströme, die den Wert der Liegenschaften bestimmen, und stellt somit eine ertragsbasierte 
Immobilienbewertung dar, wie sie für als Mietobjekte genutzte Wohnimmobilien üblich ist.
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Werthaltigkeitsprüfung
Die Werthaltigkeitsprüfung nach IAS 36 „Impairment of Assets“ wird für immaterielle Vermögens-
werte, Sachanlagen und als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien bei der Vermutung eines 
Wertminderungsbedarfs durchgeführt. Die Überprüfung dieser Vermögenswerte erfolgt über-
wiegend für eine zahlungsmittelgenerierende Einheit (Cash Generating Unit, CGU), die die kleinste 
identifizierbare Gruppe von Vermögenswerten mit abgrenzbaren Mittelzuflüssen darstellt, oder 
für eine Gruppe von CGUs. Geschäfts- oder Firmenwerte werden den Berichtssegmenten (Vorjahr: 
Geschäftsfeldern) – also einer Gruppe von CGUs – zugeordnet. Im Zusammenhang mit der neuen 
Konzernstruktur wurde der Geschäfts- oder Firmenwert des ehemaligen Geschäftsfelds Chemie 
anhand der relativen Unternehmenswerte abzüglich des Capital Employed der Berichtssegmente 
(Segmente) Consumer, Health & Nutrition, Resource Efficiency, Specialty Materials und Services 
auf diese verteilt. Geschäfts- oder Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte mit 
unbestimmbarer Nutzungsdauer werden mindestens einmal jährlich auf ihre Werthaltigkeit über-
prüft. Der Stichtag für diese Überprüfung ist der 30. September.

Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung wird der erzielbare Betrag dem Buchwert der CGU/
Gruppe von CGUs gegenübergestellt. Der erzielbare Betrag wird bestimmt als der höhere Wert 
aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten (Marktwert) und Nutzungswert der 
CGU/Gruppe von CGUs. Eine Wertminderung ist vorzunehmen, wenn der erzielbare Betrag der 
CGU/Gruppe von CGUs niedriger ist als ihr Buchwert. Soweit der Grund für den Wertminde-
rungsbedarf entfallen ist, werden – außer beim Geschäfts- oder Firmenwert – ergebniswirksame 
Zuschreibungen vorgenommen.

Für Zwecke der Werthaltigkeitsprüfung von Geschäfts- oder Firmenwerten erfolgt die Bestim-
mung des erzielbaren Betrags durch die Ermittlung des Marktwerts des jeweiligen Segments. Der 
Markwert wird mittels eines Bewertungsmodells als Barwert der künftigen Cashflows ermittelt. 
Die künftigen Cashflows werden aus der aktuellen 5-jährigen Mittelfristplanung abgeleitet. Die 
Mittelfristplanung basiert sowohl auf Erfahrungen als auch auf Erwartungen hinsichtlich der zukünf-
tigen Marktentwicklung. Die wesentlichen volkswirtschaftlichen Rahmendaten wie das Wachstum 
des Bruttoinlandsprodukts, die Entwicklung des Zinsniveaus, der Wechselkurse, der Rohstoffpreise 
sowie der Marktpreise für CO2-Zertifikate usw., die den Mittelfristplanungen zugrunde liegen, 
werden zentral von  Evonik vorgegeben und aus Markterwartungen abgeleitet. Die spezifischen 
Wachstumsraten der einzelnen Segmente sind aus Erfahrungen und Zukunftserwartungen abge-
leitet. Die langfristigen durchschnittlichen Wachstumsraten für die jeweiligen Märkte, auf denen 
die Segmente tätig sind, werden hierbei nicht überschritten.

Die erwarteten Cashflows werden mit den gewichteten Kapitalkosten (Weighted Average Cost 
of Capital) nach Steuern abgezinst. Die Kapitalkosten werden je Segment auf Basis von kapital-
marktorientierten Modellen als gewichteter Durchschnitt der Eigen- und Fremdkapitalkosten 
berechnet. Die Eigenkapitalkosten werden durch die Komponenten risikoloser Zinssatz und Risi-
kozuschlag bestimmt. Der risikolose Zinssatz wird über alle Segmente hinweg in gleicher Höhe 
angesetzt. Der Risikozuschlag ergibt sich durch die Multiplikation des Beta-Faktors mit der Markt-
risikoprämie. Der Beta-Faktor wird aus dem Kapitalmarkt entsprechend den Werten vergleich barer 
Unternehmen des Segments (Peergroup) abgeleitet und berechnet. Die Fremdkapitalkosten für 
die Segmente Consumer, Health & Nutrition, Resource Efficiency, Specialty Materials und  Services 
berücksichtigen einen risikolosen Zinssatz sowie Zuschläge für das Kreditrisiko und durchschnitt-
liche Steuersätze des jeweiligen Segments. Für das Segment Real Estate werden die tatsächlichen 
Fremdkapitalkosten zugrunde gelegt. Bei den einzelnen Segmenten wurde im Fall der ewigen 
Rente eine Wachstumsrate unterstellt.
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Die angewandten Parameter und die verteilten Geschäfts- oder Firmenwerte stellen sich wie folgt dar:

Risikoloser Zinssatz  
(in %)

Gewichtete Kapitalkosten 
nach Steuern (in %)

Wachstumsrate  
(in %)

Geschäfts- oder Firmenwerte
(in Millionen €) 

2011 2010 2011 2010 2011 2010 31.12.2011 31.12.2010

Chemie − 3,80 − 7,50 − 1,50 − 2.812

Energie − 3,80 − 6,00 − 0,70 − −

Consumer, Health & Nutrition 3,25 − 6,35 − 1,50 − 724 −

Resource Efficiency 3,25 − 8,82 − 1,50 − 1.009 −

Specialty Materials 3,25 − 8,41 − 1,50 − 894 −

Services 3,25 − 7,89 − 1,50 − 52 −

Real Estate 3,25 3,80 4,29 6,30 1,00 1,00 40 40

Corporate, andere Aktivitäten 3,25 3,80 7,18 7,30 1,50 1,00 25 12

 

Die Buchwerte der Geschäfts- oder Firmenwerte werden für Zwecke der Werthaltigkeitsprüfung 
auf die Segmente (Vorjahr: Geschäftsfelder) verteilt. Auf die drei Chemiesegmente entfällt im 
Wesentlichen ein Geschäfts- oder Firmenwert aus den früheren Erwerben von Anteilen an der 
 Evonik Degussa GmbH (Evonik Degussa), Essen. Dieser wird in der Segmentberichterstattung 
unter „Corporate, andere Aktivitäten, Konsolidierung“ ausgewiesen. Im Vorjahr wurde dieser 
Geschäfts- oder Firmenwert sowohl für Zwecke der Werthaltigkeitsprüfung als auch in der 
Segment berichterstattung im ehemaligen Geschäftsfeld Chemie berücksichtigt.

At Equity bilanzierte Unternehmen
Wesentliche assoziierte Unternehmen sowie Gemeinschaftsunternehmen werden nach der Equity-
Methode bilanziert, wenn ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann bzw. sie gemeinschaft-
lich geführt werden.

Die erstmalige Bewertung erfolgt zu Anschaffungskosten der Beteiligung. Die Anschaffungs-
kosten beinhalten auch alle direkt zurechenbaren Anschaffungsnebenkosten.

Als Grundlage für die Bewertung der Beteiligung in den Folgeperioden muss der Unterschieds-
betrag zwischen den Anschaffungskosten der Beteiligung und dem anteiligen Eigenkapital bestimmt 
werden. Dieser ist dann daraufhin zu analysieren, ob er auf stille Reserven und Lasten zurückzu-
führen ist. Verbleibt nach der Aufteilung auf stille Reserven und Lasten ein positiver Unterschieds-
betrag, ist dieser als Geschäfts- oder Firmenwert zu behandeln und im Beteiligungsbuchwert 
auszuweisen. Ein negativer Unterschiedsbetrag wird unmittelbar erfolgswirksam aufgelöst, indem 
der Wertansatz der Beteiligung erhöht wird.

Von den Anschaffungskosten ausgehend wird der Buchwert in den Folgeperioden um das 
anteilige Jahresergebnis erhöht bzw. gemindert. Weitere Anpassungen des Beteiligungswerts sind 
notwendig, wenn sich das Eigenkapital des Beteiligungsunternehmens aufgrund von in den ande-
ren Erfolgsbestandteilen erfassten Sachverhalten verändert hat. Im Rahmen der Folgebewertung 
muss die Abschreibung der im Zuge der Erstkonsolidierung aufgedeckten stillen Reserven berück-
sichtigt und vom anteiligen Jahresüberschuss in Abzug gebracht werden. Erhaltene Dividenden-
zahlungen sind zur Vermeidung einer Doppelerfassung vom Wertansatz abzuziehen.



Geschäftsbericht 2011    Evonik Industries96

Falls Indikatoren vorliegen, die auf eine Wertminderung der Beteiligung hindeuten, ist diese auf 
Werthaltigkeit zu prüfen, vgl. Anhangziffer (3.7) unter „Werthaltigkeitsprüfung“. Es erfolgt keine 
separate Prüfung des anteiligen Geschäfts- oder Firmenwerts. Die Prüfung wird für den gesamten 
Beteiligungsbuchwert durchgeführt. Demnach sind Wertminderungen nicht dem im Beteiligungs-
buchwert enthaltenen Geschäfts- oder Firmenwert zuzuordnen und können in Folgeperioden auch 
wieder vollständig wertaufgeholt werden.

Vorräte
Vorräte werden zum niedrigeren Wert aus Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und Nettover-
äußerungswert angesetzt. Der Nettoveräußerungswert entspricht dem im normalen Geschäfts-
verlauf erzielbaren Verkaufserlös abzüglich der bis zum Verkauf noch anfallenden Aufwendungen 
für Fertigung und Vertrieb. Die Kosten von Vorräten, die von ähnlicher Beschaffenheit oder Ver-
wendung sind, werden einheitlich auf Basis der Durchschnittsmethode oder der First-in-First-out-
Methode bestimmt. Die Herstellungskosten fertiger und unfertiger Erzeugnisse umfassen die 
Kosten für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, direkte Personalkosten, andere direkte Kosten und der 
Produktion zurechenbare Gemeinkosten (basierend auf normaler Betriebskapazität). Die Kosten 
für Vorräte können auch aus den anderen Erfolgsbestandteilen der Gesamterfolgsrechnung ent-
nommene Gewinne oder Verluste aus Cashflow-Hedges, die für den Kauf von Rohstoffen abge-
schlossen wurden, sowie Fremdkapitalkosten im Falle eines qualifizierten Vermögenswerts bein-
halten. Ein qualifizierter Vermögenswert liegt vor, wenn ein Zeitraum von mehr als einem Jahr 
erforderlich ist, diesen in seinen beabsichtigten verkaufsfähigen Zustand zu versetzen, und es sich 
nicht um in hoher Anzahl regelmäßig hergestellte Vorräte handelt.

Entgeltlich erworbene Emissionsrechte werden zum niedrigeren Wert aus Anschaffungskosten 
und Nettoveräußerungswert angesetzt. Unentgeltlich zugeteilte Emissionsrechte werden in Anleh-
nung an IAS 20 „Accounting for Government Grants and Disclosure of Government Assistance“ 
mit dem Erinnerungswert angesetzt. Rückstellungen für die Abgabeverpflichtung von Emissions-
rechten werden, soweit Emissionsrechte vorhanden sind, mit dem aktivierten Betrag dieser Rechte 
bewertet. Übersteigt die Abgabeverpflichtung die aktivierten Rechte, so wird dieser übersteigende 
Anteil mit dem Durchschnittskurs der letzten drei Monate zum Bilanzstichtag bewertet.

Entfällt der Grund für eine Wertminderung, erfolgt eine Zuschreibung auf maximal die histo-
rischen Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten.

Flüssige Mittel
Unter den flüssigen Mitteln sind Guthaben bei Kreditinstituten sowie Schecks und Kassenbestände 
erfasst. Weiterhin sind hier hoch liquide Finanztitel mit einer Laufzeit – gerechnet vom Erwerbs-
zeitpunkt – von nicht mehr als drei Monaten enthalten, die jederzeit in Zahlungsmittelbeträge 
umgewandelt werden können und nur unwesentlichen Wertschwankungen unterliegen. Ihr Ansatz 
erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen erfolgt nach dem 
in IAS 19 „Employee Benefits“ vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren für Leistungs-
zusagen (Defined Benefits) auf Altersversorgung. Bei diesem Verfahren werden neben den am 
Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften auch künftig zu erwartende 
Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt. Die Bewertung für die inländischen Unter-
nehmen basiert auf den biometrischen Grundlagen der „Richttafeln 2005 G“ von Klaus Heubeck. 
Die Pensionsverpflichtungen außerhalb Deutschlands werden unter Berücksichtigung landesspe-
zifischer Rechnungsgrundlagen und Parameter ermittelt. Die Verpflichtungen werden in Höhe des 
beizulegenden Zeitwerts des Planvermögens gekürzt. Versicherungsmathematische Gewinne und 
Verluste ergeben sich aus dem Unterschiedsbetrag zwischen den zum Jahresende rechnungsmäßig 
erwarteten und den tatsächlich ermittelten Pensionsverpflichtungen sowie aus Abweichungen 
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zwischen dem zum Jahresende erwarteten und dem tatsächlich festgestellten Zeitwert des Plan-
vermögens. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden nur dann erfasst, wenn 
der Saldo der kumulierten, noch nicht ergebniswirksam erfassten versicherungsmathematischen 
Gewinne und Verluste zum Ende der vorherigen Berichtsperiode den höheren der folgenden 
Beträge übersteigt:
• 10 Prozent des Barwerts der leistungsorientierten Verpflichtung,
• 10 Prozent des Zeitwerts des Planvermögens.
Der diesen Korridor übersteigende Betrag ist ab dem Folgejahr ergebniswirksam über die erwartete 
durchschnittliche Restdienstzeit der vom Plan erfassten Arbeitnehmer zu verteilen.

Dem Verpflichtungsumfang zum Jahresende wird das Planvermögen zum Zeitwert gegenüber-
gestellt (Finanzierungsstand). Unter Berücksichtigung der Limitierung des Planvermögens (Asset 
Ceiling) sowie nach Abzug der noch nicht erfassten versicherungsmathematischen Gewinne und 
Verluste bzw. nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen ergeben sich die Pensionsrückstel-
lungen.

Beitragsorientierte Zusagen (Defined Contribution) führen in der Periode zu Aufwand, in der 
die Zahlung erfolgt. Beitragsorientierte Verpflichtungen existieren sowohl aufgrund betrieblicher 
Zusagen als auch aufgrund staatlicher Pläne (gesetzliche Rentenversicherung).

Sonstige Rückstellungen
Sonstige Rückstellungen sind Schulden, die bezüglich ihrer Fälligkeit oder ihrer Höhe ungewiss 
sind. Sie werden gebildet, sofern rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenwärtig gegenüber 
Dritten bestehen, die auf vergangenen Ereignissen beruhen und wahrscheinlich zu einem Mittel-
abfluss führen werden. Darüber hinaus muss die Schätzung der Höhe der Verpflichtung verlässlich 
möglich sein. Wenn eine Anzahl gleichartiger Verpflichtungen besteht, wird die Wahrscheinlich-
keit eines Nutzenabflusses auf Basis der Gruppe dieser Verpflichtungen als Ganzes ermittelt. 
Restrukturierungsrückstellungen werden nur angesetzt, wenn eine faktische Verpflichtung aufgrund 
eines detaillierten, formalen Plans entsteht und bei den Betroffenen die gerechtfertigte Erwartung 
geweckt wird, dass die Restrukturierungsmaßnahme auch durchgeführt wird.

Rückstellungen werden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt und berücksichtigen auch zukünf-
tige Kostensteigerungen. Langfristige Rückstellungen werden abgezinst. Eine Abzinsung wird nicht 
vorgenommen bei kurzfristigen Rückstellungen sowie beim kurzfristigen Teil langfristiger Rück-
stellungen. Mit fortschreitendem Zeitverlauf werden die Rückstellungen neuen Erkenntnisgewin-
nen angepasst.

Bei den sogenannten Long-Term-Incentive-Plänen handelt es sich um ein erfolgsabhängiges 
Vergütungssystem mit langfristiger Anreizwirkung für Führungskräfte von  Evonik. Die entstande-
nen Verpflichtungen werden entsprechend IAS 19 „Employee Benefits“ ermittelt und ergebnis-
wirksam erfasst.

Latente Steuern, laufende Ertragsteuern
Latente Steuern werden nach IAS 12 „Income Taxes“ für temporäre Ansatz- und Bewertungsun-
terschiede von Vermögenswerten und Schulden zwischen der Steuerbilanz und der IFRS-Bilanz 
gebildet. Steuerliche Verlustvorträge, die wahrscheinlich zukünftig genutzt werden können, wer-
den in Höhe des latenten Steueranspruchs (aktive latente Steuern) aktiviert. Aktive latente Steuern 
sind grundsätzlich mit der Maßgabe angesetzt, dass ein künftiges zu versteuerndes Einkommen 
wahrscheinlich ist, mit dem die temporären Differenzen genutzt werden können. Soweit die Rea-
lisierung aktiver latenter Steuern unwahrscheinlich ist, erfolgt eine Wertberichtigung.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden (passive latente Steuern) werden saldiert, 
soweit das Unternehmen ein Recht zur Aufrechnung der laufenden Ertragsteueransprüche und 
-schulden hat und wenn sich die aktiven und passiven latenten Steuern auf laufende Ertragsteuern 
beziehen, die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden.
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Zur Ermittlung der latenten Steuern sind die Steuersätze anzuwenden, die nach der derzeitigen 
Rechtslage für den Zeitpunkt gültig oder angekündigt sind, in dem sich die temporären Differenzen 
wahrscheinlich ausgleichen werden. Der Gesamtsteuersatz für die Ermittlung der latenten Steuern 
inländischer Unternehmen beträgt 30 Prozent. Hierbei werden neben der Körperschaftsteuer von 
15 Prozent der Solidaritätszuschlag von 5,5 Prozent auf die Körperschaftsteuer und die durchschnitt-
liche Gewerbesteuer von circa 14 Prozent berücksichtigt. Bei inländischen Unternehmen, die für 
gewerbesteuerliche Zwecke die sogenannte erweiterte Kürzung nach § 9 Nr. 1, Satz 2 ff. GewStG 
in Anspruch nehmen, werden die latenten Steuern mit 16 Prozent berechnet; dies entspricht der 
Körperschaftsteuer inklusive des Solidaritätszuschlags. Für ausländische Unternehmen wird der 
jeweilige nationale Steuersatz angewandt. Dieser beträgt zwischen 10 Prozent (Ungarn) und 
41 Prozent (Japan).

Laufende Ertragsteuern für die Berichtsperiode und für frühere Perioden sind mit dem Betrag 
zu bemessen, in dessen Höhe eine Zahlung an bzw. Erstattung durch die Steuerbehörden erwar-
tet wird. Sie werden anhand der am Bilanzstichtag geltenden gesellschaftsbezogenen Steuersätze 
ermittelt.

Finanzinstrumente
Als Finanzinstrumente werden vertraglich vereinbarte Rechte und Verpflichtungen bilanziert, aus 
denen ein Zu- oder Abfluss von finanziellen Vermögenswerten oder die Ausgabe von Eigen kapital-
instrumenten resultiert. Sie werden in originäre und derivative Finanzinstrumente unterteilt und 
in der Bilanz unter den finanziellen Vermögenswerten bzw. Verbindlichkeiten sowie den Forde-
rungen bzw. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen.

Beim erstmaligen Ansatz werden Finanzinstrumente mit ihrem beizulegenden Zeitwert zuzüg-
lich direkt zuordenbarer Transaktionskosten bewertet. Transaktionskosten von Finanzinstrumenten, 
die „ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert (At Fair Value through Profit or Loss)“ bewer-
tet werden, sind direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen. Die Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert folgt einer dreistufigen Hierarchie. Sofern vorhanden, wird der Börsen- 
oder Marktpreis auf einem aktiven Markt zugrunde gelegt (Stufe 1). Ist ein solcher Preis nicht 
verfügbar, ist der Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt für ähnliche Finanzinstrumente 
heranzuziehen oder andere Bewertungstechniken, bei denen die angewandten Parameter auf 
beobachtbaren Marktdaten basieren (Stufe 2). In allen anderen Fällen wird auf Bewertungstech-
niken zurückgegriffen, bei denen die angewandten Parameter nicht auf beobachtbaren Markt- 
daten basieren (Stufe 3). Als etablierte Bewertungstechniken werden Discounted-Cashflow-
Analysen oder Optionspreismodelle gewählt. Nicht marktgerecht verzinste langfristige 
Finanzinstrumente werden bewertet, indem die erwarteten Cashflows mit dem effektiven Zinssatz 
auf den Zeitpunkt der Anschaffung diskontiert werden (Barwert). Der effektive Zinssatz berück-
sichtigt alle zurechenbaren Gebühren mit Zinscharakter. Die Folgebewertung richtet sich nach der 
Kategorisierung der Finanzinstrumente.

(a) Originäre Finanzinstrumente
Im Konzern werden originäre Finanzinstrumente als finanzielle Vermögenswerte den Kategorien 
„Ausleihungen und Forderungen (Loans and Receivables)“ oder „zur Veräußerung verfügbar 
(Available-for-Sale)“ zugeordnet. Die erstmalige Erfassung dieser Vermögenswerte erfolgt zum 
Erfüllungstag. Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte 
auf Erhalt von Zahlungen erloschen sind oder übertragen wurden und der Konzern im Wesentlichen 
alle Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. Im Konzern lagen 
keine Fälle vor, in denen finanzielle Vermögenswerte mit einer Verbriefung oder Rückkaufs-
vereinbarung verkauft und ganz oder teilweise weiterbilanziert wurden.
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Originäre Finanzinstrumente als finanzielle Verbindlichkeiten werden der Kategorie „zu fortge-
führten Anschaffungskosten (At amortised Cost)“ zugeordnet. Finanzielle Verbindlichkeiten wer-
den ausgebucht, wenn sie getilgt sind, das heißt, wenn die Verpflichtung beglichen, aufgehoben 
oder ausgelaufen ist.

Im Folgenden werden die im Konzern verwendeten Kategorien dargestellt:
Die Kategorie „Ausleihungen und Forderungen“ umfasst insbesondere Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen sowie Ausleihungen. Die Vermögenswerte dieser Kategorie werden zu 
fort geführten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Zeigen 
objektive Hinweise, die auf historischen Erfahrungswerten beruhen, dass die fälligen Erfüllungs-
beträge im Rahmen der üblichen Bedingungen nicht vollständig einbringlich sind, wird eine Wert-
minderung vorgenommen. Die Höhe bemisst sich als Differenz zwischen dem Buchwert des 
Vermögenswerts und dem auf Basis des Effektivzinssatzes ermittelten Barwert der geschätzten 
zukünftigen Einzahlungen. Wertminderungen werden ergebniswirksam erfasst. Soweit der Grund 
für den Wertminderungsbedarf entfallen ist, werden ergebniswirksame Zuschreibungen bis zur 
Höhe der fortgeführten Anschaffungskosten vorgenommen.

Der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ werden Eigenkapitalanteile zugeordnet, die nicht 
konsolidiert oder at Equity bilanziert werden, sowie andere Wertpapiere. Liegt der beizulegende 
Zeitwert solcher Vermögenswerte nicht vor oder ist er nicht verlässlich bestimmbar, wie im Falle 
von nicht börsennotierten Eigenkapitaltiteln, werden die Vermögenswerte zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts werden unter Berück-
sichtigung latenter Steuern in den anderen Erfolgsbestandteilen der Gesamterfolgsrechnung erfasst. 
Zu jedem Bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive Hinweise für eine Wertminderung eines 
finanziellen Vermögenswerts vorliegen. Ein wesentlicher oder andauernder Rückgang des beizu-
legenden Zeitwerts unter den Buchwert wird als Hinweis für eine Wertminderung gesehen. Bei 
Aktien liegt ein solcher Hinweis vor, wenn der beizulegende Zeitwert um 20 Prozent unter dem 
Buchwert liegt. Existiert ein derartiger Hinweis, werden die in den anderen Erfolgsbestandteilen 
erfassten Verluste ergebniswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht. Soweit der 
Grund für den Wertminderungsbedarf entfallen ist, werden Zuschreibungen grundsätzlich in den 
anderen Erfolgsbestandteilen erfasst. Lediglich für Schuldinstrumente, die dieser Kategorie zuge-
ordnet sind, werden Zuschreibungen bis zur Höhe der ursprünglichen Wertminderung ergebnis-
wirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt. Bei Beteiligungen und anderen 
finanziellen Vermögenswerten, deren Zeitwerte nicht verlässlich bestimmt werden können, wer-
den keine Zuschreibungen vorgenommen.

Der Kategorie „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ sind insbesondere Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sowie Kredite zugeordnet. Die Verbindlichkeiten werden zu fort-
geführten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode bewertet.

(b) Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente (Derivate) werden zur Absicherung von Risiken aus Währungs-, 
Warenpreis- und Zinsänderungen eingesetzt. Hierzu werden Sicherungsinstrumente in Form von 
Zinsswaps, Optionen, Devisentermingeschäften und Warentermingeschäften entweder freistehend 
oder im Rahmen einer Bewertungseinheit mit dem zugehörigen abzusichernden Grundgeschäft 
(Hedge Accounting) bilanziert. Die erstmalige Erfassung erfolgt zum Handelstag. Existiert für das 
Derivat kein Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt, wird der beizulegende Zeitwert 
mittels finanzmathematischer Methoden ermittelt. Bei Devisentermingeschäften wird der Devi-
senterminkurs am Bilanzstichtag zugrunde gelegt. Die Marktpreise von Optionsgeschäften werden 
über anerkannte Optionspreismodelle ermittelt. Commodity-Derivate werden auf Basis von Spot-
preisen und Forwardsätzen, Zins-Derivate durch Abzinsung zukünftiger Cashflows bewertet.
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Freistehende derivative Finanzinstrumente gehören der Kategorie „ergebniswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert (At Fair Value through Profit or Loss)“ an und werden als „zu Handelszwecken 
gehalten (Held for Trading)“ eingestuft. Finanzinstrumente dieser Kategorie werden an jedem 
Bilanzstichtag zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Ein Gewinn oder Verlust aus der Änderung 
des beizulegenden Zeitwerts ist ergebniswirksam zu erfassen.

Die Bilanzierung von Sicherungs- und zugehörigen Grundgeschäften im Rahmen des Hedge 
Accounting ist an bestimmte Kriterien geknüpft. Das Hedge Accounting setzt insbesondere eine 
ausführliche Dokumentation der Sicherungsbeziehung und einen Nachweis der erwarteten sowie 
der tatsächlichen Sicherungseffektivität zwischen 80 und 125 Prozent voraus. Es ist dann zu been-
den, wenn die Voraussetzungen nicht mehr erfüllt sind. Bei Cashflow-Hedges ist eine Beendigung 
des Hedge Accounting auch dann erforderlich, wenn der Eintritt der vorhergesehenen Transaktion 
nicht mehr wahrscheinlich ist. In diesem Falle ist der in den anderen Erfolgsbestandteilen erfasste 
Betrag ergebniswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung umzubuchen.

In Abhängigkeit von der jeweiligen Art des Sicherungszusammenhangs werden Sicherungs- 
instrumente im Hedge Accounting wie folgt bewertet:

Fair Value Hedges verfolgen den Zweck, die beizulegenden Zeitwerte von bilanzierten Ver-
mögenswerten oder bilanzierten Schulden abzusichern. Die Änderungen des beizulegenden Zeit-
werts eines Sicherungsinstruments werden in diesem Fall gemeinsam mit den Wertänderungen 
des abgesicherten Grundgeschäfts in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Diese Änderungen 
müssen sich dabei auf das abgesicherte Risiko beziehen. Werden außerbilanzielle feste Verpflich-
tungen abgesichert, führen Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der festen Verpflichtung im 
Hinblick auf das abgesicherte Risiko zum ergebniswirksamen Ansatz eines Vermögenswerts oder 
einer Schuld. Aufgrund der Vorgehensweise kompensieren sich bei Effektivität der Absicherung 
die Wertänderungen von Grund- und Sicherungsgeschäft in der Gewinn- und Verlustrechnung 
der Periode.

Cashflow-Hedges verfolgen den Zweck, das Risiko der Volatilität der künftigen Zahlungsströme 
eines bilanzierten Vermögenswerts bzw. einer Verbindlichkeit oder einer mit hoher Wahrschein-
lichkeit eintretenden geplanten Transaktion abzusichern. Der effektive Teil der Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts eines Sicherungsinstruments wird in den anderen Erfolgsbestandteilen 
und der ineffektive Teil der Wertänderungen ergebniswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst. In den anderen Erfolgsbestandteilen erfasste Beträge werden ergebniswirksam in die 
Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht, sobald das abgesicherte Grundgeschäft die Gewinn- 
und Verlustrechnung berührt. Bei einer Zinssicherung laufen diese Beträge in das Zinsergebnis, 
bei einer Umsatzsicherung in die entsprechenden Umsatzerlöse und im Fall eines Einkaufs direkt 
in die Kosten der umgesetzten Leistung. Besteht die abgesicherte zukünftige Transaktion aus dem 
Ansatz eines nichtfinanziellen Vermögenswerts oder einer Verbindlichkeit, werden die zuvor in 
den anderen Erfolgsbestandteilen erfassten Gewinne oder Verluste in die Erstbewertung der 
Anschaffungskosten des Vermögenswerts oder der Verbindlichkeit einbezogen.

Hedges of a Net Investment verfolgen den Zweck, das Fremdwährungsrisiko aus Beteiligungen 
mit ausländischer Funktionalwährung abzusichern. Solche Absicherungen werden wie Cashflow-
Hedges behandelt. In den anderen Erfolgsbestandteilen erfasste Gewinne oder Verluste werden 
mit Veräußerung des ausländischen Tochterunternehmens bzw. Rückführung des Investments 
ergebniswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung umgebucht.

Leasing
Leasing ist eine Vereinbarung, in der gegen eine Zahlung oder Zahlungen das Recht auf Nutzung 
eines Vermögenswerts für einen bestimmten Zeitraum übertragen wird. Der Konzern tritt in 
Vereinbarungen über Operating- oder Finanzierungsleasing sowohl als Leasingnehmer wie auch 
als Leasinggeber auf.
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Als Finanzierungsleasing werden Leasingverhältnisse klassifiziert, bei denen der Leasingnehmer 
entsprechend den vertraglichen Regelungen im Wesentlichen alle Chancen und Risiken aus dem 
Eigentum am Leasingobjekt trägt. Neben dem vertraglich vereinbarten Finanzierungsleasing kön-
nen Vereinbarungen über die Nutzung von Vermögenswerten, zum Beispiel langfristige Liefer-
verträge, bei kumulativer Erfüllung bestimmter Kriterien als Finanzierungsleasing eingestuft wer-
den. Ist  Evonik selbst Leasingnehmer, werden die Vermögenswerte in den Sachanlagen zu ihrem 
Zeitwert oder zum niedrigeren Barwert der unkündbaren Mindestleasingzahlungen angesetzt. 
Die aus den künftigen Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflichtungen werden als Verbind-
lichkeit zum abgezinsten Erfüllungsbetrag bilanziert. Ist  Evonik Leasinggeber, so wird anstelle von 
Sachanlagen eine Forderung in Höhe des Nettoinvestitionswerts angesetzt.

Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden in der Bilanz unter den 
finanziellen Vermögenswerten bzw. Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Operating-Leasing sind alle Leasingverhältnisse, bei denen es sich nicht um Finanzierungs leasing 
handelt. Aufwendungen und Erträge hieraus werden periodengerecht ergebniswirksam erfasst.

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte und mit diesen im Zusammenhang  
stehende Schulden
Langfristige Vermögenswerte werden als „zur Veräußerung vorgesehen“ ausgewiesen, wenn der 
zugehörige Buchwert überwiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht durch fortgesetzte 
Nutzung realisiert wird. Die Vermögenswerte müssen in ihrem jetzigen Zustand zu Bedingungen, 
die für den Verkauf derartiger Vermögenswerte gängig und üblich sind, sofort veräußerbar sein 
und eine solche Veräußerung muss höchstwahrscheinlich sein. Sofern mit einer Transaktion auch 
die zugehörigen Schulden mitveräußert werden sollen, werden diese ebenfalls gesondert ausge-
wiesen.

Unmittelbar vor der erstmaligen Einstufung als „zur Veräußerung vorgesehen“ sind die Ver-
mögens werte und Schulden gemäß den bisher relevanten Rechnungslegungsvorschriften zu bewer-
ten. Danach sind sie mit dem niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüg-
lich Veräußerungskosten anzusetzen. Für eine spätere Neubewertung sind für Vermögenswerte 
und Schulden, die nicht unter die Bewertungsvorschriften des IFRS 5 „Non-current Assets Held 
for Sale and Discontinued Operations“ fallen, auch weiterhin die relevanten Rechnungslegungs-
vorschriften zu beachten. Dies sind bei  Evonik hauptsächlich:
• IAS 2 „Inventories“,
• IAS 12 „Income Taxes“, 
• IAS 19 „ Employee Benefits“ und
• IAS 39 „Financial Instruments: Recognition and Measurement“.
Soweit es sich nicht um eine nicht fortgeführte Aktivität (Discontinued Operation) handelt, werden 
die Ergebnisse aus der Bewertung und dem Verkauf dieser Vermögenswerte weiterhin im Ergebnis 
der fortgeführten Aktivitäten ausgewiesen.

Nicht fortgeführte Aktivitäten (Discontinued Operations)
Eine nicht fortgeführte Aktivität ist entweder ein bedeutender geschäftlicher oder geografischer 
Bereich des Unternehmens, der im Rahmen eines einzelnen Plans als Gesamtheit oder in Teilen 
veräußert bzw. eingestellt werden soll, oder ein mit Veräußerungsabsicht erworbenes Tochter- 
unternehmen.

Die Ergebnisse aus der laufenden Geschäftstätigkeit, der Bewertung und dem Verkauf einer 
nicht fortgeführten Aktivität werden in der Gewinn- und Verlustrechnung getrennt von den fort-
geführten Aktivitäten dargestellt. Ebenso sind die Cashflows einer nicht fortgeführten Aktivität in 
der Kapitalflussrechnung getrennt von den fortgeführten Aktivitäten darzustellen.
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Zuwendungen der öffentlichen Hand
Zuwendungen der öffentlichen Hand für den Erwerb oder Bau von Sachanlagen vermindern die 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. Sie werden über die Nutzungsdauer der Sachanlage in 
Form geminderter Abschreibungen ergebniswirksam erfasst. Sonstige gewährte Zuwendungen 
werden unter den sonstigen Verbindlichkeiten abgegrenzt und über den Zeitraum als Ertrag erfasst, 
um sie mit den entsprechenden Aufwendungen, die sie kompensieren sollen, zu verrechnen.

Eventualschulden und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Eventualschulden sind, soweit sie nicht im Rahmen eines Unternehmenserwerbs anzusetzen waren, 
nicht in der Bilanz zu erfassende, mögliche oder gegenwärtige Verpflichtungen, die auf vergan-
genen Ereignissen beruhen und bei denen ein Abfluss von Ressourcen nicht unwahrscheinlich ist.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen resultieren aus unbelasteten schwebenden Rechtsgeschäf-
ten, Dauerschuldverhältnissen, öffentlich-rechtlichen Auflagen oder sonstigen wirtschaftlichen 
Verpflichtungen, die nicht bereits unter den bilanzierten Schulden oder den Eventualschulden 
erfasst sind und sofern diese für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind.

(4) Diskussion zu Annahmen und Schätzungsunsicherheiten
Mit Erstellung des Konzernabschlusses werden Annahmen und Einschätzungen getroffen, welche 
die Zukunft betreffen. Die hieraus abgeleiteten Schätzungen werden naturgemäß nicht immer den 
späteren Gegebenheiten entsprechen. Schätzungsanpassungen werden zum Zeitpunkt besserer 
Kenntnis ergebniswirksam berücksichtigt. Diejenigen Annahmen und Schätzungen, die ein beträcht-
liches Risiko in Form einer Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden inner-
halb des nächsten Geschäftsjahres mit sich bringen können, werden im Folgenden dargestellt:

(a) Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmenwerten
Die Überprüfung der Werthaltigkeit von immateriellen Vermögenswerten, und hier insbesondere 
der Geschäfts- oder Firmenwerte, erfordert auch Annahmen und Schätzungen bezüglich künftiger 
Cashflows, erwarteter Wachstumsraten, Währungskursen und der Abzinsungssätze. Die hierzu 
getroffenen Annahmen können Änderungen unterliegen, die zu Wertminderungen in zukünftigen 
Perioden führen würden.

Eine relative Erhöhung des gewichteten Kapitalkostensatzes nach Steuern um 10 Prozent auf-
grund etwaiger Veränderungen des Zinsniveaus am Kapitalmarkt würde zu keinem Wertminde-
rungsbedarf führen.

(b) Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern
Aktive latente Steuern dürfen nur insoweit angesetzt werden, wie es hinreichend wahrscheinlich 
ist, dass zukünftig ausreichend zu versteuernde Jahresergebnisse verfügbar sein werden. Die Berech-
nung latenter Steuern erfolgt auf Basis der Steuersätze, die nach der derzeitigen Rechtslage zu dem 
Zeitpunkt gelten werden, in dem sich die nur vorübergehenden Differenzen wieder ausgleichen 
werden. Werden diese Erwartungen nicht erfüllt, so ist eine ergebniswirksame Wertberichtigung 
der aktiven latenten Steuern vorzunehmen.

(c) Werthaltigkeit von sonstigen Vermögenswerten
Sonstige immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen, als Finanzinvestition gehaltene Immobilien, 
Beteiligungen sowie Forderungen und Ausleihungen unterliegen Einschätzungen hinsichtlich ihrer 
Nutzungsdauer, ihrer Abschreibungsverläufe und ihrer Werthaltigkeit. Diese Einschätzungen 
beruhen auf Erfahrungswerten und Planungen, die unter anderem Annahmen bezüglich wirt-
schaftlicher Rahmenbedingungen, Branchenentwicklungen bzw. Kundenbonitäten beinhalten.
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Sofern sich Annahmen oder Umstände wesentlich verändern, ist eine Neubeurteilung der  
Einschätzungen notwendig, die zu einer Wertminderung des betroffenen Vermögenswerts  
führen kann.

(d) Bewertung von Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Der Bewertung von Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen liegen unter 
anderem Annahmen über Abzinsungssätze, langfristig erwartete Renditen auf das Planvermögen, 
zukünftig erwartete Gehalts- und Rentensteigerungen, Kostentrends im Bereich der medizi-
nischen Versorgung sowie Sterbetafeln zugrunde. Diese Annahmen können aufgrund veränderter 
wirtschaft licher Bedingungen oder einer veränderten Marktlage von den tatsächlichen Daten 
abweichen.

Eine Verminderung des verwendeten Abzinsungssatzes um einen Prozentpunkt würde zu einer 
Erhöhung des Barwerts der Pensionsverpflichtungen (DBO) um 1.204 Millionen € führen. Umge-
kehrt würde eine Erhöhung des Abzinsungssatzes um einen Prozentpunkt eine Verminderung der 
DBO um 961 Millionen € bewirken.

Bei einer Erhöhung des Kostentrends im Bereich der medizinischen Versorgung um einen Pro-
zentpunkt würde sich der kumulierte Verpflichtungsumfang für Gesundheitsvorsorgeverpflich-
tungen um 11 Millionen € und der Pensionsaufwand um 1 Million € erhöhen. Umgekehrt würde 
eine Verminderung des Kostentrends um einen Prozentpunkt eine Verminderung des kumulierten 
Verpflichtungsumfangs um 10 Millionen € und des Pensionsaufwands um 1 Million € bewirken.

(e) Bewertung von sonstigen Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen, insbesondere die Rückstellungen für Rekultivierung und Umwelt-
schutz, für Prozessrisiken sowie für Restrukturierungen, unterliegen naturgemäß in hohem Maße 
Schätzungsunsicherheiten bezüglich der Höhe oder des Eintrittszeitpunkts der Verpflichtungen. 
Das Unternehmen muss teilweise aufgrund von Erfahrungswerten Annahmen bezüglich der Ein-
trittswahrscheinlichkeit der Verpflichtung oder zukünftiger Entwicklungen, wie zum Beispiel der 
zur Verpflichtungsbewertung anzusetzenden Kosten, treffen. Diese können insbesondere bei 
langfristigen Rückstellungen Schätzungsunsicherheiten unterliegen. Des Weiteren ist die Höhe 
von langfristigen Rückstellungen im besonderen Maße von der Wahl und Entwicklung der markt-
gerechten Abzinsungssätze abhängig. Im Konzern werden nach Währungen und Restlaufzeiten 
gestaffelte Zinssätze verwendet.
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(5) Veränderungen im Konzern

(5.1) Konsolidierungskreis und Anteilsbesitzliste
Neben der  Evonik Industries AG werden in den Konzernabschluss alle wesentlichen in- und aus-
ländischen Tochterunternehmen einbezogen. Wesentliche assoziierte Unternehmen sowie Gemein-
schaftsunternehmen werden nach der Equity-Methode bilanziert.

Unternehmen, deren Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowohl im Einzelnen 
als auch insgesamt von untergeordneter Bedeutung ist, werden in den Konzernabschluss zu fort-
geführten Anschaffungskosten einbezogen.

Der Konsolidierungskreis veränderte sich wie folgt:

Anzahl Inland Ausland Gesamt

 Evonik Industries  AG und konsolidierte Tochterunternehmen

Stand 31.12.2010 98 139 237

Erwerbe 2 1 3

Sonstige Erstkonsolidierungen 1 11 12

Verkäufe −31 −26 −57

Verschmelzungen − −3 −3

Sonstige Abgänge aus dem Konsolidierungskreis −2 −7 −9

Stand 31.12.2011 68 115 183

Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen

Stand 31.12.2010 9 7 16

Erwerbe − − −

Sonstige erstmalige Bilanzierung nach der Equity-Methode 3 − 3

Verkäufe −1 − −1

Sonstige Abgänge aus dem Konsolidierungskreis − −2 −2

Stand 31.12.2011 11 5 16

79 120 199

Die Erwerbe und Verkäufe des laufenden Geschäftsjahres werden unter Anhangziffer (5.2) erläutert.
Die folgende Auflistung zeigt den Anteilsbesitz von  Evonik nach § 313 Abs. 2 HGB. Die Anteile 

am Kapital wurden gemäß § 16 AktG berechnet. Demnach wurden Anteile, die von dem Mutter-
unternehmen, von einem in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen oder von 
einer für Rechnung dieser Unternehmen handelnden Person gehalten wurden, bei der Berechnung 
berücksichtigt.

Die inländischen Tochterunternehmen, die von den Erleichterungen der §§ 264 Abs. 3 und 
264 b HGB bezüglich der Aufstellung von Anhang und Lagebericht bzw. der Offenlegung des 
Jahresabschlusses Gebrauch machten, sind gekennzeichnet.

Unternehmen, an denen  Evonik mehr als 50 Prozent der Anteile am Kapital hielt, die aber wegen 
fehlender Stimmrechtsmehrheit nach der Equity-Methode bilanziert wurden, sind ebenfalls kennt-
lich gemacht.
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Folgende Unternehmen waren als Tochterunternehmen in den Konzernabschluss einbezogen:

Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Konsolidierte Tochterunternehmen

Inland

Aachener Bergmannssiedlungsgesellschaft mbH Hückelhoven 100,00

AQura GmbH Hanau 1) 100,00

ASTA Medica GmbH Essen 100,00

Bauverein Glückauf GmbH Ahlen 94,90

BHS Liegenschaften GmbH & Co. KG Peißenberg 100,00

BHS Liegenschaften Verwaltungs-GmbH Peißenberg 100,00

BHS Projektentwicklungs-GmbH & Co. KG Peißenberg 100,00

BK-Wolfgang-Wärme GmbH Hanau 100,00

CyPlus GmbH Hanau 1) 100,00

EBV Gesellschaft mit beschränkter Haftung Hückelhoven 100,00

Evonik Beteiligungs-GmbH Frankfurt am Main 1) 100,00

Evonik Chempower GmbH Essen 100,00

Evonik Degussa GmbH Essen 1) 100,00

Evonik Degussa Immobilien GmbH & Co. KG Marl 100,00

Evonik Degussa Immobilien Verwaltungs-GmbH Marl 100,00

Evonik Goldschmidt GmbH Essen 1) 100,00

Evonik Goldschmidt Rewo GmbH Steinau an der Straße 100,00

Evonik Gorapur GmbH Wittenburg 1) 100,00

Evonik Litarion GmbH Kamenz 100,00

Evonik Oxeno GmbH Marl 1) 100,00

Evonik Peroxygens GmbH Essen 1) 100,00

Evonik Peroxygens Holding GmbH Essen 100,00

Evonik Persalze GmbH Essen 100,00

Evonik Polymer Technologies GmbH Wörth am Main 1) 100,00

Evonik Projekt-Beteiligungs-GmbH & Co. KG Essen 99,00

Evonik Projekt-Beteiligung Verwaltungs-GmbH Essen 100,00

Evonik Risk and Insurance Services GmbH Essen 1) 100,00

Evonik RohMax Additives GmbH Darmstadt 1) 100,00

Evonik Röhm GmbH Darmstadt 1) 100,00

Evonik Services GmbH Essen 1) 100,00

Evonik Stockhausen GmbH Krefeld 1) 100,00

Evonik Technochemie GmbH Dossenheim 100,00

Evonik Tego Chemie GmbH Essen 1) 100,00

Evonik Wohnen GmbH Essen 100,00

1) Inanspruchnahme von Erleichterungen nach §§ 264 Abs. 3 bzw. 264 b HGB.
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Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Konsolidierte Tochterunternehmen

Goldschmidt ETB GmbH Berlin 1) 100,00

Goldschmidt SKW Surfactants GmbH Essen 100,00

hanse chemie AG Geesthacht 100,00

Haus Vogelsang GmbH Essen 100,00

HD Ceracat GmbH Frankfurt am Main 100,00

Heinrich Schäfermeyer GmbH Hückelhoven 100,00

Hüls Service GmbH Marl 1) 100,00

Industriepark Wolfgang GmbH Hanau 1) 100,00

Infracor GmbH Marl 1) 100,00

Infracor Lager- und Speditions-GmbH Marl 1) 100,00

KMV Vermögensverwaltungs-GmbH Marl 100,00

Li-Tec Battery GmbH Kamenz 50,10

Lünener Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH Lünen 100,00

Mönch-Kunststofftechnik GmbH Bad König 1) 100,00

Nanoresins AG Geesthacht 100,00

R & B Industrieanlagenverwertung GmbH Essen 100,00

RBV Verwaltungs-GmbH Essen 100,00

RCIV Vermögensverwaltungs-GmbH Essen 100,00

Rhein Lippe Wohnen GmbH Duisburg 100,00

RHZ Handwerks-Zentrum GmbH Gladbeck 100,00

RIAG Immobilienverwaltung GmbH Essen 100,00

RÜTGERS Dienstleistungs-GmbH Essen 100,00

RÜTGERS GmbH Essen 100,00

RÜTGERS Rail Verwaltungs GmbH Essen 100,00

Siedlung Niederrhein GmbH Dinslaken 100,00

Stockhausen Unterstützung-Einrichtungs GmbH Krefeld 100,00

Th. Goldschmidt-Fürsorge GmbH Essen 100,00

Vivawest GmbH Essen 100,00

Walsum Immobilien GmbH Duisburg 94,90

Westgas GmbH Marl 100,00

Wohnbau Auguste Victoria GmbH Marl 100,00

Wohnbau Westfalen GmbH Dortmund 100,00

Wohnungsbaugesellschaft mbH „Glückauf" Moers 100,00

Ausland

Aktivsauerstoff GmbH Treibach-Althofen (Österreich) 51,00

Asian Bleaching Earth Company Ltd. (i.L.) Kongmadue (Thailand) 100,00

Colortrend Australia Pty Ltd. Dandenong (Victoria, Australien) 100,00

1) Inanspruchnahme von Erleichterungen nach §§ 264 Abs. 3 bzw. 264 b HGB.
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Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Konsolidierte Tochterunternehmen

Colortrend Canada Inc. Brampton (Kanada) 100,00

Colortrend USA LLC Wilmington (Delaware, USA) 100,00

Cosmoferm B.V. Delft (Niederlande) 100,00

Degussa Africa Holdings (Pty) Ltd. Johannesburg (Südafrika) 84,37

Degussa International Inc. Wilmington (Delaware, USA) 100,00

Degussa Limited Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Degussa Re S.A. Luxemburg (Luxemburg) 100,00

Degussa SKW Co. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Egesil Kimya Sanayi ve Ticaret A.S. Istanbul (Türkei) 51,00

EGL Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik Aerosil France S.A.R.L. Salaise-sur-Sanne (Frankreich) 100,00

Evonik Agroferm Zrt. Kaba (Ungarn) 100,00

Evonik Amalgamation Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik Australia Pty Ltd. Dandenong (Victoria, Australien) 100,00

Evonik Canada Inc. Burlington (Kanada) 100,00

Evonik Carbon Black Nederland B.V. Botlek (Niederlande) 100,00

Evonik CB LLC Wilmington (Delaware, USA) 100,00

Evonik Colortrend B.V. Maastricht (Niederlande) 100,00

Evonik Cristal Materials Corporation Taipeh (Taiwan) 52,00

Evonik Cyro Canada Inc. Etobicoke (Kanada) 100,00

Evonik Cyro LLC Parsippany (New Jersey, USA) 100,00

Evonik Degussa Africa (Pty) Ltd. Johannesburg (Südafrika) 100,00

Evonik Degussa Antwerpen N.V. Antwerpen (Belgien) 99,99

Evonik Degussa Argentina S.A. Buenos Aires (Argentinien) 100,00

Evonik Degussa Brasil Ltda. São Paulo (Brasilien) 100,00

Evonik Degussa Canada Inc. Burlington (Kanada) 100,00

Evonik Degussa Carbons, Inc. Parsippany (New Jersey, USA) 100,00

Evonik Degussa Chile S.A. Santiago (Chile) 99,99

Evonik Degussa (China) Co., Ltd. Peking (China) 100,00

Evonik Degussa Corporation Parsippany (New Jersey, USA) 100,00

Evonik Degussa France Groupe S.A.S. Ham (Frankreich) 100,00

Evonik Degussa Gulf FZE Dubai (Vereinigte Arabische Emirate) 100,00

Evonik Degussa Hong Kong Ltd. Hongkong (Hongkong) 100,00

Evonik Degussa Ibérica S.A. Granollers (Spanien) 100,00

Evonik Degussa India Pvt. Ltd. Mumbai (Indien) 100,00

Evonik Degussa International AG Zürich (Schweiz) 100,00

Evonik Degussa Iran AG Teheran (Iran) 100,00
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Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Konsolidierte Tochterunternehmen

Evonik Degussa Italia S.p.A. Mailand (Italien) 100,00

Evonik Degussa Japan Co., Ltd. Tokio (Japan) 100,00

Evonik Degussa Korea Ltd. Incheon (Südkorea) 100,00

Evonik Degussa Mexico S.A. de C.V. Mexiko-Stadt (Mexiko) 100,00

Evonik Degussa Mexico Servicios, S.A. de C.V. Mexiko-Stadt (Mexiko) 100,00

Evonik Degussa Peroxid GmbH Klagenfurt (Österreich) 100,00

Evonik Degussa Peroxide Ltd. Morrinsville (Neuseeland) 100,00

Evonik Degussa (SEA) Pte. Ltd. Singapur (Singapur) 100,00

Evonik Degussa Services LLC Wilmington (Delaware, USA) 100,00

Evonik Degussa Specialty Chemicals 
(Shanghai) Co., Ltd. Schanghai (China) 100,00

Evonik Degussa Taiwan Ltd. Taipeh (Taiwan) 100,00

Evonik Degussa (Thailand) Ltd. Bangkok (Thailand) 100,00

Evonik Degussa Ticaret Ltd. Sirketi Tuzla/Istanbul (Türkei) 100,00

Evonik Degussa UK Holdings Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik Fermas s.r.o. Slovenská L'upča (Slowakei) 100,00

Evonik Fibres GmbH Schörfling (Österreich) 100,00

Evonik Finance B.V. Amsterdam (Niederlande) 100,00

Evonik Foams Inc. Magnolia (Arkansas, USA) 100,00

Evonik Forhouse Optical Polymers Corporation Taichung (Taiwan) 51,00

Evonik Goldschmidt Corp. Hopewell (Virginia, USA) 100,00

Evonik Goldschmidt UK Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik International Holding B.V. Amsterdam (Niederlande) 100,00

Evonik Jayhawk Fine Chemicals Corporation Galena (Kansas, USA) 100,00

Evonik MedAvox SpA (i.L.) Mailand (Italien) 100,00

Evonik Membrane Extraction Technology Limited Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik Methionine SEA Pte. Ltd. Singapur (Singapur) 100,00

Evonik Metilatos S.A. Rosario (Argentinien) 100,00

Evonik Mexico S.A. de C.V. Mexiko-Stadt (Mexiko) 100,00

Evonik Monosilane Japan Co., Ltd. Tokio (Japan) 100,00

Evonik Oxeno Antwerpen N.V. Antwerpen (Belgien) 100,00

Evonik Para-Chemie GmbH Gramatneusiedl (Österreich) 99,00

Evonik Pension Scheme Trustee Limited Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik Peroxide Africa (Pty) Ltd. Umbogintwini (Südafrika) 100,00

Evonik Rexim (Nanning) Pharmaceutical Co., Ltd. Nanning (China) 100,00

Evonik Rexim S.A.S. Ham (Frankreich) 100,00

Evonik RohMax Asia Pacific Pte. Ltd. Singapur (Singapur) 100,00
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Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Konsolidierte Tochterunternehmen

Evonik RohMax Canada Inc. Morrisburg (Kanada) 100,00

Evonik RohMax France S.A.S. Lauterbourg (Frankreich) 100,00

Evonik RohMax USA, Inc. Horsham (Pennsylvania, USA) 100,00

Evonik Sanzheng Chongqing Fine Chemical Co., Ltd. Chongqing (China) 100,00

Evonik Sanzheng (Yingkou) Fine Chemicals Co., Ltd. Yingkou (China) 65,00

Evonik Silquimica S.A. Zubillaga-Lantaron (Spanien) 100,00

Evonik Solar Norge AS Trondheim (Norwegen) 100,00

Evonik Speciality Organics Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Evonik Stockhausen LLC Greensboro (North Carolina, USA) 100,00

Evonik Thai Aerosil Co., Ltd. Bangkok (Thailand) 100,00

Evonik Tianda (Liaoyang) Chemical Additive Co., Ltd. Liaoyang (China) 97,04

Evonik United Silica Industrial Ltd. Tao Yuan (Taiwan) 100,00

Evonik United Silica (Siam) Ltd. Rayong (Thailand) 70,00

Evonik Wellink Silica (Nanping) Co., Ltd. Nanping (China) 60,00

Insilco Ltd. Neu-Delhi (Indien) 73,11

Inspec Fine Chemicals Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

JIDA  Evonik High Perfomance Polymers  
(Changchun) Co., Ltd. Changchun (China) 80,00

Laporte Chemicals Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Laporte do Brasil Ltda. São Paulo (Brasilien) 100,00

Laporte Group Pension Trustees Ltd. (i.L.) London (Vereinigtes Königreich) 100,00

Laporte Industries Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Laporte Materials (Barrow) Ltd. (i.L.) Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Laporte Nederland (Holding) B.V. Amsterdam (Niederlande) 100,00

Laporte Organisation Ltd. (i.L.) London (Vereinigtes Königreich) 100,00

Laporte Properties Limited (i.L.) Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Nilok Chemicals Inc. (i.L.) Parsippany (New Jersey, USA) 100,00

Nippon Aerosil Co., Ltd. Tokio (Japan) 80,00

OOO Destek Podolsk (Russische Föderation) 59,00

OOO  Evonik Chimia Moskau (Russische Föderation) 100,00

Peter Spence & Sons Limited (i.L.) Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

PT.  Evonik Indonesia Cikarang Bekasi (Indonesien) 100,00

PT.  Evonik Sumi Asih Bekasi Timur (Indonesien) 75,00

Qingdao  Evonik Chemical Co., Ltd. Jiaozhou (China) 52,00

R + J Garroway Limited (i.L.) Glasgow (Vereinigtes Königreich) 100,00

Roha B.V. Tilburg (Niederlande) 100,00

RÜTGERS Organics Corporation State College (Pennsylvania, USA) 100,00
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Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Konsolidierte Tochterunternehmen

SKC  Evonik Peroxide Korea Co., Ltd. Ulsan (Südkorea) 55,00

Stockhausen Nederland B.V. Amsterdam (Niederlande) 100,00

The St. Bernard Insurance Company Ltd. Douglas (Insel Man) 100,00

Folgende Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen werden nach der Equity-
Methode in den Konzernabschluss einbezogen:

Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Gemeinschaftsunternehmen (at Equity bilanziert)

Inland

StoHaas Management GmbH Marl 50,00

StoHaas Monomer GmbH & Co. KG Marl 50,00

THS GmbH Essen 50,00

Vivawest Wohnen GmbH Essen 50,00

Ausland

Daicel-Evonik Ltd. Tokio (Japan) 50,00

Evonik Headwaters LLP Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 50,00

Evonik Lanxing (Rizhao) Chemical Industrial Co., Ltd. Rizhao (China) 50,00

Perorsa – Peróxidos Orgánicos S.A. (i.L.) Barcelona (Spanien) 50,00

Assoziierte Unternehmen (at Equity bilanziert)

Inland

ARG mbH & Co. KG Duisburg 20,28

Deutsche Industrieholz GmbH Essen 45,00

JSSi GmbH Freiberg 1) 51,00

RAG Verkauf GmbH Herne 49,00

STEAG GmbH Essen 49,00

TÜV Nord InfraChem GmbH & Co. KG Marl 49,00

TÜV Nord InfraChem Verwaltungsgesellschaft mbH Marl 49,00

Ausland

DSL. Japan Co., Ltd. Tokio (Japan) 1) 51,00

1) Aufgrund fehlender Stimmrechtsmehrheit at Equity bilanziert.
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Folgende Unternehmen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten in den Konzernabschluss 
einbezogen:

Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen (zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert)

Inland

BF Technik GmbH Hückelhoven 100,00

Evonik Degussa Anlagen-Betriebs  
Verwaltungs-GmbH Essen 100,00

GSB Gesellschaft zur Sicherung von  
Bergmannswohnungen mbH Essen 50,00

PKU Pulverkautschuk Union GmbH (i.L.) Marl 100,00

RWS Wohnpark Sanssouci GmbH Essen 67,10

SJ Brikett- und Extrazitfabriken GmbH Hückelhoven 100,00

Studiengesellschaft Kohle mbH Mülheim 69,99

Ausland

Ariens Steenfabriek I B.V. Almelo (Niederlande) 100,00

Colortrend Colorants (Shanghai) Co., Ltd. Schanghai (China) 100,00

Evonik Degussa Praha s.r.o. (i.L.) Prag (Tschechische Republik) 100,00

Evonik Degussa Romania S.R.L. (i.L.) Bukarest (Rumänien) 100,00

Evonik Degussa UK Services Ltd. (i.L.) Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Inspec Finance Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Inspec Invesco Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Laporte Invesco Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

RÜTGERS S.r.L. (i.L.) Mailand (Italien) 99,99

Sarclear Ltd. (i.L.) Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

SKW Chemicals UK Ltd. Milton Keynes (Vereinigtes Königreich) 100,00

Gemeinschaftsunternehmen (zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert)

Inland

Landschaftsagentur Plus GmbH Essen 50,00

Ausland

Taiyo Nippon Sanso Silane Gas Service Corporation Tokio (Japan) 25,00

Assoziierte Unternehmen (zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert)

Inland

ARG Verwaltungs GmbH Duisburg 20,00

Interkommunale Entwicklungsgesellschaft  
Hückelhoven-Wassenberg mbH Hückelhoven 25,00

Umschlagsterminal Marl GmbH & Co. KG Marl 50,00

Umschlagsterminal Marl Verwaltungsgesellschaft mbH Marl 50,00

Wohnbau Dinslaken GmbH Dinslaken 46,45
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(5.2) Akquisitionen und Desinvestitionen
Im Folgenden werden die Veränderungen des Konsolidierungskreises für die Berichtsperiode nach 
Erwerben (Akquisitionen) und Verkäufen (Desinvestitionen) näher erläutert.

Akquisitionen
Evonik übernahm am 28. Februar 2011 durch die Übertragung des Betriebsvermögens (Asset Deal) 
das RESOMER Geschäft von der Boehringer Ingelheim-Gruppe, Ingelheim. Diese Aktivität mit 
Produkten aus Standard- und kundenspezifischen Polymeren für die Herstellung von medizinischen 
Anwendungen und pharmazeutischen Formulierungen wurde in das Segment Consumer, Health & 
Nutrition integriert. Mit dieser Transaktion will  Evonik seine Position als strategischer Partner der 
Pharmaindustrie stärken.

Evonik übernahm am 12. Mai 2011 von einer Verkäufergruppe die hanse chemie-Gruppe durch 
Erwerb von jeweils 100 Prozent der Anteile an der hanse chemie AG und der nanoresins AG, beide 
Geesthacht. Die hanse chemie-Gruppe beliefert mit ihren Produkten die Märkte für Spezial- 
anwendungen der Siliconchemie und ergänzt somit die bisherigen Aktivitäten mit siliconbasierten 
Produkten von  Evonik. Das Geschäft wurde im Wesentlichen in das Segment Consumer, Health & 
Nutrition eingegliedert. Infolge dieses Erwerbs wurden drei Tochterunternehmen erstmalig kon-
solidiert.

Evonik übernahm am 31. Oktober 2011 durch die Übertragung des Betriebsvermögens (Asset 
Deal) die Aktivitäten zur metallurgischen Produktion von Solarsilizium (Solsilc-Prozess) von der 
FESIL Sunergy AS und der Solsilc Development Company AS, beide Trondheim (Norwegen). 
Diese Aktivitäten wurden in das Segment Resource Efficiency integriert. Der Solsilc-Prozess ist für 
 Evonik eine hervorragende Basis, die Rohstoffe für die Produktion von Solarsilizium weiter zu 
optimieren.

Evonik erwarb am 17. November 2011 durch die Übertragung des Betriebsvermögens (Asset 
Deal) das Pharmageschäft von SurModics Pharmaceuticals Inc., Birmingham (Alabama, USA), das 
auf die Entwicklung von pharmazeutischen Depotarzneiformen für parenterale Anwendungen 
(Injektionen) spezialisiert ist.  Evonik erlangt hierdurch Zugang zu führendem Know-how auf 
diesem Gebiet und stärkt seine Angebotspalette für den Pharmamarkt. Das Geschäft umfasst zwei 
Standorte in Birmingham mit 75 Mitarbeitern und wurde in das Segment Consumer, Health & 
Nutrition eingegliedert.

Name des Unternehmens Sitz des Unternehmens Kapitalanteil in %

Sonstige Beteiligungen (zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert)

Inland

Faserwerke Hüls GmbH Marl 50,00

Industriepark Münchsmünster GmbH & Co. KG Münchsmünster 30,00

Industriepark Münchsmünster Verwaltungs-GmbH Königstein 38,00

Ausland

Aerosil Regional Representative Office Ltd. Bangkok (Thailand) 49,00
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Evonik übernahm am 30. November 2011 durch die Übertragung des Betriebsvermögens (Asset 
Deal) das kanadische Wasserstoffperoxid-Geschäft vom Kemira-Konzern, Helsinki (Finnland). 
Hierdurch hat  Evonik seine führende Marktstellung bei Wasserstoffperoxid in Nordamerika kon-
sequent weiter ausgebaut. Die Transaktion umfasste die Produktionsstätte in Maitland (Ontario, 
Kanada), das Kundenportfolio sowie die Mitarbeiter. Das Geschäft wurde in das Segment Specialty 
Materials übernommen.

Diese kleineren Akquisitionen wirkten sich zusammengefasst zum Zeitpunkt der Erstkonsoli-
dierung auf die Bilanz wie folgt aus:

in Millionen € Angesetzte Zeitwerte

Langfristiges Vermögen 110

Kurzfristiges Vermögen (ohne flüssige Mittel) 23

Flüssige Mittel 1

Langfristige Schulden −17

Kurzfristige Schulden −9

Nettovermögen 108

Geschäft- oder Firmenwerte 17

Anschaffungskosten (Kaufpreis) 125

Die Kaufpreise für diese kleineren Akquisitionen bewegten sich zwischen 9 Millionen € und 
52 Millionen € und wurden mit flüssigen Mitteln beglichen. Für diese Erwerbe wurden 2 Millio-
nen € Transaktionskosten erfasst. Die Geschäfts- oder Firmenwerte bildeten im Wesentlichen den 
erwarteten künftigen Nutzen von Vermögenswerten ab, die nicht einzeln identifizierbar waren 
bzw. nicht angesetzt werden durften, wie zum Beispiel erwartete Synergien oder der Mitarbeiter-
stamm. Bei den Erwerben des RESOMER und des Wasserstoffperoxid-Geschäfts ergaben sich 
steuerlich abzugsfähige Geschäfts- oder Firmenwerte. Es wurden insgesamt 5 Millionen € Forde-
rungen übernommen. Die erstmalige Bilanzierung des übernommenen Pharmageschäfts beruhte 
aufgrund der zeitlichen Nähe zum Bilanzstichtag noch auf vorläufigen Werten.

Die erworbenen Geschäfte wurden, soweit es sich um die Übernahme von Betriebsvermögen 
handelte, in bestehende Gesellschaften und Geschäftsgebiete integriert bzw. auf neu gegründete 
Gesellschaften übertragen. Daher waren die Umsatz- und Ergebnisentwicklungen der erworbenen 
Geschäfte größtenteils nicht mehr im Einzelnen ermittelbar.

Desinvestitionen
Die Verkäufe von Tochterunternehmen des laufenden Geschäftsjahres beziehen sich mit 45 Gesell-
schaften überwiegend auf den Abgang der STEAG GmbH (STEAG; ehemals  Evonik Steag GmbH), 
Essen, und ihrer Tochterunternehmen.

Der am 17./18. Dezember 2010 unterzeichnete Kaufvertrag zwischen der  Evonik Industries AG, 
Essen, und der RBV Verwaltungs-GmbH (RBV), Essen, auf Verkäuferseite und der KSBG Kom-
munale Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG (KSBG), Essen, auf Käuferseite über die Abgabe 
von 51 Prozent der Anteile an der STEAG wurde nach Erfüllung der im Kaufvertrag vereinbarten 
Vollzugsbedingungen am 2. März 2011 wirksam. Hierfür wurde ein vorläufiger Kaufpreis von 
651 Millionen € gezahlt. Zu diesem Zeitpunkt wurde das in der STEAG gebündelte Energiegeschäft 
von  Evonik, das Ende des Vorjahres unter den nicht fortgeführten Aktivitäten ausgewiesen war, 
entkonsolidiert.
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Die verbleibenden 49 Prozent der Anteile an der STEAG wurden zu diesem Zeitpunkt zum bei-
zulegenden Zeitwert neu bewertet und at Equity in den Konzernabschluss einbezogen.

Des Weiteren wurde im Dezember 2010 eine Optionsvereinbarung abgeschlossen. Durch diese 
Vereinbarung wird der KSBG eine Option zum Kauf (Call-Option) der restlichen 49 Prozent der 
Anteile im Zeitraum vom 1. Januar 2014 bis zum 31. Dezember 2017 und der RBV eine Option zum 
Verkauf (Put-Option) der restlichen 49 Prozent der Anteile im Zeitraum vom 1. Januar 2016 bis 
zum 31. Dezember 2016 eingeräumt.

Am 16. April 2011 unterzeichnete  Evonik den Vertrag zur Veräußerung des Carbon-Black-
Geschäfts an die Kinove German Bidco GmbH, Frankfurt am Main. Die Käuferin ist eine Beteili-
gungsgesellschaft von Investmentfonds, die von Rhône Capital (New York, USA) und von Triton 
Partners (Jersey, Kanalinseln) verwaltet und beraten werden. Am 29. Juli 2011 wurde der Verkauf 
des Carbon-Black-Geschäfts vollzogen, das bis dahin noch Bestandteil des Segments Resource 
Efficiency war. Der Transaktionswert belief sich inklusive zu übernehmender Verpflichtungen auf 
mehr als 900 Millionen €. Die vereinbarte Transaktion umfasste die Vermögenswerte und Schulden 
von Carbon-Black-Gesellschaften in Europa, Nordamerika, Asien, Brasilien und Südafrika; ein 
geringfügiger Teil des Geschäfts ist noch separat zu veräußern. Infolge des Verkaufs gingen zehn 
Tochterunternehmen und ein at Equity bilanziertes Unternehmen aus dem Konsolidierungskreis ab.

Am 30. Mai 2011 wurde der Vertrag über den Verkauf der Anteile an dem Tochterunternehmen 
 Evonik Lynchem Co. Ltd., Dalian (China), von  Evonik und der Dalian Kionge Group Co. Ltd., Dalian 
(China), unterzeichnet. Die Anteile wurden am 30. August 2011 übertragen. Die Gesellschaft war 
bis dahin Bestandteil des Segments Consumer, Health & Nutrition.

Am 23. Juni 2011 unterzeichneten  Evonik und Kaneka Belgium N.V., Westerlo-Oevel (Belgien), 
den Vertrag zum Verkauf des Betriebsvermögens (Asset Deal) des Geschäfts mit Plastikadditiven 
und Plastisolen. Das Betriebsvermögen wurde am 29. Juli 2011 übertragen. Das Geschäft war bis 
dahin im Segment Resource Efficiency ausgewiesen.

Nach der Abgabe wesentlicher Teile des Energiegeschäfts waren noch zwei dem Energiegeschäft 
zugeordnete Gesellschaften im Konzern verblieben. Am 12. Juli 2011 wurde ein Vertrag über den 
Verkauf eines 2-prozentigen Teilgeschäftsanteils an der RAG Verkauf GmbH, Herne (ehemals RVG 
GmbH, Essen), an dem  Evonik 51 Prozent der Anteile hielt, mit der RAG Beteiligungs-GmbH, 
Herne, unterzeichnet. Die Veräußerung führte dazu, dass  Evonik die Kapital- und Stimmrechts-
mehrheit an der RAG Verkauf GmbH (RAG Verkauf) und deren Tochterunternehmen WSA GmbH, 
Herne, zum 31. Juli 2011 verlor. Der bei  Evonik verbleibende 49-Prozent-Anteil an der RAG Verkauf 
wurde zu diesem Zeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert neu bewertet und at Equity in den 
Konzern abschluss einbezogen. Gleichzeitig wurde vereinbart, dass der verbleibende 49-Prozent-
Anteil mit Wirkung zum 1. Januar 2013 zu einem festgelegten Kaufpreis auf die RAG Beteiligungs-
GmbH übergeht. Zum Ende des Vorjahres waren diese Gesellschaften unter den nicht fortgeführ-
ten Aktivitäten ausgewiesen. Nach Entkonsolidierung des ehemaligen Geschäftsfelds Energie 
wurden die beiden Gesellschaften bis zu ihrem Verkauf unter „Corporate, andere Aktivitäten, 
Konsolidierung“ ausgewiesen.
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Diese Desinvestitionen wirkten sich zusammengefasst zum Zeitpunkt der Entkonsolidierung bzw. 
Veräußerung auf die Bilanz wie folgt aus:

in Millionen € Abgehende Buchwerte

Langfristiges Vermögen 3.608

Kurzfristiges Vermögen (ohne flüssige Mittel) 1.419

Flüssige Mittel 295

Langfristige Schulden −2.057

Kurzfristige Schulden −1.195

Verkaufspreise 1.310

Hiervon entfielen auf das ehemalige Geschäftsfeld Energie 4.399 Millionen € Vermögenswerte 
und 2.959 Millionen € Schulden, auf das Carbon-Black-Geschäft 906 Millionen € Vermögenswerte 
und 279 Millionen € Schulden sowie auf die übrigen Transaktionen 17 Millionen € Vermögenswerte 
und 14 Millionen € Schulden. Die Verkaufspreise enthalten nur die Beträge für die Veräußerung 
von 51 Prozent der Anteile an der STEAG und 2 Prozent der Anteile an der RAG Verkauf, während 
die Vermögenswerte und Schulden dagegen zu 100 Prozent als Abgang gezeigt werden.

(5.3)  Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte und nicht 
fortgeführte Aktivitäten

Neben den unter Anhangziffer (5.2) beschriebenen Desinvestitionen hatte der Vorstand der  Evonik 
Industries AG beschlossen, sich von weiteren Geschäften zu trennen. Soweit diese Verkaufsprozesse 
noch nicht abgeschlossen sind, werden sie weiterhin im Konzernabschluss abgebildet. IFRS 5 
„Non-current Assets Held for Sale and Discontinued Operations“ regelt die Bilanzierung und 
Bewertung dieser Geschäfte, vgl. Anhangziffer (3.7), sowie deren Darstellung im Konzernabschluss:

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte und hiermit im Zusammenhang stehende 
Schulden sind in der Bilanz getrennt von anderen Vermögenswerten und Schulden auszuweisen. 
Die Beträge für diese Vermögenswerte und Schulden, die im Vorjahr ausgewiesen wurden, sind 
nicht neu zu gliedern oder anzupassen.

Geschäfte, deren Vermögenswerte und zugehörige Schulden als „zur Veräußerung vorgesehen“ 
klassifiziert wurden, können auch zusätzlich die Kriterien zur Einstufung als „nicht fortgeführte 
Aktivität“ erfüllen, insbesondere wenn ein bedeutendes Geschäft veräußert werden soll. 

Erträge und Aufwendungen solcher nicht fortgeführter Aktivitäten sind in der Gewinn- und 
Verlustrechnung getrennt von denen der fortgeführten Aktivitäten darzustellen. Ebenso sind die 
Cashflows gesondert auszuweisen. In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die Angaben der 
Vorperiode anzupassen.

Zum 31. Dezember 2011 waren der noch separat zu verkaufende Teil des Carbon-Black-Geschäfts, 
vgl. Anhangziffer (5.2), und der Teilbetrieb „Bewirtschaftung“ der  Evonik Wohnen GmbH (Evonik 
Wohnen), Essen, als „zur Veräußerung vorgesehen“ ausgewiesen.

Mit Vertrag vom 22. Dezember 2011 wurde vereinbart, den Teilbetrieb „Bewirtschaftung“ der 
 Evonik Wohnen am 1. Januar 2012 auf die Vivawest Wohnen GmbH (Vivawest Wohnen), Essen, 
zu übertragen. Die Vivawest Wohnen ist ein Gemeinschaftsunternehmen von  Evonik und THS.
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Zum Ende des Vorjahres war das ehemalige Geschäftsfeld Energie erstmals als „zur Veräußerung 
vorgesehen“ ausgewiesen und erfüllte zusätzlich die Kriterien einer „nicht fortgeführten Aktivität“. 
Es wurde nach Veräußerung der Anteilsmehrheit im Jahr 2011 entkonsolidiert, vgl. Anhangziffer 
(5.2). Darüber hinaus sind für bereits in der Vergangenheit abgeschlossene Transaktionen, die als 
„nicht fortgeführte Aktivitäten“ eingestuft waren, noch nachlaufende Erträge und Aufwendungen 
entstanden, die die Verkäufe der Teerraffination, des Initiators-Geschäfts, der Food Ingredients 
und der Bauchemie betrafen.

Die folgende Tabelle zeigt die wesentlichen Auswirkungen der nicht fortgeführten Aktivitäten 
auf die Gewinn- und Verlustrechnung getrennt nach laufenden Ergebnissen und Veräußerungs-
ergebnissen:

Gewinn- und Verlustrechnung

Laufendes Ergebnis  
nach Steuern

Veräußerungsergebnis 
nach Steuern

Ergebnis nach Steuern 
nicht fortgeführter  
Aktivitäten

in Millionen  € 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Ehemaliges Geschäftsfeld Energie 16 249 −106 −251 −90 −2

Sonstige nicht fortgeführte  
Aktivitäten − − 12 −5 12 −5

16 249 −94 −256 −78 −7

Im Jahr 2011 wurden im Zusammenhang mit der Entkonsolidierung des ehemaligen Geschäftsfelds 
Energie ein Abgangsverlust sowie weitere Risikovorsorgen als Rückstellungszuführungen für im 
Kaufvertrag abgegebene Freistellungserklärungen gegenüber der KSBG erfasst. Diese Aufwen-
dungen von insgesamt 106 Millionen € wurden im Veräußerungsergebnis ausgewiesen.

Im Vorjahr wurden im Zusammenhang mit der Umgliederung des ehemaligen Geschäftsfelds 
Energie 1 Million € Wertminderungen erfasst und 4 Millionen € Rückstellungen gebildet. Die 
hieraus resultierenden Aufwendungen wurden mit im laufenden Ergebnis der nicht fortgeführten 
Aktivitäten ausgewiesen. Die strategische Neuausrichtung von  Evonik auf die Spezialchemie stellte 
eine grundsätzliche Umorganisation des Konzerns dar und führte zur Veräußerung des Geschäfts-
felds Energie. In diesem Zusammenhang bildete  Evonik Rückstellungen in Höhe von 251 Millionen €. 
Der hieraus resultierende Aufwand war vollständig unter dem Veräußerungsergebnis der nicht 
fortgeführten Aktivitäten erfasst.

Der aus der Entkonsolidierung des ehemaligen Geschäftsfelds Energie resultierende Verlust ist 
in Höhe von 13 Millionen € der Neubewertung der verbleibenden 49 Prozent der Anteile an der 
STEAG zuzurechnen und unter dem Veräußerungsergebnis der nicht fortgeführten Aktivitäten erfasst.
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Für das ehemalige Geschäftsfeld Energie entfielen folgende Erträge und Aufwendungen auf das 
laufende Ergebnis:

Gewinn− und Verlustrechnung

in Millionen  € 2011 2010

Erträge 700 2.967

Aufwendungen −649 −2.639

Laufendes Ergebnis vor Ertragsteuern nicht fortgeführter Aktivitäten 51 328

Ertragsteuern −35 −79

Laufendes Ergebnis nach Steuern nicht fortgeführter Aktivitäten 16 249

Das Veräußerungsergebnis der nicht fortgeführten Aktivitäten setzt sich wie folgt zusammen:

Gewinn- und Verlustrechnung

in Millionen  € 2011 2010

Ergebnis vor Ertragsteuern aus der Veräußerung  
nicht fortgeführter Aktivitäten −93 −255

Ehemaliges Geschäftsfeld Energie −105 −251

Sonstige nicht fortgeführte Aktivitäten 12 −4

Ertragsteuern −1 −1

Geschäftsfeld Energie −1 −

Nicht fortgeführte Aktivitäten aus Vorjahren − −1

Ergebnis nach Steuern aus der Veräußerung nicht fortgeführter Aktivitäten −94 −256

Geschäftsfeld Energie −106 −251

Nicht fortgeführte Aktivitäten aus Vorjahren 12 −5



Geschäftsbericht 2011    Evonik Industries118

Die zum 31. Dezember 2011 in der Bilanz umgegliederten Vermögenswerte und Schulden gehörten 
zu dem noch separat zu verkaufenden Teil des Carbon-Black-Geschäfts und zum Teilbetrieb 
„Bewirtschaftung“ der  Evonik Wohnen. Im Vorjahr waren hier ausschließlich die Vermögenswerte 
und Schulden des ehemaligen Geschäftsfelds Energie ausgewiesen.

Bilanz

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Immaterielle Vermögenswerte − 442

Sachanlagen 9 1.534

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien − 11

At Equity bilanzierte Unternehmen − 94

Finanzielle Vermögenswerte − 1.100

Latente Steuern/laufende Ertragsteueransprüche 6 121

Vorräte 9 281

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18 589

Sonstige Forderungen 4 82

Flüssige Mittel 1 248

Zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte 47 4.502

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 29 555

Sonstige Rückstellungen 27 335

Latente Steuern/laufende Ertragsteuerschulden − 115

Finanzielle Verbindlichkeiten 11 1.314

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3 507

Sonstige Verbindlichkeiten 18 141

Schulden im Zusammenhang mit zur Veräußerung vorgesehenen  
Vermögenswerten 88 2.967

Die in der Kapitalflussrechnung dargestellten Cashflows aus laufender Geschäftstätigkeit, 
Investitions tätigkeit und Finanzierungstätigkeit der nicht fortgeführten Aktivitäten enthalten nur 
die Cashflows mit Dritten. Der Saldo dieser Cashflows spiegelt die Veränderung sowohl der flüs-
sigen Mittel als auch des konzerninternen Cash-Pooling wider.
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(6) Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

(6.1) Umsatzerlöse

in Millionen  € 2011 2010

Erlöse aus dem Verkauf von Gütern und Dienstleistungen 14.178 12.950

Erlöse aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 362 350

14.540 13.300

(6.2) Sonstige betriebliche Erträge

in Millionen  € 2011 2010

Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten 14 11

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 120 61

Erträge aus der Auflösung von Rechnungsabgrenzungsposten 2 4

Erträge aus Wertaufholungen auf Vermögenswerte 19 32

Erträge aus der Bewertung von Derivaten (ohne Zins-Derivate) 375 374

Erträge aus Währungsumrechnung monetärer Posten 272 318

Erträge aus Nebengeschäften 92 71

Erträge aus Versicherungserstattungen 11 6

Erträge aus Forschungszuschüssen 16 7

Übrige Erträge 100 84

1.021 968

Die Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten enthalten 7 Millionen € (Vorjahr: 8 Millio-
nen €) Erträge aus veräußerten Sachanlagen und Immobilien, die als Finanzinvestition gehalten 
werden, sowie 7 Millionen € (Vorjahr: 3 Millionen €) Erträge aus veräußerten Unternehmens-
beteiligungen.
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Von den Erträgen aus Wertaufholungen auf Vermögenswerte entfielen nach IAS 39 „Financial 
Instruments: Recognition and Measurement“ 2 Millionen € (Vorjahr: 4 Millionen €) auf Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Ausleihungen. Darüber hinaus entfielen nach IAS 36 
„Impairment of Assets“ 17 Millionen € (Vorjahr: 28 Millionen €) Wertaufholungen auf folgende 
Segmente:

Wertaufholungen

in Millionen  € 2011 2010

Resource Efficiency 5 20

Specialty Materials 9 1

Real Estate 2 7

Corporate, andere Aktivitäten 1 −

17 28

Auf den Ertrag aus der Bewertung von Derivaten des Jahres 2011 entfielen 102 Millionen € auf die 
von  Evonik gehaltene Put-Option für die restlichen 49 Prozent der Anteile an der STEAG.

(6.3) Sonstige betriebliche Aufwendungen

in Millionen  € 2011 2010

Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten 38 16

Aufwand aus der Bewertung von Derivaten (ohne Zins-Derivate) 369 451

Aufwand aus Währungsumrechnung monetärer Posten 233 245

Aufwand aus Restrukturierungsmaßnahmen 8 31

Aufwand aus Rekultivierungs- und Umweltschutzmaßnahmen 7 22

Aufwand aus der Zuführung zu anderen Rückstellungen 120 146

Wertminderungen nach IAS 36 146 128

Wertminderungen nach IAS 39 17 16

Wertminderungen nach IFRS 5 9 −

Aufwand aus der REACH-Verordnung 7 11

Aufwand aus sonstigen Steuern 4 6

Übrige Aufwendungen 249 275

1.207 1.347

Die Verluste aus dem Abgang von Vermögenswerten umfassen unter anderem 9 Millionen € 
(Vorjahr: 15 Millionen €) Verluste aus veräußerten immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen 
und Immobilien, die als Finanzinvestition gehalten werden, sowie 29 Millionen € (Vorjahr: 1 Mil-
lion €) Verluste aus veräußerten Unternehmensbeteiligungen.

Auf den Aufwand aus der Bewertung von Derivaten des Jahres 2011 entfielen 82 Millionen € auf 
die von der KSBG ausübbare Call-Option für die restlichen 49 Prozent der Anteile an der STEAG.
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Die Wertminderungen, die bei Anzeichen eines zusätzlichen Wertminderungsbedarfs nach IAS 36 
„Impairment of Assets“ festgestellt wurden, verteilten sich wie folgt auf die Segmente:

Wertminderungen

in Millionen  € 2011 2010

Consumer, Health & Nutrition 1 18

Resource Efficiency 58 22

Specialty Materials 39 24

Real Estate 2 6

Corporate, andere Aktivitäten 46 58

146 128

Im Berichtsjahr entfielen auf das Segment Resource Efficiency 58 Millionen € Wertminderungen, 
die aufgrund einer Nachfrageabschwächung auf Sachanlagen vorgenommen wurden.

Weitere 39 Millionen € betrafen das Segment Specialty Materials. Diese Wertminderungen 
waren wegen bestehender Überkapazitäten vorzunehmen.

Darüber hinaus wurden 46 Millionen € Wertminderungen in „Corporate, andere Aktivitäten“ 
erfasst, die im Wesentlichen aus der Marktbewertung des Carbon-Black-Geschäfts vor Umglie-
derung in die zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerte resultierten.

Im Vorjahr betrafen die Wertminderungen folgende Sachverhalte:
Im Segment Consumer, Health & Nutrition wurden 18 Millionen € Wertminderungen erfasst. 

Hiervon entfielen 10 Millionen € auf eine Anlage, die aufgrund rückläufiger Preise abzuwerten war.
Im Segment Resource Efficiency betrugen die Wertminderungen 22 Millionen € und waren mit 

13 Millionen € aufgrund gestiegener Rohstoffkosten erforderlich geworden.
Im Segment Specialty Materials wurden 24 Millionen € Wertminderungen auf Sachanlagen 

berücksichtigt. Diese betrafen im Wesentlichen zwei Anlagen, die aufgrund einer veränderten 
Marktlage im Wert zu mindern waren.

Weitere 58 Millionen € Wertminderungen entfielen auf „Corporate, andere Aktivitäten“. Es 
waren im Wesentlichen immaterielle Vermögenswerte betroffen, die fast vollständig im Rahmen 
von Unternehmenszusammenschlüssen bilanziert wurden und zum Bilanzstichtag als nicht mehr 
werthaltig einzustufen waren.

Von den Wertminderungen auf Finanzinstrumente und sonstige Forderungen, die grundsätzlich 
nach IAS 39 „Financial Instruments: Recognition and Measurement“ ermittelt wurden, entfielen 
16 Millionen € (Vorjahr: 11 Millionen €) auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
1 Million € (Vorjahr: 1 Million €) auf sonstige Forderungen. Im Vorjahr wurden übrige Beteiligun-
gen um 4 Millionen € wertgemindert.

Die übrigen Aufwendungen betrafen im Wesentlichen Aufwendungen für Fremd- und Betriebs-
leistungen, IT-Aufwendungen, Aufwendungen für Versicherungsbeiträge, für Projekte im Bereich 
von Käufen und Verkäufen von Unternehmen und Unternehmensteilen sowie für Energien und 
Betriebsstoffe, Provisionen und Rechts- und Beratungskosten.
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(6.4) Zinsergebnis

in Millionen  € 2011 2010

Erträge aus Wertpapieren und Ausleihungen 24 9

Sonstige zinsähnliche Erträge 26 14

Zinserträge 50 23

Zinsaufwendungen aus Finanzverbindlichkeiten −170 −167

Sonstige zinsähnliche Aufwendungen −32 −37

Netto-Zinsaufwand aus Pensionen −183 −207

Zinsaufwendungen aus Aufzinsung der sonstigen Rückstellungen −46 −40

Zinsaufwendungen −431 −451

−381 −428

Fremdkapitalkosten wurden in Höhe von 7 Millionen € (Vorjahr: 4 Millionen €) aktiviert. Der 
zugrunde gelegte Finanzierungskostensatz betrug im Durchschnitt 4,6 Prozent (Vorjahr: 3,3 Prozent).

(6.5) Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen

in Millionen  € 2011 2010

Erträge aus der Equity-Bewertung 83 56

Aufwendungen aus der Equity-Bewertung −3 −2

80 54

Bis zur Ausübung der Put-Option oder der Call-Option für die restlichen 49 Prozent der Anteile 
an der STEAG hat  Evonik einen jährlichen Anspruch auf Erhalt einer Garantiedividende. Die Garantie-
dividende wird in den Erträgen aus der Equity-Bewertung ausgewiesen und ersetzt die Erfassung 
des anteiligen Ergebnisses der STEAG.

 
(6.6) Sonstiges Finanzergebnis
Das sonstige Finanzergebnis beinhaltet 7 Millionen € (Vorjahr: 10 Millionen €) Erträge aus übrigen 
Beteiligungen.
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(6.7) Ertragsteuern
Die Ertragsteuern setzten sich wie folgt zusammen:

in Millionen  € 2011 2010

Laufende Ertragsteuern 392 400

(davon periodenfremd) (−35) (−5)

Latente Steuern 59 −225

(davon periodenfremd) (30) (−31)

(davon aus temporären Differenzen) (−46) (−59)

451 175

Die steuerliche Überleitungsrechnung zeigt die Entwicklung von den erwarteten zu den effektiven 
Ertragsteuern der Gewinn- und Verlustrechnung. Die erwarteten Ertragsteuern basieren wie im 
Vorjahr auf einem Gesamtsteuersatz von 30 Prozent. Dieser setzt sich aus der Körperschaftsteuer 
mit 15 Prozent, dem Solidaritätszuschlag von 5,5 Prozent sowie der durchschnittlichen Gewerbe-
steuer zusammen. Die effektiven Ertragsteuern schließen die laufenden Ertragsteuern und latenten 
Steuern ein.

in Millionen  € 2011 2010

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.543 975

Hierauf erwartete Ertragsteuern 463 293

Abweichung durch die Bemessungsgrundlage für die Gewerbesteuer 8 7

Abweichungen von dem erwarteten Steuersatz 23 32

Änderung der Wertberichtigung latenter Steuern −73 70

Verluste ohne Bildung latenter Steuern sowie Nutzung von Verlustvorträgen 11 −206

Änderungen des Steuersatzes und der Steuergesetze 2 4

Nicht abzugsfähige Aufwendungen 16 13

Zinsschranke 2 2

Steuerfreie Erträge 23 −35

Ergebnisse aus at Equity bilanzierten Unternehmen −18 −12

Nicht abziehbare Wertminderungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte − −2

Sonstige −6 9

Effektive Ertragsteuern (laufende Ertragsteuern und latente Steuern) 451 175

Effektiver Steuersatz in % 29,2 17,9
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Die Änderung der Wertberichtigung latenter Steuern ergab sich vor allem aus der Anpassung 
aktiver latenter Steuern. Periodenfremde laufende und latente Steuern wurden unter Sonstige 
ausgewiesen.

Im Vorjahr war in der Position „Verluste ohne Bildung latenter Steuern sowie Nutzung von 
Verlustvorträgen“ insbesondere die Änderung des Ansatzes aktiver latenter Steuern für bisher nicht 
bewertete Verlustvorträge enthalten.

(6.8) Ergebnis je Aktie
Das in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesene Ergebnis je Aktie errechnet sich aus der 
Division des Konzernergebnisses durch die gewichtete durchschnittliche Zahl der im Umlauf befind-
lichen Aktien in Höhe von 466.000.000 Stück. Das Konzernergebnis stellt das insgesamt erwirt-
schaftete Ergebnis des Jahres nach Abzug der auf andere Gesellschafter entfallenden Ergebnis- 
anteile dar, unter Einschluss des Ergebnisses der nicht fortgeführten Aktivitäten. Das Ergebnis je 
Aktie kann durch sogenannte potenzielle Stammaktien verwässert werden. Da in beiden Berichts-
perioden keine potenziellen Stammaktien bestanden, entspricht das verwässerte Ergebnis je Aktie 
dem unverwässerten Ergebnis je Aktie.

in Millionen  € 2011 2010

Ergebnis nach Steuern fortgeführter Aktivitäten 1.092 800

Ergebnis nach Steuern nicht fortgeführter Aktivitäten −78 −7

Abzgl. der Anteile anderer Gesellschafter am Ergebnis nach Steuern −3 −59

Anteile der Anteilseigner der  Evonik Industries AG am Ergebnis nach Steuern  
(Konzernergebnis) 1.011 734

Ergebnis je Aktie in € (unverwässert und verwässert)
aus fortgeführten Aktivitäten
aus nicht fortgeführten Aktivitäten
abzgl. auf die anderen Gesellschafter entfallendes Ergebnis je Aktie

+2,34
−0,16
−0,01

+1,72
−0,01
−0,13

Ergebnis je Aktie in € (unverwässert und verwässert) auf Anteile der  
Anteilseigner der  Evonik Industries AG +2,17 +1,58
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(7) Erläuterungen zur Bilanz

(7.1) Immaterielle Vermögenswerte

in Millionen  €
Geschäfts- oder  

Firmenwerte

Konzessionen, 
Schutzrechte,  

Lizenzen

Aktivierte  
Entwicklungs-

kosten

Sonstige  
immaterielle  
Vermögens-

werte Gesamt

Anschaffungs-/Herstellungskosten

Stand 01.01.2010 3.301 1.758 167 524 5.750

Währungsumrechnung 60 10 − 3 73

Zugänge Unternehmenserwerbe 22 22 − 11 55

Sonstige Zugänge − 21 − 9 30

Umgliederungen nach IFRS 5 −407 −64 − −63 −534

Abgänge − −21 − −2 −23

Umbuchungen − 9 − −2 7

Stand 31.12.2010 2.976 1.735 167 480 5.358

Währungsumrechnung 25 3 − − 28

Zugänge Unternehmenserwerbe 18 35 6 2 61

Sonstige Zugänge − 12 − 1 13

Umgliederungen nach IFRS 5 −163 −62 −2 −2 −229

Abgänge − −28 −3 − −31

Umbuchungen − 5 −1 −3 1

Stand 31.12.2011 2.856 1.700 167 478 5.201

Abschreibungen und Wertminderungen

Stand 01.01.2010 117 1.149 127 407 1.800

Währungsumrechnung − 7 − 1 8

Zugänge Unternehmenserwerbe − 2 − − 2

Abschreibungen − 84 6 24 114

Wertminderungen − 57 3 1 61

Wertaufholungen − − − − −

Umgliederungen nach IFRS 5 −5 −53 − −34 −92

Abgänge − −21 − − −21

Umbuchungen − − − − −

Stand 31.12.2010 112 1.225 136 399 1.872

Währungsumrechnung − 3 − − 3

Zugänge Unternehmenserwerbe − − − − −

Abschreibungen − 74 4 16 94

Wertminderungen 44 4 − − 48

Wertaufholungen − −2 − − −2

Umgliederungen nach IFRS 5 −44 −10 − −1 −55

Abgänge − −27 −3 −1 −31

Umbuchungen − − − − −

Stand 31.12.2011 112 1.267 137 413 1.929

Buchwerte 31.12.2010 2.864 510 31 81 3.486

Buchwerte 31.12.2011 2.744 433 30 65 3.272
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In den Konzessionen, Schutzrechten und Lizenzen sind Marken mit unbestimmbarer Nutzungsdauer 
in Höhe von 208 Millionen € (Vorjahr: 238 Millionen €) enthalten.

Die aktivierten Entwicklungskosten in Höhe von 30 Millionen € (Vorjahr: 31 Millionen €) stamm-
ten überwiegend aus der Kaufpreisverteilung im Rahmen von früheren Erwerben von Anteilen an 
der  Evonik Degussa und der hiermit zusammenhängenden Aufdeckung von stillen Reserven.
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(7.2) Sachanlagen

in Millionen  €

Grundstücke, 
grundstücks- 

gleiche Rechte  
und Gebäude

Technische  
Anlagen und 

Maschinen

Andere  
Anlagen,  

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung

Geleistete  
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau Gesamt

Anschaffungs-/Herstellungskosten

Stand 01.01.2010 3.358 13.145 1.093 1.096 18.692

Währungsumrechnung 74 255 15 28 372

Zugänge Unternehmenserwerbe 22 47 4 4 77

Sonstige Zugänge 38 164 43 501 746

Umgliederungen nach IFRS 5 −480 −3.016 −116 −771 −4.383

Abgänge −136 −162 −43 −5 −346

Umbuchungen 39 218 4 −266 −5

Stand 31.12.2010 2.915 10.651 1.000 587 15.153

Währungsumrechnung 22 73 1 7 103

Zugänge Unternehmenserwerbe 30 39 7 2 78

Sonstige Zugänge 20 176 46 504 746

Umgliederungen nach IFRS 5 −199 −819 −62 −27 −1.107

Abgänge −19 −141 −52 −4 −216

Umbuchungen 31 399 14 −446 −2

Stand 31.12.2011 2.800 10.378 954 623 14.755

Abschreibungen und Wertminderungen

Stand 01.01.2010 1.840 10.228 892 21 12.981

Währungsumrechnung 29 169 12 − 210

Zugänge Unternehmenserwerbe 1 16 2 − 19

Abschreibungen 72 485 62 − 619

Wertminderungen 17 40 3 5 65

Wertaufholungen −7 −7 − −7 −21

Umgliederungen nach IFRS 5 −246 −2.520 −81 −2 −2.849

Abgänge −131 −149 −42 −2 −324

Umbuchungen −4 14 −10 −2 −2

Stand 31.12.2010 1.571 8.276 838 13 10.698

Währungsumrechnung 8 41 1 1 51

Zugänge Unternehmenserwerbe 2 8 1 − 11

Abschreibungen 55 400 51 3 509

Wertminderungen 3 87 − 7 97

Wertaufholungen −2 −11 − − −13

Umgliederungen nach IFRS 5 −97 −598 −55 −9 −759

Abgänge −17 −128 −50 − −195

Umbuchungen −9 19 −8 −2 −

Stand 31.12.2011 1.514 8.094 778 13 10.399

Buchwerte 31.12.2010 1.344 2.375 162 574 4.455

Buchwerte 31.12.2011 1.286 2.284 176 610 4.356
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Die Buchwerte, die aufgrund von Finanzierungsleasing-Vereinbarungen angesetzt wurden, betrugen 
für Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Gebäude 4 Millionen € (Vorjahr: 6 Millionen €), 
für technische Anlagen und Maschinen 20 Millionen € (Vorjahr: 2 Millionen €) sowie für andere 
Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1 Million € (Vorjahr: 1 Million €).

Der Buchwert der Sachanlagen, die zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten dienten, betrug 
15 Millionen € (Vorjahr: 63 Millionen €).

Verpflichtungen für den Erwerb von Sachanlagen bestanden in Höhe von 187 Millionen € 
(Vorjahr: 190 Millionen €).

Evonik vermietet als Leasinggeber im Rahmen von Operating-Leasing im Wesentlichen Grund-
stücke. Die künftigen Mindestleasingzahlungen über die unkündbare Leasingdauer, die aus diesen 
Vermögenswerten erwartet werden, haben folgende Fälligkeiten:

in Millionen  € 2011 2010

Fällig bis 1 Jahr 5 5

Fällig in über 1 bis 5 Jahren 11 16

Fällig nach über 5 Jahren 107 111

123 132
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(7.3) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

in Millionen  €

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche Rechte Gebäude
Gebäude  

im Bau Gesamt

Anschaffungs-/Herstellungskosten

Stand 01.01.2010 328 2.217 42 2.587

Währungsumrechnung 1 3 − 4

Zugänge Unternehmenserwerbe − − − −

Sonstige Zugänge 2 23 14 39

Umgliederungen nach IFRS 5 −10 −4 − −14

Abgänge − −1 − −1

Umbuchungen − 21 −35 −14

Stand 31.12.2010 321 2.259 21 2.601

Währungsumrechnung − 1 − 1

Zugänge Unternehmenserwerbe − − − −

Sonstige Zugänge 7 50 14 71

Umgliederungen nach IFRS 5 − − − −

Abgänge −1 −2 −1 −4

Umbuchungen −2 4 −17 −15

Stand 31.12.2011 325 2.312 17 2.654

Abschreibungen und Wertminderungen

Stand 01.01.2010 7 1.026 − 1.033

Währungsumrechnung − 2 − 2

Zugänge Unternehmenserwerbe − − − −

Abschreibungen − 44 − 44

Wertminderungen 2 7 − 9

Wertaufholungen − −7 − −7

Umgliederungen nach IFRS 5 − −3 − −3

Abgänge −1 − − −1

Umbuchungen − −4 − −4

Stand 31.12.2010 8 1.065 − 1.073

Währungsumrechnung − 1 − 1

Zugänge Unternehmenserwerbe − − − −

Abschreibungen − 44 − 44

Wertminderungen − 1 − 1

Wertaufholungen − −2 − −2

Umgliederungen nach IFRS 5 − − − −

Abgänge − −1 − −1

Umbuchungen − −7 − −7

Stand 31.12.2011 8 1.101 − 1.109

Buchwerte 31.12.2010 313 1.194 21 1.528

Buchwerte 31.12.2011 317 1.211 17 1.545
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In den sonstigen Zugängen sind nachträgliche Anschaffungskosten von 26 Millionen € (Vorjahr: 
22 Millionen €) enthalten. Der beizulegende Zeitwert der als Finanzinvestition gehaltenen Immo-
bilien betrug 2.899 Millionen € (Vorjahr: 2.839 Millionen €).

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind direkt zurechenbare betriebliche Aufwendungen für 
Immobilien, die als Finanzinvestition gehalten werden und Mieteinnahmen erzielen, in Höhe von 
224 Millionen € (Vorjahr: 225 Millionen €) erfasst. Auf als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
ohne Mieteinnahmen entfielen 8 Millionen € (Vorjahr: 9 Millionen €) Aufwendungen.

Der Buchwert der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien, die Beschränkungen hinsichtlich 
ihrer Veräußerbarkeit unterlagen, belief sich auf 1.038 Millionen € (Vorjahr: 1.045 Millionen €). 
Diese betrafen im Wesentlichen eingetragene Grundschulden für Darlehen, die zum Bilanzstichtag 
noch in Höhe von 787 Millionen € (Vorjahr: 790 Millionen €) valutierten.

Verpflichtungen für den Erwerb von Immobilien, die als Finanzinvestition gehalten wurden, 
bestanden in Höhe von 14 Millionen € (Vorjahr: 19 Millionen €). Darüber hinaus existierten ledig-
lich vertragliche Verpflichtungen bezüglich gesetzlicher Bestimmungen für Reparaturen, Instand-
haltungen und Verbesserungen aus den bestehenden Mietverträgen.

(7.4) At Equity bilanzierte Unternehmen
Diese Position umfasst sowohl assoziierte Unternehmen als auch Gemeinschaftsunternehmen, die 
nach der Equity-Methode bilanziert werden. Im Buchwert von 1.057 Millionen € (Vorjahr: 562 Mil-
lionen €) sind im Wesentlichen die beiden Gemeinschaftsunternehmen THS GmbH, Essen, und 
StoHaas Monomer GmbH & Co. KG, Marl, sowie erstmalig das assoziierte Unternehmen STEAG 
enthalten. Die vollständige Auflistung der at Equity bilanzierten Unternehmen befindet sich unter 
Anhangziffer (5.1).

Die zusammengefassten Finanzkennzahlen aus den letzten verfügbaren Abschlüssen der 
at Equity bilanzierten Unternehmen stellen sich bezogen auf die Anteile von  Evonik wie folgt dar:

Assoziierte Unternehmen Gemeinschaftsunternehmen 

in Millionen  € 2011 2010 2011 2010

Langfristiges Vermögen zum 31.12. 1.368 33 1.390 1.396

Kurzfristiges Vermögen zum 31.12. 999 25 132 93

Langfristige Schulden zum 31.12. −966 −3 −853 −863

Kurzfristige Schulden zum 31.12. −662 −32 −157 −136

Erträge 1.631 72 417 403

Aufwendungen −1.522 −70 −364 −362
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(7.5) Finanzielle Vermögenswerte
31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

langfristig Gesamt
davon  

langfristig

Übrige Beteiligungen 46 46 45 45

Ausleihungen 78 58 41 19

Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 497 48 430 42

Forderungen aus Finanzierungsleasing 1 1 − −

Forderungen aus Derivaten 113 102 66 2

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 8 − 10 −

743 255 592 108

(a) Übrige Beteiligungen
Übrige Beteiligungen stellen Investitionen in nicht notierte Eigenkapitaltitel dar und sind mit den 
Anschaffungskosten bewertet, da der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden 
kann.

(b) Ausleihungen
Ausleihungen unterliegen einem Zinsänderungsrisiko, welches den beizulegenden Zeitwert oder 
die zukünftigen Zahlungsströme beeinflussen kann. Sie werden zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bewertet.

Die Risiko- und Altersstruktur der Ausleihungen stellt sich wie folgt dar:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Wertgeminderte Ausleihungen 1 1

Brutto 7 8

Wertminderungen −6 −7

Nicht wertgeminderte Ausleihungen 77 40

Nicht fällig 77 40

Überfällig − −

78 41

Wie im Vorjahr wurden bei den langfristigen Ausleihungen keine Konditionen neu verhandelt.

(c) Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche
Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche unterliegen einem Zinsänderungsrisiko, welches 
den beizulegenden Zeitwert oder die zukünftigen Zahlungsströme beeinflussen kann. Sämtliche 
Wertpapiere sind in der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ eingeordnet und werden mit dem 
Börsenkurs bilanziert. Börsennotierte Wertpapiere sind dem Marktpreisrisiko unterworfen.

Zum Bilanzstichtag verfügte der Konzern über 449 Millionen € (Vorjahr: 388 Millionen €) 
kurzfristige Wertpapiere mit hoher Bonität der Emittenten. Diese dienten der Risikostreuung und 
Diversifikation der Anlage von flüssigen Mitteln.
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(d) Forderungen aus Derivaten
Die Forderungen aus Derivaten teilten sich zum Bilanzstichtag wie folgt auf: 

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Forderungen aus Devisen-Derivaten 11 65

Forderungen aus Commodity-Derivaten − 1

Forderungen aus sonstigen Derivaten 102 −

113 66

Unter den Forderungen aus sonstigen Derivaten wurde der beizulegende Zeitwert der Put-Option 
für die restlichen 49 Prozent der Anteile an der STEAG ausgewiesen.

(e) Gegebene Sicherheiten
Der Betrag der finanziellen Vermögenswerte, die als Sicherheiten für eigene Verbindlichkeiten 
verpfändet wurden, betrug 40 Millionen € (Vorjahr: 28 Millionen €). Diese betrafen kurzfristige 
Wertpapiere, die als Sicherheiten für Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen gegenüber 
Mitarbeitern hinterlegt wurden. Außerdem unterlagen im Vorjahr 6 Millionen € sonstigen Verfü-
gungsbeschränkungen.

(7.6) Vorräte

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (RHB-Stoffe) 442 484

Unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen 123 105

Fertige Erzeugnisse und Waren 1.080 996

1.645 1.585

Im Jahr 2011 wurden Wertminderungen auf RHB-Stoffe und Waren in Höhe von 19 Millionen € 
(Vorjahr: 21 Millionen €) und 25 Millionen € Wertaufholungen (Vorjahr: 11 Millionen €) ergebnis-
wirksam erfasst.

(7.7)  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,  
sonstige Forderungen

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

langfristig Gesamt
davon  

langfristig

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.711 − 1.826 −

Geleistete Anzahlungen 38 16 50 8

Übrige sonstige Forderungen 289 12 229 37

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 72 13 37 14

2.110 41 2.142 59
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Die Risiko- und Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich wie 
folgt dar:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Wertgeminderte Forderungen 30 10

Brutto 42 17

Wertminderungen −12 −7

Nicht wertgeminderte Forderungen 1.681 1.816

Nicht fällig 1.478 1.626

Überfällig 203 190

bis zu 3 Monaten 192 174

über 3 bis 6 Monate 5 6

über 6 bis 9 Monate 3 −

über 9 bis 12 Monate − 7

über 1 Jahr 3 3

1.711 1.826

Für nicht fällige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit einem Buchwert von 5 Millio-
nen € (Vorjahr: 1 Million €) wurden Konditionen neu verhandelt. Diese Forderungen wären ansons-
ten überfällig oder im Wert zu mindern gewesen. Forderungen in Höhe von 195 Millionen € sind 
durch Kreditversicherungen abgedeckt.

(7.8) Flüssige Mittel
Unter den flüssigen Mitteln in Höhe von 1.609 Millionen € (Vorjahr: 1.103 Millionen €) sind Gut-
haben bei Kreditinstituten sowie Schecks und Kassenbestände erfasst. Weiterhin sind hier hoch 
liquide Finanztitel mit einer Laufzeit – gerechnet vom Erwerbszeitpunkt – von nicht mehr als drei 
Monaten enthalten.

(7.9) Eigenkapital
(a) Gezeichnetes Kapital
Das voll eingezahlte Grundkapital der Gesellschaft betrug zum Bilanzstichtag unverändert 
466.000.000 €. Es ist in 466.000.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien eingeteilt.

Die RAG-Stiftung hatte der  Evonik Industries AG am 3. Dezember 2007 mitgeteilt, dass sie 
gemäß §§ 20 Abs. 4, Abs. 1, 16 Abs. 4 AktG über ihre Mehrheitsbeteiligung an der RAG Aktien-
gesellschaft, Essen, mit Mehrheit am Grundkapital der  Evonik Industries AG beteiligt ist. Die 
RAG-Stiftung hat sodann am 8. Januar 2008 gemäß § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass sie am Grund-
kapital der  Evonik Industries AG unmittelbar mit Mehrheit beteiligt ist.

Die Gabriel Acquisitions hatte der  Evonik Industries AG am 15. September 2008 gemäß § 20 
Abs. 1 und Abs. 3 AktG mitgeteilt, dass sie unmittelbar mit mehr als dem vierten Teil der Aktien an 
der  Evonik Industries AG beteiligt ist.

Des Weiteren hatten folgende Gesellschaften am 15. September 2008 mitgeteilt, dass sie gemäß 
§ 20 Abs. 1 AktG mittelbar – über ihre Beteiligung an der Gabriel Acquisitions – mit mehr als dem 
vierten Teil der Aktien an der  Evonik Industries AG beteiligt sind:
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Gabriel Investments S.à r.l. (Gabriel Investments), Gabriel Holdings S.à r.l. (Gabriel Holdings) und 
Clear Vision Capital Fund SICAV-FIS S.A., jeweils Luxemburg (Luxemburg), CVC European Equity 
Partners Tandem (A) L.P., CVC European Equity Partners Tandem (B) L.P., CVC European Equity 
Partners Tandem (C) L.P., CVC European Equity Partners V (A) L.P., CVC European Equity Partners V 
(B) L.P., CVC European Equity Partners V (C) L.P., CVC European Equity Partners V (D) L.P. und 
CVC European Equity Partners V (E) L.P., jeweils George Town (Grand Cayman, Kaimaninseln), 
sowie CVC Nominees Ltd., CVC European Equity V Ltd., CVC European Equity Tandem GP Ltd., 
CVC Capital Partners Finance Ltd. und CVC Capital Partners Advisory Company Ltd., jeweils 
St. Helier (Jersey, Kanalinseln).

(b) Kapitalrücklagen
Die Kapitalrücklagen enthalten vor allem sonstige Zuzahlungen von Anteilseignern nach § 272 
Abs. 2 Nr. 4 HGB.

(c) Angesammelte Ergebnisse
Die angesammelten Ergebnisse in Höhe von 4.568 Millionen € (Vorjahr: 3.948 Millionen €) ent-
halten die im laufenden Geschäftsjahr sowie die in der Vergangenheit erzielten Konzernergebnisse. 
Das Ergebnis nach Steuern entspricht dem in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen 
Konzernergebnis des laufenden Geschäftsjahres, das den Anteilseignern der  Evonik Industries AG 
zuzurechnen ist. Jedoch stehen für Ausschüttungen nach deutschem Aktienrecht nur die Gewinn-
rücklagen aus dem handelsrechtlichen Einzelabschluss der  Evonik Industries AG zur Verfügung, 
die nicht einer Ausschüttungsbeschränkung unterliegen. Zum 31. Dezember 2011 beliefen sich die 
Gewinnrücklagen der  Evonik Industries AG auf 2.638 Millionen € (Vorjahr: 3.373 Millionen €). 
Davon entfielen wie im Vorjahr 47 Millionen € auf die nicht ausschüttungsfähige gesetzliche 
Rücklage.

Für das Geschäftsjahr 2011 wird der Hauptversammlung vorgeschlagen, 425 Millionen € aus-
zuschütten. Dies entspricht einer Dividende von rund 0,91 € je Stückaktie.

(d) Angesammelte andere Erfolgsbestandteile
Die angesammelten anderen Erfolgsbestandteile enthalten Gewinne und Verluste, die nicht über 
die Gewinn- und Verlustrechnung – also ergebnisneutral – erfasst werden. Die Rücklage aus 
Marktwertänderungen der zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere enthält die ergebnisneutral 
berücksichtigten Auf- und Abwertungen aus voraussichtlich nicht dauerhaften Wertänderungen 
von Finanzinstrumenten. In der Rücklage aus Marktwertänderungen von Finanzinstrumenten in 
Sicherungsbeziehungen sind Nettogewinne oder -verluste aus der Veränderung des beizulegenden 
Zeitwerts des effektiven Teils von Cashflow-Hedges sowie Hedges of a Net Investment enthalten. 
Die Rücklage aus dem Neubewertungseffekt aus sukzessiven Anteilserwerben enthält die aufge-
deckten stillen Reserven und Lasten von bis zum 31. Dezember 2009 erstmalig einbezogenen Tochter-
unternehmen im Zusammenhang mit bereits vor Übergang der Kontrolle gehaltenen Anteilen. Der 
Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung enthält die Umrechnungsdifferenzen von aus-
ländischen Abschlüssen.
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Die Veränderung der angesammelten anderen Erfolgsbestandteile (Other Comprehensive Income, 
OCI) stellt sich wie folgt dar:

in Millionen  €

Marktwert-
änderungen 

der zur  
Veräußerung 
verfügbaren 
Wertpapiere

Marktwert-
änderungen 
von Finanz-

instrumenten  
in Sicherungs-

beziehungen

Neubewer-
tungseffekt aus 

sukzessiven 
Anteils-

erwerben

Unterschieds-
betrag aus der 

Währungs-
umrechnung Gesamt

Stand 01.01.2010 5 72 46 −551 −428

Andere Erfolgsbestandteile  
laut Gesamterfolgsrechnung −5 −14 − 249 230

Im OCI erfasste Gewinne  
oder Verluste 2 −59 − − −57

Ergebniswirksame Entnahme −7 30 − − 23

Übertragung auf Vermögens-
werte oder Schulden − 10 − − 10

Unterschiedsbetrag aus der 
Währungs umrechnung − − − 249 249

Latente Steuern − 5 − − 5

Sonstige Veränderungen − − −5 − −5

Stand 31.12.2010 − 58 41 −302 −203

Andere Erfolgsbestandteile  
laut Gesamterfolgsrechnung 2 −117 − 118 3

Im OCI erfasste Gewinne  
oder Verluste 2 −42 − − −40

Ergebniswirksame Entnahme − −91 − − −91

Übertragung auf Vermögens-
werte oder Schulden − −3 − − −3

Unterschiedsbetrag aus der 
Währungs umrechnung − − − 118 118

Latente Steuern − 19 − − 19

Sonstige Veränderungen − − −18 − −18

Stand 31.12.2011 2 −59 23 −184 −218

Im Jahr 2011 wurde aus der Rücklage für Marktwertänderungen von Finanzinstrumenten in Siche-
rungsbeziehungen insgesamt ein Sicherungsergebnis in Höhe von 91 Millionen € (Vorjahr: −30 Mil-
lionen €) entnommen und wie folgt in die Gewinn- und Verlustrechnung übertragen:

in Millionen  € 2011 2010

Umsatzerlöse 39 −35

Kosten der umgesetzten Leistungen −3 −

Sonstige betriebliche Aufwendungen − −1

Ergebnis nach Steuern nicht fortgeführter Aktivitäten 55 6

91 −30
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(e) Anteile anderer Gesellschafter
Unter den Anteilen anderer Gesellschafter in Höhe von 93 Millionen € (Vorjahr: 593 Millionen €) 
werden die Anteile am gezeichneten Kapital und an den Rücklagen von einbezogenen Tochter-
unternehmen ausgewiesen, die nicht den Anteilseignern der  Evonik Industries AG zuzurechnen 
sind. Der Rückgang im Jahr 2011 betraf im Wesentlichen die Entkonsolidierung der Anteile anderer 
Gesellschafter an der STEAG und ihrer Tochterunternehmen und wird in der Eigenkapitalver-
änderungsrechnung unter den sonstigen Veränderungen ausgewiesen.

Die Veränderung der angesammelten anderen Erfolgsbestandteile (Other Comprehensive 
Income, OCI) stellt sich wie folgt dar:

in Millionen  €

Marktwert-
änderungen 
von Finanz-

instrumenten  
in Sicherungs-

beziehungen

Unterschieds-
betrag aus der 

Währungs-
umrechnung Gesamt

Stand 01.01.2010 −12 −87 −99

Andere Erfolgsbestandteile laut Gesamterfolgsrechnung −4 35 31

Im OCI erfasste Gewinne oder Verluste −15 − −15

Ergebniswirksame Entnahme 9 − 9

Übertragung auf Vermögenswerte oder Schulden − − −

Unterschiedsbetrag aus der Währungs umrechnung − 35 35

Latente Steuern 2 − 2

Sonstige Veränderungen − − −

Stand 31.12.2010 −16 −52 −68

Andere Erfolgsbestandteile laut Gesamterfolgsrechnung 16 55 71

Im OCI erfasste Gewinne oder Verluste 20 − 20

Ergebniswirksame Entnahme − − −

Übertragung auf Vermögenswerte oder Schulden − − −

Unterschiedsbetrag aus der Währungs umrechnung − 55 55

Latente Steuern −4 − −4

Sonstige Veränderungen − − −

Stand 31.12.2011 − 3 3

(7.10) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden aufgrund von Versorgungsplänen für Zusagen 
auf Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen gebildet. Die Leistungszusagen variieren je 
nach rechtlichen, steuerlichen und wirtschaftlichen Gegebenheiten des jeweiligen Landes, in dem 
die Unternehmen tätig sind. Die Höhe der Zusagen hängt in der Regel von der Zusagedauer und 
dem Entgelt der Mitarbeiter ab.

Der überwiegende Teil der zum Bilanzstichtag gebildeten Pensionsrückstellungen entfiel mit 
rund 93,6 Prozent (Vorjahr: 93,2 Prozent) auf Deutschland.
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Die betriebliche Altersversorgung erfolgt bei inländischen Unternehmen überwiegend auf Basis 
von Leistungszusagen. Die Leistungszusagen in Deutschland sind im Wesentlichen durch Rück-
stellungen und durch das Vermögen von Pensionskassen finanziert. Des Weiteren erfolgte eine 
teilweise Ausfinanzierung von Pensionsverpflichtungen in Form eines Pensionstreuhandvereins 
(Contractual Trust Arrangement).

Bei den ausländischen Unternehmen sind sowohl Beitrags- als auch Leistungszusagen vereinbart.
Die bei der versicherungsmathematischen Bewertung der Verpflichtungen zugrunde gelegten 

Prämissen sind neben den erwarteten Vermögensrenditen als gewichtete Durchschnitte der folgen-
den Tabelle zu entnehmen:

Konzern Deutschland

in % 2011 2010 2011 2010

Abzinsungssatz zum 31.12. 4,76 5,03 4,75 5,00

Künftige Entgeltsteigerungen 2,60 2,62 2,50 2,54

Künftige Rentensteigerungen 2,02 2,06 2,00 2,00

Erwartete Rendite aus dem Planvermögen  
zum 31.12. 5,05 5,35 4,80 4,93

Kostentrend im Bereich der medizinischen  
Versorgung 7,70 7,72 − −

 

Die erwartete Rendite aus dem Planvermögen wurde auf der Grundlage von veröffentlichten 
Kapitalmarktstudien und -prognosen sowie internen Erfahrungswerten für jede Gruppe von Ver-
mögenswerten bestimmt.

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen (Defined Benefit Obligation) entwickelte 
sich wie folgt:

in Millionen  € 2011 2010

Barwert aller leistungsorientierten Verpflichtungen zum 01.01. 7.472 7.430

Laufender Dienstzeitaufwand 107 102

Zinsaufwand 363 403

Beiträge der Arbeitnehmer 32 31

Versicherungsmathematische Gewinne (−) und Verluste (+) 303 468

Gezahlte Leistungen −413 −416

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 7 11

Zugänge Unternehmenserwerbe −53 −3

Umgliederungen nach IFRS 5 −66 −608

Plankürzungen −3 −1

Planabgeltungen 5 1

Währungsumrechnung 33 54

Barwert aller leistungsorientierten Verpflichtungen zum 31.12. 7.787 7.472
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Der beizulegende Zeitwert des Planvermögens entwickelte sich wie folgt:

in Millionen  € 2011 2010

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum 01.01. 3.551 3.161

Erwartete Erträge aus Planvermögen 180 167

Beiträge der Arbeitgeber 514 344

Beiträge der Arbeitnehmer 12 13

Versicherungsmathematische Gewinne (+) und Verluste (−) −13 −15

Gezahlte Leistungen −176 −154

Abgänge Unternehmensveräußerungen −46 −2

Umgliederungen nach IFRS 5 −6 −3

Währungsumrechnung 29 40

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum 31.12. 4.045 3.551

Das Planvermögen des Jahres 2011 verteilte sich mit 2.490 Millionen € (Vorjahr: 2.478 Millionen €) 
auf die Pensionskasse Degussa VVaG, Marl, und mit 610 Millionen € (Vorjahr: 200 Millionen €) 
auf den  Evonik Pensionstreuhand e.V., Essen. Das übrige Planvermögen befand sich im Wesent-
lichen mit 532 Millionen € (Vorjahr: 508 Millionen €) im Vereinigten Königreich und mit 338 Mil-
lionen € (Vorjahr: 287 Millionen €) in den USA.

Die tatsächlichen Erträge aus dem Planvermögen betrugen im Berichtsjahr 167 Millionen € 
(Vorjahr: 152 Millionen €).

Für das Jahr 2012 werden anfallende Arbeitgeberbeiträge in Höhe von 107 Millionen € erwartet.
Die folgende Tabelle zeigt im Zeitablauf den Barwert aller leistungsorientierten Verpflichtun-

gen, den beizulegenden Zeitwert des Planvermögens und den Stand der Finanzierung. Des Wei-
teren werden die erfahrungsbedingten Anpassungen (Experience Adjustments) der versicherungs-
mathematischen Gewinne (+) und Verluste (−) für leistungsorientierte Verpflichtungen sowie für 
das Planvermögen angegeben:

in Millionen  € 2011 2010 2009 2008 2007

Barwert aller leistungsorientierten  
Verpflichtungen zum 31.12. 7.787  7.472  7.430  6.815  7.078  

Beizulegender Zeitwert des  
Planvermögens zum 31.12. 4.045  3.551  3.161  2.910  3.058  

Stand der Finanzierung zum 31.12. 3.742  3.921  4.269  3.905  4.020  

Erfahrungsbedingte Anpassungen für 
leistungsorientierte Verpflichtungen −41  37  −37  −21  −39  

Erfahrungsbedingte Anpassungen für 
das Planvermögen −13  −15  116  −152  −129  
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Der Finanzierungsstand, der sich als Differenz aus dem Barwert aller leistungsorientierten Ver-
pflichtungen und dem beizulegenden Zeitwert des Planvermögens ergibt, wird wie folgt auf die 
in der Bilanz erfassten Pensionsrückstellungen übergeleitet:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Barwert aller leistungsorientierten Verpflichtungen 7.787 7.472

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens 4.045 3.551

Stand der Finanzierung 3.742 3.921

Nicht erfasster nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 1 2

Nicht erfasster versicherungsmathematischer Verlust −1.030 −721

Sonstige Veränderungen (inkl. Limitierung des Planvermögens und IFRIC 14) 92 77

In der Bilanz erfasste Pensionsrückstellungen 2.805 3.279

Von dem Barwert aller leistungsorientierten Verpflichtungen zum Bilanzstichtag waren 453 Milli-
onen € (Vorjahr: 494 Millionen €) ungedeckt und 7.236 Millionen € (Vorjahr: 6.889 Millionen €) 
ganz oder teilweise durch Vermögenswerte gedeckt. Darüber hinaus bestanden Verpflichtungen 
für Gesundheitsfürsorge in Höhe von 98 Millionen € (Vorjahr: 89 Millionen €). Für Erläuterungen 
zu den Auswirkungen einer Veränderung des Kostentrends im Bereich der Gesundheitsfürsorge 
wird auf Anhangziffer (4) verwiesen.

Der beizulegende Zeitwert des Planvermögens teilte sich wie folgt auf:

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € in % in Millionen  € in %

  Aktien 238 5,9 352 9,9

  Schuldtitel 3.247 80,3 2.830 79,7

  Immobilien 41 1,0 17 0,5

  Sonstige Vermögenswerte 519 12,8 352 9,9

 4.045 100,0 3.551 100,0

Aktien waren in Höhe von 66 Millionen € (Vorjahr: 93 Millionen €) durch Sicherungsgeschäfte 
abgesichert. Sonstige Vermögenswerte in Höhe von 29 Millionen € (Vorjahr: 28 Millionen €) 
wurden selbst genutzt.

Die bilanzierten Pensionsrückstellungen enthielten auch inländische Deputatverpflichtungen 
für Kohle und Strom sowie Krankenversorgungsansprüche von Betriebsrentnern der amerikanischen 
Unternehmen.

Der versicherungsmathematische Verlust betrug 1.030 Millionen € (Vorjahr: 721 Millionen €) 
und überstieg teilweise den Korridor. Die Anwendung der Korridorregelung und die Amortisation 
erfolgen je einbezogenen Plan.
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Der Gesamtaufwand für Leistungszusagen für die fortgeführten Aktivitäten setzt sich wie folgt 
zusammen:

in Millionen  € 2011 2010

Laufender Dienstzeitaufwand 107 93

Zinsaufwand 363 374

Erwartete Erträge aus Planvermögen −180 −167

Amortisationsbeträge versicherungsmathematischer Gewinne und Verluste 7 199

Amortisationsbeträge nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 6 9

Verluste aus Planänderungen und -kürzungen 2 −

Auswirkung aus Limitierung des Planvermögens 12 −115

Nettopensionsaufwand 317 393

Vom Gesamtaufwand entfielen 5 Millionen € (Vorjahr: 5 Millionen €) auf Gesundheitsvorsorge-
leistungen.

Außerdem betrafen 1 Million € laufender Dienstzeitaufwand, 2 Millionen € Zinsaufwand und 
2 Millionen € erwartete Erträge aus Planvermögen Gesellschaften, die als „zur Veräußerung vor-
gesehen“ klassifiziert wurden.

Der Zinsaufwand sowie die erwarteten Erträge aus dem Planvermögen sind im Zinsergebnis 
ausgewiesen, vgl. Anhangziffer (6.4). Die anderen Beträge sind in den Funktionsbereichen als 
Personalaufwand (Pensionsaufwendungen) erfasst. Der gesamte Personalaufwand wird unter 
Anhangziffer (11.2) dargestellt.

Bei den ausländischen Unternehmen wurden für beitragsorientierte Zusagen 16 Millionen € 
(Vorjahr: 12 Millionen €) aufgewandt, die ebenfalls als Personalaufwand (Pensionsaufwendungen) 
erfasst sind.

Darüber hinaus wurden für beitragsorientierte staatliche Pläne (gesetzliche Rentenversicherung) 
im In- und Ausland 128 Millionen € (Vorjahr: 140 Millionen €) aufgewandt. Diese sind auch als 
Personalaufwand (Aufwendungen für soziale Abgaben) ausgewiesen.

(7.11) Sonstige Rückstellungen
31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

langfristig Gesamt
davon  

langfristig

Personal 1.076 538 1.092 563

Rekultivierung und Umweltschutz 260 224 248 218

Restrukturierung 193 119 331 33

Absatz und Beschaffung 130 15 152 12

Sonstige Steuern und Zinsen auf Steuern 53 9 45 22

Abbruchverpflichtungen 5 1 4 3

Übrige Verpflichtungen 471 108 551 105

2.188 1.014 2.423 956
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Personalrückstellungen werden für eine Vielzahl unterschiedlicher Sachverhalte gebildet. Hierzu 
zählen unter anderem Tantiemen und variable Vergütungen, gesetzliche Altersteilzeitregelungen 
und andere betriebliche Vorruhestandsvereinbarungen, Urlaubsrückstände, Lebensarbeitszeit- 
regelungen sowie Jubiläumsverpflichtungen. Nur ein geringer Teil der langfristigen Rückstellungen 
wird nach 2016 zu Auszahlungen führen.

Rückstellungen für Rekultivierung und Umweltschutz sind aufgrund von Verträgen und Geset-
zen sowie behördlichen Auflagen zu bilden. Sie umfassen Verpflichtungen zur Bodenaufbereitung, 
zum Gewässerschutz, zur Rekultivierung von Deponien sowie zur Bodendekontaminierung. Die 
Auszahlungen des langfristigen Teils der Rückstellungen erfolgen zu gleichen Teilen jeweils im 
Zeitraum von 2013 bis 2016 und nach 2016.

Restrukturierungsrückstellungen werden auf der Grundlage definierter Restrukturierungsmaß-
nahmen gebildet. Solche Maßnahmen sind als Programm definiert, das von einem Unternehmen 
geplant und kontrolliert wird und ein Tätigkeitsfeld oder die Art, in der dieses Geschäft geführt 
wird, wesentlich verändert. Restrukturierungsrückstellungen dürfen nur für Aufwendungen 
gebildet werden, die direkt durch die Restrukturierung entstehen. Hierzu zählen Abfindungen, 
Sozialplan- und Vorruhestandsleistungen, Aufwendungen für die Beendigung von Verträgen, für 
Abbrucharbeiten und für Bodenaufbereitungen, Mietaufwendungen für ungenutzte Anlagen sowie 
alle weiteren Aufwendungen, die allein der Stilllegung oder Abwicklung dienen. Zum Bilanz stichtag 
waren hier im Zusammenhang mit der für das Jahr 2011 erfolgten Veräußerung des ehemaligen 
Geschäftsfelds Energie 145 Millionen € (Vorjahr: 251 Millionen €) erfasst. Grund für den Rückgang 
in der Berichtsperiode war im Wesentlichen eine Verrechnung der Rückstellung in Höhe von 
73 Millionen € gegen den Beteiligungsbuchwert der STEAG unter den at Equity bilanzierten 
Unternehmen. Die Auszahlungen des langfristigen Teils der gesamten Rückstellungen finden 
vollständig vor Ablauf von fünf Jahren statt.

Die Rückstellungen für Absatz und Beschaffung betreffen insbesondere Garantieverpflichtungen, 
ausstehende Vertriebsprovisionen, Preisnachlässe wie Rabatte und Boni, Drohverluste sowie bezo-
gene Lieferungen und Leistungen, für die noch keine Rechnungen vorliegen. Die Auszahlungen 
erfolgen fast vollständig innerhalb des Folgejahres.

Die Rückstellungen für sonstige Steuern und Zinsen auf Steuern sind im Wesentlichen für 
Grund- und Umsatzsteuer sowie für Verzinsungsverpflichtungen für alle Steuerarten gebildet. Die 
Verpflichtungen führen größtenteils kurzfristig und nur zu etwas mehr als 10 Prozent nach dem 
Jahr 2016 zu Auszahlungen.

In den Rückstellungen für Abbruchverpflichtungen werden die Sachverhalte berücksichtigt, die 
nicht Teil eines Restrukturierungsprogramms sind. Die Auszahlungen des langfristigen Teils der 
Rückstellung finden bis Ende des Jahres 2016 statt.

Die Rückstellungen für übrige Verpflichtungen betreffen unter anderem Risiken aus Rechts-
streitigkeiten oder Verwaltungs- bzw. Bußgeldverfahren, insbesondere in den Bereichen Produkt-
haftung sowie Patent-, Steuer-, Kartell- und Umweltrecht, Rechts- und Beratungskosten sowie 
Prüfungsaufwendungen. Aus getätigten Desinvestitionen können sich Gewährleistungsansprüche 
gegenüber  Evonik ergeben. Im Konzernabschluss sind für den Fall, dass sich die Risiken realisieren, 
angemessene Rückstellungen gebildet. Die Sachverhalte führen zu rund drei Vierteln im Folgejahr 
zu Auszahlungen. Der Rest fließt fast vollständig bis Ende des Jahres 2016 ab.
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Die sonstigen Rückstellungen entwickelten sich im Geschäftsjahr wie folgt:

in Millionen  € Personal

Rekulti-
vierung, 
Umwelt-

schutz
Restruk- 

turierung

Absatz,  
Beschaf-

fung

Sonstige 
Steuern, 

Zinsen auf 
Steuern

Abbruch-
verpflich-

tungen

Übrige 
Verpflich-

tungen Gesamt

Stand 01.01.2011 1.092 248 331 152 45 4 551 2.423

Zuführungen 491 18 95 65 25 4 164 862

Inanspruchnahmen −460 −16 −145 −55 −3 −1 −127 −807

Auflösungen −21 −7 −13 −28 −14 − −110 −193

Aufzinsung/ 
Zinssatzänderung 19 17 5 1 − − 1 43

Umgliederungen  
nach IFRS 5 −51 −2 −1 −3 −1 −1 −10 −69

Übrige Bewegungen 6 2 −79 −2 1 −1 2 −71

Stand 31.12.2011 1.076 260 193 130 53 5 471 2.188

(7.12) Finanzielle Verbindlichkeiten
31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

langfristig Gesamt 
davon  

langfristig

Anleihen 1.860 1.860 2.030 2.030

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 872 677 999 789

Kredite von Nichtbanken 80 63 58 42

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 28 23 9 6

Verbindlichkeiten aus Derivaten 240 88 49 2

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 67 34 77 46

3.147 2.745 3.222 2.915

(a) Anleihen
Die Position Anleihen enthält eine Schuldverschreibung der  Evonik Industries AG über nominal 
750 Millionen €. Die Anleihe hat eine Laufzeit bis Oktober 2014 und einen jährlichen Kupon von 
7,0 Prozent. Der Ansatz erfolgte zum Ausgabekurs von 99,489 Prozent, das Disagio wird über die 
Laufzeit der Anleihe nach der Effektivzinsmethode zugeschrieben.

Darüber hinaus enthält diese Position auch eine Kapitalmarktanleihe der  Evonik Degussa GmbH 
über nominal 1.093 Millionen € (Vorjahr: 1.250 Millionen €) mit einer Laufzeit bis Dezember 2013 
und einem jährlichen Kupon von 5,125 Prozent. Der Ansatz erfolgte zum Ausgabekurs von 98,99 Pro-
zent, das Disagio wird über die Laufzeit der Anleihe nach der Effektivzinsmethode zugeschrieben. 
Der Rückgang des Nominalwerts ist auf einen im vierten Quartal 2011 durchgeführten Anleihe-
teilrückkauf in Höhe von 157 Millionen € und die anschließende Einziehung der entsprechenden 
Anteile zurückzuführen.

Festverzinsliche Anleihen unterliegen einem Kursänderungsrisiko, während variabel verzins-
liche Verbindlichkeiten einem Zinsänderungsrisiko unterliegen. Diese Risiken können den beizu-
legenden Zeitwert oder die zukünftigen Zahlungsströme beeinflussen. Der Börsenkurs der Anleihe 
der  Evonik Industries AG betrug zum Bilanzstichtag 111,9 Prozent (Vorjahr: 111,0 Prozent). Hieraus 
ergab sich ein Börsenwert von 839 Millionen € (Vorjahr: 833 Millionen €). Der Börsenkurs der 
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Anleihe der  Evonik Degussa GmbH betrug zum Bilanzstichtag 105,0 Prozent (Vorjahr: 105,4 Pro-
zent), es ergab sich ein Börsenwert von 1.148 Millionen € (Vorjahr: 1.152 Millionen €; berechnet 
auf das zum Bilanzstichtag ausstehende Anleihevolumen).

(b) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Kredite von Nichtbanken
In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind zinsvergünstigte Förderdarlehen von 
öffentlichen Banken für die Finanzierung preisgebundenen Wohnraums enthalten, die mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert angesetzt wurden. Die Differenz zum Auszahlungsbetrag der Darlehen 
wurde als passiver Rechnungsabgrenzungsposten unter den sonstigen Verbindlichkeiten angesetzt, 
vgl. Anhangziffer (7.13).

Des Weiteren hatte die  Evonik Industries AG im Jahr 2009 Schuldscheindarlehen über rund 
184 Millionen € mit einer Laufzeit bis 2013 begeben. Die variabel verzinslichen Schuldschein darlehen 
in Höhe von 92 Millionen € wurden im Laufe des Jahres 2011 vorzeitig zurückgezahlt. Die noch 
ausstehenden Schuldscheindarlehen sind hauptsächlich in den Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten enthalten.

Die Abgrenzung der Kuponzahlung für die Anleihen in Höhe von 15 Millionen € (Vorjahr: 
15 Millionen €) wurde unter den kurzfristigen Krediten von Nichtbanken ausgewiesen.

 
(c) Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing-Verträgen werden dann bilanziert, wenn die geleasten 
Vermögenswerte als wirtschaftliches Eigentum des Konzerns unter den Sachanlagen aktiviert sind. 
Die Überleitung der künftigen Mindestleasingzahlungen zu ihren Barwerten sowie deren Fällig-
keiten stellen sich wie folgt dar:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Künftige Mindestleasingzahlungen 29 9

Fällig bis 1 Jahr 5 2

Fällig in über 1 bis 5 Jahren 14 6

Fällig nach über 5 Jahren 10 1

Darin enthaltener Zinsanteil −1 −

Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen  
(Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing) 28 9

Fällig bis 1 Jahr 5 2

Fällig in über 1 bis 5 Jahren 13 6

Fällig nach über 5 Jahren 10 1

 

Die im Rahmen eines Finanzierungsleasing-Vertrags geleasten Vermögenswerte wurden zum Teil 
untervermietet. Aus dieser Untervermietung werden künftige Mindestleasingzahlungen über die 
unkündbare Leasingdauer von 3 Millionen € (Vorjahr: 3 Millionen €) erwartet.

In den Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing ist mit 19 Millionen € ein im Juni 2011 abge-
schlossener Vertrag über den Verkauf und das Zurückmieten einer Monosilan-Anlage zwischen 
 Evonik und der Taiyo Nippon Sanso Silane Gas Service Co., Tokio (Japan), enthalten. Die Laufzeit des 
Vertrags beträgt zehn Jahre. Am Ende der Vertragslaufzeit kann  Evonik eine Kaufoption ausüben.
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(d) Verbindlichkeiten aus Derivaten
Die Verbindlichkeiten aus Derivaten teilen sich wie folgt auf:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Verbindlichkeiten aus Devisen-Derivaten 147 43

Verbindlichkeiten aus Commodity-Derivaten 11 6

Verbindlichkeiten aus sonstigen Derivaten 82 −

240 49

Unter den Verbindlichkeiten aus sonstigen Derivaten wurde der beizulegende Zeitwert der von der 
KSBG ausübbaren Call-Option für die restlichen 49 Prozent der Anteile an der STEAG ausgewiesen.

(7.13)  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,  
sonstige Verbindlichkeiten

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

langfristig Gesamt
davon  

langfristig

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.086 − 1.088 −

Erhaltene Kundenanzahlungen 11 − 35 −

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 259 43 259 65

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 383 326 384 340

1.739 369 1.766 405

Das Segment Real Estate verrechnete im Vorjahr 86 Millionen € abrechenbare Leistungen für 
Betriebs- und Heizkosten mit den erhaltenen Abschlagszahlungen von Mietern, die für diese 
Leistungen bestimmt waren. Im Berichtsjahr wurden diese Aktivitäten des Teilbetriebs „Bewirt-
schaftung“ der  Evonik Wohnen unter den zur Veräußerung vorgesehenen Vermögenswerten und 
den damit im Zusammenhang stehenden Schulden ausgewiesen, vgl. Anhangziffer (5.3).

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet 240 Millionen € (Vorjahr: 246 Millio-
nen €) abgegrenzte Zuwendungen der öffentlichen Hand in Höhe des Vorteils aus zinsvergüns-
tigten Förderdarlehen öffentlicher Banken für die Finanzierung preisgebundenen Wohnraums, vgl. 
Anhangziffer (7.12). Der Rechnungsabgrenzungsposten wird über die Laufzeit der Darlehen 
betragsmäßig in gleicher Höhe wie die Aufzinsung der Darlehen ergebniswirksam aufgelöst. Die 
Auflösung wird in den Umsatzerlösen vereinnahmt, sofern die niedrig verzinslichen Darlehen als 
Kompensation für die entgangenen Mieterträge gewährt wurden. Wurde der Zinsvorteil im Zusam-
menhang mit Investitionen gewährt, erfolgt die Auflösung für die Dauer der Vorteilsgewährung 
über die sonstigen betrieblichen Erträge.
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(7.14) Latente Steuern, laufende Ertragsteuern
Die in der Bilanz ausgewiesenen latenten Steuern und laufenden Ertragsteuern verteilten sich auf 
folgende Fristigkeiten:

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

langfristig Gesamt
davon  

langfristig

Aktive latente Steuern 477 266 518 289

Laufende Ertragsteuer ansprüche 83 23 70 23

Passive latente Steuern −481 −439 −502 −457

Laufende Ertragsteuer schulden −422 −70 −415 −70

 

Die kurzfristigen Elemente der latenten Steuern wurden in Übereinstimmung mit IAS 1 „Presentation 
of Financial Statements“ in der Bilanz unter den langfristigen Vermögenswerten bzw. Schulden 
ausgewiesen.

Latente Steuern entfielen auf nachstehende Bilanzposten und Sachverhalte:

Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010

Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 7 14 156 190

Sachanlagen, als Finanzinves tition gehaltene  
Immobilien 108 57 474 492

Finanzielle Vermögenswerte 153 68 63 61

Vorräte 81 66 8 13

Forderungen, sonstige Vermögenswerte 73 85 20 15

Schulden

Rückstellungen 344 447 132 54

Verbindlichkeiten 103 91 114 159

Sonderposten mit Rücklage anteil  
(nach nationalem Recht) − − 12 15

Verlustvorträge 162 270 − −

Steuergutschriften 1 − − −

Sonstige 5 7 4 3

Latente Steuern (brutto) 1.037 1.105 983 1.002

Wertberichtigungen −58 −87 − −

Saldierungen −502 −500 −502 −500

Latente Steuern (netto) 477 518 481 502
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Für temporäre Differenzen in Höhe von 471 Millionen € (Vorjahr: 1.119 Millionen €) wurden keine 
aktiven latenten Steuern angesetzt, da es nicht wahrscheinlich ist, dass künftig steuerpflichtiges 
Einkommen zu deren Realisierung in ausreichender Höhe vorhanden sein wird. Hiervon entfielen 
13 Millionen € (Vorjahr: 37 Millionen €) auf die Zinsschranke gemäß § 8 a KStG in Verbindung mit 
§ 4 h EStG. In Höhe von 76 Millionen € (Vorjahr: 11 Millionen €) wurden bei Gesellschaften, bei 
denen ein Verlust vorlag, aktive latente Steuern angesetzt. Es wird mit ausreichend steuerbaren 
Ergebnissen in der Zukunft gerechnet, da es sich unter anderem um Anlaufverluste handelt bzw. 
steuerliche Maßnahmen zur Verlustnutzung vorgenommen wurden.

Ergänzend zu den mit latenten Steuern belegten steuerlichen Verlustvorträgen bestanden nicht 
nutzbare und nicht mit latenten Steuern belegte Verlustvorträge. Diese und deren Verfallszeiten 
können der folgenden Tabelle entnommen werden:

Körperschaftsteuer 
(In- und Ausland)

Lokale Steuer  
(In- und Ausland)

Steuergutschriften  
(Ausland)

in Millionen  € 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Verlustvorträge nach  
Verfallszeiten

Bis 1 Jahr 3 6 1 1 − −

Über 1 bis 5 Jahre 113 128 − 3 − −

Über 5 bis 10 Jahre − − − − − −

Unbegrenzt 252 241 185 213 153 152

 368 375 186 217 153 152
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(8) Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung stellt die zahlungswirksamen Veränderungen der Finanzmittel des Konzerns 
im Laufe der Berichtsperiode dar. Sie ist nach den Zahlungsströmen (Cashflows) aus laufender 
Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert. Die Cashflows beinhalten die 
Zahlungsströme sowohl der fortgeführten als auch der nicht fortgeführten Aktivitäten. Die Aus-
wirkungen aufgrund von Veränderungen des Konsolidierungskreises wurden eliminiert.

Gezahlte Zinsen sowie erhaltene Zinsen und Dividenden werden der laufenden Geschäfts- 
tätigkeit, gezahlte Dividenden der Finanzierungstätigkeit zugerechnet.

(8.1) Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit
Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode ermittelt. Das 
Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragsteuern der fortgeführten Aktivitäten wird um Auswirkungen 
von nicht zahlungswirksamen Aufwendungen und Erträgen sowie um Posten, die der Investitions- 
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, bereinigt. Des Weiteren werden bestimmte Verän-
derungssalden der Bilanz ermittelt und diesem Ergebnis hinzugerechnet. Der Netto-Cashflow der 
nicht fortgeführten Aktivitäten, der mit Konzernfremden anfällt, wird in einer Summe dargestellt.

(8.2) Cashflow aus Investitionstätigkeit
In den Ein- und Auszahlungen aus der Veräußerung bzw. dem Erwerb von Unternehmensbeteili-
gungen sind unter anderem enthalten:

Die Summe der Kaufpreise für den Anteilserwerb der erstmals einbezogenen Tochterunter-
nehmen betrug 125 Millionen € (Vorjahr: 26 Millionen €). Die Kaufpreise waren wie im Vorjahr 
vollständig zahlungswirksam abgeflossen. Mit den Käufen wurden 1 Million € (Vorjahr: 6 Millio-
nen €) flüssige Mittel erworben.

Die Summe der Verkaufspreise von veräußerten Tochterunternehmen betrug 1.295 Millionen € 
(Vorjahr: keine), die vollständig durch flüssige Mittel beglichen wurden. Mit den Veräußerungen 
wurden 295 Millionen € (Vorjahr: keine) flüssige Mittel abgegeben.

Darüber hinaus sind in den Einzahlungen aus Veräußerungen von Unternehmensbeteiligungen 
35 Millionen € aus dem Verkauf eines at Equity bilanzierten Unternehmens (Vorjahr: 52 Millionen € 
aus Verkäufen aus Vorperioden) enthalten.

(8.3) Finanzmittelbestand
Der Finanzmittelbestand in Höhe von 1.611 Millionen € (Vorjahr: 1.351 Millionen €) umfasst die 
flüssigen Mittel der fortgeführten Aktivitäten sowie die der zur Veräußerung vorgesehenen 
Geschäfte. Da die flüssigen Mittel der zur Veräußerung vorgesehenen Geschäfte gemäß IFRS 5 
„Non-current Assets Held for Sale and Discontinued Operations“ in der Bilanz umzugliedern sind, 
vgl. Anhangziffer (5.2), wurde der Finanzmittelbestand in der Kapitalflussrechnung auf die in der 
Bilanz ausgewiesenen flüssigen Mittel, vgl. Anhangziffer (7.8), übergeleitet.
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(9) Erläuterungen zur Segmentberichterstattung

(9.1) Berichterstattung nach operativen Segmenten
Die Ressourcenallokation und die Bewertung der Ertragskraft der Aktivitäten im Konzern werden 
durch den Vorstand der  Evonik Industries AG als Hauptentscheidungsträger im Konzern auf Ebene 
der im Folgenden beschriebenen operativen Segmente (im Weiteren auch kurz: Segmente) wahr-
genommen. Unterhalb der Segmente werden die operativen Aktivitäten in Geschäftsbereiche unter-
teilt. Die Berichterstattung nach Segmenten folgt der internen Berichterstattungs- und Organisations-
struktur des Konzerns (Management Approach).

Es werden dieselben Rechnungslegungsvorschriften angewandt, wie sie für die externe Rechnungs-
legung gelten, vgl. Anhangziffern (3.5) bis (3.7).

Im Zuge der strategischen Ausrichtung auf die Spezialchemie hat  Evonik die Berichtssegmente im 
Jahr 2011 neu strukturiert; die Vorjahreswerte wurden entsprechend angepasst.

Evonik gliedert die operativen Aktivitäten nun in die drei Chemiesegmente Consumer, Health & 
Nutrition, Resource Efficiency und Specialty Materials, das neu gebildete Segment Services sowie 
das umbenannte Segment Real Estate (Vorjahr: die drei Geschäftsfelder Chemie, Energie und Immo-
bilien). Das ehemalige Geschäftsfeld Energie wurde im Jahr 2011 nach Veräußerung der Anteils-
mehrheit entkonsolidiert, vgl. Anhangziffer (5.2). 

Das Chemiegeschäft des ehemaligen Geschäftsfelds Chemie wurde auf die drei Segmente 
Consumer, Health & Nutrition, Resource Efficiency und Specialty Materials aufgeteilt.

Das neu gebildete Segment Services ist überwiegend eine Zusammenfassung der Site Services, 
die im ehemaligen Geschäftsfeld Chemie enthalten waren, mit den  Evonik Business Services, die 
unter „Corporate, andere Aktivitäten, Konsolidierung“ ausgewiesen waren.

Die stillen Reserven und Lasten und der Geschäfts- oder Firmenwert, die aus den früheren 
Erwerben von Anteilen an der  Evonik Degussa stammen, chemiespezifische Corporate-Funktionen 
sowie kleinere Aktivitäten, die keinem Segment zugeordnet sind, wurden aus dem ehemaligen 
Geschäftsfeld Chemie in „Corporate, andere Aktivitäten, Konsolidierung“ umgegliedert.

Diese neue Struktur soll die Wahrnehmung der Wachstumschancen verbessern, die sich  Evonik 
aus den identifizierten Megatrends erhofft. Dadurch will  Evonik die Schlagkraft im Wettbewerb 
und die Effizienz in der internen Steuerung verbessern.

Nachfolgend die Beschreibung der Segmente von  Evonik: 

(a) Consumer, Health & Nutrition
Das Segment Consumer, Health & Nutrition produziert Spezialchemie schwerpunktmäßig für 
Anwendungen in Konsumgütern, in der Tierernährung und im Pharmabereich. Es umfasst die 
Geschäftsbereiche Consumer Specialties sowie Health & Nutrition.

Einen wesentlichen Teil des Segments bilden Inhaltsstoffe, Additive und Systemlösungen für 
hochwertige Kosmetik-, Körperpflege- und Reinigungsprodukte. Das herausragende Know-how 
in der Grenzflächenchemie wird auch für ausgewählte industrielle Anwendungen eingesetzt, wie 
beispielsweise Trennbeschichtungen für selbstklebende Etiketten. Schlüsselfaktoren für den Erfolg 
sind eine hohe Innovationskraft, integrierte Technologieplattformen sowie strategische Partner-
schaften mit bedeutenden Konsumgüterherstellern. Darüber hinaus produziert und vermarktet 
Consumer, Health & Nutrition als weltweit einziger Anbieter alle vier wichtigen Aminosäuren für 
die Tierernährung. Von besonderer Bedeutung ist dabei die langjährige Erfahrung in der technischen 
organischen Synthese und in der Biotechnologie. Das Segment sieht sich mit seinen Aktivitäten 
auf den Gebieten Exklusivsynthese, Pharmaaminosäuren und Pharmapolymere zudem als strate-
gischer Partner der globalen Pharmaindustrie. 
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(b) Resource Efficiency
Das Segment Resource Efficiency bietet Lösungen für umweltfreundliche und energieeffiziente 
Produkte. Ihm sind die beiden Geschäftsbereiche Inorganic Materials sowie Coatings & Additives 
zugeordnet.

Seine integrierte Silizium-Technologieplattform ermöglicht dem Segment eine führende Position 
bei einer breiten Palette von Kieselsäuren und Silanen. Damit werden unter anderem Kunden der 
Reifen-, Elektronik-, Bau- und Lichtwellenleiterindustrie beliefert. Die Expertise im Design anorga-
nischer Partikel und deren Oberflächeneigenschaften nutzt das Segment auch für sein Katalysatoren-
geschäft. Außerdem bedient Resource Efficiency vor allem die Lack-, Beschichtungs-, Klebstoff- und 
Dichtstoffindustrie mit hochwertigen funktionalen Polymeren und Monomerspezialitäten. Dazu 
zählen beispielsweise Vernetzer, die als Härterkomponenten beim Bau von Rotorblättern für 
Windkraftanlagen eingesetzt werden. Darüber hinaus produziert das Segment leistungsstarke 
Öladditive und Hydraulikflüssigkeiten.

(c) Specialty Materials
Im Mittelpunkt des Segments Specialty Materials steht die Herstellung von polymeren Werkstof-
fen und deren Vorstufen sowie von Additiven. Es gliedert sich in die Geschäftsbereiche Performance 
Polymers und Advanced Intermediates.

Das Segment produziert ein breites Spektrum von Hochleistungsmaterialien und profitiert dabei 
von seinen integrierten Technologieplattformen für die Methylmethacrylat-Chemie sowie für 
Polyamid 12. Außerdem werden Hochleistungskunststoffe für mechanische, thermische oder chemi-
sche Hightech-Anforderungen hergestellt, die auf Polyetheretherketon (PEEK) und Polyimiden 
basieren. Weitere Schlüsselfaktoren für den Erfolg von Specialty Materials sind anspruchsvolle 
chemische Prozesse und Verfahren, die  Evonik über Jahrzehnte hinweg konsequent weiterentwickelt 
hat. Dies gilt insbesondere für die integrierte C4-Technologieplattform, wo C4-Schnitt zu Speziali-
täten veredelt wird. Bei Wasserstoffperoxid hat sich Specialty Materials durch seine Innovations-
kraft – Paradebeispiel ist der Hydrogen-Peroxide-to-Propylene-Oxide-Prozess (HPPO) – neue 
Wachstumsmärkte eröffnet. Darüber hinaus produziert das Segment Alkoholate, die als Katalysa-
toren in der Biodieselproduktion Verwendung finden. Wesentliche Industrien, die das Segment 
beliefert, sind Kunststoffe, Lacke und Farben, Automobil sowie Luftfahrt. Aufgrund ihrer spezifi-
schen Eigenschaften kommen die Produkte des Segments zudem in Architektur- und Design-
Anwendungen zum Einsatz.

(d) Services
Das Segment Services umfasst im Wesentlichen die Site Services und die  Evonik Business Services. 
Es erbringt seine Dienstleistungen vor allem für die operativen Chemiegeschäfte und das Corporate 
Center sowie in geringerem Umfang auch für Dritte.

In der Einheit Site Services sind standortübergreifend Infrastrukturdienstleistungen – wie Ver- 
und Entsorgung, Logistik oder Anlagenmanagement – gebündelt. Die  Evonik Business Services 
unterstützen die operativen Chemiegeschäfte und das Corporate Center mit konzernweit standar-
disierten kaufmännischen Dienstleistungen unter anderem auf den Gebieten IT, Personal, Rech-
nungswesen oder Recht.



Geschäftsbericht 2011    Evonik Industries150

(e) Real Estate
Das Segment Real Estate, das  Evonik mittelfristig vollständig abgeben will, konzentriert sich auf 
die Vermietung von Wohnraum an private Haushalte in Nordrhein-Westfalen. Es umfasst neben 
dem eigenen Wohnungsbestand von  Evonik auch einen 50-prozentigen Anteil an der THS. Seit 
dem 1. Januar 2012 haben  Evonik und THS die Bewirtschaftung ihres Wohnungsbestands in dem 
Gemeinschaftsunternehmen Vivawest Wohnen gebündelt.

(f) Corporate, andere Aktivitäten, Konsolidierung
Hier werden das Corporate Center, die strategische Konzernforschung und -entwicklung, die 
49-prozentige Beteiligung an der STEAG sowie die keinem Berichtssegment zugeordneten 
Konzern aktivitäten dargestellt. Außerdem sind hierin die stillen Reserven und Lasten und der 
Geschäfts- oder Firmenwert aus den früheren Erwerben von Anteilen an der  Evonik Degussa sowie 
die intersegmentären Konsolidierungseffekte enthalten.

(9.2) Berichterstattung nach Regionen
Die Berichterstattung nach Regionen folgt geografischen Kriterien, die unter Anhangziffer (9.3) 
im Einzelnen weiter ausgeführt sind.

 
(9.3) Erläuterung der Segmentkennzahlen
Die Segmentkennzahlen ergeben sich aus den konsolidierten Werten der einbezogenen Gesell-
schaften sowie den Konsolidierungseffekten, die auf Konzernebene entstanden sind und den 
Segmenten zugeordnet werden können. Hierbei handelt es sich insbesondere um Firmenwerte, 
stille Reserven und Lasten sowie hieraus resultierende Ergebnisauswirkungen. Im Folgenden wer-
den die Segmentkennzahlen erläutert:

Der Außenumsatz spiegelt den Umsatz der Segmente mit Konzernexternen wider. Die Umsätze 
zwischen den Segmenten werden als Innenumsatz ausgewiesen und grundsätzlich zu Markt preisen 
oder nach der Kostenaufschlagsmethode verrechnet.

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung der Gesamtumsätze aller berichtspflichtigen Seg-
mente zu den Umsatzerlösen des Konzerns:

in Millionen  € 2011 2010

Gesamtumsatz der Berichtssegmente 16.090 14.795

Gesamtumsatz der anderen operativen Aktivitäten 389 293

Konsolidierungen −1.939 −1.788

Gesamtumsatz Corporate, andere Aktivitäten, Konsolidierung −1.550 −1.495

Außenumsatz des Konzerns 14.540 13.300

Der größere Teil der Gesamtumsätze der anderen operativen Aktivitäten wurde durch konzern- 
interne Leistungen erwirtschaftet und betraf im Wesentlichen das Energie-Management.
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Die Außenumsätze nach Ländern werden entsprechend dem Standort der Kunden segmentiert. 
Sie teilen sich wie folgt auf:

in Millionen  € 2011 2010

  Deutschland 3.784 3.445

  USA 2.395 2.167

  China 829 736

  Schweiz 756 456

  Frankreich 511 463

  Niederlande 487 513

  Italien 428 380

  Japan 427 395

  Sonstige Länder 4.923 4.745

Außenumsatz des Konzerns 14.540 13.300

Der Vorstand der  Evonik Industries AG nutzt zur internen Unternehmenssteuerung die Spitzen-
kennzahl EVA (Economic Value Added). EVA gibt den Wertbeitrag an, der über die Kapital kosten 
hinaus mit dem eingesetzten Kapital verdient wurde. Da das EBIT (vor Sondereinflüssen) als ope-
rative Ergebnisgröße in die Berechnung der Kennzahl EVA einfließt, stellt es für die interne 
Steuerung die entscheidende Ergebnisgröße dar.

Als weitere interne Steuerungsgröße zur Messung der operativen Leistung wird dem Vorstand 
der  Evonik Industries AG die Ergebnisgröße EBITDA (vor Sondereinflüssen) berichtet.

Das EBIT (vor Sondereinflüssen) stellt die wesentliche von der jeweiligen Segmentführung 
beeinflussbare Ergebnisgröße dar. Es beinhaltet das operative Ergebnis vor Zinsen, Ertragsteuern 
und neutralem Ergebnis (im Weiteren auch kurz: EBIT).

Bei der Ermittlung des EBITDA (vor Sondereinflüssen) wird das EBIT um Abschreibungen, 
Wertminderungen und Wertaufholungen bereinigt, die nicht bereits Bestandteil des neutralen 
Ergebnisses sind (im Weiteren auch kurz: EBITDA). Aus dem Verhältnis des EBITDA zum Außen-
umsatz ergibt sich die EBITDA-Marge.

Die Abschreibungen zeigen die planmäßige Verteilung des Werteverzehrs der immateriellen 
Vermögenswerte, Sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien über deren 
geschätzte Nutzungsdauer.

Das Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen entspricht dem in der Gewinn- und 
Verlustrechnung dargestellten Ergebnis, das aus diesen Beteiligungen erzielt wird, vgl. Anhang-
ziffer (6.5).
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Die folgende Tabelle stellt die Beziehung zwischen den internen Steuerungsgrößen EBITDA und 
EBIT und der externen Ergebnisgröße Ergebnis vor Ertragsteuern der fortgeführten Aktivitäten her:

in Millionen  € 2011 2010

EBITDA 2.768 2.365

Abschreibungen, Wertminderungen/Wertaufholungen −750 −809

Neutrale Wertminderungen/Wertaufholungen 81 83

EBIT 2.099 1.639

Neutrales Ergebnis −175 −236

Zinsergebnis −381 −428

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.543 975

Im neutralen Ergebnis werden Geschäftsvorfälle aus Sondereinflüssen berücksichtigt, die für 
Zwecke der internen Steuerung nach ihrem Vorkommen einmalig bzw. selten und für die Beurtei-
lung der Ertragslage wesentlich sind. Im Berichtsjahr belief sich das neutrale Ergebnis auf −175 Mil-
lionen € (Vorjahr: −236 Millionen €).

Wesentliche neutrale Aufwendungen des Berichtsjahres betrafen Aufwendungen und Wert-
minderungen im Zusammenhang mit Unternehmensverkäufen, Wertminderungen auf Sachanlagen 
sowie Restrukturierungsaufwendungen. Darüber hinaus waren hier auch neutrale Aufwendungen 
und Erträge aus der Bilanzierung der Put-Option und der Call-Option für die restlichen 49  Prozent 
der Anteile an der STEAG enthalten.

Im Vorjahr waren hier im Wesentlichen neutrale Aufwendungen für Pensionen in  Großbritannien, 
Wertminderungen auf Vermögenswerte, das Effizienzsteigerungsprogramm On Track und Restruk-
turierungen enthalten.

Die Überleitung vom EBIT aller berichtspflichtigen Segmente zum Ergebnis vor Ertragsteuern 
der fortgeführten Aktivitäten des Konzerns stellt sich wie folgt dar:

in Millionen  € 2011 2010

EBIT der Berichtssegmente 2.503 2.059

EBIT der anderen operativen Aktivitäten −25 2

EBIT Corporate Center und Corporate-Aktivitäten −334 −322

Konsolidierungen −45 −100

EBIT Corporate, andere Aktivitäten, Konsolidierung −404 −420

EBIT des Konzerns 2.099 1.639

Neutrales Ergebnis −175 −236

Zinsergebnis −381 −428

Ergebnis vor Ertragsteuern fortgeführter Aktivitäten 1.543 975
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Das Capital Employed stellt als Nettogröße das betriebsnotwendige Vermögen der Berichts-
segmente dar. Es wird berechnet, indem zunächst die Summe aus immateriellen Vermögenswerten, 
Sachanlagen, als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien, Beteiligungen, Vorräten, Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen, betrieblich notwendigen finanziellen Vermögenswerten, bestimm-
ten Beträgen für zur Veräußerung vorgesehene Vermögenswerte und den übrigen unverzinslichen 
Vermögenswerten ermittelt wird und davon die unverzinslichen Rückstellungen, die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die übrigen unverzinslichen Verbindlichkeiten abge-
zogen werden.

Als weitere wesentliche interne Steuerungsgröße des Unternehmens wird die Kapitalrendite 
Return on Capital Employed (ROCE) verwendet. Sie wird ermittelt, indem die Ergebnisgröße EBIT 
in das Verhältnis zum eingesetzten Kapital (Capital Employed) gesetzt wird. Zur Glättung von 
Stichtagseffekten wird das Capital Employed für die Kennzahlenermittlung mit dem Durchschnitts-
wert angesetzt.

Als Sachinvestitionen werden die Zugänge der Berichtsperiode zu immateriellen Vermögens-
werten (ohne Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung), Sachanlagen und als 
Finanzinvestition gehaltene Immobilien dargestellt. Zugänge aufgrund von Veränderungen des 
Konsolidierungskreises werden nicht berücksichtigt. Die Sachinvestitionen nach Regionen werden 
entsprechend dem Standort der Tochterunternehmen segmentiert.

Als Finanzinvestitionen werden die Zugänge der Berichtsperiode zu at Equity bilanzierten 
Unternehmen, übrigen Beteiligungen, langfristigen Ausleihungen sowie langfristigen Wertpapieren 
und wertpapierähnlichen Ansprüchen dargestellt. Der Erwerb von Tochterunternehmen wird im 
Jahr des Zugangs als Finanzinvestition ausgewiesen (einschließlich der Geschäfts- oder Firmenwerte 
aus der Kapitalkonsolidierung). Die Finanzinvestitionen nach Regionen werden entsprechend dem 
Standort der Tochterunternehmen segmentiert.

Unter der Position „Andere wesentliche zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge“ 
werden vor allem Wertminderungen, Wertaufholungen, Zuführungen zu und Auflösungen von 
Rückstellungen sowie Auflösungen von Rechnungsabgrenzungsposten erfasst.

Die Anzahl der Mitarbeiter wird zum Bilanzstichtag erhoben. Angegeben werden die Mitar-
beiter nach Kopfzahl. Teilzeitbeschäftigte werden bei Zählung nach Kopfzahl mit ihrer Gesamtzahl 
einbezogen. Die Anzahl der Mitarbeiter nach Regionen wird entsprechend dem Standort der 
Tochterunternehmen segmentiert.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte und die sonstigen immateriellen Vermögenswerte, Sach-
anlagen sowie als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien werden nach Standort der Tochter-
unternehmen segmentiert. Zusammengefasst ergeben diese Vermögenswerte das langfristige 
Vermögen gemäß IFRS 8 „Operating Segments“ (vgl. IFRS 8.33 b). Die folgende Tabelle zeigt den 
Standort des im Konzern eingesetzten langfristigen Vermögens nach Ländern:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Deutschland 5.924 6.174

USA 792 816

China 590 543

Belgien 494 506

Sonstige Länder 1.373 1.430

Langfristige Vermögenswerte 9.173 9.469
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(10) Weitere Angaben

(10.1) Erfolgsabhängige Vergütungen
Das Vergütungssystem von  Evonik beinhaltet neben Grundvergütung und Short Term Incentives 
auch langfristige Komponenten, den Long-Term-Incentive-Plan für Konzernführungskräfte ( Evonik 
LTI-Plan) sowie den Long-Term-Incentive-Plan für obere Führungskräfte des früheren  Evonik 
Degussa-Konzerns (Evonik Degussa LTI-Plan). Es handelt sich dabei um LTI-Pläne, deren Werte 
nicht an die Wertentwicklung der Aktien gebunden sind, sondern auf der Grundlage definierter 
betriebswirtschaftlicher Kennzahlen berechnet werden. Beide LTI-Pläne werden als langfristige 
Vergütungskomponente unter Anwendung von IAS 19 „Employee Benefits“ bilanziert und unter 
den sonstigen Rückstellungen ausgewiesen.

(a)  Evonik LTI-Plan für Mitglieder des Vorstandes der  Evonik Industries AG
Der  Evonik LTI-Plan wurde den Vorstandsmitgliedern erstmals im Jahr 2008 durch den Aufsichts-
rat der  Evonik Industries AG gewährt. Die Laufzeit des LTI-Plans erstreckt sich über einen fünf-
jährigen Performance-Zeitraum, Beginn ist der 1. Januar des Ausgabejahres. Die Werthaltigkeit 
des LTI-Plans hängt davon ab, wie sich der aus der Kennzahl EBITDA abgeleitete fiktive Equity 
Value von  Evonik innerhalb des Performance-Zeitraums entwickelt. 

Ausgangswert für die Ermittlung der Wertsteigerung ist der fiktive Equity Value zum 31. Dezem-
ber des dem Ausgabejahr vorhergehenden Jahres. Die tatsächliche Steigerung gegenüber dem 
Ausgangswert wird mit der vom Aufsichtsrat der  Evonik Industries AG verabschiedeten Mittel-
fristplanung des Ausgabejahres verglichen. Falls nach fünf Jahren der in der Mittelfristplanung 
festgelegte fiktive Equity Value mit einem festgelegten  Prozentsatz erreicht oder überschritten 
wird, wird ein Geldbetrag aus dem LTI-Plan ausgezahlt. Die Auszahlungshöhe bemisst sich am 
individuell gewährten Zielwert und an dem Verhältnis zwischen tatsächlicher und geplanter Zieler-
reichung. Die erstmalige Ausschüttung für aktive Vorstände findet demnach im Jahr 2013 statt. Bei 
vorzeitig ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern ist lediglich eine Wartezeit von drei Jahren ein-
zuhalten. Insofern waren im Jahr 2011 für die im Jahr 2008 bzw. 2009 ausgeschiedenen Vorstände 
2 Millionen € Auszahlungen für den LTI-Plan 2008 fällig und ausgezahlt worden. Für die  Evonik 
LTI-Pläne 2008 bis 2011 bestand zum 31. Dezember 2011 eine Rückstellung in Höhe von 4 Millionen €; 
die Vorjahreswerte waren im LTI-Plan für Konzernführungskräfte zum 31. Dezember 2010 enthalten.

(b)  Evonik LTI-Plan für Konzernführungskräfte
Der  Evonik LTI-Plan wurde den vom Vorstand benannten Konzernführungskräften erstmals im 
Jahr 2008 durch die  Evonik Industries AG gewährt. Die Laufzeit des LTI-Plans erstreckt sich über 
einen dreijährigen Performance-Zeitraum, Beginn ist der 1. Mai des Ausgabejahres. Die Werthal-
tigkeit des LTI-Plans hängt davon ab, wie sich der aus der Kennzahl EBITDA abgeleitete fiktive 
Equity Value von  Evonik innerhalb des Performance-Zeitraums entwickelt. Ab dem Jahr 2010 war 
als zusätzliches Ziel die Erreichung des mittelfristig aufgestellten EVA-Budgets hinzugekommen.

Ausgangswert für die Ermittlung der Wertsteigerung ist der fiktive Equity Value zum 31. Dezem-
ber des dem Ausgabejahr vorhergehenden Jahres. Die tatsächliche Steigerung gegenüber dem 
Ausgangswert wird mit der vom Aufsichtsrat der  Evonik Industries AG verabschiedeten Mittel-
fristplanung des Ausgabejahres verglichen. Falls nach drei Jahren der in der Mittelfristplanung 
festgelegte fiktive Equity Value mit einem festgelegten  Prozentsatz erreicht oder überschritten 
wird, wird ein Geldbetrag aus dem LTI-Plan ausgezahlt. Die Auszahlungshöhe bemisst sich am 
individuell gewährten Zielwert und an dem Verhältnis zwischen tatsächlicher und geplanter Zieler-
reichung. Gemäß Planbedingungen ist der LTI-Plan 2008 im Jahr 2011 in Höhe von 8 Millionen € 
regulär ausgeübt worden. Zusätzlich lag für die Konzernführungskräfte des ehemaligen Geschäfts-
felds Energie der Sachverhalt eines Change-in-Control-Falles vor, wodurch den hiervon betroffe-
nen Personen die LTI-Pläne 2008 bis 2010 in Höhe von 2 Millionen € anteilig ausgezahlt wurden.
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Für die  Evonik LTI-Pläne bestand zum Bilanzstichtag eine Rückstellung von 24 Millionen € (Vorjahr: 
24 Millionen €; inklusive Vorjahreswerten für Vorstandsmitglieder).

(c)  Evonik Degussa LTI-Plan
Im Rahmen des  Evonik Degussa LTI-Plans wurden den Mitgliedern der Geschäftsführung der 
 Evonik Degussa GmbH und den rund 190 oberen Führungskräften (Executives) des früheren  Evonik 
Degussa-Konzerns für die Jahre 2003 bis 2006 sogenannte Performance-Optionen angeboten. Für 
den LTI-Plan wurden die Kennzahlen ROCE und EBITDA für  Evonik Degussa als Bemessungs-
größen gewählt. Da für  Evonik Degussa letztmalig für das Geschäftsjahr 2007 ein Konzernabschluss 
erstellt wurde, wurden diese Kennzahlen nun näherungsweise bestimmt.

Die einzelnen LTI-Pläne 2003 bis 2006 hatten jeweils eine Laufzeit von fünf Jahren. Die fünf-
jährige Laufzeit war unterteilt in eine anfängliche Wartefrist von zwei Jahren, innerhalb derer die 
Performance-Optionen nicht ausgeübt werden durften, und einen Ausübungszeitraum von drei 
Jahren mit insgesamt vier Ausübungsfenstern. Durch Zeitablauf waren die LTI-Pläne 2003 bis 2006 
inzwischen geschlossen.

Die im Rahmen des  Evonik Degussa LTI-Plans 2006 zugeteilten Performance-Optionen ent-
wickelten sich wie folgt:

Anzahl LTI-Plan 2006

Bestand zum 01.01.2011 95.687

Ausgegeben −

Ausgeübt −95.687

Verfallen −

Bestand zum 31.12.2011 −

Damit die Performance-Optionen ausgeübt werden konnten, musste zunächst ein bestimmter 
ROCE-Zielwert für  Evonik Degussa überschritten werden. Überstieg der ROCE diese Ausübungs-
hürde, so entwickelte sich die Anzahl der ausübbaren Performance-Optionen in Relation zu dem 
erzielten ROCE-Wert. Die Festlegung der heranzuziehenden Berechnungsformel orientierte sich 
an den Kapitalkosten für  Evonik Degussa und wurde für jeden LTI-Plan neu definiert.

Anhand des EBITDA wurde berechnet, welchen Wert die ausübbaren Performance-Optionen 
hatten. Die EBITDA-Entwicklung von  Evonik Degussa musste mindestens der durchschnittlichen 
Entwicklung dieser Ergebnisgröße bei den festgelegten Peergroup-Unternehmen entsprechen, 
damit die Performance-Optionen werthaltig waren. Wurde dieses Niveau überschritten, so ent-
wickelte sich der Wert der Performance-Optionen in Abhängigkeit von der erzielten EBITDA-
Outperformance von  Evonik Degussa gegenüber der Peergroup.

Die Rückstellung für den LTI-Plan betrug im Vorjahr 7 Millionen €. Der LTI-Plan 2006 konnte 
in seinem letzten Ausübungsfenster vollständig ausgeübt werden und die Rückstellung aus dem 
Vorjahr wurde in Anspruch genommen.

 
(10.2) Zusätzliche Informationen über Finanzinstrumente
Nettoergebnisse der Finanzinstrumente
Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Erträge und Aufwendungen bzw. Gewinne 
und Verluste aus Finanzinstrumenten sind als Nettoergebnisse je Bewertungskategorie des IAS 39 
„Financial Instruments: Recognition and Measurement“ darzustellen:
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Nettoergebnisse je Bewertungskategorie 2011

in Millionen  €

Zur  
Veräußerung 

verfügbare 
Vermögens-

werte

Ausleihungen 
und  

Forderungen

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Vermögens-

werte

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Verbindlich-

keiten

Verbindlich-
keiten zu  

fortgeführten 
Anschaf-

fungskosten

Ergebnis aus dem Abgang 2 − − − − 2

Ergebnis aus der  
Bewertung von Derivaten − − 273 −287 − −14

Wertminderungen/ 
Wertaufholungen − −14 − − − −14

Zinsergebnis 6 18 − − −177 −153

Ergebnis aus übrigen  
Beteiligungen 4 − − − − 4

12 4 273 −287 −177 −175

Nettoergebnisse je Bewertungskategorie 2010

in Millionen  €

Zur  
Veräußerung 

verfügbare 
Vermögens-

werte

Ausleihungen 
und  

Forderungen

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Vermögens-

werte

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Verbindlich-

keiten

Verbindlich-
keiten zu  

fortgeführten 
Anschaf-

fungskosten

Ergebnis aus dem Abgang −1 − − − − −1

Ergebnis aus der  
Bewertung von Derivaten − − 374 −451 − −77

Wertminderungen/ 
Wertaufholungen −4 −15 − − − −19

Zinsergebnis −2 −7 − − −171 −180

Ergebnis aus übrigen  
Beteiligungen 5 − − − − 5

−2 −22 374 −451 −171 −272

Die Position „Ergebnis aus der Bewertung von Derivaten“ beinhaltet nicht die Ergebnisse aus 
derivativen Finanzinstrumenten, die im Rahmen des Hedge Accounting bilanziert werden.

Auf Finanzinstrumente, die nicht der Kategorie „zu Handelszwecken gehalten“ zugeordnet 
wurden, entfielen unter Berücksichtigung der Zinsaufwendungen und -erträge aus Finanzierungs-
leasing 24 Millionen € (Vorjahr: 9 Millionen €) Zinserträge und 177 Millionen € (Vorjahr: 171 Mil-
lionen €) Zinsaufwendungen. Des Weiteren enthält das Zinsergebnis wie im Vorjahr keine Zins-
erträge aus dem wertgeminderten Teil von finanziellen Vermögenswerten bzw. Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen.

Buchwerte und beizulegende Zeitwerte der Finanzinstrumente
Finanzinstrumente, die in den Anwendungsbereich des IFRS 7 „Financial Instruments: Disclosures“ 
fallen, sind entsprechend ihrer zugrunde liegenden Charakteristika in Gruppen (Klassen) zusam-
menzufassen. Bei  Evonik orientieren sich die Klassen an der bestehenden Untergliederung der 
Bilanzposten. Die Buchwerte der Klassen sind je Bewertungskategorien des IAS 39 „Financial 
Instruments: Recognition and Measurement“ darzustellen und werden auf die Buchwerte der 
Bilanzposten übergeleitet. Keiner Bewertungskategorie zugeordnete Finanzinstrumente werden 
gesondert dargestellt. Zusätzlich werden die beizulegenden Zeitwerte der Klassen zum Bilanz-
stichtag ausgewiesen.
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Die folgende Übersicht zeigt die Überleitung der finanziellen Vermögenswerte:

Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2011

in Millionen  €

Zur  
Veräußerung 

verfügbare 
Vermögens-

werte

Ausleihungen 
und  

Forderungen

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Vermögens-

werte

Keiner  
Kategorie  

zugeordnet Buchwert
Beizulegender 

Zeitwert

Finanzielle Vermögens-
werte 543 86 110 4 743 743

Übrige Beteiligungen 46 − − − 46 46

Ausleihungen − 78 − − 78 78

Wertpapiere und wert-
papier ähnliche Ansprüche 497 − − − 497 497

Forderungen aus  
Finanzierungsleasing − − − 1 1 1

Forderungen aus Derivaten − − 110 3 113 113

Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte − 8 − − 8 8

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen − 1.711 − − 1.711 1.711

Flüssige Mittel − 1.609 − − 1.609 1.609

543 3.406 110 4 4.063 4.063

Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2010

in Millionen  €

Zur  
Veräußerung 

verfügbare 
Vermögens-

werte

Ausleihungen 
und  

Forderungen

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Vermögens-

werte

Keiner  
Kategorie  

zugeordnet Buchwert
Beizulegender 

Zeitwert

Finanzielle Vermögens-
werte 475 51 39 27 592 592

Übrige Beteiligungen 45 − − − 45 45

Ausleihungen − 41 − − 41 41

Wertpapiere und wert-
papier ähnliche Ansprüche 430 − − − 430 430

Forderungen aus  
Finanzierungsleasing − − − − − −

Forderungen aus Derivaten − − 39 27 66 66

Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte − 10 − − 10 10

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen − 1.826 − − 1.826 1.826

Flüssige Mittel − 1.103 − − 1.103 1.103

475 2.980 39 27 3.521 3.521
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Die folgende Übersicht zeigt die Überleitung der finanziellen Verbindlichkeiten:

Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2011

in Millionen  €

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Verbindlich-

keiten

Verbindlich-
keiten zu  

fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten

Keiner  
Kategorie  

zugeordnet Buchwert
Beizulegender 

Zeitwert

Finanzielle Verbindlichkeiten 158 2.879 110 3.147 3.436

Anleihen − 1.860 − 1.860 1.987

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten − 872 − 872 1.034

Kredite von Nichtbanken − 80 − 80 82

Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasing − − 28 28 26

Verbindlichkeiten aus Derivaten 158 − 82 240 240

Sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten − 67 − 67 67

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen − 1.086 − 1.086 1.086

158 3.965 110 4.233 4.522

Buchwerte je Bewertungskategorie 31.12.2010

in Millionen  €

Zu Handels-
zwecken  

gehaltene 
Verbindlich-

keiten

Verbindlich-
keiten zu  

fortgeführten 
Anschaffungs-

kosten

Keiner  
Kategorie  

zugeordnet Buchwert
Beizulegender 

Zeitwert

Finanzielle Verbindlichkeiten 33 3.164 25 3.222 3.520

Anleihen − 2.030 − 2.030 2.151

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten − 999 − 999 1.171

Kredite von Nichtbanken − 58 − 58 63

Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasing − − 9 9 9

Verbindlichkeiten aus Derivaten 33 − 16 49 49

Sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten − 77 − 77 77

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen − 1.088 − 1.088 1.088

33 4.252 25 4.310 4.608

Der Teil der derivativen Finanzinstrumente, der im Rahmen des Hedge Accounting bilanziert wurde, 
ist keiner Kategorie des IAS 39 „Financial Instruments: Recognition and Measurement“ zugeordnet.
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Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten, die in der Bilanz mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert erfasst wurden, erfolgte auf Grundlage der für die Bewertung verwen-
deten Daten nach einer dreistufigen Hierarchie:
• Stufe 1: Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt
• Stufe 2:  Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt für ähnliche Finanzinstrumente oder 

andere Bewertungstechniken auf Basis beobachtbarer Marktdaten
• Stufe 3: Bewertungstechniken, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren
Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der beizulegenden Zeitwerte zu den Stufen der Hierarchie:

Beizulegender Zeitwert ermittelt nach 31.12.2011

in Millionen  € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Finanzielle Vermögenswerte 497 11 102 610

Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 497 − − 497

Forderungen aus Derivaten − 11 102 113

Finanzielle Verbindlichkeiten − −158 −82 −240

Verbindlichkeiten aus Derivaten − −158 −82 −240

Beizulegender Zeitwert ermittelt nach 31.12.2010

in Millionen  € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Finanzielle Vermögenswerte 430 66 − 496

Wertpapiere und wertpapierähnliche Ansprüche 430 − − 430

Forderungen aus Derivaten − 66 − 66

Finanzielle Verbindlichkeiten − −49 − −49

Verbindlichkeiten aus Derivaten − −49 − −49

Die in der Stufe 3 gezeigten beizulegenden Zeitwerte resultieren aus der Bewertung der Put-Option 
und der Call-Option für die restlichen 49  Prozent der Anteile an der STEAG. Diese Optionen 
werden mit einem Binomialmodell bewertet. Die Einbuchung am 2. März 2011 erfolgte mit 209 Mil-
lionen € für die Put-Option und −125 Millionen € für die Call-Option. Eine Sensitivitätsanalyse zu 
den Derivaten der Stufe 3 ist im Abschnitt „Marktrisiko“ dargestellt.

Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten, die nicht mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert in der Bilanz erfasst wurden, stellt sich wie folgt dar:

Die langfristigen Forderungen wurden auf Basis verschiedener Parameter bewertet. Bei erwar-
teten Forderungsausfällen wurden entsprechende Wertminderungen erfasst. Demnach entsprach 
der Nettobuchwert dieser Forderungen annähernd ihrem beizulegenden Zeitwert. Bei Ausleihungen, 
Forderungen aus Finanzierungsleasing, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Krediten 
von Nichtbanken sowie Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing wurde der beizulegende Zeitwert 
unter der Annahme einer Bewertung zum risikolosen Zinssatz ermittelt. Der beizulegende Zeitwert 
der Anleihe stellte deren Börsenkurs zum Bilanzstichtag dar. In allen anderen Fällen entsprachen die 
beizulegenden Zeitwerte der bilanzierten Finanzinstrumente deren Buchwerten zum Bilanzstichtag.
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Nominalvolumen der Derivate
Das Nominalvolumen entsprach bei Devisen-Derivaten dem in Euro umgerechneten gesicherten 
Fremdwährungsvolumen, bei Zins-Derivaten der Summe der über die Laufzeit abgesicherten 
Grundgeschäfte und bei Commodity-Derivaten den in Euro umgerechneten gesicherten Anschaf-
fungskosten. Das Nominalvolumen der eingebetteten Derivate entsprach je nach Art des einge-
betteten Derivats einer der oben genannten Definitionen über das Nominalvolumen.

Nominalvolumen der derivativen Finanzinstrumente:

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  € Gesamt
davon  

kurzfristig
davon  

langfristig Gesamt
davon  

kurzfristig
davon  

langfristig

Devisen-Derivate 3.286 3.252 34 3.785 3.702 83

Zins-Derivate 59 1 58 − − −

Commodity-Derivate 31 18 13 33 24 9

3.376 3.271 105 3.818 3.726 92

Das Nominalvolumen der Put-Option und der Call-Option für die restlichen 49  Prozent der Anteile 
an der STEAG ist abhängig von einer im Optionsvertrag festgelegten Formel und beträgt aus Sicht 
des aktuellen Bilanzstichtags 498 Millionen €.

Sofern die Voraussetzungen für eine Bilanzierung im Rahmen des Hedge Accounting erfüllt 
waren, wurden Devisen-, Zins- und Commodity-Derivate als Fair Value Hedge, Cashflow-Hedge 
oder Hedge of a Net Investment bilanziert.

Hedge Accounting
Im Berichtsjahr wurden folgende wesentliche Sicherungstransaktionen im Rahmen des Hedge 
Accounting abgebildet:

(a) Fair Value Hedge Accounting
Bis zum August 2009 wurde die im November 2003 von der  Evonik Degussa GmbH emittierte 
1.250 Millionen € Anleihe durch Receiver-Zinsswaps mit einem Volumen von 750 Millionen € und 
einer Laufzeit bis 2013 gesichert. Zum Zeitpunkt der Auflösung der Sicherung betrugen die im 
Rahmen des Fair Value Hedge auf der Anleihenposition angesammelten Erträge aus dem effekti-
ven Teil der Sicherung 60 Millionen €. Diese werden nach der Effektivzinsmethode über die 
Restlaufzeit der Anleihe in das Zinsergebnis aufgelöst. Die auf das Jahr 2011 entfallende Auflösung 
betrug 17 Millionen € (Vorjahr: 13 Millionen €), wovon 4 Millionen € auf den teilweisen Rück- 
erwerb der Anleihe Ende 2011 entfiel.

(b) Cashflow-Hedge-Accounting
Zum Bilanzstichtag waren geplante Fremdwährungsumsätze im Gegenwert von rund 1.038 Milli-
onen € (Vorjahr: 997 Millionen €) bis Ende 2012 mittels Devisentermingeschäften gegen Wäh-
rungskursschwankungen gesichert. Der ins Hedge Accounting einbezogene beizulegende Zeitwert 
der Sicherungsinstrumente betrug 67 Millionen € (Vorjahr: 11 Millionen €). Darüber hinaus wurde 
das Fremdwährungsrisiko von geplanten Sachanlagenkäufen in Höhe eines Nominalvolumens von 
27 Millionen € (Vorjahr: keine) gesichert; der Marktwert dieser Derivate lag zum Bilanzstichtag 
nahe null.

Gegen Ende des Jahres 2011 sicherte  Evonik im Rahmen von sukzessiven Teilsicherungen das 
für das Jahr 2013 erwartete hochwahrscheinliche Refinanzierungsvolumen bis zu einer Höhe von 
500 Millionen € gegen das Zinsänderungsrisiko ab. Zum Bilanzstichtag bestand durch den Kauf 
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eines Forward-Starting-Payer-Zinsswap eine erste Sicherungstranche in Höhe von 50 Millionen €, 
die einen Marktwert nahe null hatte.

Das Preisrisiko aus geplanten Rohstoffeinkäufen war zum Jahresende 2011 mittels Commodity 
Swaps mit einem beizulegenden Zeitwert von −11 Millionen € (Vorjahr: −5 Millionen €) bis in das 
Jahr 2013 gesichert.

Zum 31. Dezember 2010 waren bei der  Evonik Industries AG Devisen-Derivate im Cashflow-
Hedge-Accounting mit einem Marktwert von 4 Millionen € zur Sicherung des Währungsrisikos 
aus erwarteten hochwahrscheinlichen Transaktionen des ehemaligen Geschäftsfelds Energie bilan-
ziert. Diese Kontrakte wurden im Rahmen der Entkonsolidierung des ehemaligen Geschäftsfelds 
Energie im Jahr 2011 übertragen bzw. glattgestellt. Die diesbezügliche Hedge-Rücklage wurde 
ebenso wie die auf Ebene der Energie-Gesellschaften für die dort durchgeführten Währungs- und 
Commodity-Sicherungen angesammelten Hedge-Rücklagen ausgebucht.

Der Nachweis der Effektivität der jeweiligen Sicherungsbeziehungen erfolgte über die Dollar-
Offset-Methode, den Critical Term Match, die hypothetische Derivate-Methode, die Regressions-
analyse und Sensitivitätsanalysen. Seit dem Geschäftsjahr 2009 wird bei der Sicherung von 
Währungs risiken aus hochwahrscheinlichen Transaktionen durch Devisentermingeschäfte grund-
sätzlich die Spot-Komponente als Sicherungsgegenstand einbezogen. Als ineffektiver Teil aus der 
Bewertung von Cashflow-Hedges war wie im Vorjahr nur ein geringfügiger Betrag ergebnis-
wirksam zu erfassen.

(c) Hedge of a Net Investment
Seit März 2010 erfolgt eine rollierende Sicherung von Tochterunternehmen in Großbritannien 
gegen das Fremdwährungsrisiko. Die Laufzeit der Sicherungskontrakte beträgt dabei ein bis zwei 
Monate. Zum 31. Dezember 2011 betrug das Sicherungsvolumen wie im Vorjahr 76 Millionen £. 
Der beizulegende Zeitwert der ausstehenden Sicherungskontrakte lag wie im Vorjahr nahe null. 
Vom Beginn der Sicherungen im März 2010 bis zum Bilanzstichtag wurden durch die rollierenden 
Sicherungen insgesamt 7 Millionen € (Vorjahr: 4 Millionen €) Aufwendungen in die Hedge-
Rücklage eingestellt.

Bis zur Entkonsolidierung des ehemaligen Geschäftsfelds Energie wurde bei der  Evonik 
 Industries AG das anteilige Eigenkapital der ausländischen Kraftwerksgesellschaften rollierend mit 
Devisen-Derivaten gegen das Wechselkursrisiko gesichert. Zum Vorjahresende betrug das Siche-
rungsvolumen 183 Millionen US-$ mit Laufzeiten bis März 2015. Der zugehörige beizulegende 
Zeitwert der ausstehenden Sicherungsinstrumente lag nahe null. In der Rücklage aus Marktwert- 
änderungen von Finanzinstrumenten in Sicherungsbeziehungen waren zum Vorjahresende 73 Mil-
lionen € Erträge angesammelt, die im Rahmen der Entkonsolidierung ausgebucht wurden.

Finanzwirtschaftliches Risikomanagement
Evonik ist als international operierendes Unternehmen im Rahmen der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit finanziellen Risiken ausgesetzt. Ein wesentliches Ziel der Unternehmenspolitik ist die 
Begrenzung von Markt-, Liquiditäts- und Ausfallrisiken sowohl für den Unternehmenswert als 
auch für die Ertragskraft des Konzerns, um negative Cashflow- und Ergebnisschwankungen weit-
gehend einzudämmen, ohne auf Chancen aus positiven Marktentwicklungen zu verzichten. Zu 
diesem Zweck wurde ein systematisches Finanz- und Risikomanagement etabliert. Die Steuerung 
der Zins- und Währungsrisiken erfolgt zentral bei  Evonik. Commodity-Risiken werden von den 
Geschäftsbereichen des Konzerns erfasst und dort im Rahmen bestehender Konzernrichtlinien 
durch Termingeschäfte abgesichert.

Zur Reduzierung von finanziellen Risiken wurden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Sie 
standen ausschließlich im Zusammenhang mit den korrespondierenden Grundgeschäften aus der 
originären unternehmerischen Tätigkeit, die ein dem Sicherungsgeschäft gegenläufiges Risiko profil 
aufwiesen. Im Bereich des Zins- und Währungsmanagements handelte es sich um marktübliche 
Produkte wie Devisentermin- und Devisenoptionsgeschäfte, Zins- und Währungsswaps sowie 
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Zinscollars. Zur Absicherung von Commodity-Risiken für Kohle, Gas, Strom und Öl kamen Termin-
geschäfte zum Einsatz. Die Versorgung mit Emissionszertifikaten zur Erfüllung der Abgabever-
pflichtung nach § 6 TEHG wurde durch EUA-CER-Swaps, EUA- bzw. CER-Termingeschäfte sowie 
Pensionsgeschäfte abgesichert.

(a) Marktrisiko
Das Marktrisiko kann grundsätzlich in Währungs-, Zinsänderungs- und Commodity-Risiken unter-
teilt werden: 

Währungsrisiken entstehen sowohl auf der Einkaufsseite durch den Bezug von Rohstoffen als 
auch auf der Verkaufsseite durch den Absatz von Endprodukten in Währungen, die nicht der 
funktionalen Währung der jeweiligen Gesellschaft entsprechen. Ziel des Währungsmanagements 
ist es, das operative Geschäft dieser Gesellschaften gegen Ergebnis- und Cashflow-Schwankungen 
infolge von Kursänderungen gegenüber diesen Währungen abzusichern. Gegenläufige Effekte aus 
der Ein- und Verkaufsseite werden hierbei mit berücksichtigt. Ein danach noch verbleibender Teil 
der Währungsrisiken im Konzern besteht überwiegend aus der Kursentwicklung des Euro zum 
US-Dollar und wird prinzipiell im Rahmen eines Portfolioansatzes bei der  Evonik Industries AG 
gesichert.

Ziel des Zinsmanagements ist es, das Konzernergebnis gegen negative Auswirkungen aus 
Schwankungen der Marktzinssätze zu schützen. Die Risikosteuerung erfolgt durch den Einsatz 
von originären und derivativen Finanzinstrumenten. Hierdurch wird ein unter Berücksichtigung 
von Kosten-Risiko-Aspekten angemessenes Verhältnis aus festen (mit einer Zinsbindung von 
länger als einem Jahr) und variablen (mit einer Zinsbindung von weniger als einem Jahr) Zinssätzen 
erzielt. Zum Bilanzstichtag waren 93  Prozent (Vorjahr: 97  Prozent) der originären Finanzinstrumente 
durch Festzinsvereinbarungen gesichert.

Zur Messung der Marktrisiken im Währungs- und Zinsbereich wurden zum 31. Dezember 2011 
mehrere Szenarioanalysen durchgeführt.

Für den Währungsbereich wurden die Wechselkurse der für  Evonik wichtigsten Währung USD 
um jeweils 5  Prozent bzw. 10  Prozent sowie um die jeweilige Standardabweichung verändert. 
Damit sollte ein möglicher Wertverlust für originäre und derivative Finanzinstrumente simuliert 
werden. In der Analyse des Vorjahres waren aufgrund des Portfolioansatzes die Sicherungs geschäfte 
für das ehemalige Geschäftsfeld Energie enthalten. Es ergaben sich folgende Szenarien:

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  €
Ergebnis-

effekt
Eigenkapital- 

effekt
Ergebnis-

effekt
Eigenkapital- 

effekt

+5 % −26 −45 −27 −43

−5 % 26 45 27 43

+10 % −53 −90 −54 −85

−10 % 53 90 54 86

+Standardabweichung −5 −9 −5 −9

−Standardabweichung 5 9 5 9
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Für den Zinsbereich wurden ebenfalls mehrere Szenarien simuliert. Hierbei handelte es sich um 
Verschiebungen der Zinsstrukturkurve bzw. der Zinssätze um jeweils 50, 100 und 150 Basispunkte. 
Diese Veränderungen bezogen sich auf alle Fremdwährungszinskurven sowie die Euro-Zinskurve. 
Damit sollte ein möglicher Wertverlust für originäre und derivative Finanzinstrumente simuliert 
werden. Das ehemalige Geschäftsfeld Energie war in der Analyse des Vorjahres nicht enthalten. 
Es ergaben sich folgende Szenarien:

31.12.2011 31.12.2010

in Millionen  €
Ergebnis-

effekt
Eigenkapital- 

effekt
Ergebnis-

effekt
Eigenkapital- 

effekt

+50 Basispunkte 1 −1 − −

−50 Basispunkte −1 1 − −

+100 Basispunkte 2 −2 −1 −

−100 Basispunkte −2 1 1 −

+150 Basispunkte 3 −3 −1 −

−150 Basispunkte −3 2 1 −

 

Commodity-Risiken resultierten aus Marktpreisänderungen von Rohstoffeinkäufen und -verkäufen 
sowie Stromeinkäufen und -verkäufen. Rohstoffeinkäufe wurden überwiegend zur Deckung des 
eigenen Bedarfs, im Bereich Kraftwerkskohle aber auch zum Weiterverkauf am Drittmarkt durch-
geführt. Das Commodity-Management liegt in der Verantwortung der Geschäftsbereiche des 
Konzerns. Hier werden die Beschaffungsrisiken erfasst und wirksame risikominimierende Maß-
nahmen festgelegt. Preisvolatilitäten werden beispielsweise durch Preisgleitklauseln und Swap-
geschäfte ausgeglichen. Für die Risikosituation des Konzerns sind die Verfügbarkeit sowie die 
Preisabhängigkeit von relevanten Rohstoffen sowie Vor- und Zwischenprodukten von großer 
Bedeutung. In diesem Zusammenhang ist für den Konzern die Abhängigkeit wichtiger Rohstoff-
preise von Wechselkursen und dem Rohölpreis anzuführen. Die Preis- und Bezugsrisiken auf den 
Beschaffungsmärkten verringert der Konzern daneben durch weltweite Einkaufsaktivitäten sowie 
optimierte Verfahren zum Kauf zusätzlicher, sofort verfügbarer Rohstoffmengen. Außerdem wird 
bei verschiedenen Herstellungsverfahren die Verwendung von Ersatzrohstoffen geprüft und an 
der Entwicklung alternativer Produktionstechnologien gearbeitet.

Zur Absicherung von Beschaffungspreisrisiken wurden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. 
Bei einer Erhöhung bzw. Verminderung der Rohstoffpreise von Erdöl oder Erdgas um 10  Prozent 
zum Bilanzstichtag würden sich Eigenkapitaleffekte der D erivate von +2 Millionen € bzw. −2 Mil-
lionen € (Vorjahr: +3 Millionen € bzw. −3 Millionen €) ergeben. Die Ergebniseffekte waren sowohl 
für das Berichtsjahr als auch für das Vorjahr unwesentlich.

Zeitgleich mit dem Verkauf der 51  Prozent der Anteile an der STEAG wurden mit der KSBG 
auch eine Put-Option und eine Call-Option für die restlichen 49  Prozent der Anteile an der STEAG 
vereinbart. Intention dieser Optionen ist die Sicherung des Kaufpreises gegen das Risiko einer 
Änderung des beizulegenden Zeitwerts der 49  Prozent der Anteile an der STEAG bei gleichzeitiger 
Gewährleistung einer Flexibilität bezüglich des zukünftigen Verkaufszeitpunkts. Da für die Optionen 
und das abgesicherte Grundgeschäft keine Bewertungseinheit gebildet werden konnte, resultieren 
bilanzielle Risiken aus der durch die IFRS-Rechnungslegungsvorschriften gebotenen unterschied-
lichen Behandlung von Optionen und zugrunde liegendem Grundgeschäft. Die Optionen werden 
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brutto in den Forderungen und Verbindlichkeiten aus sonstigen Derivaten sowie als neutrales 
Ergebnis in den Erträgen und Aufwendungen aus sonstigen Derivaten ausgewiesen. Die Bewertung 
der Optionen erfolgt mit Hilfe eines Binomialmodells, dessen zentrale Inputgrößen der formelba-
sierte Ausübungspreis der Optionen sowie eine Schätzung des beizulegenden Zeitwerts für die 
49  Prozent der Anteile an der STEAG sind.

Zum 31. Dezember 2011 betrug der ermittelte Nettowert aus den Optionen 20 Millionen €. 
Wäre der beizulegende Zeitwert der 49  Prozent der Anteile an der STEAG am 31. Dezember 2011 
um 10  Prozent niedriger gewesen, hätte sich der Nettowert aus den Optionen um 48 Millionen € 
erhöht und zu einem zusätzlichen Ertrag in Höhe von 48 Millionen € im neutralen Ergebnis geführt. 
Ein Anstieg des beizulegenden Zeitwerts der 49  Prozent der Anteile an der STEAG um 10 Prozent 
hätte den Nettowert aus den Optionen um 49 Millionen € verringert und zu einem Aufwand von 
49 Millionen € im neutralen Ergebnis geführt.

(b) Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko wird auf Basis der Geschäftsplanung gesteuert, um sicherzustellen, dass die 
erforderlichen Mittel zur Finanzierung des operativen Geschäfts und der laufenden und künftigen 
Investitionen in allen Konzerngesellschaften zeitgerecht und in der erforderlichen Währung zu 
optimalen Kosten zur Verfügung stehen. Im Rahmen des Liquiditätsrisikomanagements wird der 
Liquiditätsbedarf aus dem operativen Geschäft, aus Investitionstätigkeiten sowie aus anderen 
finanziellen Maßnahmen in Form eines Finanzstatus und einer Liquiditätsplanung ermittelt. Nach 
Maßgabe der rechtlichen Möglichkeiten und der Wirtschaftlichkeit wird die vorhandene Liquidität 
über ein zentrales Cash-Management gepoolt. Durch das zentrale Liquiditätsrisikomanagement 
werden eine kostengünstige Fremdmittelaufnahme und ein vorteilhafter Finanzausgleich erreicht.

Seit dem 1. Januar 2011 wird die Nettofinanzverschuldung ohne Berücksichtigung von Verbind-
lichkeiten und Forderungen aus Derivaten berechnet; die Vorjahreswerte wurden entsprechend 
angepasst. Demnach verfügte  Evonik zum Bilanzstichtag über ein Finanzvermögen in Höhe von 
2.063 Millionen € (Vorjahr: 1.496 Millionen €).

Im August 2011 refinanzierte  Evonik vorzeitig den ursprünglich in drei Tranchen zu jeweils 
500 Millionen € bis Juni 2012, 2013 bzw. 2015 laufenden syndizierten Kreditrahmen über insgesamt 
1.500 Millionen € durch eine neue Kreditlinie. Auch die neue syndizierte Kreditlinie dient der 
Liquiditätssicherung des Konzerns und umfasst insgesamt 1.500 Millionen €. Sie ist in drei Tranchen 
zu jeweils 500 Millionen € mit einer Laufzeit bis August 2014, 2015 bzw. 2016 aufgeteilt. Dieser 
Kreditrahmen wurde im gesamten Jahr 2011 nicht in Anspruch genommen. Darüber hinaus exis-
tierten zugesagte bilaterale Rahmenvereinbarungen sowohl für das Kreditgeschäft in Höhe von 
616 Millionen € (Vorjahr: 369 Millionen €) als auch für das Avalgeschäft über 322 Millionen € 
(Vorjahr: 447 Millionen €). Sie wurden zum Jahresende mit 221 bzw. 199 Millionen € (Vorjahr: 
179 bzw. 258 Millionen €) in Anspruch genommen.
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Nachfolgend sind die Restlaufzeiten der originären Finanzinstrumente basierend auf den verein-
barten Fälligkeitsterminen der Summe aus Zins- und Tilgungszahlungen dargestellt:

Zahlungen fällig in 31.12.2011

in Millionen  € bis zu 1 Jahr
über 1  

bis 3 Jahren
über 3  

bis 5 Jahren
über 

5 Jahren

Finanzielle Verbindlichkeiten 393 2.237 127 844 3.601

Anleihen 109 2.004 − − 2.113

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 221 193 114 752 1.280

Kredite von Nichtbanken 19 18 6 60 103

Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasing 5 9 5 10 29

Sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten 39 13 2 22 76

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 1.086 − − − 1.086

Zahlungen fällig in 31.12.2010

in Millionen  € bis zu 1 Jahr
über 1  

bis 3 Jahren
über 3  

bis 5 Jahren
über 

5 Jahren

Finanzielle Verbindlichkeiten 390 1.816 898 641 3.745

Anleihen 117 1.483 803 − 2.403

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 221 297 78 587 1.183

Kredite von Nichtbanken 18 15 4 32 69

Verbindlichkeiten aus  
Finanzierungsleasing 2 4 2 1 9

Sonstige finanzielle  
Verbindlichkeiten 32 17 11 21 81

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 1.088 − − − 1.088

Der Konzern verstieß in Bezug auf seine finanziellen Verbindlichkeiten nicht gegen Zahlungsver-
einbarungen.
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Die folgende Restlaufzeitengliederung der Summe aus Zins- und Tilgungszahlungen bezieht sich 
auf derivative Finanzinstrumente mit positiven und negativen beizulegenden Zeitwerten. Die 
Tabelle zeigt die saldierten Zahlungsmittelzuflüsse und Zahlungsmittelabflüsse ohne die Liquiditäts-
auswirkungen aus der Put-Option und der Call-Option für die restlichen 49  Prozent der Anteile 
an der STEAG. Wird die Call-Option zum frühestmöglichen Zeitpunkt am 1. Januar 2014 ausgeübt, 
so resultiert daraus aus heutiger Sicht ein Liquiditätszufluss in Höhe von 498 Millionen €. Da bei 
Devisen-Derivaten kein Nettoausgleich vereinbart wurde, erfolgt die Darstellung hier zusätzlich brutto:

Zahlungen fällig in 31.12.2011

in Millionen  € bis zu 1 Jahr
über 1  

bis 3 Jahren
über 3  

bis 5 Jahren

Forderungen aus Derivaten 10 − − 10

Devisen-Derivate 10 − − 10

Zahlungsmittelzufluss 636 − − 636

Zahlungsmittelabfluss −626 − − −626

Commodity-Derivate − − − −

Verbindlichkeiten aus Derivaten −146 −4 − −150

Devisen-Derivate −138 −2 − −140

Zahlungsmittelzufluss 2.619 34 − 2.653

Zahlungsmittelabfluss −2.757 −36 − −2.793

Commodity-Derivate −8 −2 − −10

Zahlungen fällig in 31.12.2010

in Millionen  € bis zu 1 Jahr
über 1  

bis 3 Jahren
über 3  

bis 5 Jahren

Forderungen aus Derivaten 68 2 − 70

Devisen-Derivate 67 2 − 69

Zahlungsmittelzufluss 1.745 52 − 1.797

Zahlungsmittelabfluss −1.678 −50 − −1.728

Commodity-Derivate 1 − − 1

Verbindlichkeiten aus Derivaten −44 −2 − −46

Devisen-Derivate −39 −1 − −40

Zahlungsmittelzufluss 1.960 14 13 1.987

Zahlungsmittelabfluss −1.999 −15 −13 −2.027

Commodity-Derivate −5 −1 − −6
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(c) Ausfallrisiko
Im Zuge des Bonitätsrisikomanagements werden Ausfallrisiken in drei Kategorien unterteilt, die 
jeweils gemäß ihren Besonderheiten einzeln behandelt werden: Ausfallrisiken für Debitoren und 
Kreditoren, Länderrisiken sowie Ausfallrisiken bei Finanzkontrahenten.

Für Debitoren und Kreditoren werden Ausfallrisiken laufend über ein internes Limitsystem 
geprüft und überwacht. Bei Exportaufträgen kommt es zusätzlich zu einer Analyse des politischen 
Risikos (Länderrisiko), sodass ein Gesamtrisiko bestehend aus politischem und wirtschaftlichem 
Risiko gebildet wird. Im Zuge dieser Prüfung kommt es zur Festsetzung von Höchstgrenzen für 
das jeweilige Risikoexposure eines Vertragspartners. Für Vertragspartner gilt, dass deren Bonität 
über ein Rating bzw. Scoringverfahren laufend aktualisiert wird.

Für Finanzkontrahenten wird ein spezifisches Limit für die jeweilige Risikoart (Geldmarkt, 
Kapitalmarkt und Derivate) bestimmt. Im Zuge der Bonitätsanalysen werden Höchstgrenzen für 
die jeweiligen Vertragspartner festgelegt. Dies geschieht vor allem auf Basis von Ratings interna-
tionaler Ratingagenturen und eigener interner Beurteilungen.

Das Bonitätsmanagement erstreckt sich zudem auf die Derivate, bei denen ein Ausfallrisiko in 
Höhe des positiven beizulegenden Zeitwerts besteht. Dieses Risiko wird minimiert durch die hohen 
Anforderungen, die an die Bonität der Vertragspartner gestellt werden. Dabei kommen ausschließ-
lich marktgängige Instrumente mit ausreichender Marktliquidität zum Einsatz. Wesentliche Aus-
fallrisiken werden daher in diesem Bereich nicht erwartet. Des Weiteren besteht ebenso bei den 
originären Finanzinstrumenten ein maximales Ausfallrisiko in Höhe des positiven beizulegenden 
Zeitwerts. Dieses Risiko wird durch laufende Bonitätsanalysen minimiert. Auch hier werden keine 
wesentlichen Ausfallrisiken erwartet.

Aufgrund der unterschiedlichen Geschäfte und der Vielzahl an Kunden ergaben sich in der 
Berichtsperiode keine bedeutenden Risikokonzentrationen.

(10.3) Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen
Der Konzern steht – über die im Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen hinaus – mit 
nahestehenden Unternehmen und Personen in Beziehung.

Als nahestehende Unternehmen gelten die RAG-Stiftung und die Gabriel Acquisitions als 
Anteilseigner der  Evonik Industries AG, Schwesterunternehmen von  Evonik im RAG-Stiftung-
Konzern sowie assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen von  Evonik, die nach 
der Equity-Methode bilanziert werden.

Der neu veröffentlichte Standard IAS 24 „Related Party Disclosures“ führte für das Geschäftsjahr 
2011 erstmalig zur Einstufung der Bundesrepublik Deutschland, des Landes Nordrhein-Westfalen 
sowie des Saarlands als nahestehende öffentliche Stellen. Diese öffentlichen Stellen haben aufgrund 
ihrer geborenen Mitgliedschaft im Kuratorium der RAG-Stiftung einen maßgeblichen Einfluss auf 
die RAG-Stiftung. In der Berichtsperiode zwischen  Evonik und diesen öffentlichen Stellen oder 
ihren Tochter- und Gemeinschaftsunternehmen getätigte Geschäfte betrafen allgemein zugäng liche 
Zuwendungen der öffentlichen Hand, Förderdarlehen von öffentlichen Banken für die Finanzierung 
preisgebundenen Wohnraums sowie Anlagen in deren Wertpapiere. Darüber hinaus bestanden 
gewöhnliche Geschäftsbeziehungen zum Deutschen Bahn-Konzern, Deutschen Telekom-Konzern 
und zur Duisport-Gruppe.
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Zwischen dem Konzern und diesen Unternehmen bestanden nachfolgende Geschäftsvorfälle:

Die Forderungen resultierten im Wesentlichen aus Liefer- und Leistungsbeziehungen, die Schulden 
aus Finanzbeziehungen.

Zum Bilanzstichtag wurden 22 Millionen € (Vorjahr: 24 Millionen €) Sicherheiten für eigene 
Verbindlichkeiten des Segments Real Estate gegenüber einem Schwesterunternehmen aus gewähr-
ten Wohnungsbaudarlehen gestellt.

Darüber hinaus bestand zum Bilanzstichtag die vertragliche Vereinbarung, den Teilbetrieb 
„Bewirtschaftung“ der  Evonik Wohnen am 1. Januar 2012 auf die Vivawest Wohnen zu übertragen, 
vgl. Anhangziffer (5.3).

Als nahestehende Personen gelten die Management-Mitglieder, die direkt oder indirekt für die 
Planung, Leitung und Überwachung der Tätigkeit des Konzerns zuständig und verantwortlich sind, 
sowie deren nahe Familienangehörigen. Bei  Evonik sind dies der Vorstand und der Aufsichtsrat 
der  Evonik Industries AG, der Vorstand und das Kuratorium der RAG-Stiftung sowie das sonstige 
Management des Konzerns, das für die Leitung der Berichtssegmente verantwortlich ist.

Gegenüber diesem Personenkreis waren folgende Leistungen erbracht worden:

Die laufenden Bezüge beinhalteten erfolgsunabhängige und kurzfristige erfolgsabhängige Ver-
gütungen.

Die Pensionsverpflichtungen in Höhe ihrer Barwerte (Defined Benefit Obligations) beliefen 
sich für den Vorstand auf 16.245 Tausend € (Vorjahr: 12.373 Tausend €) und für das sonstige Manage-
ment auf 10.453 Tausend € (Vorjahr: 14.043 Tausend €).

R AG-Stiftung Schwesterunternehmen Gemeinschaftsunternehmen Assoziierte Unternehmen

in Millionen  € 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Erbrachte Lieferungen und 
Leistungen 11 1 7 8 60 49 36 15

Bezogene Lieferungen und 
Leistungen − − −26 −26 −11 −10 −33 −32

Sonstige Erträge − − − − − − 4 6

Forderungen zum 31.12. 7 − 1 1 9 6 9 2

Schulden zum 31.12. − − −23 −24 −1 − −5 −

Eventualschulden zum 31.12. − − − − − − −14 −

Vorstand der  
 Evonik Industries  AG

Aufsichtsrat der
 Evonik Industries AG Sonstiges Management

in Tausend  € 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Laufende Bezüge 11.141 8.321 2.584 2.399 6.639 10.362

Langfristige erfolgsabhängige Vergütung (LTI-Pläne) − − − − 2.672 −

Erdiente Anwartschaften auf Altersversorgung  
(Current Service Costs) 1.192 773 − − 604 801

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses 2.181 − − − 1.666 4.454
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Des Weiteren stand den Arbeitnehmervertretern, die in den Aufsichtsrat der  Evonik Industries AG 
gewählt wurden, weiterhin ein reguläres Gehalt im Rahmen ihres Arbeitsvertrags zu. Die Höhe 
des Gehalts entsprach einer angemessenen Vergütung für die entsprechende Funktion bzw. Tätig-
keit im Unternehmen.

Darüber hinaus unterhielt  Evonik keine wesentlichen Geschäftsbeziehungen mit nahestehenden 
Unternehmen oder Personen.

(10.4) Eventualschulden und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Eventualschulden teilten sich zum Bilanzstichtag wie folgt auf:

in Millionen  € 31.12.2011 31.12.2010

Verpflichtungen aus Bürgschaften 22 25

Verpflichtungen aus Gewährleistungsverträgen 50 33

72 58

Es bestanden gesetzliche Haftungen für Beteiligungen an offenen Handelsgesellschaften und 
Gesamthandschaften sowie als Komplementärin von Kommanditgesellschaften.

Darüber hinaus ergaben sich folgende sonstige finanzielle Verpflichtungen.
Die Nominalwerte der Verpflichtungen aus künftigen Mindestleasingzahlungen für die über 

Operating-Leasing-Verträge angemieteten Vermögenswerte hatten folgende Fälligkeiten:

in Millionen  € 2011 2010

Fällig bis 1 Jahr 66 62

Fällig in über 1 bis 5 Jahren 196 160

Fällig nach über 5 Jahren 133 135

395 357

Im Berichtsjahr wurden insgesamt Zahlungen aus Leasingverhältnissen in Höhe von 93 Millionen € 
(Vorjahr: 93 Millionen €) als Aufwand erfasst. Davon betrafen 92 Millionen € (Vorjahr: 93 Milli-
onen €) Mindestleasingzahlungen und 1 Million € (Vorjahr: keine) bedingte Mietzahlungen.

(10.5)  Sonstige Vereinbarungen zwischen Führungskräften  
und Dritten

Im Zusammenhang mit dem Erwerb von 25,01  Prozent der Anteile an der  Evonik Industries AG 
durch die Gabriel Acquisitions wurde ausgewählten Führungskräften von  Evonik das Recht einge-
räumt, sich indirekt am Erfolg des Konzerns zu beteiligen. Hierzu erwerben die Führungskräfte 
gegen Zahlung eines marktkonformen Preises Kommanditanteile an der Angel MEP GmbH & Co. KG, 
Frankfurt am Main, die gemeinsam mit der Gabriel Holdings über zwei Zwischengesellschaften 
(Gabriel Investments und Gabriel Acquisitions) 25,01  Prozent der Anteile an der  Evonik Industries AG 
hält.
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Das Programm soll als Anreiz dienen, den Beitrag der Führungskräfte zum zukünftigen Wachstum 
und nachhaltigen Erfolg des Konzerns mit dem Ergebnis des Herbeiführens eines im Vertrag defi-
nierten Exits zu honorieren.

Insgesamt hielten die dem Programm beigetretenen Führungskräfte am Bilanzstichtag einen 
mittelbaren Anteil von 0,67  Prozent (Vorjahr: 0,85  Prozent) an der  Evonik Industries AG. Die 
hierfür zu leistende Einlage entsprach dem Marktwert der Anteile und wurde mittels einer geeig-
neten Unternehmensbewertung ermittelt. Da die Führungskräfte den beizulegenden Zeitwert der 
Anteile im Zuge des Erwerbs zahlten, betrug der beizulegende Zeitwert der Zuteilung im Ausgleich 
durch Eigenkapitalinstrumente null. Aus diesem Grund ist zu keiner Zeit, weder im Falle eines Exits 
noch bei Ausscheiden einer Führungskraft, ein Aufwand auszuweisen.

Evonik wird aus diesen Verträgen zu keinem Zeitpunkt Zahlungen an die berechtigten Führungs-
kräfte leisten müssen.

(10.6) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Im Nachgang zu der Übertragung der Aktien der Degussa AG auf die  Evonik Industries AG gemäß 
§§ 327 a ff. AktG im Jahr 2006 wird in einem Spruchverfahren vor dem Landgericht Düsseldorf 
die Angemessenheit der damals gezahlten Barabfindung in Höhe von 45,11 € je Aktie überprüft.

Ein von dem Gericht bestellter Sachverständiger hat in einem am 6. Februar 2012 vorgelegten 
Gutachten zur Angemessenheit der Barabfindung Stellung genommen und eine höhere als die 
gezahlte Barabfindung für angemessen gehalten.  Die Evonik Industries AG hält die im Gutachten 
dargelegten Korrekturen für unzutreffend und die gezahlte Barabfindung weiterhin für angemes-
sen.  Die Evonik Industries AG wird daher dementsprechend zum Gutachten Stellung nehmen.

(11) Angaben nach nationalen Vorschriften

(11.1) Angaben zum Anteilsbesitz nach § 313 Abs. 2 HGB
Die Angaben zum Anteilsbesitz des Konzerns sind unter Anhangziffer (5.1) aufgelistet. Hier sind 
auch diejenigen Unternehmen gekennzeichnet, die von den Erleichterungen der §§ 264 Abs. 3 und 
264 b HGB bezüglich der Aufstellung von Anhang und Lagebericht bzw. der Offenlegung des 
Jahresabschlusses Gebrauch gemacht haben.
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(11.2)  Personalaufwand und Anzahl der Mitarbeiter nach  
§ 314 Abs. 1 Nr. 4 HGB

Der Personalaufwand in den fortgeführten Aktivitäten setzte sich in der Berichtsperiode wie folgt 
zusammen:

in Millionen  € 2011 2010

Löhne und Gehälter 2.140 2.207

Aufwendungen für soziale Abgaben 315 309

Pensionsaufwendungen 149 198

Sonstige Personalaufwendungen 24 18

2.628 2.732

Der Zinsaufwand aus der Aufzinsung von Pensionsrückstellungen sowie die erwarteten Erträge 
aus dem Planvermögen werden im Zinsergebnis ausgewiesen, vgl. Anhangziffer (6.4).

Die Anzahl der Mitarbeiter in den fortgeführten Aktivitäten betrug im Jahresdurchschnitt:

Anzahl 2011 2010

Consumer, Health & Nutrition 6.259 6.369

Resource Efficiency 7.161 7.792

Specialty Materials 6.797 6.717

Services 10.515 10.576

Real Estate 1.119 1.070

Corporate, andere Aktivitäten 1.826 1.699

33.677 34.223

Darüber hinaus waren im Jahr 2011 durchschnittlich 957 Mitarbeiter (Vorjahr: 4.899 Mitarbeiter) 
in den nicht fortgeführten Aktivitäten tätig. Diese betrafen die Veräußerung des ehemaligen 
Geschäftsfelds Energie, vgl. Anhangziffer (5.2).

(11.3) Bezüge der Organe nach § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB
Die laufenden Bezüge des Vorstandes der  Evonik Industries AG für die Tätigkeit im Jahr 2011 
beliefen sich auf 11.141 Tausend € (Vorjahr: 8.321 Tausend €). Im laufenden Geschäftsjahr wurden 
Rückstellungen für Tantiemen des Vorjahres für Vorstände in Höhe von 112 Tausend € aufgelöst.

Die Gesamtbezüge für frühere Mitglieder des Vorstandes beliefen sich für das Jahr 2011 auf 
946 Tausend € (Vorjahr: 5.501 Tausend €).

Die Pensionsverpflichtungen in Höhe ihrer Barwerte (Defined Benefit Obligations) gegenüber 
früheren Mitgliedern des Vorstandes beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 23.276 Tausend € (Vor-
jahr: 18.613 Tausend €).

Die Bezüge des Aufsichtsrates für das Jahr 2011 betrugen 2.584 Tausend € (Vorjahr: 2.399 Tau-
send €).
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(11.4) Honorar des Abschlussprüfers nach § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB
Abschlussprüfer des Konzernabschlusses von  Evonik war die PricewaterhouseCoopers Aktien-
gesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC), Düsseldorf. PwC erbrachte folgende Dienst-
leistungen für den Konzern:

in Millionen  € 2011 2010

Abschlussprüfungsleistungen 3,1 3,8

Andere Bestätigungsleistungen 4,5 1,1

Steuerberatungsleistungen 1,2 0,1

Sonstige Leistungen 2,3 1,1

11,1 6,1

In den Abschlussprüfungsleistungen waren Aufwendungen für die Konzernabschlussprüfung sowie 
für die Prüfung der Jahresabschlüsse der  Evonik Industries AG und ihrer inländischen Tochter- 
unternehmen enthalten.

Unter andere Bestätigungsleistungen fielen außerhalb der Abschlussprüfung liegende Prüfungs-
leistungen, insbesondere die prüferische Durchsicht von Zwischenabschlüssen und Bestätigungs-
leistungen im Zusammenhang mit Projekten.

Essen, 20. Februar 2012

Evonik Industries AG
Der Vorstand

Dr. Engel Dr. Colberg Dr. Haeberle 

Wessel Wohlhauser Dr. Yu
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Das EBITDA kletterte 2011 um  
17 Prozent auf 2,8 Milliarden €.  

Die EBITDA-Marge stieg von  
17,8 Prozent auf 19,0 Prozent.

Rund 7.500 Evonik-Mitarbeiter  
nahmen 2011 an unserem Mit-
arbeiterbeteiligungsprogramm  
teil und erwarben dabei Genuss-
rechte für insgesamt 14,5 Millio-
nen €.

14,5

2,8Mrd.
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   Bestätigungsvermerk des unabhängigen  
Abschlussprüfers

Bestätigungsvermerk des unabhängigen 
Abschlussprüfers
An die Evonik Industries AG, Essen

Vermerk zum Konzernabschluss
Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der Evonik Industries AG, Essen, und ihrer Tochter-
gesellschaften – bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamterfolgsrechnung, Bilanz, 
Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2011 – geprüft.

Verantwortung des Vorstandes für den Konzernabschluss
Der Vorstand der Evonik Industries AG, Essen, ist verantwortlich für die Aufstellung dieses Konzern-
abschlusses. Diese Verantwortung umfasst, dass dieser Konzernabschluss in Übereinstimmung mit 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften aufgestellt wird und unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt. Der Vorstand ist auch verantwortlich für die internen Kon-
trollen, die er als notwendig erachtet, um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, 
der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Verantwortung des Abschlussprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zu diesem Konzernabschluss 
abzugeben. Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung der International Standards on 
Auditing (ISA) durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und die Abschluss-
prüfung so zu planen und durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob 
der Konzernabschluss frei von wesentlichen falschen Darstellungen ist.

Eine Abschlussprüfung umfasst die Durchführung von Prüfungshandlungen, um Prüfungsnach-
weise für die im Konzernabschluss enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben zu erlangen. 
Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers. 
Dies schließt die Beurteilung der Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – 
falscher Darstellungen im Konzernabschluss ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt 
der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, das relevant ist für die Aufstellung eines Konzern-
abschlusses, der ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt. Ziel hierbei 
ist es, Prüfungshandlungen zu planen und durchzuführen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
des Konzerns abzugeben. Eine Abschlussprüfung umfasst auch die Beurteilung der Angemessen-
heit der angewandten Rechnungslegungsmethoden und der Vertretbarkeit der von dem Vorstand 
ermittelten geschätzten Werte in der Rechnungslegung sowie die Beurteilung der Gesamtdarstel-
lung des Konzernabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.
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Prüfungsurteil
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung des Konzernabschlusses zu 
keinen Einwendungen geführt hat.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2011 sowie 
der Ertragslage für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr. 

Vermerk zum Konzernlagebericht 
Wir haben den beigefügten Konzernlagebericht der Evonik Industries AG, Essen, der mit dem 
Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2011 geprüft. Der Vorstand ist verantwortlich für die Aufstellung des zusammengefassten 
Lageberichts in Übereinstimmung mit den nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 2 HGB 
und unter Beachtung der für die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Danach ist die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts so zu planen und 
durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob der zusammengefasste 
Lagebericht mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Abschlussprüfung gewonnenen 
Erkenntnissen in Einklang steht, insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns ver-
mittelt und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung des zusammengefassten 
Lageberichts zu keinen Einwendungen geführt hat. 

Nach unserer Beurteilung, aufgrund der bei der Prüfung des Konzernabschlusses und zusam-
mengefassten Lageberichts gewonnenen Erkenntnisse, steht der zusammengefasste Lagebericht 
in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, 23. Februar 2012

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Andreas Menke Eckhard Sprinkmeier
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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der Aufsichtsrat hat im zurückliegenden Geschäftsjahr die ihm nach Gesetz und Satzung  obliegenden 
Aufgaben wahrgenommen. Wir standen im fortlaufenden Dialog mit dem Vorstand und haben ihn 
bei der Geschäftsführung kontinuierlich überwacht und bei der Leitung des Unternehmens regel-
mäßig beraten. Der Vorstand hat uns zeitnah und umfassend über die relevanten Aspekte der 
Geschäftspolitik, der Unternehmensplanung und der strategischen Weiterentwicklung, den Gang 
der Geschäfte und die Lage des Konzerns informiert.

In sieben Sitzungen am 17. Januar, 15. März, 2. Mai, 28. Juni, 12. August, 26. September und 
16. Dezember 2011 sowie in einem schriftlichen Umlaufverfahren im April 2011 haben wir uns mit 
den für das Unternehmen wichtigen Fragen befasst. Darüber hinaus berichtete uns der Vorstand 
schriftlich über die Geschäftsentwicklung und über Vorgänge von für das Unternehmen besonderer 
Bedeutung. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende wurde laufend über alle wichtigen Geschäftsvorfälle unterrichtet.
Das Geschäftsjahr 2011 ist insgesamt sehr positiv verlaufen: Evonik hat seinen strategischen 

Kurs von einem integrierten Industriekonzern zu einem weltweit führenden Spezialchemieunter-
nehmen erfolgreich fortgesetzt und erwirtschaftete sehr gute Ergebnisse. Diese unterstreichen die 
gute Aufstellung von Evonik und stimmen für die weitere Entwicklung des Konzerns zuversichtlich.

Zu den bedeutenden Entwicklungen zählte der Verkauf der 51-prozentigen Beteiligung an der 
STEAG GmbH an ein Stadtwerke-Konsortium im Rhein-Ruhr-Gebiet. Dem Verkauf hat der Auf-
sichtsrat im Januar vergangenen Jahres zugestimmt. Das Konsortium soll auch die restlichen Anteile 
zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen fester vertraglicher Vereinbarungen erwerben. 

Die geplante Zusammenführung der Evonik Immobilien GmbH, jetzt firmierend als Vivawest 
GmbH, und der THS GmbH zum drittgrößten deutschen Wohnimmobilienunternehmen und die 
beabsichtigte, mittelfristige Trennung vom Immobilienbereich waren ebenfalls wichtige Beratungs-
themen. In einem ersten Schritt haben Vivawest und THS die Bewirtschaftung ihres Wohnungs-
bestands seit dem 1. Januar 2012 in der neu formierten gemeinsamen Gesellschaft Vivawest   
Wohnen GmbH gebündelt.

Ebenfalls umfassend beraten hat der Aufsichtsrat die neue Konzern- und Führungsstruktur des 
Evonik-Konzerns. Wichtigste Eckpunkte waren
•  die Erweiterung des Vorstandes auf sechs Mitglieder am 1. April 2011 durch die Bestellung der 

Herren Patrik Wohlhauser, Dr. Thomas Haeberle und Dr. Dahai Yu, 
• die direkte Führung der operativen Geschäftsbereiche durch den erweiterten Vorstand, 
• die Bündelung von jeweils zwei Geschäftsbereichen zu einem Berichtssegment.
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Weitere wichtige Themen unserer Beratungen waren:
• Verkauf des Carbon-Black-Geschäfts an Rhône Capital und Triton Partners 
• Erwerb der hanse chemie AG und nanoresins AG (Geesthacht)
• Akquisition der SurModics Pharmaceuticals Inc. (USA)
• Erwerb des kanadischen Wasserstoffperoxid-Geschäfts der Kemira Chemicals Canada Inc.
• Errichtung einer Superabsorber-Anlage (Saudi-Arabien)
• Bau einer rückwärtsintegrierten Methionin-Anlage (Singapur)
• Bau eines oleochemischen Produktionskomplexes (China)
• Errichtung einer Wasserstoffperoxid-Anlage (China)
• Bau eines Isophoron-Strangs (China)
• Erweiterung der Lysin-Kapazitäten (USA)
• Ausbau der Lithium-Ionen-Zellfertigung (Kamenz)
Der Aufsichtsrat hat sich eingehend, insbesondere auf einer Sondersitzung am 12. August 2011, mit 
der geplanten Börsennotierung befasst. Ein Schwerpunkt war die Anpassung der Regelungen für 
die Corporate Governance an den Standard börsennotierter Unternehmen.

Aufsichtsrat und Vorstand der Evonik Industries AG bekennen sich ausdrücklich zu einer ver-
antwortungsvollen Corporate Governance als Ausdruck guter Unternehmensführung. Evonik 
richtet sich an den Empfehlungen und Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
(in der Fassung vom 26. Mai 2010) aus.

Auch im Geschäftsjahr 2011 ist es nicht zu Interessenkonflikten bei Aufsichtsratsmitgliedern der 
Evonik  Industries AG gekommen. Es bestanden 2011 keine Berater- und sonstigen Dienstleistungs- 
und Werkverträge eines Aufsichtsratsmitglieds mit der Gesellschaft. Etwaige Geschäfte zwischen 
der Gesellschaft oder einer ihrer Konzerngesellschaften einerseits und den Aufsichtsratsmitgliedern 
sowie ihnen nahestehenden Personen oder ihnen nahestehenden Unternehmungen andererseits 
entsprachen branchenüblichen Standards.

Der Aufsichtsrat hat Ziele für seine Zusammensetzung beschlossen, die künftig berücksichtigt 
werden sollen. Besonders berücksichtigt werden soll dabei der Gedanke der Vielfalt (Diversity). 
Dies zielt auf verschiedene Aspekte wie Nationalität, Geschlecht, Alter und Erfahrung ab und 
berücksichtigt in hohem Maße die strategische Ausrichtung des weltweit tätigen Konzerns auf die 
Spezialchemie und die regionalen Schwerpunkte des Geschäfts. Der Aufsichtsrat und sein Nomi-
nierungsausschuss verfolgen die Einhaltung dieser Ziele auch im Rahmen einer Effizienzprüfung. 
Die Effizienzprüfung des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse hat zu einem positiven Ergebnis 
geführt.

Die Arbeit des Aufsichtsrates wurde vorbereitet und unterstützt durch seine Ausschüsse. Diese 
tagten in acht Sitzungen des Präsidialausschusses, sieben Sitzungen des Finanz- und Investitions-
ausschusses, vier Sitzungen des Prüfungsausschusses und drei Sitzungen des neu gebildeten Nomi-
nierungsausschusses.

Die PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC), 
 Düsseldorf, hat den vom Vorstand nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellten 
Jahresabschluss der Evonik Industries AG zum 31. Dezember 2011, den gemäß § 315 a Abs. 3 HGB 
auf der Grundlage der internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS aufgestellten Konzern-
abschluss sowie den Lagebericht, der für die Evonik Industries AG und den Evonik-Konzern zusam-
mengefasst wurde, eingehend geprüft und mit uneingeschränkten Bestätigungsvermerken gemäß 
§ 322 HGB versehen. Auch das Risikofrüherkennungssystem wurde vom Abschlussprüfer auf der 
Grundlage eines freiwilligen, vom Aufsichtsrat erteilten Prüfungsauftrags in die Jahresabschluss-
prüfung einbezogen.

In der Sitzung des Prüfungsausschusses am 6. März 2012 sowie in der Aufsichtsratssitzung am 
13. März 2012 berichtete der Abschlussprüfer über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung. 
Nach eingehender Prüfung und Erörterung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses sowie 



179Lagebericht Konzernabschluss Weitere Informationen

  Bericht des Aufsichtsrates

des zusammengefassten Lageberichts erhebt der Aufsichtsrat keine Einwände gegen Jahres- und 
Konzernabschluss sowie Lagebericht. Der Aufsichtsrat stimmt den Ergebnissen des Abschluss prüfers 
zu. Damit billigt der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und den Konzernabschluss. Der Jahresab-
schluss 2011 ist somit festgestellt.

Der Vorstand hat einen Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgestellt, 
den der Abschlussprüfer geprüft und dem er folgenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
nach § 313 AktG erteilt hat:
„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass 
1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht unange-

messen hoch war oder Nachteile ausgeglichen worden sind.“
In der Sitzung des Prüfungsausschusses am 6. März 2012 sowie in der Aufsichtsratssitzung am 
13. März 2012 berichtete der Abschlussprüfer auch über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung 
des Berichts über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen. 

Der Aufsichtsrat hat bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften geprüft, dass die Leistung 
der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war. Dazu hat er sich insbesondere für die Rechtsge-
schäfte von wesentlicher Bedeutung erläutern lassen, nach welchen Grundsätzen die Leistungen 
der Gesellschaft und die dafür erhaltenen Gegenleistungen festgesetzt worden sind. 

Der Prüfungsausschuss hat den Abhängigkeitsbericht beraten und dem Aufsichtsrat ausführlich 
über das Ergebnis seiner Beratung berichtet. Der Aufsichtsrat erhebt gegen die Schlusserklärung 
des Vorstandes im Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen keine Einwände 
und schließt sich dem Ergebnis der Prüfung des Abschlussprüfers an.

Das Mandat von Herrn Horst Rohde im Aufsichtsrat ist mit Abgabe von 51 Prozent der Anteile 
an der STEAG GmbH an das Stadtwerke-Konsortium Rhein-Ruhr kraft Gesetzes erloschen. Als 
Nachfolger wurde Herr Ulrich Terbrack mit Wirkung vom 12. März 2011 für die laufende Amts-
periode des Aufsichtsrates zum Mitglied des Aufsichtsrates bestellt.

Herr Konrad Oelze und Herr Rainer Schankweiler haben ihre Mandate im Aufsichtsrat zum 
31. Juli 2011 niedergelegt. Als Nachfolger wurden Herr Dieter Kleren und Herr Norbert Pohlmann 
mit Wirkung vom 1. August 2011 für die laufende Amts periode des Aufsichtsrates zu Mitgliedern 
des Aufsichtsrates bestellt.

Herr Ralf Blauth ist als Mitglied des Vorstandes und Arbeitsdirektor der Evonik Industries AG 
am 31. August 2011 in den Ruhestand getreten. Als sein Nachfolger wurde Herr Thomas Wessel 
zum 1. September 2011 für fünf Jahre bestellt.

Der Aufsichtsrat dankt den ausgeschiedenen Mitgliedern des Aufsichtsrates und Herrn Blauth 
für ihre langjährige Mitwirkung zum Wohle des Unternehmens und seiner Belegschaft.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den Betriebsräten und Sprecherausschüssen sowie allen 
Mitarbeitern der Evonik Industries AG und der verbundenen Unternehmen für die erfolgreiche 
Arbeit und den engagierten Einsatz im zurückliegenden Geschäftsjahr.

Essen, im März 2012

Der Aufsichtsrat 

Wilhelm Bonse-Geuking, Vorsitzender
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Gemeinsamer Bericht des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates der  Evonik Industries AG 
zur Corporate Governance 
(Corporate-Governance-Bericht)

(1)  Grundlagen der Corporate Governance und  
Unternehmensstruktur

Corporate Governance umfasst alle Grundsätze für die Leitung und Überwachung eines Unter-
nehmens. In diesem Sinne ist Corporate Governance als Ausdruck von guter und verantwortungs-
voller Unternehmensführung ein wesentlicher Bestandteil der Führungsphilosophie von  Evonik. 
Die Grundsätze von Corporate Governance betreffen vor allem die Zusammenarbeit im Vorstand, 
im Aufsichtsrat und zwischen den Organen und den Aktionären, insbesondere in der Haupt-
versammlung. Sie betreffen auch das Verhältnis unserer Gesellschaft zu anderen Personen und 
Einrichtungen, die in einer wirtschaftlichen Beziehung zu uns stehen. 

 Evonik bekennt sich zum Deutschen Corporate Governance Kodex
 Evonik Industries ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht. 

Den Ausgangspunkt für die Sicherstellung einer verantwortungsbewussten, auf nachhaltige 
Wertschöpfung ausgerichteten Leitung und Kontrolle des Unternehmens bildet für  Evonik daher – 
neben der Befolgung der einschlägigen gesetzlichen Normen – die Anerkennung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex (Kodex) in der Fassung vom 26. Mai 2010. Der von der „Regierungs-
kommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ verabschiedete Kodex enthält neben wesent-
lichen gesetzlichen Vorschriften zur Leitung und Überwachung deutscher börsennotierter Gesell-
schaften auch national und international anerkannte Standards guter und verantwortungsvoller 
Unternehmensführung in Form von Empfehlungen und Anregungen. Der Kodex hat zum Ziel, das 
deutsche Corporate-Governance-System transparent und nachvollziehbar zu machen, um somit 
das Vertrauen von Investoren, Kunden, Mitarbeitern und der Öffentlichkeit in die Leitung und 
Überwachung börsennotierter Gesellschaften zu fördern. 

Vorstand und Aufsichtsrat der  Evonik Industries AG bekennen sich ausdrücklich zu einer ver-
antwortungsvollen Corporate Governance und identifizieren sich mit den Zielen des Kodex. 

(2) Angaben zur Unternehmensführung

(2.1) Deutscher Corporate Governance Kodex
Als nicht börsennotiertes Unternehmen unterliegt die  Evonik Industries AG in Bezug auf das 
Geschäftsjahr 2011 nicht der Pflicht nach § 161 des Aktiengesetzes (AktG), zu erklären, inwieweit 
den Empfehlungen des Kodex entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlungen nicht 
angewendet wurden oder werden, und diese Abweichungen zu begründen (Entsprechens-
erklärung). 

Gleichwohl richtet sich  Evonik an den Kodexvorgaben aus. Soweit bestimmte Anforderungen 
eine Börsennotierung voraussetzen oder nur dann sinnvoll sind, wurden organisatorische Vorkeh-
rungen zu ihrer Erfüllung geschaffen, zum Beispiel durch Regelung in der Satzung oder den Geschäfts-
ordnungen (unter anderem die Voraussetzungen für die Wahrnehmung der Aktionärsrechte in 
einer Publikumshauptversammlung oder deren Übertragung über elektronische Medien). Damit 
entspricht  Evonik den Empfehlungen und Anregungen des Kodex in weiten Teilen. 
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(2.2) Relevante Angaben zu Unternehmensführungspraktiken
Compliance 
Unter dem Begriff Compliance versteht  Evonik das regelkonforme Verhalten eines Unternehmens, 
seiner Organisationsmitglieder und seiner Mitarbeiter im Hinblick auf alle anwendbaren rechtlichen 
Bestimmungen, gesetzlichen Ge- und Verbote, unternehmensinternen Richtlinien und eingegan-
genen Selbstverpflichtungen. Die Grundlage für dieses Verständnis ist im Verhaltenskodex von 
 Evonik niedergelegt.

Verhaltenskodex
Der konzernweit verbindliche Verhaltenskodex von  Evonik fasst die wichtigsten unternehmens-
politischen Werte und Grundsätze zusammen und bestimmt das Verhalten von  Evonik, seinen 
gesetzlichen Vertretern und seinen Mitarbeitern intern im Umgang miteinander und extern im 
Kontakt mit Anteilseignern, Geschäftspartnern, Behörden- und Regierungsvertretern sowie der 
Öffentlichkeit. Er fordert von allen Mitarbeitern die strikte Befolgung aller einschlägigen Gesetze, 
Regeln und sonstigen Normen. Darüber hinaus wird auch die Beachtung bestimmter ethischer 
Standards verlangt. Die Einhaltung des Verhaltenskodex wird kontrolliert und eventuelle Verstöße 
werden konsequent geahndet. Er fördert eine Kultur von klarer Verantwortung, gegenseitigem 
Respekt sowie Vertrauen, Verlässlichkeit und Rechtschaffenheit. Die insbesondere durch den 
Verhaltenskodex geschaffene  Compliance-Kultur stellt das Fundament des sogenannten House of 
Compliance dar.

House of Compliance
Im House of Compliance sind die für unser Unternehmen als besonders relevant identifizierten 
Compliance-Themen zusammengefasst. Sie bilden die Säulen unseres Compliance-Managements, 
welches über alle Compliance-Themen hinweg einheitlichen Mindestanforderungen folgt. Neben 
den klassischen Compliance-Themen Kartellrecht, Außenwirtschaftsrecht, Korruptionsbekämpfung 
und Datenschutz zählen wir als technologiegetriebenes Spezialchemieunternehmen hierzu insbe-
sondere die Bereiche Umwelt, Sicherheit, Gesundheit, Qualität sowie Know-how-Schutz und 
IT-Compliance. 

House of Compliance

Wirksamkeit des Compliance-Managementsystems

Compliance-Managementsystem

Compliance-Kultur

Aufsichtsrat

Vorstand

Koordination durch Chief Compliance Officer (Vorsitzender des Compliance Committee)
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Dieses umfassende Compliance-Verständnis ist das Ergebnis einer mit externer Unterstützung 
durchgeführten Risikoanalyse. Regelmäßig erfolgt eine Überprüfung der Themen, initiiert durch 
den Chief Compliance Officer.

Der Chief Compliance Officer koordiniert den Aufbau und die Weiterentwicklung des House 
of Compliance. Er ist weisungsunabhängig und berichtet direkt an den Vorstandsvorsitzenden. Bei 
wesentlichen Fragen wird er dabei vom Compliance Committee, welches sich aus den Leitern der 
einzelnen Fachbereiche und der Konzernrevision zusammensetzt, als internem Beratungsgremium 
unterstützt. Compliance Officer in den Geschäftsbereichen und Regionen stellen eine enge Ver-
netzung mit unseren operativen Geschäftsaktivitäten sicher.

Corporate Responsibility
Wer langfristig und erfolgreich am Markt bestehen will, benötigt nicht nur eine dauerhaft verläss-
liche und verantwortliche Unternehmensführung, sondern auch gesellschaftliche Akzeptanz. 
Zusammen mit dem  Evonik-Verhaltenskodex tragen unsere Werte für Umwelt, Sicherheit und 
Gesundheit (USG-Werte) sowie die Global Social Policy (GSP) zur verantwortlichen Unterneh-
mensführung bei.

In der GSP formuliert  Evonik die Grundsätze sozialer Verantwortung gegenüber den Mit-
arbeitern. Die GSP macht deutlich, dass Erfolg und Anerkennung des Unternehmens wesentlich 
auf der Kompetenz und dem Engagement aller Mitarbeiter beruhen. Gleichzeitig werden alle 
Mitarbeiter auf die in der GSP formulierten Grundsätze verpflichtet, die im Wesentlichen auf der 
Achtung international anerkannter Verhaltensstandards, wie zum Beispiel der Kernarbeitsnormen 
ILO (International Labour Organisation) oder der OECD-Leitsätze (Organisation für wirtschaft liche 
Zusammenarbeit und Entwicklung) für multinationale Unternehmen, beruhen.

Mit dem Beitritt zum Global Compact der Vereinten Nationen hat sich  Evonik darüber hinaus 
verpflichtet, in seinem Einflussbereich Menschen- und Arbeitnehmerrechte zu fördern, Diskrimi-
nierung zu vermeiden, Mensch und Umwelt zu schützen sowie Korruption zu bekämpfen.

 Evonik duldet darüber hinaus im Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten kein Verhalten, das 
die OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen missachtet. Die Regierungen der OECD-
Mitgliedsstaaten und weiterer Länder haben diese Leitsätze als Empfehlungen an multinationale 
Unternehmen für verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln ausgesprochen und im Jahr 
2011 eine überarbeitete Version veröffentlicht. 

Als Unterzeichner der „Responsible Care Global Charter“ der chemischen Industrie haben wir 
uns verpflichtet, unsere Leistungen bei Gesundheitsschutz, Sicherheit, Umweltschutz und Produkt-
verantwortung kontinuierlich zu verbessern. Ende 2010 unterzeichnete  Evonik das „Leitbild für 
verantwortliches Handeln in der Wirtschaft“. Das Leitbild setzt überprüfbare Standards, die in den 
beteiligten Unternehmen fest verankert sein sollten. Dazu gehören unter anderem fairer Wett-
bewerb, Sozialpartnerschaft, Leistungsprinzip und Nachhaltigkeit.

Die vorgenannten wesentlichen Dokumente für das Leitbild des Handelns im  Evonik-Konzern 
finden sich unter folgenden Stellen im  Evonik-Internet: 

Verhaltenskodex www.evonik.de/coc

USG-Werte www.evonik.de/usg

Global Social Policy www.evonik.de/gsp

Leitbild für verantwortliches Handeln in der Wirtschaft
http://www.wcge.org/download/120206_leitbild-de_Unterschriften_o.pdf
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(2.3) Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat
Das Aktiengesetz ist die gesetzliche Grundlage der Unternehmensverfassung der  Evonik 
 Indus tries AG. Näher ausgestaltet wird sie durch die Satzung der Gesellschaft. Vorstand und Auf-
sichtsrat orientieren sich an den Vorgaben des Deutschen Corporate Governance Kodex. 

Vorstand
Der Vorstand der  Evonik Industries AG leitet das Unternehmen in eigener Verantwortung im 
Unternehmensinteresse, also unter Berücksichtigung der Belange der Aktionäre, seiner Arbeit-
nehmer und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen Gruppen (Stakeholder) mit dem Ziel 
nachhaltiger Wertschöpfung. Mit den übrigen Organen der Gesellschaft arbeitet er zum Wohle 
des Unternehmens vertrauensvoll zusammen.

Der Vorstand hat die unternehmerischen Ziele, die grundlegende strategische Ausrichtung, die 
Geschäftspolitik sowie die Konzernorganisation der Gesellschaft festzulegen und fortzuschreiben. 
Er hat für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und der unternehmensinternen Richt-
linien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtung durch die Konzernunternehmen hin (Compliance). 
Zudem ist es seine Aufgabe, für ein angemessenes Risikomanagement und Risikocontrolling im 
Unternehmen zu sorgen.

Bei der Besetzung von Führungsfunktionen im Unternehmen achtet der Vorstand auf Vielfalt 
(Diversity) und strebt dabei insbesondere eine angemessene Berücksichtigung von Frauen an.

Dem Vorstand gehören seit dem 1. April 2011 sechs Mitglieder an. Ein Mitglied ist zum Vorsit-
zenden ernannt. Der Vorstand hat sich mit Zustimmung des Aufsichtsrates eine Geschäftsordnung 
einschließlich eines Geschäftsverteilungsplans gegeben. Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die 
Zusammenarbeit des Vorstandes und die Information des Aufsichtsrates und hält mit dem Auf-
sichtsratsvorsitzenden regelmäßigen Kontakt. 

Die Mitglieder des Vorstandes tragen gemeinsam die Verantwortung für die gesamte Geschäfts-
führung. Sie arbeiten kollegial zusammen und unterrichten sich gegenseitig laufend über wichtige 
Maßnahmen und Vorgänge in ihren Ressorts.

Die ausreichende Informationsversorgung des Aufsichtsrates ist die gemeinsame Aufgabe von 
Vorstand und Aufsichtsrat. Der Vorstand erstattet dem Aufsichtsrat die nach der Geschäftsordnung 
des Aufsichtsrates zu verfassenden Berichte gemäß § 90 AktG. Er informiert den Aufsichtsrat 
regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle für die Gesellschaft und den Konzern relevanten 
Fragen der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage und des Risikomanagements sowie 
über die Beachtung der Compliance. Er geht auf Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den 
aufgestellten Plänen und Zielen unter Angabe von Gründen ein.

Außerdem legt der Vorstand dem Aufsichtsrat rechtzeitig die Geschäfte und Maßnahmen vor, 
die gemäß Satzung oder der Geschäftsordnung des Aufsichtsrates der Zustimmung des Aufsichts-
rates bedürfen, so auch den jährlichen Finanz- und Investitionsplan des Konzerns.

Die Vorstandsmitglieder sind dem Unternehmensinteresse verpflichtet. Kein Mitglied des Vor-
standes darf bei seinen Entscheidungen persönliche Interessen verfolgen und Geschäftschancen, 
die dem Unternehmen zustehen, für sich nutzen.

Die Mitglieder des Vorstandes unterliegen während ihrer Tätigkeit für das Unternehmen einem 
umfassenden Wettbewerbsverbot. Eine weitere Beschäftigung, insbesondere Mandate in Auf-
sichtsräten von Gesellschaften, die nicht Beteiligungsgesellschaften der  Evonik Industries AG sind, 
dürfen sie nur mit Zustimmung des Aufsichtsrates übernehmen. Sofern mit Zustimmung des Auf-
sichtsrates solche Mandate übernommen werden, nimmt das betroffene Vorstandsmitglied das 
Amt als persönliches Mandat wahr unter Beachtung seiner strikten Verschwiegenheitspflicht und 
der strikten Trennung von seiner Tätigkeit als Vorstandsmitglied der Gesellschaft. Jedes Mitglied 
des Vorstandes ist verpflichtet, unverzüglich jeglichen Interessenkonflikt gegenüber dem Auf-
sichtsratsvorsitzenden offenzulegen und die anderen Vorstandsmitglieder hierüber zu informieren. 
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Im Geschäftsjahr 2011 ist es nicht zu Interessenkonflikten bei Vorstandsmitgliedern der  Evonik 
Industries AG gekommen.

Alle Geschäfte zwischen der Gesellschaft oder einer ihrer Konzerngesellschaften einerseits und 
den Vorstandsmitgliedern sowie ihnen nahestehenden Personen oder ihnen nahestehenden Unter-
nehmungen andererseits haben branchenüblichen Standards zu entsprechen. Entsprechende 
Geschäfte wurden im Berichtszeitraum nicht geschlossen. 

Die Zusammensetzung des Vorstandes ist auf Seite 195 beschrieben.

Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat überwacht und berät den Vorstand. Er bestellt die Mitglieder des Vorstandes und 
ernennt eines der Vorstandsmitglieder zum Vorstandsvorsitzenden. Er legt die Vergütung des 
Vorstandes fest. Zu Entscheidungen von grundlegender Bedeutung, die in einem Katalog 
zustimmungs pflichtiger Geschäftsvorfälle konkretisiert sind, bedarf der Vorstand der Zustimmung 
des Aufsichtsrates. 

Der Aufsichtsrat prüft den Jahresabschluss, den Vorschlag für die Verwendung des Bilanz-
gewinns und den Konzernabschluss sowie den zusammengefassten Lagebericht. Die Entscheidung 
des Aufsichtsrates über die Billigung des Jahresabschlusses und des Vorschlags für die Verwendung 
des Bilanzgewinns wird durch den Prüfungsausschuss vorbereitet. Über das Ergebnis der Prüfung 
berichtet der Aufsichtsrat schriftlich an die Hauptversammlung.

Für den Aufsichtsrat gilt das Mitbestimmungsgesetz 1976. Demgemäß besteht er aus 20 Mit-
gliedern, zehn Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseigner und zehn Aufsichtsratsmitgliedern der 
Arbeitnehmer. Die Hauptversammlung wählt die Anteilseignervertreter. Hierzu macht der Auf-
sichtsrat nach Vorbereitung im Nominierungsausschuss Wahlvorschläge. Die Arbeitnehmer vertreter 
werden von den Arbeitnehmern gewählt, wobei sieben Arbeitnehmer und drei Vertreter der 
Gewerkschaften zu bestimmen sind.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen insgesamt über die zur ordnungsgemäßen Wahrneh-
mung der Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen verfügen. 
Mindestens ein unabhängiges Mitglied des Aufsichtsrates muss über Sachverstand auf den Gebieten 
Rechnungslegung oder Abschlussprüfung verfügen. Aufsichtsratsmitglieder dürfen keine Organ-
funktion oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wettbewerbern des Unternehmens ausüben.

Dem Aufsichtsrat sollen nach seiner Einschätzung eine ausreichende Anzahl unabhängiger 
Mitglieder angehören, um eine unabhängige Beratung und Überwachung des Vorstandes durch 
den Aufsichtsrat zu ermöglichen. Ein Aufsichtsratsmitglied ist als unabhängig anzusehen, wenn es 
in keiner geschäftlichen oder persönlichen Beziehung zu der Gesellschaft oder deren Vorstand 
steht, die einen Interessenkonflikt begründet. 

Dem Aufsichtsrat sollen nicht mehr als zwei ehemalige Mitglieder des Vorstandes angehören. 
Jedes Aufsichtsratsmitglied achtet darauf, dass ihm für die Wahrnehmung seines Aufsichtsrats- 
mandats genügend Zeit zur Verfügung steht. Aufsichtsratsmitglieder, die gleichzeitig Mitglied des 
Vorstandes einer börsennotierten Aktiengesellschaft sind, sollen zudem insgesamt nicht mehr als 
drei Aufsichtsratsmandate in konzernexternen börsennotierten Gesellschaften oder in Aufsichts-
gremien von Gesellschaften mit vergleichbaren Anforderungen wahrnehmen. 

Jedes Mitglied des Aufsichtsrates ist dem Unternehmensinteresse verpflichtet und darf bei 
seinen Entscheidungen weder persönliche Interessen verfolgen noch Geschäftschancen, die dem 
Unternehmen zustehen, für sich nutzen. Einen Interessenkonflikt hat ein Mitglied dem Aufsichtsrat 
gegenüber offenzulegen. Es ist von der Beschlussfassung bei Sitzungen des Aufsichtsrates ausge-
schlossen, in denen die Angelegenheit behandelt wird, hinsichtlich derer der Interessenkonflikt 
besteht. Der Aufsichtsrat wird in seinem Bericht an die Hauptversammlung über aufgetretene 
Interessenkonflikte und deren Behandlung informieren. Wesentliche und nicht nur vorüber-
gehende Interessenkonflikte in der Person eines Aufsichtsratsmitglieds sollen zur Beendigung des 
Mandats führen. 
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Berater- und sonstige Dienstleistungs- und Werkverträge eines Aufsichtsratsmitglieds mit der 
Gesellschaft bedürfen der Zustimmung des Aufsichtsrates. Solche Verträge bestanden im Geschäfts-
jahr 2011 nicht. 

Der Aufsichtsrat hat eine Geschäftsordnung erlassen. In jedem Kalenderhalbjahr finden zwei 
ordentliche Aufsichtsratssitzungen statt. Darüber hinaus werden nach Bedarf Aufsichtsrats sitzungen 
einberufen bzw. Beschlüsse des Aufsichtsrates außerhalb von Sitzungen gefasst. Bei Abstimmung 
im Aufsichtsrat hat bei Stimmengleichheit der Vorsitzende des Aufsichtsrates die ausschlaggebende 
Stimme, falls eine zweite Abstimmung erneut zu einer Stimmengleichheit führt.

Der Aufsichtsrat hat die folgenden Ziele für seine Zusammensetzung beschlossen und er beab-
sichtigt, diese bei seinen Beschlussvorschlägen an die Hauptversammlung im Rahmen der nächsten 
turnusmäßigen Aufsichtsratswahl im Jahr 2013 zu berücksichtigen:
•  Mindestens zwei Mitglieder sollen aufgrund ihrer Herkunft oder Berufserfahrung mit inter-

nationalem Bezug vertiefte Kenntnisse und Erfahrungen in Regionen besitzen, in denen der 
 Evonik-Konzern maßgebliches Geschäft betreibt.

•  Mindestens zwei Mitglieder sollen besondere Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich der 
Betriebswirtschaft und des Finanzwesens/der Rechnungslegung oder der Abschlussprüfung 
besitzen.

•  Mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrates sollen über besondere Kenntnisse und Erfah-
rungen aus dem Bereich der Spezialchemie verfügen.

•  Mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrates sollen Erfahrung in der Führung oder Über-
wachung eines Großunternehmens besitzen.

•  Dem Gremium sollen mindestens zwei Frauen angehören.
•  Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen keine Beratungs- oder Organfunktion bei Kunden, 

Lieferanten, Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspartnern ausüben, die zu einem Interessen-
konflikt führen kann. Hiervon kann im besonders zu begründenden Einzelfall abgewichen 
werden.

•  Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen bei ihrer Wahl in der Regel nicht älter als 70 Jahre sein. 

Der Aufsichtsrat und dessen Nominierungsausschuss werden die Einhaltung dieser Ziele im  
Rahmen ihrer Effizienzprüfung nachverfolgen. Der Aufsichtsrat geht hierauf in seinem Bericht auf 
Seite 178 ein. 

Der Aufsichtsrat hat folgende Ausschüsse gebildet:
Der Präsidialausschuss besteht aus dem Aufsichtsratsvorsitzenden, seinem Stellvertreter sowie 
vier weiteren Mitgliedern. Er erledigt laufende Angelegenheiten und berät den Vorstand in Grund-
satzfragen der strategischen Fortentwicklung des Unternehmens. Der Präsidialausschuss beschließt 
im Rahmen des gesetzlich Zulässigen anstelle des Gesamtaufsichtsrates, wenn eine vorherige 
erforderliche Beschlussfassung des Aufsichtsrates nicht ohne wesentliche Nachteile für die Gesell-
schaft abgewartet werden kann, sowie über die Zustimmung zur Ausnutzung von genehmigten 
Kapitalia. Er bereitet die Sitzungen des Aufsichtsrates und insbesondere Personalentscheidungen 
sowie Beschlüsse zum Vergütungssystem für den Vorstand einschließlich der wesentlichen Ver-
tragselemente und zur Festsetzung der Gesamtbezüge der einzelnen Vorstandsmitglieder vor. 
Daneben ist er zuständig für Abschluss, Änderung und Beendigung der Anstellungsverträge der 
Mitglieder des Vorstandes, soweit dies nicht die Änderung oder Festsetzung der Bezüge betrifft, 
sowie für die Vertretung der Gesellschaft bei anderen Rechtsgeschäften mit aktiven und ehe maligen 
Vorstandsmitgliedern und bestimmten, diesen nahestehenden Personen. Er befasst sich darüber 
hinaus mit Fragen der Corporate Governance und berichtet dem Aufsichtsrat mindestens einmal 
jährlich über den Stand, die Effektivität und eventuelle Verbesserungsmöglichkeiten der Corporate 
Governance des Unternehmens. 
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Der Prüfungsausschuss besteht aus sechs Mitgliedern. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
sollen über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung der Rechnungslegung und 
interner Kontrollsysteme verfügen. 

Der Prüfungsausschuss hat sich insbesondere mit der Überwachung des Rechnungslegungs-
prozesses und der Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des Risikomanagementsystems, des 
internen Revisionssystems und der Compliance, der erforderlichen Unabhängigkeit des Abschluss-
prüfers und den vom Abschlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen, der Erteilung des Prüfungs-
auftrags an den Abschlussprüfer und gegebenenfalls den Prüfer des Halbjahresfinanzberichts, der 
Bestimmung von Prüfungsschwerpunkten sowie der Honorarvereinbarung mit dem Abschluss-
prüfer zu befassen. Er hat den Vorschlag des Aufsichtsrates zur Wahl des Abschlussprüfers durch 
die Hauptversammlung vorzubereiten, über die Beauftragung des Abschlussprüfers zu entscheiden 
und den Aufsichtsratsvorsitzenden zu ermächtigen, den Prüfungsauftrag zu erteilen.

Der Prüfungsausschuss bereitet die Entscheidung des Aufsichtsrates über die Feststellung des 
Jahresabschlusses und die Billigung des Konzernabschlusses vor. Zu diesem Zweck obliegt ihm 
eine Vorprüfung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des zusammengefassten Lage-
berichts und des Vorschlags für die Gewinnverwendung. An diesen Verhandlungen des Prüfungs-
ausschusses hat der Abschlussprüfer teilzunehmen.

Der Prüfungsausschuss prüft die Quartalsberichte (Zwischenberichte) sowie den Halbjahres-
finanzbericht und erörtert den Bericht über die prüferische Durchsicht mit dem Abschlussprüfer. 

Der Finanz- und Investitionsausschuss setzt sich aus sechs Mitgliedern zusammen. Er wird 
auf dem Gebiet der Konzernfinanzierung und der Investitionsplanung tätig. So entscheidet er unter 
anderem anstelle des Aufsichtsrates über die Zustimmung zur Errichtung, zum Erwerb und zur 
Veräußerung von Unternehmen, über Kapitalmaßnahmen bei anderen Unternehmen und über 
Grundstücksgeschäfte mit einem Wert von mehr als 25 Millionen € bis 50 Millionen €. Über schreitet 
der Wert der genannten Geschäfte und Maßnahmen die obere Wertgrenze, bereitet er die Ent-
scheidung des Aufsichtsrates vor. Weiter entscheidet der Finanz- und Investitionsausschuss über 
die Herauslegung von Avalen und die Gewährung von Krediten, die einen Wert von 50 Millionen € 
übersteigen, sowie über Finanzanlagen in Beteiligungen mit einem den Betrag von 100 Millionen € 
übersteigenden Wert.

Der Nominierungsausschuss besteht aus drei Aufsichtsratsmitgliedern der Anteilseigner. Auf-
gabe des Nominierungsausschusses ist es, dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die 
Hauptversammlung geeignete Kandidaten für den Aufsichtsrat zu unterbreiten. 

Schließlich besteht ein gemäß § 27 Absatz 3 Mitbestimmungsgesetz 1976 verpflichtend zu 
bildender Vermittlungsausschuss mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden, seinem Stellvertreter und 
je einem Anteilseigner- und Arbeitnehmervertreter. Dieser Ausschuss unterbreitet dem Aufsichts-
rat Vorschläge für die Bestellung von Vorstandsmitgliedern, wenn im ersten Wahlgang die erfor-
derliche Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen der Aufsichtsratsmitglieder nicht erreicht wird. 
Er tagt daher nur bei Bedarf. 

Alle übrigen Ausschüsse tagen turnusmäßig sowie darüber hinaus bei konkreten Anlässen 
entsprechend ihrer jeweiligen Zuständigkeit nach der Geschäftsordnung des Aufsichtsrates. Auf 
die Tätigkeit des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse im abgelaufenen Geschäftsjahr geht der 
Bericht des Aufsichtsrates ab Seite 177 ein. 

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrates ist auf den Seiten 192 bis 194 beschrieben.
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Aktien von Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrates (Directors’ Dealings)
Es bestand zum Abschlussstichtag keine Verpflichtung der Mitglieder des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates sowie bestimmter Angehöriger nach § 15 a Wertpapierhandelsgesetz, den Erwerb 
und die Veräußerung von Aktien der  Evonik Industries AG und darauf bezogener Finanzinstrumente 
offenzulegen, da die Aktien der  Evonik Industries AG weder zum Handel an einem organisierten 
Markt zugelassen sind noch eine solche Zulassung beantragt oder öffentlich angekündigt ist. 

Der (indirekte) Gesamtbesitz an Aktien der  Evonik Industries AG und sich darauf beziehender 
Finanzinstrumente aller Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder beträgt zum Abschlussstichtag 
weniger als 1 Prozent der ausgegebenen Aktien.

(3) Aktionäre und Hauptversammlung
Die Aktionäre nehmen ihre Rechte in der Hauptversammlung wahr. Die Hauptversammlung wählt 
den Abschlussprüfer sowie die Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner und beschließt insbeson-
dere über die Entlastung der Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates, die Verwendung 
des Bilanzgewinns, Kapitalmaßnahmen und Satzungsänderungen. Seit der Umstellung von Inhaber-
aktien auf Namensaktien im Dezember 2011 sind zur Teilnahme an der Hauptversammlung und 
zur Ausübung des Stimmrechts diejenigen Aktionäre berechtigt, die im Aktienregister eingetragen 
sind und sich rechtzeitig vor der Hauptversammlung angemeldet haben. Die Aktionäre können ihr 
Stimmrecht in der Hauptversammlung selbst ausüben oder durch einen Bevollmächtigten ihrer 
Wahl oder einen weisungsgebundenen Stimmrechtsvertreter der Gesellschaft ausüben lassen. Jede 
Aktie gewährt eine Stimme.

(4) Angaben zur Rechnungslegung und Abschlussprüfung
Die  Evonik Industries AG erstellt ihren Jahresabschluss nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches (HGB) und des Aktiengesetzes. Der Konzernabschluss wird nach den Grundsätzen der 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. 
Zusätzlich wurde § 315 a HGB beachtet.

Als Abschlussprüfer für den Jahresabschluss und den Konzernabschluss 2011 wurde die  
PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC) von der Haupt-
versammlung gewählt. Der Aufsichtsrat hatte sich zuvor von der Unabhängigkeit des Prüfers 
überzeugt.

PwC hat den Jahres- und den Konzernabschluss der  Evonik Industries AG sowie den zusam-
mengefassten Lagebericht für das Geschäftsjahr 2011 geprüft und den Halbjahresabschluss 2011 
einer prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Prüfungen umfassten neben dem Rechnungswesen 
auch das Risikofrüherkennungssystem. 

Die Zwischenabschlüsse werden vor der Veröffentlichung mit dem Prüfungsausschuss erörtert. 

(5) Risikomanagement und Internes Kontrollsystem (IKS)
Das Risikomanagement im  Evonik-Konzern inklusive des IKS bezogen auf den Rechnungslegungs-
prozess wird im Risikobericht als Bestandteil des Lageberichts dargestellt und ist ab Seite 63 
beschrieben.
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(6) Vergütung
Vergütungsbericht
Der Vergütungsbericht beschreibt die Grundzüge des Vergütungssystems für die Vorstands-
mitglieder und erläutert Struktur und Höhe der Vorstandsbezüge. Der Bericht enthält ferner Angaben 
zur Vergütung des Aufsichtsrates.

Die Darstellung der Vergütung des Vorstandes enthält die nach deutschem Handelsrecht 
erforder lichen Angaben. 

Vergütung des Vorstandes
Das Vergütungssystem für den Vorstand zielt darauf ab, die Vorstandsmitglieder entsprechend 
ihrem Aufgaben- und Verantwortungsbereich angemessen zu vergüten und die Leistung eines 
jeden Vorstandsmitglieds sowie den Erfolg des Unternehmens unmittelbar zu berücksichtigen. 

Die Angemessenheit der Vergütung wird regelmäßig durch ein Vergütungsgutachten überprüft. 
Im Rahmen dieser Überprüfung wird sowohl die Vergütungsstruktur als auch die Höhe der Vor-
standsvergütung im Vergleich zum externen Markt (horizontale Angemessenheit) sowie zu  
den sonstigen Vergütungen im Unternehmen (vertikale Angemessenheit) gewürdigt. Sollte sich 
hieraus die Notwendigkeit einer Veränderung des Vergütungssystems oder der Vergütungshöhe 
ergeben, macht das Präsidium des Aufsichtsrates dem Aufsichtsrat entsprechende Vorschläge zur 
Beschlussfassung. Die letzte Vergütungsüberprüfung erfolgte im Juni 2011.

Vergütungsbestandteile
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt sich aus einer festen, monatlich zahlbaren Grund-
vergütung, einer erfolgsabhängigen Jahrestantieme und einer langfristigen variablen Vergütung 
zusammen.
Die Vergütungsbestandteile verhalten sich zueinander wie folgt:
• Grundvergütung:  ca. 35 Prozent
• Jährliche Zieltantieme (bei 100 Prozent Zielerreichung):  ca. 45 Prozent
• Langfristvergütung (Zuteilungswert):  ca. 20 Prozent

Sämtliche Vergütungen für Tätigkeiten im Interessenbereich der Gesellschaft (gesellschafts-
gebundene Mandate) mit Ausnahme der Sitzungsgelder werden auf die jährliche Tantieme ange-
rechnet bzw. an die Gesellschaft abgeführt. 

Neben den aufgeführten Vergütungsbestandteilen umfasst die Gesamtvergütung auch Versor-
gungszusagen, sonstige Zusagen sowie Nebenleistungen.

Die fixe Grundvergütung ist eine auf das Geschäftsjahr bezogene Barvergütung, die sich an 
dem Verantwortungsumfang und der Erfahrung des jeweiligen Vorstandsmitglieds orientiert. Das 
individuell festgelegte Fixeinkommen wird in zwölf gleichen Teilen ausgezahlt. 

Die erfolgsabhängige Jahrestantieme errechnet sich aus dem Erreichen kennzahlenbezogener 
betriebswirtschaftlicher Ziele (Tantiemefaktor) und der Erfüllung individueller Ziele (Performance-
faktor). Zwischen Tantiemefaktor und Performancefaktor besteht eine multiplikative Verknüpfung. 
Die Höhe des Tantiemefaktors ist abhängig vom Grad des Erreichens der aus der Unternehmens-
planung abgeleiteten wirtschaftlichen Ziele und kann zwischen 0 und 200 Prozent betragen. Die 
Bezugsparameter sind individuell auf den Verantwortungsbereich des einzelnen Vorstandsmitglieds 
abgestimmt. Als betriebswirtschaftliche Zielkennzahlen werden Economic Value Added (EVA), 
Earnings before Taxes (EBT) und Free Cash Flow herangezogen und von einem Dividendenziel 
flankiert. Außerdem hat die Entwicklung der Unfallsituation im abgelaufenen Geschäftsjahr Einfluss.
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Der Performancefaktor würdigt die Erfüllung der persönlichen Ziele und kann zwischen 0,8 und 1,2 
betragen. Bei 100-prozentiger Zielerfüllung entspricht die Tantieme der vertraglich verein barten 
Zieltantieme. Unterschreitet das Unternehmensergebnis die vorgegebenen Planwerte, kann der 
Tantiemefaktor – unabhängig von der persönlichen Zielerreichung – im Extremfall auf null fallen. 
Somit ist ein vollständiger Ausfall der Jahrestantieme möglich. Die Tantieme ist der Höhe nach auf 
insgesamt 200 Prozent der Zieltantieme begrenzt.

Die wirtschaftlichen und persönlichen Ziele der Vorstandsmitglieder als Grundlage für den 
Tantieme- bzw. Performancefaktor werden jährlich zwischen Aufsichtsrat und den Vorstandsmit-
gliedern schriftlich vereinbart. Gemeinsam mit der vom Aufsichtsrat verabschiedeten Planung 
bilden die persönlichen Ziele die Bemessungsgrundlage für den Jahresbonus.

Nach Abschluss eines Geschäftsjahres werden auf Basis der Konzernergebnisse für jedes Vor-
standsmitglied der Tantiemefaktor und der persönliche Performancefaktor ermittelt. Der Zielwert 
wird erreicht, wenn sowohl die Unternehmensziele als auch die individuellen Ziele zu 100 Prozent 
erfüllt sind. Die abschließende Festlegung dazu erfolgt durch den Aufsichtsrat.

Bemessungsgrundlage für die Langfristvergütung ist die nachhaltige Steigerung des Unter-
nehmenswerts. Diese Bemessungsgrundlage honoriert das Erreichen bzw. Übertreffen der in der 
Mittelfristplanung gesetzten operativen Ergebnisziele und deren Auswirkung auf den Unter-
nehmenswert. Die Planlaufzeit beträgt fünf Jahre und soll jährlich rollierend neu aufgesetzt werden.

Nach Ende der jeweiligen Laufzeit werden die im Vergleich zur Unternehmensplanung erzielte 
Wertsteigerung und der Auszahlungsgrad ermittelt.

Der Auszahlungsgrad der Langfristvergütung ist nach oben begrenzt und kann zwischen 0 und 
300 Prozent liegen. 

Vertragliche Nebenleistungen
Als vertragliche Nebenleistungen haben die Vorstandsmitglieder Anspruch auf einen Dienstwagen 
mit Fahrer zur dienstlichen wie privaten Nutzung, auf Telekommunikationsmittel zur dienstlichen 
wie privaten Nutzung, auf eine angemessene Versicherung gegen Unfall und für Straf- und Ver-
kehrsrechtsschutz sowie auf eine jährliche ärztliche Untersuchung. Für dienstlich veranlasste Zweit-
wohnungen kann ein Mietzuschuss gewährt werden. Weiterhin besteht für die Mitglieder des 
Vorstandes eine Vermögensschadenhaftpflichtversicherung. Diese sieht für den Versicherungsfall 
grundsätzlich einen Selbstbehalt von zehn Prozent des Schadens bis zur Höhe des Eineinhalbfachen 
der festen jährlichen Vergütung vor. In Einzelfällen beinhaltet die Vermögensschadenhaftpflicht-
versicherung in Übereinstimmung mit der Übergangsregelung für sogenannte „Altverträge“ in § 23 
Absatz 1 Einführungsgesetz zum AktG bislang noch keinen Selbstbehalt.

Ruhegeldansprüche
Die Mitglieder des Vorstandes haben nach dem Ausscheiden aus dem Unternehmen grundsätzlich 
in den folgenden Pensionsfällen einen Anspruch auf Ruhegeldzahlungen: bei Ausscheiden mit 
oder nach Erreichen der Regelaltersgrenze von 60 Jahren, bei Ausscheiden wegen dauernder 
Dienstunfähigkeit oder – aufgrund historischer Altzusagen – im Fall der unternehmensseitig ver-
anlassten vorzeitigen Beendigung oder Nichtverlängerung der Vorstandstätigkeit, ohne dass ein 
wichtiger Grund vorliegt.

Die betrieblichen Versorgungszusagen belaufen sich für einen Teil des Vorstandes auf einen 
Prozentsatz der Grundvergütung, der sich nach der Dauer der Zugehörigkeit des Vorstandsmitglieds 
zum Unternehmen richtet. Die Versorgungszusagen sehen lebenslange Alters- bzw. Hinterbliebenen-
renten vor. Für die 2011 neu bestellten Vorstände gilt demgegenüber ein neues beitragsorientier-
tes Altersversorgungssystem. Es handelt sich dabei um ein kapitalbasiertes, rückstellungs finanziertes 
System. Als jährlicher Fixbeitrag des Unternehmens werden 15 Prozent der Zielvergütung, das heißt 
der Grundvergütung sowie der 100 Prozent Zieltantieme, gutgeschrieben. Die Garantie verzinsung 
beträgt jährlich fünf Prozent. Die Altersleistung besteht aus dem aufgelaufenen Konto stand, der 
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sich wiederum aus den gezahlten Beiträgen und Zinsen zusammensetzt. Bei Tod und Invalidität 
erfolgt eine Hochrechnung des Kontostands einschließlich der Beiträge und Zinsen bis zum 
55. Lebensjahr. Als Auszahlungsoptionen kommen sowohl eine lebenslange Rente als auch eine 
Kombination aus Raten- und Einmalzahlung in Betracht. Bisher erworbene Ver sorgungsanwart-
schaften sind in das System als Initialbaustein integriert worden. Bei vorzeitiger Beendigung des 
Vorstandsdienstvertrags wird das Konto beitragsfrei gestellt, allerdings bis zum Versorgungsfall 
verzinst.

Abfindungs-Cap bei vorzeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit
Bei allen Vorstandsmitgliedern besteht eine generelle Begrenzung einer etwaigen Abfindung 
(Abfindungs-Cap). Danach dürfen bei vorzeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wich-
tigen Grund die Zahlungen an das Vorstandsmitglied einschließlich Nebenleistungen den Wert 
von zwei Jahresvergütungen nicht überschreiten und nicht mehr als die Restlaufzeit des Anstellungs-
vertrags vergüten. Für die Berechnung des Abfindungs-Caps wird auf die Gesamtvergütung (Grund-
vergütung einschließlich variabler Gehaltsbestandteile) abgestellt.

Change-of-Control-Klausel
Change-of-Control-Vereinbarungen sind mit den Mitgliedern des Vorstandes allein im Rahmen 
der Langfristvergütung getroffen. Als Change-of-Control-Ereignis gelten dabei die Fälle, dass ein 
anderes Unternehmen die Kontrolle im Sinne des Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetzes 
(WpÜG) über die  Evonik Industries AG erlangt oder sich der Aktionärskreis der Gesellschaft auf-
grund einer Verschmelzung oder eines vergleichbaren Umwandlungsvorgangs bzw. Zusammen-
schlussvorhabens wesentlich verändert. In diesem Fall wird der Auszahlungsbetrag der Langfrist-
vergütung umgehend ermittelt und zum nächsten regulären Zeitpunkt der Entgeltabrechnung auf 
das Gehaltskonto der Berechtigten überwiesen.

 
Vergütung des Vorstandes im Geschäftsjahr 2011

Vergütungsbestandteile

in Tausend € 2011 2010

Laufende Bezüge1) 11.141 8.321

Erdiente Anwartschaften auf Altersversorgung (Current Service Costs)2) 1.192 773

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses 2.181 −

Langfristige erfolgsabhängige Vergütung (LTI-Pläne)3) − −

1)  Die laufenden Bezüge beinhalten erfolgsunabhängige und kurzfristige erfolgsabhängige Vergütungen inklusive Mandatsbezügen 
und Rückstellungen.

2)  Die Pensionsverpflichtungen in Höhe ihrer Barwerte (Defined Benefit Obligations) belaufen sich für den Vorstand auf 
16.245 Tausend € (Vorjahr: 12.372 Tausend €).

3)  Erfolgte Auszahlungen.

Die laufenden Bezüge des Vorstandes für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2011 belaufen sich ohne 
Mandatsbezüge auf 10.523.444,57 € (Vorjahr: 8.032.275,06 €). Im laufenden Geschäftsjahr wurden 
Rückstellungen für Tantiemen des Vorjahres für Vorstände in Höhe von 112.000,00 € aufgelöst.

Die Gesamtbezüge für frühere Mitglieder des Vorstandes belaufen sich für das Geschäftsjahr 
2011 auf 945.962,76 € (Vorjahr: 5.500.662,00 €).

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes bestehen zum 
Bilanzstichtag Rückstellungen von 23.275.580,00 € (Vorjahr: 18.613.086,00 €).
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   Gemeinsamer Bericht des Vorstandes und  
des Aufsichtsrates der  Evonik Industries AG  
zur Corporate Governance

Vergütung des Aufsichtsrates
Die Vergütung des Aufsichtsrates wird aufgrund einer Regelung in der Satzung der  Evonik 
 Industries AG jährlich durch die Hauptversammlung bestimmt.

Das Vergütungssystem trägt der Verantwortung und dem Tätigkeitsumfang der Aufsichtsrats-
mitglieder sowie der wirtschaftlichen Lage und dem Erfolg der Gesellschaft Rechnung. Die Mit-
glieder des Aufsichtsrates erhalten neben der Erstattung ihrer baren Auslagen und der jeweils auf 
die Vergütung und die Auslagen anfallenden Umsatzsteuer jeweils eine feste jährliche Vergütung 
sowie eine erfolgsorientierte jährliche Vergütung. Die Auszahlung der erfolgsabhängigen Vergütung 
hängt vom Erreichen eines jährlich durch die Hauptversammlung festzulegenden Ergebnisziels ab. 

Den Mitgliedern des Aufsichtsrates wird eine feste jährliche Vergütung gewährt, der Vorsitzende 
erhält das Eineinhalbfache, sein Stellvertreter das Eineinviertelfache der festen jährlichen Vergütung. 
Die feste Vergütung erhöht sich außerdem für jede Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss, Finanz- 
und Investitionsausschuss, Vermittlungsausschuss und Nominierungsausschuss sowie für jeden 
Vorsitz in einem dieser Aufsichtsratsausschüsse. Alle Mitglieder des Präsidialausschusses erhalten 
ebenfalls eine zusätzliche feste Vergütung. Darüber hinaus erhalten die Mitglieder des Aufsichts-
rates für jede Sitzung des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse, an der sie teilgenommen haben, 
ein Sitzungsgeld.

Für Aufsichtsratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat nur während eines Teils des jeweiligen 
Geschäftsjahres angehören, wird für jeden angefangenen Monat ihrer Mitgliedschaft ein Zwölftel 
der Vergütung gewährt. Entsprechendes gilt für die Erhöhung der Vergütung für den Aufsichts-
ratsvorsitzenden und seinen Stellvertreter sowie für die Erhöhung der Vergütung für Mitgliedschaft 
und Vorsitz in einem Aufsichtsratsausschuss.

Schließlich besteht zugunsten der Mitglieder des Aufsichtsrates eine Vermögensschadenhaft-
pflichtversicherung, welche die gesetzliche Haftpflicht aus der Aufsichtsratstätigkeit abdeckt. Diese 
sah für den Versicherungsfall bisher einen Selbstbehalt von 25.000 € je Einzelfall vor. Mit Blick auf 
Ziffer 3.8 Absatz 3 des Deutschen Corporate Governance Kodex ist dieser Selbstbehalt für jedes 
Mitglied des Aufsichtsrates per Hauptversammlungsbeschluss ab dem 1. Oktober 2011 auf 10 Pro-
zent des Schadens bis maximal zur Höhe des Eineinhalbfachen der festen jährlichen Vergütung des 
Aufsichtsratsmitglieds geändert worden.

Die Aufsichtsrats- und die Ausschussvergütungen werden nach Ablauf der Hauptversammlung 
fällig, die den für die Bemessung der variablen Vergütung maßgeblichen Konzernabschluss 
entgegen nimmt. Die Vergütungen für das Jahr 2011 werden dementsprechend nach der ordentlichen 
Hauptversammlung vom 20. März 2012 gezahlt. Vorbehaltlich der Beschlussfassung der Haupt-
versammlung über die Entlastung des Aufsichtsrates beträgt die Gesamtvergütung des Aufsichts-
rates der  Evonik Industries AG inklusive des Sitzungsgeldes für die Tätigkeit im Jahr 2011 
2.198.666,66 € (Vorjahr: 2.126.000,00 €).
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Weitere Angaben zu den Organen
Aufsichtsrat  Evonik Industries AG 
Wilhelm Bonse-Geuking, Essen 
Vorsitzender
Vorsitzender des Vorstandes der RAG-Stiftung
a)  BP Europa SE (Vorsitz) 

RAG Aktiengesellschaft (Vorsitz) 
RAG Deutsche Steinkohle AG (Vorsitz)

b)  HDI-Gerling AG 
COMMERZBANK AG

Werner Bischoff, Monheim 
Stellvertretender Vorsitzender
Ehemaliges Mitglied des Geschäftsführenden Hauptvorstandes der  
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie
a)  Continental AG 

RWE AG 
RWE Dea AG 
RWE Power AG

b)  THS GmbH (Vorsitz)

Günter Adam, Freigericht
Stellvertretender Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates der Evonik Industries AG

Dr. Dr. Peter Bettermann, Weinheim
Sprecher der Unternehmensleitung Freudenberg & Co. KG
a)  BATIG Gesellschaft für Beteiligungen GmbH (Vorsitz) 

British American Tobacco (Germany) GmbH (Vorsitz) 
British American Tobacco (Industries) GmbH

b)  Wilh. Werhahn KG

Dr. Hans Michael Gaul, Düsseldorf
a)  BDO AG 

EWE Aktiengesellschaft 
HSBC Trinkaus & Burkhardt AG 
Siemens AG 
VNG-Verbundnetz Gas AG
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  Weitere Angaben zu den Organen

Stephan Gemkow, Overath
Mitglied des Vorstandes der Deutschen Lufthansa AG
a)  Delvag Luftfahrtversicherungs-AG (Vorsitz) 

LSG Lufthansa Service Holding AG (Vorsitz) 
Lufthansa AirPlus Servicekarten GmbH (Vorsitz) 
Lufthansa Cargo AG (Vorsitz) 
Lufthansa Systems AG (Vorsitz) 
Lufthansa Technik AG (Vorsitz)

b)  Amadeus IT Group S. A. 
Amadeus IT Holding S. A. 
JetBlue Airways Corporation

Ralf Giesen, Hannover
Vorstandssekretär der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie
a)  Altana AG

Ralf Hermann, Herten
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates der Evonik Industries AG
b)  RAG-Stiftung

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang A. Herrmann, Freising
Präsident der TU München
a)  E.ON Bayern AG
b)  Bayerische Forschungsallianz GmbH

Dieter Kleren, Wesseling 
ab 1. August 2011
Vorsitzender des Betriebsrates des Gemeinschaftsbetriebs Wesseling

Steve Koltes, St. Moritz
Geschäftsführer CVC Capital Partners Luxembourg, S.à r.l.
b)  Elster Group S.à r.l. 

Flint Group Holdings S.à r.l. 
Flint Group Investments S.à r.l. 
Flint Group S.à r.l.

Rainer Kumlehn, Hochheim
Ehemaliger Landesbezirksleiter Hessen-Thüringen der  
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie 
a)  Goodyear Dunlop Tires Germany GmbH 

Hoechst GmbH
 
Dr. Siegfried Luther, Gütersloh
Ehemaliger Finanzvorstand der Bertelsmann AG
a)  Schaeffler AG 

Sparkasse Gütersloh
b)  RTL Group S. A. (Vorsitz)

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten.
b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen.
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Jürgen Nöding, Duisburg
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates der Evonik Services GmbH
a)  Evonik Services GmbH

Norbert Pohlmann, Essen 
ab 1. August 2011
Vorsitzender des Betriebsrates des Gemeinschaftsbetriebs Goldschmidtstraße
b)  BKK Novitas

Dr. Wilfried Robers, Gescher
Vorsitzender des Gesamtsprecherausschusses der Evonik Industries AG
b)  Pensionskasse Degussa VVaG

Christian Strenger, Frankfurt am Main
Ehemaliger Sprecher der Geschäftsführung der DWS Investment GmbH
a)  DWS Investment GmbH 

Fraport AG 
TUI AG

b)  The Germany Funds (Vorsitz)

Ulrich Terbrack, Reinheim 
ab 12. März 2011
Stellvertretender Vorsitzender des Gesamtbetriebsrates der Evonik Industries AG

Dr. Volker Trautz, München
Ehemaliger Vorsitzender des Vorstandes der LyondellBasell Holdings B. V.
a)  Citigroup Global Markets Deutschland AG
b)  CERONA Companhia de Energia Renovável  

La Seda de Barcelona  
OSF Merchant Banking

 
Dr. Christian Wildmoser, Savigny (Schweiz)
Geschäftsführer der CVC Capital Partners Switzerland GmbH
b)  Flint Group Holdings S.à r.l. 

Flint Group Investments S.à r.l. 
Flint Group S.à r.l.

Im Geschäftsjahr 2011 ausgeschieden
Horst Rohde, Datteln
bis 2. März 2011

Konrad Oelze, Essen
bis 31. Juli 2011

Rainer Schankweiler, Essen
bis 31. Juli 2011
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  Weitere Angaben zu den Organen

Vorstand Evonik Industries AG
Dr. Klaus Engel, Mülheim an der Ruhr
Vorsitzender
a) STEAG GmbH
b)  Evonik Wohnen GmbH1)

Vivawest GmbH2)

Dr. Wolfgang Colberg, Ratingen
a)  Evonik Services GmbH (Vorsitz) 

STEAG GmbH
b)  Evonik Wohnen GmbH1)

Pernod Ricard SA 
THS GmbH 
Vivawest GmbH2)

Dr. Thomas Haeberle, Einhausen
ab 1. April 2011
a)  Evonik Services GmbH 

Thomas Wessel, Herten
ab 1. September 2011
a)  Evonik Services GmbH 

Industriepark Wolfgang GmbH (Vorsitz) 
Infracor GmbH (Vorsitz)

b)  Gesellschaft zur Sicherung von Bergmannswohnungen mbH
 Evonik Wohnen GmbH1) (Vorsitz)
 THS GmbH
 Vivawest GmbH2) (Vorsitz)

Patrik Wohlhauser, Kelkheim
ab 1. April 2011

Dr. Dahai Yu, Schanghai (China)
ab 1. April 2011

Im Geschäftsjahr 2011 ausgeschieden
Ralf Blauth, Marl
bis 31. August 2011

a) Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten.
b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen.
1) Aufsichtsgremium aufgelöst zum 31. Dezember 2011.
2) Bis 13. Dezember 2011 firmierend als Evonik Immobilien GmbH.
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Marktpositionen

Produkt Anwendung
Position 

weltweit1)
Kapazität in  

Jahrestonnen

Consumer Specialties

Fettchemische, quaternäre Derivate Weichspüler 1 5)

Amphotere Tenside Shampoos, Duschgels 1 5)

Ceramide, Phytosphingosine Kosmetik 1 5)

Hautcremes Professioneller Hautschutz 2–3 5)

Organomodifizierte Silicone Additive für PU-Schäume, Kosmetik,  
strahlenhärtende Trennbeschichtungen 1–2 80.000

Superabsorber Windeln, Damenbinden, Inkontinenz-
produkte, technische Anwendungen 1–2 470.000

Health & Nutrition

Exklusivsynthese Zwischenprodukte und Wirkstoffe für 
Pharma- und Spezialanwendungen 2 5)

Pharmapolymere Drug-Delivery-Systeme, wie z. B. Arznei-
mittelüberzüge 2 5)

Aminosäuren und Aminosäurenderivate Pharmavorprodukte und Infusionslösungen 3 5)

DL-Methionin Tierernährung 1 360.000

Threonin Tierernährung 3 35.000

Tryptophan Tierernährung 3 5)

Inorganic Materials

Organosilane, Chlorsilane Kautschuk, Lacke, Kleb- und Dichtstoffe, 
Fassadenschutz, Pharma, Kosmetik, Licht-
wellenleiter, Fotovoltaik 13) 270.000

Pyrogene Kieselsäuren, pyrogene  
Metalloxide

Siliconkautschuk, Lacke, Kleb-, Dicht- und 
Kunststoffe, Pharma, Kosmetik, Wärme-
dämmung, Elektronik 1

500.000

Fällungskieselsäuren Verstärker für kraftstoffsparende Reifen 
(„grüner Reifen“), Batterieseparatoren 1

Mattierungsmittel Additive für die Farben- und Lackindustrie 24)

Edelmetallpulverkatalysatoren Life-Science und Feinchemie 1 5)

Aktivierte Nickelkatalysatoren Life-Science und Feinchemie, Industrie-
chemikalien 3 5)

Coatings & Additives

Organomodifizierte Silicone Additive für Lacke und Druckfarben 2 5)

Polyesterharze Can- und Coil-Coating 1 31.000

Isophoronchemie Umweltfreundliche Lacksysteme, Beschich-
tungen, Hochleistungs-Verbundwerkstoffe 
(Crosslinker) 1 5)

Öladditive Viskositätsindexverbesserer 1 5)

Thermoplastische und reaktive  
Methacrylatharze Bindemittel für Lacke und Beschichtungen 1–2 5)
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  Marktpositionen

Produkt Anwendung
Position 

weltweit1)
Kapazität in  

Jahrestonnen

Performance Polymers 

Polyamid 12 Hochwertige Spezialpolymer-Anwendun-
gen (z. B. Automobil, Medizin, Sport,  
Gas- und Offshore-Ölleitungen) 1 5)

Methacrylat-Monomere Dispersionen, Lacke, Kunststoffe, Additive, 
Klebstoffe, optische Linsen 1–2 5) 

Methacrylat-Polymere  
(PMMA-Formmassen und  
PMMA-Halbzeuge)

Konstruktionswerkstoffe für Automobil-
industrie und Elektro-/Elektronikindustrie, 
spezielle medizintechnische Anwendungen 
sowie Architektur-, Design- und Kommu-
nikationsanwendungen 1–2 390.000

PEEK Spezialanwendungen für Öl und Gas,  
Automobil- und Luftfahrtindustrie,  
Elektronik/Halbleiter, spezielle medizin-
technische Anwendungen (z. B. Implantate) 2 500

Advanced Intermediates

Alkoholate Katalysatoren für Biodiesel-, Pharma- und 
Agro- sowie sonstige Anwendungen 1 >200.000

Cyanurchlorid Pflanzenschutz und industrielle Anwen-
dungen (z. B. optische Aufheller) 1 115.000

Wasserstoffperoxid Bleichen von Zellstoff und Textil,  
Oxidationsmittel in der chemischen  
Industrie, Rohstoff für PU 2 650.000

Buten-1 Co-Monomer für Polyolefine 12) 235.000

Isononanol Hochmolekularer Weichmacher für  
Kunststoffe 2 340.000

DINP Hochmolekularer Weichmacher für  
Kunststoffe 2 220.000

1) Einschätzung von Evonik auf Basis mehrerer Einzelmarktstudien/Informationen und Evonik-interner Marktforschung.
2) Frei gehandelte Mengen.
3) Chlorsilane: frei gehandelte Mengen. Gesamtbewertung – Marktpositionen differieren zwischen den einzelnen Anwendungsgebieten.
4) Nach Menge: Position 2, nach Umsatz: Position 1.
5) Keine Angabe.
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Glossar
Fachspezifische Begriffe
Aminosäure
Aminosäuren (zum Beispiel Methionin, Lysin) sind Bausteine der Eiweißstoffe (Proteine), die in 
der Tierernährung sowie in der Therapie (zum Beispiel für Infusionslösungen und als Bausteine 
für Arzneimittel) eingesetzt werden. Evonik bietet als einziges Unternehmen weltweit alle vier 
wichtigen essenziellen Aminosäuren für die Tierernährung an, also MetAMINO (DL-Methionin), 
ThreAMINO (L-Threonin), TrypAMINO (L-Tryptophan) und Biolys (L-Lysin).

Biodiesel
Biodiesel wird aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt. In vielen Ländern ist die Beimischung 
von Biodiesel in mineralischem Diesel bereits Pflicht. Mit steigendem Prozentanteil soll Biodiesel 
mehr Klimaschutz und stärkere Unabhängigkeit von Importen möglich machen. Evonik produziert 
Katalysatoren, die eine effiziente Biodieselherstellung mit hoher Ausbeute ermöglichen, sogenannte 
Alkoholate. Durch die Evonik-Katalysatoren kann Biodiesel in einem wasserfreien Prozess her- 
gestellt werden. Dieser vermeidet Verunreinigungen der Produkte, was deren Trennung und 
Aufbereitung wesentlich erleichtert. 

cGMP
Abkürzung für current Good Manufacturing Practices. Steht für „Herstellungspraxis auf aktuellem 
Stand“ und bezeichnet Richtlinien zur Qualitätssicherung der Produktionsabläufe und der 
Produktions umgebung in der Herstellung von Arzneimitteln und Wirkstoffen, aber auch von 
Lebens- und Futtermitteln.

Fermentation
Von lat.: fermentare = gären. Stoffumwandlungen, an denen Mikroorganismen beteiligt sind, 
werden Fermentation genannt. Lebensmittel wie Milchprodukte, Wein, Bier und Sauerteigbrot 
werden traditionell mit Hilfe der Fermentation hergestellt. Durch fermentative Verfahren können 
Vitamine, Enzyme und Aminosäuren kostengünstig produziert werden.

HPAPI
Abkürzung für Highly Potent Active Pharmaceutical Ingredient (hochpotenter Wirkstoff). HPAPI 
ist also der Bestandteil, der die aktive Wirkung eines Medikaments ausmacht.

Integrierte Technologieplattformen
Integrierte Technologieplattformen ermöglichen eine exzellente Nutzung von Stoffströmen und 
damit eine hohe Wertschöpfung, indem Nebenprodukte aus einem Herstellungsprozess effizient 
als Rohstoff für eine andere Produktion eingesetzt werden. Auf diese Weise werden Ressourcen 
geschont, CO2-Emissionen verringert und Möglichkeiten der Kosteneffizienz genutzt. Beispiele 
für integrierte Technologieplattformen im Evonik-Konzern sind Isophoron und Silizium.
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  Glossar

Isophoron/Isophorondiamin
Isophoron wird als Lösungsmittel in der Lack-, Farben- und Klebstoffindustrie eingesetzt. In der 
Synthese dient es auch zur Herstellung von Isophorondiamin. Isophorondiamin wird hauptsächlich 
als Härterkomponente für Epoxidharzsysteme verwendet, die bei Industriefußboden-Beschich-
tungen und Verbundwerkstoffen zum Einsatz kommen.

Kieselsäuren
Evonik stellt sowohl gefällte, also auf nassem Wege hergestellte, als auch pyrogene, in der Flamme 
produzierte Kieselsäuren her. ULTRASIL, eine gefällte Kieselsäure, wird beispielsweise in Leicht-
laufreifen der neuesten Generation eingesetzt. AEROSIL, eine pyrogene Kieselsäure, findet unter 
anderem in der Kosmetik- und der Elektronikindustrie Verwendung.

Monomere
Monomere sind niedermolekulare, gleichartige Moleküle, die miteinander zu Polymeren reagieren 
können.

PEEK
Polyetheretherketone (PEEK) sind teilkristalline Hochleistungskunststoffe mit hervorragenden 
mechanischen Eigenschaften und einer sehr hohen Temperaturfestigkeit. Aufgrund der außerge-
wöhnlich guten mechanischen, thermischen und chemischen Eigenschaften wird dieser Werkstoff 
vor allem zu Funktionsteilen und Baugruppen für den Automobilbau, den Flugzeugbau, die Elek-
tronik und den medizinischen Gerätebau verarbeitet.

PMMA
Abkürzung für Polymethylmethacrylat. Dabei handelt es sich um einen farblosen, vielfältig  
einfärbbaren Kunststoff (Acrylglas). Eigenschaften: hohe Lichtdurchlässigkeit, gute Formbarkeit 
sowie außerordentlich gute Witterungsbeständigkeit. Anwendungsbereiche: Automobil- und 
Luftfahrt industrie, Architektur, Licht- und Designanwendungen sowie Elektronik und Kommuni-
kation. Bekannteste Marke: PLEXIGLAS. Lieferformen: thermoplastische Formmasse, gegossene 
oder extrudierte Halbzeuge (Platten, Folien, Rohre, Stäbe).

Polymere/Oligomere
Langkettige, kurzkettige oder vernetzte Moleküle (Makromoleküle), die zum Beispiel durch Ver-
knüpfung kleiner Moleküle (Monomere) entstehen.

Polyurethan (PUR)
Polymere mit hervorragenden thermischen und akustischen Isolierungseigenschaften und sehr 
breitem Anwendungsspektrum. Weiches, aufgeschäumtes PUR wird für Kissen, Matratzen und 
Verkleidungen verwendet. Hartes PUR wird zum Beispiel in der Automobilindustrie, im Bauwesen 
und für Kühlschränke eingesetzt.

Silane 
Die Bezeichnung Silane steht für eine Stoffgruppe chemischer Verbindungen, die aus einem Silizium-
Grundgerüst und Wasserstoff bestehen. Silane werden zur Herstellung von hochreinem Silizium 
für integrierte Schaltkreise oder Solarpanels benötigt. Aus Chlorsilanen und Chloralkylsilanen 
lassen sich pyrogene Kieselsäuren erzeugen. Spezielle, als funktionelle Organosilane bezeichnete 
Silane verwendet man zur Oberflächenfunktionalisierung, beispielsweise in der Bauwirtschaft als 
Oberflächenschutz.
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Superabsorber
Wasserunlösliche, vernetzte Polymere, die unter Quellung und Ausbildung von Hydrogelen große 
Mengen wässriger Flüssigkeiten aufnehmen und speichern können. Selbst unter Druck geben sie 
die aufgenommene Flüssigkeit nicht wieder ab und werden deshalb vor allem in Windeln einge-
arbeitet. Spezialformen von Superabsorbern werden in der Landwirtschaft zur Regulierung der 
Bodenfeuchtigkeit eingesetzt. Diese spezielle Form nimmt nicht nur große Mengen Wasser auf, 
sondern kann es bei einsetzender Bodentrockenheit auch wieder an die Pflanzen abgeben. 

World-Scale-Anlage
Damit bezeichnet man eine große Produktionsanlage, mit der Produkte im Weltmaßstab hergestellt 
werden können. World-Scale-Anlagen sind oft wirtschaftlicher, weil die Fixkosten mit jeder zusätz-
lich produzierten Tonne sinken.

Finanz- und Wirtschaftsbegriffe
Compliance
Der Begriff Compliance bezeichnet die Einhaltung von Regeln. Zu diesen Regeln zählen die 
anwendbaren rechtlichen Bestimmungen, unternehmensinterne Richtlinien und von Evonik ein-
gegangene Selbstverpflichtungen.

Corporate Governance
Corporate Governance umfasst alle Grundsätze für die Leitung und Überwachung eines Unter-
nehmens und ist in diesem Sinne als Ausdruck von guter und verantwortungsvoller Unterneh-
mensführung ein wesentlicher Bestandteil der Führungsphilosophie unseres Unternehmens. Dies 
betrifft insbesondere die Zusammenarbeit im Vorstand, im Aufsichtsrat und zwischen den Organen 
und den Aktionären sowie das Verhältnis unserer Gesellschaft zu anderen Personen und Einrich-
tungen, die in einer wirtschaftlichen Beziehung zu uns stehen.

CTA
Abkürzung für Contractual Trust Arrangement. Steht für ein Treuhandmodell, mit dem Evonik 
einen Teil seiner Pensionsverpflichtungen ausfinanziert hat. Dazu wurde der Evonik Pensions-
treuhand e. V. mit Sitz in Essen gegründet. Mit dem Vermögen des Treuhandvereins werden 
Pensions ansprüche der Mitarbeiter abgesichert.

EBIT (Earnings before Interest and Taxes)
Ergebnis vor Zinsen und Steuern. Ergebniskennzahl, die die operative Ertragskraft eines Unter-
nehmens unabhängig von dessen Kapitalstruktur darstellt.

EBITDA (Earnings before Interest, Taxes, Depreciation and Amortization)
Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen. Ergebniskennzahl, die die operative Ertragskraft 
eines Unternehmens unabhängig von der Kapitalstruktur und Investitionsneigung zeigt. Cashflow-
nahe Größe, die insbesondere auch im Verhältnis zum Umsatz als EBITDA-Marge im Wettbe-
werbsvergleich eingesetzt wird.
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EVA
Abkürzung für Economic Value Added (Wertbeitrag). Spitzenkennzahl von Evonik innerhalb der 
wertorientierten Unternehmenssteuerung. Der EVA errechnet sich aus der Differenz zwischen 
EBIT und den Kosten des eingesetzten Kapitals. Ist der EVA positiv, wird Wert geschaffen.

GPS
GPS steht für Global Product Strategy und bezeichnet eine Initiative des Weltchemieverbands 
ICCA. GPS zielt darauf ab, das Niveau der Produktverantwortung in der chemischen Industrie 
weltweit zu verbessern und anzugleichen. Ein wesentlicher Punkt ist die transparente Information 
über die sichere Handhabung und Verwendung von chemischen Substanzen.

Hedging
Ein Hedge-Geschäft (kurz: Hedging, von engl.: to hedge, sich mit einer Hecke abgrenzen, absichern 
gegen Risiken) dient zur Absicherung eines Grundgeschäfts gegen Risiken wie beispielsweise 
Schwankungen von Devisenkursen, Zinssätzen oder Rohstoffpreisen. Das Unternehmen, das ein 
Grundgeschäft hedgen möchte, geht zu diesem Zweck eine weitere Transaktion ein, die ein dem 
Grundgeschäft gegenläufiges Risikoprofil aufweist. Als Hedge-Geschäfte werden sogenannte 
derivative Finanzinstrumente wie beispielsweise Termingeschäfte, Swaps oder Optionen eingesetzt. 

Hedge Accounting
Hierunter versteht man die Bilanzierung von Sicherungsgeschäften und ihren zugehörigen Grund-
geschäften in einer Bewertungseinheit. Zielsetzung des Hedge Accounting ist es, die ansonsten 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten anfallenden Ergebniswirkungen von Grund- und Sicherungs- 
geschäft zu synchronisieren.

ICCA
Abkürzung für International Council of Chemical Associations, Weltchemieverband.

IFRS
Abkürzung für International Financial Reporting Standards. Seit 2005 besteht für börsennotierte 
Unternehmen der Europäischen Union die Verpflichtung, die konsolidierten Abschlüsse nach den 
IFRS aufzustellen.

Neutrales Ergebnis
Das neutrale Ergebnis enthält Geschäftsvorfälle, die betriebsfremd, periodenfremd oder außeror-
dentlich sind. Diese Vorfälle haben einmaligen bzw. seltenen Charakter. Hierzu zählen vor allem 
Aufwendungen und Erträge im Zusammenhang mit Käufen/Verkäufen von Beteiligungen, Wert-
minderungen/Wertaufholungen sowie Restrukturierungsaufwendungen.

OECD
Abkürzung für Organisation for Economic Co-operation and Development, Organisation für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.
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Rating
Rating bezeichnet im Finanzwesen eine Einschätzung der Bonität eines Schuldners. Meist werden 
Ratings durch eigens darauf spezialisierte Ratingagenturen vorgenommen. Ausfallwahrscheinlich-
keiten werden anhand von Ausfallmerkmalen errechnet und in Ratingklassen eingeteilt, die mit 
Ratingcodes abgekürzt werden. Ratings gibt es sowohl für Anleihen von Unternehmen als auch 
für Staaten. Die Einstufung hat mittelbaren Einfluss auf die Geschäftstätigkeit des Schuldners. In 
der Regel gilt, dass Schuldner mit besserem Rating günstigere Konditionen bei der Kredit-
beschaffung erhalten.

ROCE
Kennzahl, die die Rentabilität des eingesetzten Kapitals (Return on Capital Employed) misst. Sie 
errechnet sich aus dem EBIT, dividiert durch das im Berichtszeitraum durchschnittlich eingesetzte 
Kapital.

Stakeholder
Der aus dem Englischen stammende Begriff Stakeholder bezeichnet in Bezug auf ein Unternehmen 
natürliche oder juristische Personen, die ein Interesse an dessen Entwicklung haben. Das geht von 
den Eigentümern und den Mitarbeitern über Kunden und Lieferanten bis hin zum Staat und zur 
allgemeinen Öffentlichkeit. 

Swap, Währungsswap, Zinsswap
Swap, engl. für Tausch. Derivatives Finanzinstrument zur Absicherung von Währungs- bzw. Zins-
risiken, bei dem Zahlungsströme gegeneinander getauscht werden. Bei einem Währungsswap 
werden Zahlungsströme in unterschiedlichen Währungen getauscht. Bei einem Zinsswap werden 
feste gegen variable Zinszahlungen getauscht.

Volatilität
Mit Volatilität bezeichnet man das Maß für die Preisschwankungen von gehandelten Gütern, zum 
Beispiel Aktien, Devisen, Zinsen etc., innerhalb einer bestimmten Periode. Die Volatilität weist die 
auf die jeweilige Periode bezogene (zum Beispiel ein Jahr) Standardabweichung von relativen 
Kursdifferenzen aus. Vielfach bezeichnet man mit dem Begriff Volatilität auch die Kursschwankun-
gen ganzer Märkte.
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Erfolg ist Verantwortung
Wie wir als Global Player in einer wachsenden Welt agieren
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